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Es würde in der am 4. Juli v. J. gehaltenen 
Hauptverſammlung vornaͤmlich eine umſtaͤndliche Be⸗ 
rathung uͤber die bis dahin proviſoriſch geltenden 
Statute gepflogen; worauf das Ganze, nachdem 
manche Aenderungen und Zufäge im Einzelnen be: 
ſchloſſen waren, definitio angenommen ward. Der 
Vorftand hat hierauf die Redaction und den Druck 
der Statute beforge, fo wie die Ausftellung und 
Verfendung aller Receptionsdiplome. In den Ant 
wortsfchreiben der correfpondirenden Mitglieder fpricht - 
ſich vielfeitig und unzweideutig die große Theilnahme 
aus, welche die Stiftung unfrer Gefellfchaft außer: 
halb der Grenzen unfers Landes bei bewährten His 
forifeen und Alterehumsforfchern gefunden hat, und 
gewiß fünftig, wenn wir unfrer Aufgabe zu genügen 
thaͤtig fortfahren, in noch erhoͤhetem Maaße finden 
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wird. Die meiſten unſerer auswaͤrtigen Mitglieder 
ſprechen ihre Freude uͤber die Gruͤndung unſers auf 
die Erforſchung und urkundliche, Bereicherung der 
norddeutfchen Gefchichte gerichteten Vereins im All 
gemeinen aus, indem fie ihren Beiftand und hülf 
reihe Mitwirkung zufagen, fomweit es in ihren 
. Kräften und in ihrem Kreife liege. Einige diefer 
Antwortsfchreiben find aber von fpeciellerem Sn: 
halte. So hat der Here Archivar Dr. Böhmer 
zu Franffur a. M. in einem Schreiben vom 
41. Decbr. v. J. auf mehrere Puncte aufmerkffam 
gemacht, worauf es nach feiner Anficht bei der 
Herausgabe einer größeren, umfaffenden Sammlung 
von Urkunden und bei der Abfaffung eines Re 
geftenwerfs über den ganzen vaterländifchen Urfuns 
denfhag hauptfächlih anfomme. Er ftellt es zur 
Erwägung, ob es nicht zweckmäßig feyn möchte, 
bei den Megeften in Ferm und Einrichtung fich 
an die, bereits vorhandenen ähnlichen Werfe anzu: 
fchließen, damit die neue Art der Behandlung des, 
urfundlihen Stoffes, welche fhon bedeutende Vor⸗ 
gänger für fih habe, in gleicher. Weiſe über ganz 
Deutfchland fich verbreite, fo daß man: feiner Zeit 
alle ſolche Regeftenfammlungen wie ‚einzelne Xheile 
nur Eines großen Werkes werde anfehen koͤnnen; 
was ſowohl für die Wiffenfchaft, als ‚auch für die 
Verbreitung diefer Werke nicht unwichtig feyn würde, 
Es erklärt fi) dieſer fachkundige Gelehrte dabei für 
den Gebrauch der deutſchen Sprache in. der, Ab⸗ 
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faffung von derartigen wiſſnſcheſichen Werfen zur 
Ennbepeichicher. 


Herr Profeſſor und Archivar Stenzel in 
Breslau hat in einem intereſſanten Schreiben vom 
3. Decbr. v. J. alles uns anzuzeigen verſprochen, 
was in irgend einer Ruͤckſicht für unſere Landes: 
gefchichte Urkundlihes in Schlefien aufgefunden 
werden. möchte, wie auch die Scriptores rerum 
Silesiacarum , fobald fie erfcheinen würden, zu 
überreichen. ° Ebenfalls hat Herr Ritter v. Lang 
in Ansbah in einem freundlichen Schreiben vom 
26. Decbr. v. 3. die. ausgezeichneten Regesta 
Boiea als Geſchenk uns: offerirt. Herr Cooper 
in London hat mit einem Schreiben vom 26. Decbr. 
v. J., worin. er zugleich feinen wirkſamen Beiſtand 
für den Fall zufage, wenn wir in den Archiven 
Englands Nachforfchungen für unfern Zweck wuͤn⸗ 
fchen. follten, ‘mehrere ‚treffliche Schriften über das. 
engliſche Archivs und Urkundenmwefen unferm Bor: 
ftande zugeſandt. Auch ift Herr Mooyer in 
Minden mit uns in literärifhe Correfpondenz ge: 
treten, indem dr zuvoͤrderſt ein von ihm heraus 
gegebenes Bändchen altdeutſcher Dichtungen und 
das letzte Heft von den Verhandlungen der Weſt—⸗ 
phätifchen Gefellfehaft für vaterländifche Cultur 
uͤberſandte, und in einem fpäteren Briefe vom 
7. Maͤrz d. J. die Ausſicht eroͤffnet, fünftig aus 
dem Schaumburg⸗Lippeſchen Geſammtarchive, def: 
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fen Benugung Sr. Durchl. der regierende Fürft 
von Schaumburg :Lippe zu Bückeburg ihm geftattet 
habe, vielleicht einige Mittheilungen zur Gefchichte 
unfers ehemaligen Schauenburgifchen Fürftenhaufes 
machen zu fönnen, 


Herr Profeſſor Rafn .in Copenhagen hat die 
fämmtlihen Werke der Königl. Geſellſchaft für nor _ 
difche Alterthumskunde, an deren Herausgabe er 
felber den bedeutendften Antheil gehabt hat, anftatt 
des jährlichen pecunidren Beitrages ‚als ordentliches 
Mitglied unfrer Gefellfchaft zugeftellt. 


Der Vorſtand war in, der vorjährigen Haupt: 
verfammlung beauftragt worden, auch im König: 
‚reihe Dänemark. ordentlihe Mitglieder fo einzu: 
laden, daß ihnen bis zur diesjährigen KHauptver: 
fammlung der. Eintritt in die Gefellfchaft ohne Ab: 
ftimmung freiftände.. Es wurde demnach) eine Lifte 
der in. Dänemark Einzuladenden entworfen, und 
diefelbe, in der ordentlichen VBerfammlung am Aten 
Septbr. v. J. mitgetheilt und ergänzt; worauf der 
Vorſtand die Einladungsfchreiben unter Anlegung 
der- Statute erlaffen hat. Hiernach haben die 
geehrten Herren, welche das untenjtehende Wer: 
zeihniß nennt, ihren Beitritt zur Gefellfchaft als 
ordentliche Mitglieder erklärt. 


Aber gleihwie das Perfonal, hat fi während 
des verflofienen Jahres auch der literärifche Apparat 


der. Gefellfchaft erfreulich vermehr.. Außer den 
bereits erwähnten Geſchenken ift unfre Bibliorhef 
von Sr. Majeftät, dem Könige, mit dem werth: 
vollen Gefchenfe der Seriptores rerum Danicarum 
‚ bedacht worden. Herr Profeffor und. Bibfiorhecar 
Rump in Bremen hat den erften Theil von dem 
neuen gedruckten Kataloge der. Bremifchen Stadt 
bibliochee uͤberſandt. Won Herrn Profeffor Dr. 
Schreiber in Freiburg haben mir feine Ausgabe 
der Alteften Verfaſſungsurkunde der Stadt Freiburg 
im Breisgau erhalten. Hr onfiftorialrath Dr. 
Mohnike in Stralfund hat uns mit einem Schrei: 
ben, welches literärifche Bemerkungen zu verfchie: 
denen Abhandlungen des erften Bandes gegenwaͤr⸗ 
tigen Archivs mitcheilt, mehrere Bücher zugefchickt, 
naͤmlich die zweite Sammlung der hiſtoriſchen Ab: 
handlungen der Königl. deutſchen Geſellſchaft zu 
Königsberg, Johann Beckmann's Stralfundifche 
Ehronif, Mohnife’s Befchreibung der Krönung Kb . 
nig Chriftian’s III. von Dänemark und feiner Ge 
mahlin Dorothea durch Dr. Johannes Bugenhagen, 
nebft mehreren ©elegenheitsfchriften von andern _ 
Pommerfhen Schriftftellen. Herr Bibliorhefar 
Hanka in Prag hat -uns mehrere fchäßbare 
Schriften über Böhmifche Gefchichte und Sprach: 
Funde überfandt. 
/ 
Daß Herr Juſtizrath Broderfen in Altona 
eine fehr bedeutende Sammlung älterer und neuerer 
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Schleswig: Holfteinifcher Verordnungen offerirt hatte, 
wurde fehon in dem Vorberichte zu dem erften 
Bande diefes Archivs danfbar erwähnt. Seitdem 
ift aber die Sammlung hier angefommen, und es 
hat ſich ausgewieſen, daß fie, von dem verfiorbenen 
Auſcultanten Safs im Öottorfifchen Dbergerichte 
angelegt, überaus reichhaltig ft, fich jedoch zumächft 
und vorzugsmeife auf das Herzogthum Schleswig 
bezieht. Sie wird, meiftens zwar aus gedruckten 
Verordnungen und Verfügungen beftehend, aber 
auch manche ungedruckte enthaltend, in 32 Papp: 
deckeln verwahrt, die mit zweckmaͤßigen Snhaltsan; 
zeigen, als Etiquerten, verfehen find. 


Um die Bücher, Arcchivalien und handfchrift: 
fihen Sammlungen in gehöriger Ordnung beifam: 
men zu erhalten, hat der Vorſtand es für nöthig 
erachtet, einen geräumigen, wohleingerichteten Schranf 
anfertigen zu laſſen. Es befindet fich diefer Ar—⸗ 
chivſchrank in der Wohnung des nach $. 4 unſrer 
Statute mit der Aufbewahrung des Archivs und 
der anderen Effecten der Gefellfchaft beauftragten 
Serretairs, der jedem Mitgliede denfelben zur Ein: 
ficht immer zu Öffnen fich bereit zeigen wird. 


Nach dieſer üÜberfichtlichen Betrachtung des 
Zuftandes und der Verhaͤltniſſe der Gefellfhaft in 
dem vergangenen Jahre, wenden wir uns zur Dar: 
ftellung ihrer literärifchen Thaͤtigkeit. 
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Es ift in diefer Beziehung zuvoͤrderſt zu be 
richten, daß Herr Dr. Befeler am 6. Movbr. 
v. J. feinen Austritt aus der Urfunden:Comitee 
anzeigte, durch die Veränderung feines Wohnortes 
veranlaßt. Dabei wurden von ihm mehrere Kieler 
ftädeifche Urkunden abgeliefert, theils mit den Ur: 
fohriften von ihm nur verglichen, theils aus den 
Driginalien abgefchrieben. Dieſe Diplome, - älter 
als das Jahr 1300, find wahrfcheinlich alles, was 
das bhiefige Stadtarchiv an ungedruckten Urkunden 
aus dieſer früheren Zeit enthält. Zugleich übergab 
Herr DBefeler eine Abfchrift von dem General— 
regiftranten des Kieler Stadtarchivs, der auf Die 
Spezialregiftranten vermweift, welche alphabetifch ges 
ordnet und in Kapfeln aufbewahrt, die einzelnen 
Doceumente des Archivs angeben; wobei jedoch zu 
bemerfen ift, daß nicht alle Urkunden dem Stade 
archive incorporirt worden, fondern : ein beträcht: 
licher Theil, obwohl Feine über 1300 hinaufge: 
hende, auf der fogenannten Pfandfammer unges 
ordnet ſich finder. Here Profeffor und Bibliothefar 
Ratjen ift darauf zum Mitgliede der Urfunden- 
Eomitee erwählt, und diefe Wahl in der ordent- 
lihen Berfammlung vom 5. März d. 9. flatuten- 
mäßig befanne gemacht worden, 


Da das Corp. ‚Const. Hols. befanntlich nur 
die Stadtprivilegien aus dem altföniglichen Lan 
destheile KHolfteins liefert, fo ſchien es befonders . 
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nothwendig, auf die Archive der alltfuͤrſtlichen 
Städte die Aufmerkſamkeit zu richten. Der Vor—⸗ 
ſtand erließ daher ein Schreiben an die Herren 
Bürgermeifter der Städte Oldenburg, Plön und 
Meuftadt, mit der Bitte, die in den dortigen 
Stadtarhiven etwa befindlichen Diplome, welche 
älter wären als das Jahr 1300, abfchreiben zu 
dürfen zur Aufnahme in die erfte Lieferung des 
- Diplomatars der Gefellfehaft. Die gefälligen Ant 
worten der Herren Bürgermeifter haben aber ergeben, 
daß aus den genannten drei Städten wohl Feine, 
oder doch nur geringe Ausbeute für den Zeitramn 
vor 1300 erwartet werden kann. 


Uebrigens ſind die Vorarbeiten fuͤr die Samm⸗ 
lung und Redaction der erſten Lieferung des S. 
H. L. Diplomatars nicht ohne Erfolg fortgeſetzt 
worden. Schon in der vorjaͤhrigen Hauptverſamm⸗ 
lung unſrer Geſellſchaft konnte berichtet werden, 
daß Herr Director Arndt zu Ratzeburg ein ge 
naues - Directorium allee Urkunden des ehemals in 
Ratzeburg, gegenwärtig in, Meuftrelig befindlichen 
bifchöflihen Archivs uns mitzutheilen bereit wäre, 
und daß Herr Rector Maſch in Schönberg, gleich: 
falls mit diefem Archive gründlich befannt, zur Bes 
forgung der für unfern Zweck wünfchenswerthen Co: 
gien fich erboten hätte, wenn zuvor die Erlaubniß der 
Großherzoglihen Regierung eingeholt feyn würde. 
Unterm 22. Septbr. v. J. erhielt der Vorftand auf 
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ſein desfallſiges Geſuch von Sr. Koͤnigl. Hoheit, 
dem Großherzoge, eine gewierige Reſolution, und 
Herr Rector Maſch hat darauf von einer ganzen 
Reihe originaler Urkunden im Großherzoglich Ge⸗ 
heimen Archive des Fuͤrſtenthums Ratzeburg, die 
aͤlter ſind als 1300, mit groͤßter Bereitwilligkeit 
zuverlaͤſſige Abſchriften beſorgt, auch dieſelben mit 
gelehrten Anmerkungen begleitet, fo daß uns da⸗ 
durch ein fehr ſchaͤtzbarer Zuwachs unfrer Samm: 
fung zu Theil geworden: ift. | 

Aus Lübef, wo in der fogenannten Threfe 


and in dem eigentlichen Stadtarchive der größte 


Schag ungedruckter Diplome für unſre Landes: 
gefchichte bewahre wird, find uns zwar noch Feine 
Eopien zugefommen. Wir haben aber von Herrn 
' Br. jur. Behn, der hier für uns zu wirken ver: 
ſprochen hat, die angenehme Nachricht erhalten, daß 
von einer bedeutenden Menge alter Diplome. für 
uns bereits Abfchriften veranftaltet wären, und wir 
diefelben hoffentlich eheftens erwarten könnten, fobald 
er felber eine genaue Collation mit den Urfchriften 
vorgenommen hätte. Dies würde denn allerdings 
einen Hauptvorrath für unfer vaterländifches Ur: 
fundenmwerf in der Altern Zeit ausmachen, und muß 
diefe wichtige Sendung jedenfalls erft abgemarter 
werden, bevor die Urkunden-Comitee an die eigente 
liche Redaction der erften Lieferung unfers Diplo: 
matars, bis zum Jahre 1300, su gehen fich im 
Stande n icht. 
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Auch ift von Herrn Capitain v. Schröder 
in Schleswig eine Sammlung eigenhändiger Ab: 
- fehriften von ungedruckten vaterländifchen Urfunden 
bei der Comitee eingegangen, die aber faft ſaͤmmt⸗ 
lih jünger als 4300, folglich für fpätere Liefe⸗ 
rungen des Diplomatars. zurückgelegt find. Gleich: 
falls ift dankbar zu erwähnen, daß der fel. Ge 
neralfuperintendent Adler uns mit einer Abfchrift 
von dem ganzen Megiftranten über das Holfteinifche 
Generalfuperintendentur : Acchiv, 314 Seiten in Folio, 
ein Geſchenk gemacht hat, fo wie er uns von dem 
Regiſtranten des Schleswigfchen ebenfalls - eine Co: 
pie gütigft verfprah. In dem Befiße der Regi— 
firanten wird das nothwendigſte Hülfsmittel für 
uns liegen, dieſes Archiv gründlich benugen zu 
fönnen, welches für die vaterländifche Kirchenger 
fhichte der letzten drei Jahrhunderte in unferm 
Lande das reichhaltigfte ift. 


Waͤhrend fo die Vorarbeiten für Die Heraus: 
gabe des vaterländifchen Urkundenwerks zwar thätig 
fortgefegt wurden, aber doch nicht zu Ende ge: 
bracht werden konnten, da die Comitee eben fo 
fehr auf fremde Thärigfeit fich dabei verlaffen muß, 
auch Arbeiten diefer Art niemals fchleunig zu be 
endigen find: fo wurde in der ordentlichen Der: 
fammlung am 4. Decbr, v, 3, in Vorſchlag ger. 
bracht, zuerft eine von Profeſſor Michelfen früs 
ber fchon veranftaltetee Sammlung dithmarfcher Urs 
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Funden deucken zu laffen, damit die Zeit nicht un: 
genugt vorübergehe,. und nicht . durch gar zu langes 
Haren auf die erſte Lieferung uufers allgemeinen 
Diplomatars die Theilnahme des. Publicums viel⸗ 
leicht geſchwaͤcht werde. Profeſſor Michelſ en. 
fand fi) dazu bereit, und gegenwärtig hat diefes 
reichhaltige Urkundenbuch zur Gefchichte des Landes 
Dithmarſchen bereits die Preſſe verlaffen, von dem 
Sperausgeber mit einem Vorberichte über das alt: 
dichmarfche Archiv: und Urkundenmwefen, nebft einer 
in der hiefigen Steindruderei lithographirten Wap⸗ 
pentafel verfehen. . 


Es möchte hiernach Flar zu Tage liegen, daß 
wir von unferm Verein für die hiftorifhe Kunde 
des Waterlandes wahrhaft heilfame Früchte zu er: 
warten berechtigt feyn koͤnnen, wofern nur unfere 
pecunidren Kräfte den großen von uns beabfich: 
tigten literaͤriſchen Unternehmungen entſprechen. 
Die von dem Kaſſirer gefuͤhrte Rechnung iſt den 
beiden in der Hauptverſammlung erwaͤhlten Revi— 
ſoren uͤbergeben worden. Da aber die erheblichen 
Koſten des dithmarſchen Urkundenbuches groͤßtentheils 
noch nicht beſtritten ſind, ſo ſcheint es zweckmaͤ⸗ 
ßiger, uͤber die Abrechnung erſt in dem naͤchſtfol⸗ 
genden Jahresberichte ſich zu aͤußern. 


Aus der Geſellſchaft ausgetreten ſind: Paſtor 
Bookmeyer in Marne, Capitain v. Michelſen 
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in Kiel, Profeffior Zimmermann in Hamburg. 
Durh den Tod find ausgefchieden: Generalfuper: 
intendent Adler, Paftor Decker in Reinfeld, Land: 
commiſſair Feldmann in Altona. 


Kiel im November 1834. 
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Verzeichniß— 
der neuerwaͤhlten und beigetretenen Mitglieder 
der ©. H. L. Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 
Geſchichte. | 





Eorrefpondirende Mitglieder. 
‚Herr Mooyer in Minden.  - 
Drdentlihe Mitglieder. 


Herr Candidat Becker in Kopenhagen. 
Juſtizrath und Polizeimeifter Behn in Flensburg. 
s Kirchfpielvoge Boyfen in Büfum. 
: Brofeffor Dr. Nathan David in Kopenhagen. 


; Etatsrath und Prof, Dr. Engelstofft Nitter vom 
Danebrog und Danebrogsmann in Kopenhagen. 


: Director Dr. Efirup in-Sorde, R. v. D. 

: Diaconus und Hector Hanfen in SENSE, 
; Paftor Hanfen in Tating. 

: Negierungsaffeffor Heinzelmann in Schleswig. 


:  Conferenzrarh und Oberprocureur Höpp, Com: 
mandeur vom Danebrog, 'in Kopenhagen. 


: Dr. Hüberg in Aarhus. 
s Afleffor Jacobfen in Kopenhagen. 
| b 
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Herr Zuftizratd S. H. Jenſen in Kopenhagen. 


⸗ 


Hauptpaſtor Dr. Johannſen daſelbſt. 
Geheimer Archivar, Prof. Magnuſen R. v. D. 
daſelbſt. 


Juſtizrath, Prof. Molbech daſelbſt. 


Graf von Moltke zu Gruͤnholz. 
Kirchfpielvogt Meß ner zu Burg. 
Profeffor Dr. Rafn R. v. D. in Kopenhagen. 


Profeffor Dr. KRolderup:Rofenvinge R.v.D. 
in Kopenhagen. 


Conferenzrath und Profeſſor Dr. Schlegel, Com⸗ 


mandeur vom Danebrog, daſelbſt. 


Profeſſor Velſchow daſelbſt. 


Etatsrath und Oberbibliothekar, Prof, Werlauff, 
R. v. D., dafelbft. 
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Herrn Kammerherrn von Rumohr 
auf Rothenhauſen. 
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Arhitectur 





Ich halte es fuͤr ein Zeugniß der kuͤnſtleriſchen Denk⸗ 
und Empfindungsart unſerer Vorvaͤter, daß ihre Grab; 
Kätten, vornehmlich deren größere Anhäufungen, meift 
auf Döhenzügen belegen find, deren Ausblick zum ernft 
Großartigen fih hinneigt. So jene zahlreichen Grabhüs 
gel in der Nähe des Dorfes Didfaffen (von Emken⸗ 
dorf auf Nordtorf); in welchen Worte der Urfprung des 
lateiniſchen und ſelbſt des noch mehr verunftalteten dent; 
(hen Landesnamens aufzufuchen ift. | 

Dbgleih an ungelegener Stelle, fo bemerke ich doch 
auf diefe Beranlaffung, daß folche Hügel und ihnen ver; 
wandte Verfammlungspläge, hier wie im Lüneburgifchen, 
überall in fandigen und Fiefigen Gegenden belegen find, 
wo in den Dedungen bisweilen auch Spuren alten Ans 
bau's überrafchen. Vermuthlich wurden, bei ganz eins 
feitigem Anbau des Roggens, Haferd und Haidekorns, 
folhe Strecken zur Niederlaffung vorgezogen. Einen ana 
bogen Fall bietet die Mark Brandenburg, in welcher vor 
nicht langer Zeit die Lertenflecfe vermieden wurden, Bis 
man auch dort am Anbau des Waizend und der Del 
früchte Geſchmack gewonnen. hat, daher den ſchweren 
Boden nicht allein bearbeitet, nein, auch über die ans 
grenzenden Sandftrecken ihn ausbreitet. 

Jene einfach aus Erde und rohen Steinen aufgerichs 
teten DBegräbnißftätten find Alles, was unfere Gegenden 
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an vorchriftlichen Conftructionen aufzumeifen haben. Die 
Bearbeitung natürlichen Gefteines, die Formung und dag 
Brennen ded Thones, die Künfte des Begründend, der 
Bertheilung von Druck und Gegendruc, tie zulegt die 
Hereitung des Mörteld, blieb, bis zur Einführung des 
Chriſtenthumes, den Bewohnern unferer Küftenländer 
ganz unbekannt. In einer eigenen Abhandlung habe 
ich gezeigt, welchen Träumen man vorzeiten in diefer 
Deziehung fi ch hingegeben hat, und den Selbſtbetrug 
aufgehoben, in welchem ſogar große Männer ſich ges 
fallen. 

Unfere Baudenfmale find daher früheftens ber Eins 
führung. der Taufe. und chriftlicher Gebräuche gleichzeitig. 
Die älteften enthält aus diefem Grunde Schlesivig, mo 
ein Seitenthor des Domes aus Granit, ‚und im Fräus 
leinftifte daS Hauptthor der Kirche aus fremdem, einge: 
führtem Gefteine, beides in dem Style angelegt ift, den 
man den vorgothifchen und, noch grundlofer, wohl auch 
den byzantiniſchen nennt. 

Als ſpaͤter, im zwoͤlften Jahrhunderte, das Chriſten⸗ 
thum nun auch über Wagrien und die anſtoßenden Lands 
fchaften ſich ausbreitete, wurden dort verfchiedene Ges 
bäude in demſelben vorgothifhen Style angefangen, 
doch, weil nach wenigen Decennien der fogenannte gothis 
fche auffam, in diefem fortgebaut und beendigt. 

Gebäude folcher Art find folgende. Die Thuͤrme 
des Domes zu Lübeck mit dem anftoßenden Körper der 
Kirche- Eine fchwerfällige, ungeftaltete Maſſe. Zier: 
licher iſt ſchon die Domfirche zu Nageburg, deren Nück 
- feite in guter Ausführung alle Formen zeigt, welche ge⸗ 
gen Ende des zwölften Jahrhunderts den erften, noch 
einfacheren Geftaltungen des gothifchen Styled voranges 
gangen. In Luͤbeck war, unweit ded Domes, eine alte 
Johanniskirche, wahrfcheinlich das Baptifterium und viel: 
leicht ein Dctogon. Sie iſt vorlängft abgetragen. Einen 
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vorgothiſchen Theil, das Chor, enthaͤlt noch die Dorf⸗ 
kirche zu Crummeſſe an der Stecknitz. | 

Den Mebergang zum gothifchen Style zeigt, nächft 
der Vorfeite ded Domes zu Nageburg, auch zu Lübeck 
bad reicher verzierte Seitenthör der Domkirche. - Beide 
Denkmale find Iehrreich und fehr geeignet, die Chronolo— 
gie deutfcher Bauarten ficher zu ſtellen. Wäre fchon vor 
dem Jahre 1200 dad, was man den gothifchen Styl 
nennt, in Gebrauch gemwelen, fo mwürde in Lauenburg 
und Wagrien von vorgothifchen Bauwerken auch nicht 
‚die Spur vorfommen. Man weiß wie fpät diefe Lanz 
der von Deutfchland her befegt und cofonifire worden 
find, 

Den gothifhen Styl halte ich in Ehren; doch muß 
ich geftehen, daß er, beſonders bei größeren Dimenfios 
‚nen, dem gegebenen Material unferes Landes, dem Backs 
fein, nicht wohl ſich anpaſſen läßt. Schade, daß ans 
fangs den Architeeten diefer Gegend die Selbſtſtaͤndigkeit 
gefehlt, einen eigenen Styl fich zu bilden. Denn im 
dreizehnten und vierzehnten Jahrhundert, gerade in der 
baufufligen, unternehmenden Zeit, wollten fie den ober; 
deutſchen nachfolgen, mie die Marienkirche zu Luͤbeck 
‚zeigt, ein ungeheuerer Bau, doch von außen eine unge 
füge Maſſe und im Innern voll fehr alten Blickwerks. 
Das Spannmwerf unter dem Gewölbe des Mirtelfchiffeg, 
die. vorhängenden Thürme, und Anderes ungemwiffe in der 
‚gegenwärtigen Erfcheinung des Gebäudes, machen deffen 
Eindruck unbehaglih. Die übrigen Hauptfirchen Luͤ— 
becks, wie alle hamburgifchen und verfchiedene über Hol; 
ſtein verftreute, zeigen im Inneren bisweilen fehr fchöne 
- Sheite, koͤnnen jedoch auf den Beifall des Kenners im 
Ganzen nicht Anfpruch machen. 

Die Anlage der Burgkirche zu Luͤbeck, während der 
erften Decennien des funfzehnten Jahrhunderts, war zu: 
"gleich der ſpaͤteſte und gluͤcklichſte Verfuch, gothifche Pro: 
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portionen und Gliederungen aus bloßem Backſtein herzu⸗ 
ſtellen. Er ward vom Fünftlerifch begabten Perfonen ans 
geftellt, dad Gebäude war nicht fo groß, daß man nicht 
im Schlanfen und Auffirebenden ein Uebriges härte was 
gen fönnen; und fo glückte ed. Sch erinnere mich mit 
Vergnügen des leichten und bequemen Anfehns dieſer 
Kirche, melche, gegen Landesgemohnheit, ein fchlanfes 
und zierliches Thuͤrmchen fchmückte. Nunmehr ift fie abs 
getragen, weil Baufehler entfianden waren, fagt mar; 
oder auch, weil unproductiven Zeiten Nichts zu thun 
‘ übrig .ift, als diefes leidige Zerftören. 

In der Folge fcheint die Erfahrung in unferen Ge: 
genden auf eine mehr felbftftändige und eigenthümliche 
Bauart geleitet zu haben. Sorgfalt in den Grund; und 
MWiderlagen, Dichtigfeit, oder fparfame Unterbrechung 
der Mauermaffen, Nettigkeit in der Ausführung, gutes 
und fchönes Verhältnig, Alles dieſes und mehr vielleicht 
war im Backftein erreichbar und ward in der That bie; 
sweilen zum Berwundern erreiht. Das mufterhaftefte 
Bauwerk diefer Art ift zugleich eines der fpätefien, das 
Hofpital zu St. Annen in Luͤbeck, deſſen Kreuzgang umd 
Refectorium, bei vortrefflicher Ausführung, auch in Be: 
ziehung auf Berhältniffe Nichts zu wuͤnſchen übrig läßt. 
Die anftoßende Kirche ift wenig feheinbar und das In— 
nere durch praftifche Vorrichtungen verbaut. Dennoch 
aber verräth fie die Hand und den Sinn des Meifters, 
defien Namen doch wohl der Forſchung noch erreichbar 
feyn dürfte, 

Maleriſch und gefällig, hat, bei größter Bernachläfs 
fisung, ach zu Swartau, im Bisthume, eine veroͤbete 
Kappelle fih vollkommen im Lothe erhalten. Sie wird 
in derfelben fpäteften Epoche ver gorhifchen Bauart er; 
richtet. worden feyn. Die Stiftöfirche zu Prees und, in 
Lübed, die St. Katherinenkirche ; in Schwerin und Schles⸗ 
wig der Dom, verrathen mehr oder weniger daſſelbe 
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Beſtreben, * zu weit — und i in den noth⸗ 
wendigen Grenzen fich zu erhalten. So erinnere ich mic 
auch noch des fchönen runden Thurmes am Schloſſe des 
Gutes Zarbe, welcher, nach den gefchichtlichen Umſtaͤn⸗ 
den, nicht fehr ale ſeyn konnte und dennoch. dad Anſehn 
hatte, vdr Einführung des ‚gothifhen Styles gebaut zu 
ſeyn. Der Art mag auch das Schloß Putlos, eine Per⸗ 
tinenz des Gutes Ehlersdorf, endlich ſelbſt das Kloſter 
zu Bordesholm geweſen ſeyn. — Alle dieſe Ueberreſte 
hat man ſeit wenigen Decennien dem Boden gleich ge: 
macht. : Für diefed Land, weiches au erinnerungsvollen 
und maleriſchen Ueberreſten ſchon arm genug, ‚ein ganz 
unerfeglicher Verlufl. 

Unſere älteften Städte, ſelbſt unſere Ritterguͤter be⸗ 
ſaßen vor nicht langer Zeit viele bemerkenswerthe alte 
Wohngebaͤude, welche meiſt im funfzehnten und folgenden 
Jahrhunderte errichtet worden. Was ich davon geſehn, 
-gab von dem Abſehn und von der Kunſt ihrer. Architer: 
ten häufig den vortheilhafterten Begriff. . Die Anforde; 
rungen haben fich geändert; ich gebe ed zu, daß hieraus 
das Beduͤrfniß entfteht, folche Bauwerke nicht durchaus 
beim Alten zu laſſen. Möchte es jedoch dem. Bauherrn 
gefallen, dem Baukuͤnſtler das Talent verliehen ſeyn, 
folche ‚alte Gebäude behaglicher, brauchbarer, formenreis 
her zu machen, ohne fie durchaus zu zerfiören. . Mir 
haben bisher Fein Beifpiel von ſolchen Adaptirungen als 
ter Gebäude, mie fie bei den Engländern fo haufig find, 
und dem Lebeh und Haufen dort, beſonders auf dem 
Lande, einen mehrfältigen Neiz verleifn. Doch, ald ers 
fier, und nicht unglücklicher Verſuch diefer Art verdient 
hier Nuͤtſchow genannt zu werden, eine der ‚vielen Gtif 
tungen des alten Hinrich Ranzau, Fein ausgezeichnetes, 
nur ein altes Gebäude, doch gegenwärtig eine der bes 
molar — — Landes. u” 
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Bildnerey. 


Beiunvollkommener Kunſtbildung und ſchwer zu bes 
waͤltigender Haͤrte unſerer heimiſchen Granitgeſchiebe, 
mußte das erwähnte Seitenthor des Domes zu Schles—⸗ 
tig wohl ſo unfcheindar ausfallen, daß feine Arbeit nur 
die, Aufmerkfamfeie des Forfchers, gewiß Feines Anderen 
anziehen wird. In die Augen fallender ift ſchon die 
Drnamentirung jenes anderen Geitenthored am Dome zu 
Luͤbeck. Die angelehnten Säulchen dieſes fonderbaren 
Werkes find. von verfchiedenem, antifem Geftein ;. hinge: 
‚gen die wiederholten Wülfte am. Spigbogen, mit ihren 
bildnerifchen, ſtyliſtiſch bemalten Verzierungen, aus einem 
gleichfalls: eingeführten, gemeineren Sandfteine. Der Ar: 
chiteet oder Bildner iſt bei diefer legten Arbeit: in die 
Grundzüge feiner, meift altgriechifchen, Vorbilder nicht 
übel eingegangen. Wo er gefehlt, fcheint die Schuld dem 
‚Meiffel mehr, als dem Verſtande aufzuliegen. Die Fi 
guren in’ der Fläche innerhalb des Bogens, Chriftus und 
zwei Engel, find typifch und von altchriftlichem (doch nicht 
etwa ſpeciell byzantinifchem) Zuſchnitt. Im Gegentheil, 
ſie ſind nicht ſchlank und mager, ſondern gedraͤngt und kurz. 
Der Zeit nach wird zu Luͤbeck auf dieſes Denkmal 
ältefter Sculptur das erzene Taufbecken der Marienkirche 
folgen, deffen unförmlich Eurze, fehr Eleine Figuren be 
malt und vergoldet find. Sin: ter oberen Inſeription feh: 
ten bier einige Ziffern der Jahreszahl. Doch feheint ne: 
ben dem noch vorhandenen C. noch ein zweites geftanden 
zu haben. Sn. das dreizehnte Jahrhundert muß dieſe 
rohe Arbeit ſchon deßhalb verfegt werden, meil deren 
architectonifche Abtheilungen bereits gothifch find, die Dar; 
ſtellungen aber, weder dem Typus, noch dem Gegenftande 
nach, ; die Fortdauer altchriftlicher Traditionen verrathen. 
Ob um 1230, oder vielmehr: um: 1280, darüber laͤßt der 
gegenwärtige Zuftand der Jahreszahl in Zweifel. 
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Schon im nachfolgenden Fahrhunderte wurden zu 
Lübeck Erzgüffe und eingegrabene Arbeiten hervorgebracht, 
welche zu den vortrefflichften ihrer Zeit gehören. Im 
Chore der Domfirche liefert. man auf. der Platte unter 
der-hocherhobenen Figur eines Bifchofs: | 

Anno domini M. CCC. XLI. Kalendis marcii obiit 
dominus hinricus cognominatus de Bockholt. hujus ec- 
clesie episcopus duodecimus. .orate pro eo dominum 
jhm XPm. — Iste fuit magister in artibus et. in ;me- 
dicina. deinde -hujus ecclesie decanus. postea preposi- 
tus. ad  ultimum : episcopus. qui fecit iwonstrui -hune 
chorum et instauravit tres prebendas et: sex. vicarias 
in ista ecclesia multisque redditibus et- bonis ditavit 
eandem. quam ecclesiam. in TR rexit fere, vi- 
ginti quatuor annis, 

Das Denkmal befindet ſich wenig erhöht in der 
Mitte des fehr mwohlangelegten Chores, eine faft lebend 
große Figur von Erz über einer Platte mit eingegrabes 
nen Drnamenten, um welche obige Inſchrift angebracht 
iſt. Die individuelle Ausbildung der Gefichtözüge des 
Bischofs ift für. die Zeit verwunderlich, auch an den 
freilich befchuheten Händen die Bewegung der Finger 
fehr anfchaulich und mit Berückfichtigung der Gelenfe 
difponirt. Proportion und Gemwandung find, zwar nicht 
frei von einiger Winkühr und Zeitmanier, doch im Ganz; 
zen lobenswerth. Der Guß fcheint gut gefommen zu 
feyn; denn es ift von Ausbefferung feine Spur und die 
Eifellirung ſchraͤnkt fich ein auf Theile, welche unter al⸗ 
len Umſtaͤnden deren beduͤrften, z. B. das Haar und die 
vom Kuͤnſtler beliebte Andeutung der Augaͤpfel und des 
Gewandmuſters. 

In einer Seitenkapelle deſſelben Chores befindet ſich 

auf. dem ‚Boden eine raͤumige Bronzeplatte, mit einge: 
grabenen gothifchen Verzierungen und Eleineren Darftel; 
ungen; diefe ſchon aus. Legenden (db. i. nicht. mehr nach 
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altchriſtlichen Traditionen). Die beiden in Lebendgröße 
darauf abgebildeten Figuren find flach serhoben and mit 
den Platten zugleich gegoflen. Die Inſchrift, weiche diefe 
Platte umgiebt, lautet: 

Anno domini Millesimo tricentesimo decimo sep- 
mo terciadecima die mensis marcii ‘obiit venerabilis 
pater dns burcardus de Serken hujus- ecelesie episco- 
pus. cujus anima requiescat in pace. amen. anno do- 
mini Millesimo trigentesimo quwinquagesimo. jubileo, 
decimo Ki. septenbris. obiit venerabilis pater dns Jo- 
hannes‘ de Mul. hujus ecelesie Lubecensis episcopus 
et fundator hujus cappelle. orate pro aia ejus. 

Diefer legte wird alfo die gemeinfchaftliche Grab; 
flätte beider Biſchoͤfe errichtet oder doch angeordnet Has 
ben. Die eingegrabene Arbeit an der Platte ift andges 
zeichnet. Es feheint diefer Kunſtzweig in Luͤbeck noch 
fange fortgeblüht zu haben, da man noch fpär, 1521, 
in der Marienkirche (im Chore zur Pinfen des Altares) 
ein ſchoͤnes, wohlgezeichnetes Denkmal diefer Art geftiftet 
hat, deſſen unterer Theil leider von einem fpäteren Nutz⸗ 
nießer der Ruheſtelle iſt verſtuͤmmelt worden. Bemer⸗ 
kenswerth iſt bei den Luͤbeckiſchen Denkmalen der bezeich⸗ 
neten Art, daß in den eingegrabenen Umriſſen und 
Flaͤchen nirgend einige Spur von Ausfuͤllung durch. ni- 
gellum (niello) fichtbar wird. 

Ein anderes Denfmal der unter uns in jenen Jahr⸗ 
hunderten unausgeſetzten Fortuͤbung der Kunſt, in Erz 
zu gießen, iſt im Dome zu Luͤbeck, zunaͤchſt das Tauf—⸗ 
becken, deſſen Inſchrift: anno dni MCCCCLV. iar. uppe. 
unser. leven. vrowen. dach. der lateren. do. wart. desse. 
dop. ghemaket van Laurens groven. Die hocherhobe: 
nen Figuren, melche das Becken umgeben, find in for 
genannter gothifcher Manier entworfen und fehr verdreht. 
In einigen Köpfen iſt jedoch Feinheit des Charakters 
und Ausorucdes. Die Beendigung mit den Eifen iſt 
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Scharf amd zierlih. Eine andere Kirche diefer Stadt 
ee ein gleichzeitiges, doch viel geringeres Werf dies 
fer A 

ni feine Höhe, melche auf 48 Fuß angegeben 
wird, fegt in der Marienkirche das Sacramenthaus in 
Verwanderung; ein ſchlanker gothifcher Thurmbau, deſ⸗ 
fen architectonifche Anordnung mehr Anhäufung, als Ent: 
wickelung und Auflöfung der Motive darlegt, deffen ein: 
gefchaltere Figuren von maͤßigem Verdienſte find. Doch 
ift andrerſeits das Techniſche fehr lobenswerth. Man 
lieſet auf dem Baſament, naͤchſt dem Jahre 1459 und 
den Namen der Operarii, auch noch die der Kuͤnſtler: 
Nicolaus rumhesee aurifaber et nicolaus gruden erifi- 
gillns me fecerunt. 'orate deum pro eis. 

Von Höherem Kunſtwerthe jedoch if jene fchöne 
Lampe im Chore des Domes zu Luͤbeck, welche häufig 
gezeichnet, doch bisher nie publicirt worden if. Sie 
haͤngt einem artigen Hochrelief von bemalter gebrannter 
Erde gegenüber, melched mit vielem Naturgefühle ans 
geordnet ift und unwillkuͤhrlich an Lionardo da Vinci's 
früheres Werk (u Nom in f. Deofrio) erinnert. Auf einer 
Darunter eingelaffenen Inſchrift auf einer Gteinplatte, 
welche nicht im erftien Plane jenes Reliefs liegt, alfo 
nothwendig etwas fpäter, oder nachgearbeitet ift, Liefer. 
man: anno dni MCCCE. LXVNI. VL m. junio. do starf 
albert bischop to brugge in flandern. got sy der selen 
barmhertich. un hett desse lampen bestediget to 
ewigen dagen to holdende. dach un nacht. ete. Die 
Stiftung feldft mußte diefem Datum mohl vorangegangen 
feyn, denn am oberen Rande der Lampe felbft las ich: 
int jare MCCCC. LXI. — albert bisscop desse jare to 
Inbeck etc. Leider mußte ich bei unvollkommener Vor⸗ 
richtung aufgeben die Umfchrift weiter zu Iefen, wobei 
ich beſonders bedauern muß, daß ich die kürzere untere 
Reihe in Kleineren Buchſtaben nicht gelefen, welche ficher 
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die Kinftfernamen enthält. — Kaum wird ein gothifches 


Geräthe übrig feyn, welches fo viel Zufammenhang und 
Harmonie der Theile zeigte, fo nachahmenswerth und 
mufterhaft wäre, als dieſes. 

Mit. Annäherung. an Perer Viſchers Geſchmack ward 
fpäter, in der Marienfirche,. das Denkmal des God: 
hard Wigerinck im Jahre 1518, oder wenig fpäter, auf 
gerichtet. Die Seeungeheuer in Relievo find fehr aus; 
gezeichnet, die Bearbeitung derb und ausgeladen, nicht 
mehr gothifch, Doch fichtlich deutfch. 

Einen Beweis für die Ausbreitung der Erzkunſt in 
diefen Gegenden gewährt in der Kirche zu Gettorf, uns 
weit Kiel, daB Taufbecken mit umgebenden Figuren, 
deffen Inſchrift lautet: Anno Domini MOCCOXXIIII 
completum est opus istut WIf de Aleveldt van Ane- 
veld. Der Künftler fcheint zu Florenz geweſen und Lo— 
renzo Ghiberti's Arbeiten gekannt zu haben. Es iſt ein 
ziemlich reiner, doch fiumpfer Guß, ohne Spuren der 
Ueberarbeitung. — Sin derfelben Kirche hängt ein be; 
merkenswerther Kronleuchter von gothiſcher Zeichnung 
und gut in Holz geſchnitzt. 

Denn, wie die Entbehrung eines fuͤr Sculpturen 


geeigneten Steines (den man nur ſelten aus der Ferne 


herbeigeſchafft, mie zu den huͤbſchen Figuren an der 


Vorhalle des Chores in der Luͤbeckiſchen Frauenkirche) 
auf eine frühe Ausbildung und unausgefegte Ausübung 
der Erzarbeiten, fo leitete fie auch in unferen Gegen: 


den auf eine ausgezeichnete Vervollkommnung der. Bild: 
ſchnitzerkunſt. 


Die Marienkirche zu Luͤbeck iſt noch immer angefuͤllt 


von erleſenen Arbeiten in dieſer Kunſtart: Gitterwerken 


und Kirchenſitzen. An einem der wohlangelegteſten und 


zierlichſt beendeten las ich die Worte: na der ghebort 
Christi uns heren MVCXXII (1523). Die hoͤchſte 
‚Blürhe der Schnigfunft fcheint, auch nach anderen Zeug: 
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niffen, ‚in die erften Decennien des fechzehnten Jahrhun⸗ 
dertd einzufallen. Gegen Ende des vorangehenden hats 
ten Umftände,. welche in einer -Wendung der Devotiom ı 
zu ſuchen find, die Künftler diefes Landes verleiter, die 
Holzſculptur, deren Gebiet das Leichte und Zierliche ift, 
ins Coloflale hinuͤberzuziehen. Die Griechen, bei der 
Gefchloffenheit ihres bildnerifchen Styles, möchten auch 
diefe Probe wohl beftanden haben; doch, bei dem Ber 
wegten, Ausgeladenen und ſich Drehenden der deutfchen 
Bildnermanieren, mußten. die ‘coloffalen Holzfculpturen 
abfchredend und roh ausfallen, wies denn gefchehen ift. 
Im Dome zu Lübeck gewährt ein coloſſales Kruzifir. mit 
feinen Nebenfiguren, worunter das Jahr. 1477, einen 
unbequemen Anblick; ſchlimmer noch erſcheint in der 
Dorfkirche zu Trummeſſe ein aͤhnliches. 


Hingegen ward zu Luͤbeck, in der Marienkirche, die 
große Orgel des Hauptſchiffes mit vieler Klugheit in den 
gegebenen Raum gepaßt, die Verzierung allen Umſtaͤn— 
den, auch der Entfernung des Auges, hoͤchſt ſinnvoll 
angemeſſen. Dieſe Orgel zeigt das Fahr 1518, daſſelbe, 
in welchem Bruͤgmans groͤßeſtes Werk, der Altar im 
Dome zu Schleswig, beendigt worden. 


Ob Hand Bruͤgman aus Huſum, der Stolz feis 
ned DBaterlandes, zu Luͤbeck, oder bei den Niederlaͤn⸗ 
dern, oder daheim durch Beobachtung, Nachdenken und 
Hebung fich ausgebildet habe, blieb bisher unentfchieden. 
Unter. den. Lübecfifchen Schnigwerfen, von denen ich 
beimweiten den kleineren Theil. in Erwähnung gebracht, 
feheint, dem Entwurfe nach, die architectonifche Eins 
faflung der fchon bezeichneten großen: Orgel, der Manier 
und Behandlung nach, das vortreffliche Schnigwerf der 
Eleineren verfelben Kirche (Büften, welche aus runden 
Nifhen hervorragen) mit feinen befannteren Arbeiten 
— uͤbereinzuſtimmen. 
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An geringeren, wohl früheren Arbeiten Brügmans 
haben wir, nach der Angabe des alten Hinrich Ranzau, 
zuerft den Altar der Kirche zu Segeberg. Er ifl ven 
golder und glänzend in Firnißfarben bemalt, gleich der - 
Berfündigung in einem Altarfchranfe außerhalb des Chor 
res im Dome zu Lübeck, doch geiftreicher als dieſer, 
voll Charakter und Handlung, und bei minderer Kunſt 
doch die feltne Eigenthümlichkeit unferes Meifterd an den 
Tag legend. Ein Ähnliches Werf mag jenes der abges 
tragenen Kirche in Neumünfter feyn, welches dort noch 
bewahrt werden fol. Unbemalt aber, und, gleich dem 
Altare des Domes zu Schleswig, frei und geiſtvoll bes 
handelt, ift dafelbft, bei Herrn Juͤrgenſſen, ein Engel, 
Ueberreft eines ‚größeren Werkes, fonft in der gegenwaͤr⸗ 
tig abgetragenen Kirche zu Hufum. 

Das Hauptwerk unferes Meifters ift und war jedoch 
jener 48 Fuß hohe gothifche Altar, fonft in der Kirche 
des Klofterd zu Bordesholm, nun feit langer Zeit im 
Chore des Domes zu Schleswig. Diefes ift unftreitig, 
dem Umfang, Neichthum und der geiftvollen Ausführung 
nach, das unvergleichbarfte und wundervollſte Werk der 
Bildſchnitzerkunſt aller Zeiten, von welchem im Einzelnen 
zu reden die Publicationen Herrn Bähndeld für jetzt 
unnöthig machen, E83 trägt die Jahreszahl 1518. 

Ein anderes Erfagmirtel für den fehlenden Sands 
oder Kalkftein fchafften fich die Bildner diefer Gegenden 
durch Fünftliche Zufammenfegungen, Stucco, wovon im 
Dome zu Lübeck zwei ziemlich große Mapdonnen, die 
eine im Querfchiffe der Kirche, die andre in der Kas 
pelle des Bifchof3 Burcard de Serfen. Die erfte ift 
merkwürdig durch einen  Zufag zerriebenen Marmors, 
vielleicht nur Selenitd aus den benachbarten Gypsſtoͤßen; 
denn von Ähnlichem Stucco finden fich zwei freilich fchd: 
nere, doch offenbar deutſche Madonnen, die eine in 
der Kirche de Pietro in Grado unweit Pifa, die ans 
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dere in der Kloſterkirche zu Grottaferrata bei Rom; 
was bei einiger Aehnlichkeit des Entwurfes auf eine 
Schulverwandtſchaft unter deren Meiſtern wohl Urſache 
zu ſchließen giebt. | 

Bon fpäteren Zeiten einer halben unentfchiedenen 
Nachahmung der Italiener, ſchweige ich gern. Einiges 
unter den fpäteren Denkmalen unferer Kirchen ift nicht 
ganz verdienſtlos, doch ohne Eigenthümlichkei. Daß 
unfre Bildner von nun an allen Gefchmacsänderungen 
und Manieren der modernen Sjtaliener bei uns noch 
mehr nachgeflimpert als geeifert haben, erfcheint weni⸗ 
ger verwunderlich, wenn man in Ermägung zieht, daß 
ſchon im fechzehnten Jahrhundert ein Eönigliches Grab⸗ 
mal für den Dom in Schleswig aus Stalien eingebracht 
worden; es ift von guter Florentiniſcher Hand. Um 
das Jahr 1700 ward ein andered, zwar unförmliches, 
doch fehr koſtbares Werf, der Altar der Marienkirche 
zu Luͤbeck, in Venedig beſtellt und ausgeführt; aus 
welchen Thatſachen erhellt, daß. italienifche Kunſtma⸗ 
nieren. in. der Öffentlichen Meinung fehr hoch flanden, 
die Künftler demnach wohl ſich bemühen mußten, ihren 
gleichzufommen. 





Flaͤchenverzierung. 


Die Malerei bemuͤht ſich, auf Flaͤchen den Anſchein 
der Abſtufung, Vertiefung und Ruͤndung hervorzubrin⸗ 
gen. Hingegen will, was ich hier Flaͤchenverzierung 
nenne, wohl eine Flaͤche ſchmuͤcken, doch ohne in ihr 
den Anſchein des Planen und Flachen aufzuheben. Li—⸗ 
neamente und abwechſelnde Farbenflaͤchen benutzt ſie fuͤr 
ihre eigenthuͤmlichen aͤſthetiſchen Zwecke; doch vermeidet 
fie, Licht und Schatten anzudenten, und ihren Configu⸗ 
rationen den Anfchein körperlichen Beſtehens zu geben. 


u. HE. 


Die Achte mufivifche Arbeit, die Fenftermalerei, die 
Kunft Teppiche zu weben und Stoffe für Gehänge und 
Bekleidungen, und Alles diefem näher verwandte, uns 
terliegt diefem Gefege, welches der uUngeſchmack freilich 
oft genug verletzt. 

Unter den verſchiedenen Denkmalen des Kunſtbeſtre⸗ 
bens und haͤufig edlen und feinen Sinnes unſerer Vor— 
eltern, iſt Nichts ſo gar ſelten, als die Verzierung von 
Fußboͤden, weil dieſe ihrer Beſtimmung nach der Zer⸗ 
ſtoͤrung beſonders ausgeſetzt ſind. Um ſo mehr Beruͤck— 
ſichtigung verdient das merkwuͤrdige Paviment der alten 
Sacriſtei neben der nunmehr abgetragenen Burgkirche 
zu Luͤbeck. 

Es beſtehet aus ſehr hart gebrannten Thonſtuͤcken 
von rother und ſchwarzer Farbe; das Weiß, welches 
zum Sondern und Abſetzen der Lineamente und Verzie⸗ 
rungen verwendet worden, iſt ein Stucco, welcher jenem 
gebrannten Thone an Härte nicht ganz gleich kommt. 
Die ſchwarze Mafle ähnelt in ihrer halben Verglaſung 
jenen englifchen Erden, welche nach ihrem Erfinder 
Wegdwood genannt werden; die rothe den holländifchen 
Klinkern, welche fie jedoch an Feinheit, Dichtigfeit und 
Schönheit der Farbe übertrifft. Die zierliche gothifche 
Einfaffung des Feldes ift Schwarz in Weiß. Anfangs 
hielt ich beide Farden, mach italienifcher Weife, für. 
Stucco. Doc entdeckten die ausgezeichneten Maler, 
Herren Brüder Gensler aus Hamburg, als fie für mich 
von diefem ſeltnen Denfmale eine Zeichnung aufnahmen, 
daß nur die weiße Maſſe ein Stucco fey, die ſchwarze 
hingegen jene, in größeren Stüden zufammenhängende 
gebrannte Erde, in welche, bei noch weichem Beſtande, 
Vertiefungen eingedrüct worden, um in der Folge durch 
Stucco ausgefüllt zu werden. Auch den fehmalen rothen 
und fchwarzen Fangziegeln, welche im Felde allerlei grad» 
linigwinklige Mäander bilden, hat man im Weichen Ein: 
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druͤcke gegeben, um ſie dann ſcheinbar durch Stucchau⸗ 
fuͤllungen in kleinere Wuͤrfel zu theilen. 

Jene gradlinigen Muſterungen des Feldes vereinigen 
ſich nicht immer genuͤgend mit den Roſetten und gothi⸗ 
ſchen Verſchlingungen, welche man durch Hineindruͤcken 
ſolcher Muſter in den groͤßeren ſchwarzgebrannten Stuͤ⸗ 
cken bequem hatte hervorbringen koͤnnen. Doch, abge: 
fehn von diefen untergeordneten Mängeln der. architectos 
nifchen Vorzeichnung, macht das Ganze einen fo heiteren 
und erfreulichen Eindruck, ald irgend ein anderes Pavi⸗ 
ment, welches ich jemals mit Vergnügen mir angefehn. 
Auch iſt das Technifche darin nachahmenswerth. Nächft 
der Sauberkeit der Ausführung hat e8 auch den Vorzug 
der Dauerhaftigfeit; denn es iſt biefe Sacriftei nicht 
allein vor Alters durch eine Mauer in zwei Hälften ge: 
theilt, nein, auch feit längerer Zeit die noch zugängliche 
und fichtbare Hälfte zu einer Tiſchlerwerkſtaͤtte benutzt 
worden. 

In der anftoßenden, doch nun abgetragenen Kirche 
befand fich vordem der einzige in. unferen Gegenden übrige 
groͤßere Vorrath von Glasmalereien, deren Fragmente, 
in Kiften verpackt, noch aufbewahrt werden. Sie mas 
ven nicht eigentlich Malereien auf Glas, fondern Mus 
five, zufammengefegt aus farbigen Gläfern, wohl aus 
der Zabrif zu Murano bei Venedig. Merfwürdig war 
in denfelden, daß fie wahrfcheinlich von einem Domenico 
Cangiassi verfertigt worden, welchen man im zweiten 
Decennio des funfzehnten Jahrhunderts (nach Richa delle 
chiese di Firenze) aus Lüberf nach Florenz zurückberus 
fen, um in deflen Domtirche die Fenſtermalereien zu be⸗ 
ſchaffen. In der That zeigen dieſe in der Farbenwahl 
und Zuſammenſetzung mit jenen alten der Burgkirche zu 
Luͤbeck viel Aehnlichkeit. 
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Malerey. 


Die Hamburgiſche Stadtbibliothek enthaͤlt einige be: 
merkenswerthe miniirte Handſchriften, von denen jedoch 
auf die aͤlteſte Kunftübung dieſer Gegenden nicht mit 
Sicherheit zu fehließen if. 

Das Altefie Kirchengemälde, welches dieſſeits der 
Elbe mir vorgefommen,. befaß oder bewahrte vor Jah: 
ren Herr Johannes Noodt zu Hamburg. Es follte aus 
dortigem Dome in deflen Befig gefommen feyn. Die 
Eintheilung in viele fehr Kleine Felder, die erflärenden 
Beifchriften, meift noch in rundlichen Charakteren, die 
einfache Verzierung des oberen horizontalen Nandes durch 
zierliche gothifche Kieeblätter über einem fohmalen Ger 
ſimschen; diefes mie feibft der Charafter der malerifchen - 
Arbeit ließ mich vermuthen, daß jenes Bild kurz vor 
oder wenig nach dem Jahre 1300 gemalt worden fey. 

Um einiges neuer, doch immer noch vor dem Fahre 
4400 gemalt, halte ich ein altes Bild im Schiffe der 
Domkirche zu Luͤbeck, an einem der fchmwerfälligen Pfei⸗ 
ler, über einem verlaflenen Altare. Es nähert fich der 
niederrheinifchen (cölnifchen) Manier. Einiges möchte 
man für neuer haften; doch ift der Charakter der Bes 
Heidung, wo er bei niedrigen Perfonen aus dem Leben 
entnommen fcheint, einfach umd altförmig. Syn. beiden 
Gemälden war und ift dad Bindemittel dasjenige, wel: 
ches man bei den Sjtalienern la tempera benennt. In 
jenem Hamburgifchen indeß ſchien darin weniger Bin: 

dung enthalten zu feyn. 

Doh muß man die Malerei a tempera zu Luͤbeck 
noch fehr ſpaͤt ausgeübt haben; denn in der Mariens 
Eirche daſelbſt befinder fich in einem durch viele Webers 
refte gefchmückten Raume unter dem einen Thurme ein 
großes alted Altargemälde, die Mefle des Pabſtes Six⸗ 
tus, worin bie febensgroßen Figuren in den Köpfen 
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diel individuelle Ausbildung zeigen, Nach allen dieſes 
Bild begleitenden Umſtaͤnden muß es um die Mitte des 
funfzehnten Jahrhunderts gemalt worden ſeyn, als in 
den Niederlanden die Oelmalerey bereits eine hohe Volks 
fommenheit erreicht hatte, ift jedoch noch immer in einer 
trocknen und- ungefälligen Tempera ausgeführt. Die 
. Luft mag dem Bilde viele Kraft entzogen haben; allein 
auch von Anbeginn war darin unflreitig ein falfches und 
rohes Princip der Färbung. Einzelne Köpfe imponiren 
durch ihren hageren Ernft, befonders ein alter Cardinal, 
deſſen Hut, fehr altfoͤrmig ift. In andern, namentlich 
in einem mit Brillen verfehenen Kopfe, waltet ein ges 
wiſſes Gefallen am Geringen und Häßlichen, welches 
verräth, worin eigentlich dag unverfennbare Talent dier 
ſes unbefannten Künftlers beftanden. 

Ueberhaupt haben die Maler jener alten Zeit in Rus 
be nicht den Auffchwung genommen, welchen die Bild 
ner in Erz und Holz durch ihre Werfe an den Tag 
gelegt; denn es finden fich im Dome Malereien, deren 
eine, die Flügel eines Schnigmwerfes, "die Jahreszahl 
1506 trägt, ähnliche über dem Eingange zum Heil. Geiſt⸗ 
ſpittel, welche einen ſehr localen Aufdruck tragen, und 
bei einfachſter Formenauffaſſung, ja beinahe ohne Kun 
dung, noch immer a tempera gemalt und nur leicht mit 
eingefochtem Dele Iafirt, oder gefirnißt zu feyn fcheinen. 
Vielleicht fanden die Neichen und Mächtigen jener Zeir 
mehr Gefallen oder Nugen in der Anfchaffung von Wer: 
fen aus den verfchiedenen damals blühenden Schulen 
anderer deutfchen Gegenden, und bernachläffigten daher 
die Aufmunterung und Beförderung localer Kuͤnſtler. 

Nach drei Jahrhunderten fortgehender Zerſtoͤrung wird 
zu Luͤbeck mehr als eine dieſer Malerſchulen noch immer 
durch irgend eins ihrer Werke repraͤfentirt. 

Die Ältere niederländifche hat bier einen Hemling, 
mit dm Jahre 1491, welcher durch gewandte Nachbikr 

2% 


— 20 — 


dungen der Herren Erwin und Otto Speckter im Drucke 
ausgegeben und ſehr bekannt iſt. In der Marienkirche 
zeigt ſich zunaͤchſt ein tuͤchtiges oberdeutſches Bild, deſſen 
Beiwerke an die ſogenannten kleinen Meiſter ſtark erins 
nern. An einem Gebaͤude lieſet man die Jahreszahl 
41518. Es iſt eine Stiftung der Familie von Broͤmbſen, 
deren Haupt, hier abgebildet, damals an den nordifchen 
Höfen mächtig war. Vielleicht ift es eine Arbeit des 
Bin, welcher einige Zeit vom dänifchen Hofe befchäfs 
tigt worden. Da in Dänemark feine Werke fich nicht 
erhalten haben, fo entbehren wir eines bier entfcheidens 
den Mitteld der Dergleichung. 

Einige ältere Oelmalereien im ſchon bezeichneten 
Thurmgewoͤlbe diefer Kirche erinnern an Niederrheinifche 
des funfzehnten Jahrhunderts. Der alte Hauptaltar, 
zur Seite,jener Malereien, erinnert an Arbeiten der fpäs 
teren Nürnbergifchen Schule. Die zahlreichen Altarger 
mälde der ehemaligen Burgfirche, gegenwärtig im er; 
hoͤhten Chore der Katharinenfirche aufgeftellt, entfprechen 
den Lüneburgifchen Kirchengemälden, möchten daher je: 
nen Schulen des oberen Niederfachfend angehören, welche 
zu Eimbeck ihren Mittelpunft follen gefunden haben. 
Noch giebt es in der jegigen Sacriftei der Marienkirche 
ein paar Gemälde, welche man höchft feltfamlich dem 
Pietro Perugino beizulegen pflegt, welche indeß vielmehr 
dem Lucas Cranach meitfchichtig verwandt find. ch 
vermuthe, daß fie einer Magdeburgifchen Mealerfchule 
angehören, deren Spuren, zwar feit der berühmten 
Plünderung und Einäfcherung, nicht mehr in Magdes 
burg felbft, allein in deffen umliegenden Städten, aufs 
zufuchen find. So fand ich zu Halle einen Altar, auf 
welchem der Churfürft Erzbifchof abgebildet ift, den man 
bisweilen nach der allgemeinften Aehnlichkeit dem Eras 
nach beimißt. Dielleicht verdankt eben diefer feine- mas 
lerifche Bildung irgend einer Berührung mit jener Schule, 
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welche für damalige Zeiten ein fo blühender Handelsort 
und Mittelpunkt vorausjufegen zwingt. Unter allen 
- Umftänden find die Bilder, deren Herkunft ich nach 
Magdeburg zu verlegen geneigt bin, mehr impaftirt und 
etwas minder mantert in der Zeichnung, als Cranachs 
Arbeiten. Auch noch zu Meißen, im Dom, habe ich 
Gemälde gefehen, welche in diefe noch wenig beachtete 
Elaffe gehören. 

. Doch in fpäterer Zeit, als zu Holland eine neue, 
unferer Landesart analogere Kunftrichtung aufgefommen, 
zeigte fich in den Hanfaftädten viel Trieb und Talent 
zur Malerei. Lübeck fandte der Holländifchen Schuie 
den Dftade und dem Englifchen Hofe den Bildnißmaler 
Kneller. Dom erften finder fih in feiner Vaterſtadt 
faum noch ein radirtes Blatt. Vom anderen aber in der 
Marienkirche ein vortreffliches Bildniß in ganzer Figur, 
der Bürgermeifter Kerferinf, nur unvortheilhaft aufge: 
ſtellt und fehr eingetrocknet. In derfelben Kirche noch 
ein Brufibild und auf der Stadtbibliothek zwei idealifche 
MWeltweife in de Koninks Geſchmack, mit vortrefflichem 
Beiwerke. 

Hamburg aber hat im ſiebzehnten Jahrhundert viele 
Theilnehmer der Hollaͤndiſchen Kunſtrichtung aufzuweiſen, 
welche aus den Regiſtraturen des Maleramtes und aus 
anderen Quellen wohl eine Beleuchtung verdienten. Uns 
genuͤge, den Seemaler Stork zu nennen, und Denner, 
merkwuͤrdig, weil er die Hollaͤndiſche Malertechnik in 
Hamburg noch ein halbes Jahrhundert uͤber die gute 
Hollaͤndiſche Schule hinaus perpetuirt und auf van der 
Smiſſen fortgepflanzt bat, deſſen frühere Arbeiten eben; 
falls viel technifches Verdienft haben. | 

Auch zog der Gottorfiſche Hof fremde Talente herbei; 
den Jurian Owens, welcher der Kieler Univerfität den 
Schmuck ihrer Theſen geiftreich radirt, und Sibylla 
Merian, welche des Haufes feltnen Blumenflor in vielen 
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Mergamentbänden gemalt und fo auf die Nachwelt ges 
bracht hat. Ein Theil diefer Bände wird gegenwärtig 
in der Königl. Bibliothek zu Copenhagen gezeigt. 

Wie fruchtbringend in den neueften Zeiten Carſtens 
in Kom auf feine Zeitgenoffen eingemwirft, wie Friedrich 
Overbeck den beften Künfilern neuerer Zeit fo nahe ge 
fommen, welche Gründfichkeit zu Copenhagen Eckersberg 
dargelegt, melches Talent in Nom der Bildner Biffen, 
wie mannichfaltig und vielverfprechend die Hamburgifche 
Jugend feit einem Jahrzehend in verfchiedenen Kunfk 
zweigen fich geregt: dieß Alles würde ebenfalld an die 
fer Stelle anzuzeigen feyn, wäre nicht über das Gegens 
wärtige der Nachwelt das Urtheil fierd vorauszubehalten. 
| So viel hoffe ich gezeigt zu haben, daß unferen Ges 

genden der Beruf zur Kunft, fo weit die fichere Ge 
fehichte reicht, nie durchaus gefehlt habe; daß viel Gu— 
tes und Löbliches, bisweilen felbft Ausnehmend:s, Wuns 
dernswerthed von unferen Stamm⸗ und Landesgenoſſen 
ift hervorgebracht worden. Möge das Legte oft fich wie 
derholen und in dem Geifte des Volkes einem Wieder 
Elange des Beifall und der thätigen Aufmunterung ber 
geguen. | 


II. 
Berfuh einer Geſchichte 


des 
Münſterdorfiſchen Conſiſtoriums 

im 

Herzogthume Holſtein, 
fo wie 
der zwei und zwanzig unter daffelbe gehörigen Kirchen 
und deren Prediger feit Einführung der Lurherifchen 
Lehrverbefferung. 





Erfte Lieferung: 
Geſchichte bes Münfters zu Welna (der Cella Welana), bes Kaland$ 
in Welna, und des bakaus entftandenen Münjterborfifchen Gonfiftoriums ; 
mit 31 Beilagen, 


Verfaßt 
von 


Herrn Candidaten H. Schroͤder 
in Itzehoe. 
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Bormwort. 





Das durch Alter, Entftehungsart und Verfaffung merk 
wuͤrdige Münfterdorfifche Confiftortum in Holftein Hat 
ſchon manchen, vaterländifchen Gefchichtsforfcher beſchaͤf⸗ 
tigt; allein ed hat über ihre desfallſigen Arbeiten ein 
eigenes Schickfal gemwaltet, indem keine diefes Confiftos 
rium allein ‚betreffende Schrift beim Leben des DBerfaßs 
ferd gedruckt ift, ja die mwichtigften auch nachher immer 
Handfchrift geblieben und verloren gegangen find. Der 
Erfte, der fich in diefer Hinfiche verdiene machte, war 
der Steinburgifehe Amtfchreiber Johann Steinmann,*) 
defien Ä 

Origines et inerementa fraternitatis Calendarum in 

Welna et Consistorii Munsterdorpiensis, ab a. 1304 


) Diefer wird der Verf, fein, indem er auch fonftige ge: 
ſchichtliche Aufzeihnungen, 4. B. eine Fortfeßung von J. 
Peterſens Chronik von Holftein, hinterlaffen hat. Geus 
nennt (Beiträgel. 128) den Vater, Jacob St., ald Verf. 
Diefer ift aber nicht als Schriftfteller befannt, Hat auch 
1677 nicht mehr gelebt. Ob übrigens dieſes Jahr wirt: 
lich das Abfaſſungsjahr fei, laß ich dahingeftellt fein, ins 
dem 1677 auch oh. Steinmann nicht mehr Amtfchreiber 
war, fondern als Dan. Gefandter (legatus) in Lübed 
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usque ad a. 1677 *) ex ta et literis au- 
thenticis consignatae, 
auf Befehl ded damaligen Steindurgifchen Amtmanns, 
Grafen Chriftian zu Rantzau auf Breitenburg, verfaßt, 
Ern. Joach. v. Weftphalen im 3. Theile feiner monum. 
inedita, col. 549 etc., hat abdrucken laffen. 

Auf ihn folgte der Diafonus zu Neuenkirchen in der 
Probſtei Diünfterdorf, Broder Enewald (} 1709), 
der. eine 

Historia - nov-- —— praspositurse Münsterdor- 

fiensis, d. i. eine Defchreibung aller Kirchen Müns 

fterdorfifcher Präpofitur ıc. 
hinterließ. . Diefe ift ungedruckt geblieben, und auch die 
Handfchrift davon iſt jegt verloren. Am Ende des 18. 
Jahrhunderts iſt fie aber noch vorhanden gemwefen, in⸗ 
dem Herr Paſtor G. W. Balentiner in Flensburg als 
Diafonus: in Erempe, was 'er von 4789 bis 97 gewes 
fen, Gelegenheit gehabt hat, fie zu ercerpiren. Durch 
feine gütige Mitıheilung find mir manche fchägbare Nachs 
richten: zur Predigergefchichte der Probſtei Münfterdorf 
geworden. . Nah U. Niemanns Miscellaneen Bd. 2 
Abth. 1 S.85 muß Enewalds Handfchrift 1799 in den 
Händen des Paſtors zu Eddelaf, H. Schmidt — jegt iſt 
er auch Probft über Süderditmarfchen — gemwefen fein. 


lebte. Weſtphalen gibt dem Verf. irrig die Vornamen 
Juſt Valentin. Er. hat wol an den Generalfuperins 
tendenten Juft Valentin Stemann gedacht, 


*) Die Deihe der Pröbfte iſt hier aber bis 1714 fortgeführt. 
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Im Jahre 1723 beabfichtigte. der Münfterdorfifche 
Probſt Alb. CH Kirchhof .eine 
Historie vom Münsterdorfischen Kaland und darauf 
ferner errichteten Confiftoro 

“ auszuarbeiten. Seine Gefchäfte müffen ihn aber an der 
Ausführung verhindert haben. Im Confiftoriafarchio ber 
finder ſich nur eine Weberficht des Inhalts, den das Buch 
bat haben follen, und ein Kleiner Auffag, „Annales 
Calendarum in Welna‘. überfchrieben, eine Furze chros 
nologiſche Inhaltsangabe der vorhandenen Kalandsurfuns 
den gebend. Diefe Urkunden felbft hat ferner Kirchhof 
entweder abgefchrieben, vder die von, anderer Hand ges. 
fchriebenen nachgefehen und berichtige So haben fie 
von ‚mir benutzt werden Eönnen. 

: Ihm. folgte: fein Schwiegerfohn, Paſtor Pt. Andr. 
Hoed in Süderau (t 1744), der eine weitlaͤuftige 
Hiftorifche Befchreibung des uralten, berühmten 
und mit herrlichen Privilegiis von den Durchlauchs 
tigften Landesherren von Zeit zu Zeit begabten Müns 
fterdorfifchen Consistorüi, aus bewährten gefchrieber 
nen und gedruckten Urfundeh verfaffet, 

. zu Stande brachte; aber fein früher Tod verhinderte den 
Druck, und auch fein Schwager, Confiftorialrath J. F. 
Noodt in Schleswig, der ed nach und nach in feinen 
Beiträgen ıc. mittheilen wollte, Eonnte nur vor feinem 
Abfterben (11754) in Bd. J. ©. 250:53 den Inhalt, 
und Bd. II. S. 122:85 das Kapitel von den Statthals 
tern in Schleswigs Holftein liefern. Nach Noodt befaß 
D. H. Moller in Flensburg die vollſtaͤndige Handfchrift. 

\ 
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Mo fie fich jegt befinder, ift unbekannt. Mehrmalige 
Öffentliche Anfragen von meiner Seite find ohne Erfolg 
geblieben. | 
Allgemeinen Beifall fanden die von Paſtor NE. Fr. 
Geus*) zu Crummendief im erften Theile feiner 
Beiträge zur Kirchengefchichte und Alterthumskunde. 
Itzehoe, 1778. | | 
gegebenen Nachrichten. Doch find fie unvolltändig; 
manche auch ungenau, und manche unrichtig. Zuerft 
wurden fie gedruckt in den Schl.⸗Holſt. Anzeigen 1774 
und 1775. | 
Wie die meinigen aufgenommen werden, muß ich 
erwarten. Sie würden bei weitem nicht fo vollftändig 
fein, wenn nicht Herr Confiftoriafracd Nitter Hudt—⸗ 
walcer mir gütigft das Confiftorialarchio geöffnet, und 
deſſen Benugung fo lange gewährt Hätte. 


Itzehoe, den 4. Junius 1834. == 
9 Schröder. 


) So, mit einem einfachen 5, fchrieb er fi, obgleich auf 
dem Titel feiner Beiträge der Name mit einem ß ge 
druckt ſteht. 


Die Gegend, welche das jegige Kirchfpiel Münfterdorf 
ausmacht, hieß zu der Zeit, als das Chriſtenthum zuerſt 
durch die Bemühungen Kaifer Karls des Großen tiefere 
Wurzeln in Holftein zu faflen begann, d. h. im Anfange 
des 9Iten Jahrhunderts, Melanao, und diefer Name 
bat fih auch noch bis heut zu Tage erhalten, indem fie 
in der Umgegend unter dem Namen Wellenberg ber 
kannt iſt, und einige Fleine Häufer auf der füdlichen Seite, 
derfelben den Namen „Am Wellenberg“ führen. 
Nördlich von der Stör begränzt, ift fie von den 3 ans 
deren Seiten. mit. fehr niedrigen Moorſtrecken umgeben. 
Daher ift es fehr wahrfcheinlich, daß fie im J. 800 noch 
eine Inſel gebildet hat, indem an der Stelle jenes Moors 
damals Elbarme befindlich waren. +) Diefe Inſel nun 
ward wegen ihrer hohen Lage zu jener Zeit für eine 
fehr fichere Zuflucht vor den Verfolgungen der heidnis 
hen Nachbaren gehalten. Daher fam es denn, daß, 
ald im Fahre 817, da bereits Karld Sohn, Ludwig der 
Fromme, den Kaiferthron beftiegen hatte, Ebo aus 
Rheims, Ludwigs Milchbruder, von glühendem Neligionss 
eifer getrieben, vom Papft Paſchalis eine Miffion zu den 
Heiden im Norden übernahm **), der Kaifer ihm die Ges 


*) Man vergl. Kuß in den Schl.⸗Holſt.Lauenb. Prov.s Bes 
rihten 1821 9.3 ©. 80 ff. 

*) Chronicon Alberti Stadensis ad h. a. Hier heißt Ebo 
bloß Rhemensis, noch nicht Archiepiscopus. Geus läßt 
in feinen Beiträgen zur Kirchengefhichte und Alterthumss 
kunde (Bd. 1.) Itzehoe 1778, ©. 35. den Ebo zum erften 


gend 
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(locum) Welanao fehenfte, damit er dort, fo oft 


er in jene Theile des Meiches reife, feinen Unterhalt 


fände. 


Häufig nun Fam auch Ebo dahin, und wandte 


viel darauf, Seelen zu gewinnen. Auch gelang es ihm, 
Diele zu Anhängern der chriftlichen Neligion zu machen, 
und Andere in ihrem Glauben zu ftärfen.*) Gein da: 
maliger Begleiter hieß Halugarius. (Alb. Stad. 1. 


c.). 


2 


Daß aber das ihm gefchenfte Welanao an feiner 


Mal 823, und zwar zugleich mit Ansgarius, nah Nord 
albingien fommen; was aber offenbar unrichtig if. Alb. 
Stad. fagt 1. c. ausdrüdlich, Ansgarius fei erft „postea “ 
bingefommen. Kuß läßtl.c. den Ebo fogar fhon 804 da fein, 
Vita Ansgarii, ed. Dahlmann in Monum, histor. Germ. 
Tom. II. p. 699. (c.13, fonft e. 12). Die Stelle heit 
wörtlih fo}! Eadem legatio (sc. quae Ansgario data ) 
auctoritate Paschalis papae Eboni, Remensi archiepis- 
copo, prius commendata fuerat. Siquidem ipse divino, 
ut credimus, afflatus spirita pro vocatione gentium et 
maxime Danorum, quos in palatio saepe viderat, et 
diabolico errore deceptos dolebat, ferventissimo arde- 
bat desiderio, et pro Christi nomine se suaque oınnia 
ad salatem gentium tradere cupiebat. Cui etiam do- 
minus imperator locum unum ultra Albiam, qui voca- 
tur Welanao, dederat, ut quotiens illas in partes per- 
geret, locum subsistendi ibi haberet. Multotiens ita- 
que Ipse ad eundem venit locum, et pro lucrandis 
animabus multa in Aquilonis' partibus dispensavit, ac 
plurimos religioni Christianorum adjunxit atque in fide 
catholica roboravit. Geus 1. ec. I. 34 gibt diefe Stelle 
fehr corrumpirt fo: Ebo, Gallus, Archiepiscopus Rhe- 
mensis in exilium actus, concessit in locum unum ultra 
Albim, qui vocatur Welanao, ut quoties illas in par- 
tes pergeret, locum subsistendi ibi haberet. In der 
beigefügten Ueberfeßung gibt er concessit durh „begab 
ſich.“ Ferner ift zu bemerken, daß Ebo damald noch Feis 
nesweges vertrieben, ja vielleicht noch nicht ein Mal 
Erzbifhof geworden war. — Auch citirt Geus Lid. 12 
flatt cap. 12. \ 
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anderen Stelle geweſen ſein koͤnne, als da, wie oben 
angegeben worden, erhellt daraus, daß eines Theils aus⸗ 
druͤcklich geſagt wird, daſſelbe habe, von Frankreich aus 
gerechnet, jenſeits der Elbe (ultra Albiam) gelegen, und 
anderen Theils, wie die Geſchichte der Folgezeit ergibt, 
daſſelbe in der Naͤhe von Itzehoe zu ſuchen iſ. Wenn 
daher frühere Geſchichtsforſcher es in Wedel und anders 
wo (ſ. Geus J. 40) geſucht haben, ſo verdient das jetzt 
keine Beachtung mehr. Den Namen leitet man ab von 
Welle, welches im Altveu’fchen fo viel iſt, als unſer 
Quelle (ſ. das Deutſch-Lateiniſche Woͤrterbuch von J. 
Lnhd. Friſch 8 h. v.). Auch iſt die Gegend quellen— 
reich. 

Ebo nun erbaute waͤhrend ſeines Aufenthalts in 
Welanao eine Celle (Cellam), welche in der Folge 
Cella Welana genannt wurde. Die Cellen waren die 
erſten Anfaͤnge der Kloͤſter. Wahrſcheinlich hat aber die 
Cella Welana nicht bloß zum Aufenthalts: und Zufluchts⸗ 
orte gedient, fondern iſt auch zur Bildung junger Leute 
zu Lehrern des Chriftenthums unter den Heiden benugt 
worden, wie diefed mit der einige Fahre fpäter von Ans 
garius geftifteren Cella Turholt der Fall war. 

As im J. 826 der von Goͤtriks Söhnen verfolgte 
Dänifche Prinz Harald zum Kaifer Ludwig geflohen 
war, und fih, um des Kaifers Hülfe defto eher zu ers 
langen, zu Ingolheim mit Frau, Bruder und einem zahl: 
reihen Gefolge hatte taufen laffen, ward ihm auf feiner 
Mückreife der bisherige Mönch im Klofter Neu-Corbei 
in Weftphalen, Ansgarius, ein Franfe von Ge 
burt, als Miffionar mitgegeben. Auch Ebo, der unter: 
deffen Erzbifchof von Rheims geworden war, follte wie: 
der mitgehben. Er hatte aber feine Luft mehr, und 
fchicfte daher ftatt feiner einen Verwandten von ihm, 
Namens Gauzbertug, dem denn auch, auf Ebos An: 
rathen, vom Kaifer die Cella Welana als Zufluchtsort 
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übergeben ward. *) E8 fcheint daher auf einem Ser: 
thume zu beruhen, daß, mie man gewöhnlich angibt, 
diefe Cella auch dem Ansgarius ald Miffionar verliehen 
worden ſei. Er hatte ja zu feinem Zufluchtsorte die 
Cella Turholt in Slandern, fo mie die Cella Rodnach 
und die Cella Ramsola im DBerdifchen (Gens I. 33). 
Wenn ed übrigens wahr ift, daß, mie fpätere Schrifts 
ſteller *) und Urkunden ***) behaupten, Ansgarius zu 
Welna ein kleines Berhäus (parvum oratorium) zu Eh: 
ren des heil. Sirtus geweiht habe: fo Fann er das ja 
auch als Hamburgifcher Erzbifchof, mas er feit 834 
war, gerhan haben. Es mird aber diefe8 Oratorium 
ein von der Cella verfchiedenes Gebäude geweſen fein, 
und da geftanden haben, mo nachher die Eapelle, die 
jegige Kirche, aufgeführt worden if. Auch mag An; 
garius ſich häufig, wegen Sicherheit des Orts, in der 

Cella Welana aufgehalten haben. Gauzbert foll 860 ges 
ſtorben fein (Geus I. 46), und feitdem iſt von einer 
Cella Welana nicht mehr die Rede. Es ift aber glaubs 
lich, daß das Inſtitut noch längere Zeit fortbeftanden 


“ *) Vita Ansgariü 1. c. cap. 14 (fonft 12): Cui etiam postea 
elementissimus Augustus, suggerente venerabili prae- 
sule Ebone, cellam, quam ipse in loco memorato We- 
lanao construxerat, quasi locum refugii tradidit, ut 
scilicet ad ipsius ministerium officii perpetua stabilitate 
deserviret. Zu Anfang diefed Sapiteld nennt die vita Den 
Gauzbertus propinguum Ebonis; Alb. Stadensis aber 
ad a. 833 nepotem, was im Latein bes Mittelalters bes 
Eanntlich fo viel ald Neffe ik. Daß der Name Ganss 
bert laute, ift erft durch die Dahlmannſche Edition ber 
Vita Ansgarii flar geworden; fonft findet man ihn Gauds 
bert, auh wol Autbert gefchrieben. 

*) Der Presbyter Bremenfis bei Weftphalen mon. ined. III. 24. 

»e) 3. B. der Ablapbrief von 1474, bei GeusI. 165; und 
ber von 1452, f. Beilage IV. 
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hat.“) Wahrſcheinlich aber hat man es indeſſen ſpaͤter⸗ 
bin, weil ſich Mönche: darin aufhielten, Muͤnſter ges. 
nannt, und daher iſt es denn gekommen, daß die Häus 
fer, welche nach und nach in: der Nähe deſſelben ange: 
baut wurden, den Namen’ Münfterdorf. erhielten. 
Diefer Name kommt bereits in einer Urkunde vom J. 
4189 vor,**) doch blieb die. Benennung Welna für die 
ganze Gegend noch immerfort im Gebrauche. ***) 
Das Oratorium zu Welna feheint um das J. 1180, 
al8 die St. Faurentükirche zu Itzehoe erbaut wurde, und 
die Gegend von Welna mit dazu eingepfarrt worden war 
(GGeus I. 133), eingegangen zu fein. Daß aber dafeldft 
in früheren Zeiten Gottesdienft gehalten worden, ift das 
- ber zu erweifen, weil fich dafeldft noch zu Anfang des 
14. Jahrhunderts ein alter Kirchhof befand, Um 
dieſe Zeit ward nämlich Welna zum zweiten Mal bes 
ruͤhmt, indem dafeldfi ein Kaland geftiftet wurde. 
Die Kalande waren Gefellfchaften, aus geiftlichen 
und weltlichen Mitgliedern beftehend (auch weibliche wa; 
ren nicht-ausgefchloffen), die, von den geiftlichen Obern 
betätigt, eigene Statute und einen Dechanten hatten, 
fich, anfänglich wie es feheint jeden. erften Tag des Mo: 
nats (daher ihr Name vom Lateinifchen Kalendae), in 
der Folge aber nur einige Mal im Jahre verfammelten, 
für die Seelen der Verſtorbenen collationirten, fich über 
zu feiernde Fefte und SJahrgedächtniffe vereinigten, fer; 
ner über Saften und Almofen ꝛc., und mit einer gemein: 
fchaftlichen Mahlzeit den Beſchluß machten, Weil e8 


*) Anderer Meinung ift Kup im Staateb. Magazin Bd. 2 
S. 192 ff., wonach Gauzbert, der auch Bifchof war, und 
als folder die Miffion in Schweden leitete, 861 geftorben ift. 

**) Noodts Beiträge II. 2865 ©. H. 8. Prov. Ber. 1830 
S. 314 u. 500, 

**xx) Eine andere Ableitung des Namens Münfterdborf gibt Kuß 
im Staatsb. Way. Bd.9 S. 202 ff., fheint fie aber in den Prov. 
Ber. 1830 S. 500 ſtillſchweigend zurädgenommen zu haben. 
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bei der legten nicht allzu ordentlich herzugehen pflegte, 
fo veranlaßten fie die Sprichwörter: „Einen großen 
Kaland halten“ und „Er Falendert die ganze 
Woche.“ * Andere leiten den Namen ab von Kale, 
welches im Altfächfifchen rufen, bedeutet **) und fich 
in dem Dänifchen Kalle und dem Englifchen to call 
erhalten hat, auch mit dem Griechifchen zuAsw verwandt 
zu fein ſcheint. Weil jedoch die Mitglieder der Kalande 
auch Kalenders Herren genannt worden, fo feheint 
die Ableitung von Kalendae den Vorzug zu verdienen. 
Der erſte Kaland foll im Klofter Dttberg um 1220 
geftiftet worden fein. Sehr bald fand verfelbe in ber 
ganzen Chriftenheit Nachahmung. 
| Auch in Holftein wurden viele Kalande errichtet. 
So gab ed einen Kaland zu Oldenburg in Wagrien, 
der ſchon 1192 geftifter fein fol; +) zu Neukirchen in 
Wagrien, geftifter 1442, ferner zu Rendsburg und Eckern⸗ 
förde. }) Auch in Ditmarfchen gab es einige; z. B. 
in Meldorf, t}) ferner in Eiderfteot, auf Pelworm und 
im Nordftrand. Die ausführlichen, aus 55 Artifeln bes 
fiehenden, Statute des Nordftrandifchen Kalands hat 
Heimreich in feiner Nordfrefifchen Chronif mitges 
theilt. FH) Auch von der Kalands : Brüderfchaft zu Kiel, 


*) Vergl. Mehligs Kirchen: u. Ketzer⸗Lexikon (Chemnig 1758) 
Bd.1 ©. 272. " 
*) Westph. mon. ined. III. praef. p. 112. Geus 1. c.I. 118. 
*) Dann wäre alfo die Angabe, daß die Kalande zuerfi 1220 
entſtanden, unrichtig- 
+) ®Vergl. Westph. mon. ined. t. II. praef. p. 112; Noodts 
Beiträge tom. II. p. 588; tom. I. p. 26; Geus I. 187. 
++) Chronit des Landes Ditmarſchen von I. Hanffen und H. 
Wolf (Hamb. 1833). ©. 167. Diefer Kaland war 1468 
Beftiftet. 
+++) Ausgabe v. 1668 ©, 69:84. 
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geſchloſſen am Neujahrstage 1334, find und ihre Ver⸗ 
faffungsartifel aufbehalten und gedruckt worden, *) 

Wir haben es hier inzwifchen nur mit dem Mün: 
Kerdorfifhen Kaland oder dem Kaland in Welna 
zu thun. Da die Stiftungsartifel aber verloren, gegans 
gen find,. fo muͤſſen wir und bei der. Gefchichte, defiek 
‚ben mit den Nachrichten behelfen, welche die wenigen 
dieſen Kaland betreffenden Urfunden, :die uns, meiſtens 
jedoch auch nur in Abfchriften, geblieben find, gewähren. 

Das eigentliche Stiftungsjahr des Münfterdorfer Ka; 
lands iſt nicht genau befannt. Wahrfcheinlich ift es ins 
defien das Jahr 1304. Wenigſtens ift von diefem Jahre 
die. ältefte ihn angehende. Urfunde datirt. In -derfelben 
verfiattete die Gräfinn von Holftein, Hedwig, Witwe 
des Grafen Heinrich I., mit Einwilligung ihrer Söhne, 
ver Grafen Gerhard Cin der Folge der Große ges 
nannt) und Giefelbert, den befcheidenen und ehrfamen 
Männern, aus Prieftern und Laien beftehend, die. eine 
Brüderfchaft gefchloffen hätten, die eigentlich (proprie) 
Kaland Heiße, und zum Lobe des allmächtigen Gottes 
auf der Welna eine Capelle zu erbauen mwünfchten, 
nicht nur dieſes, Sondern fie fchenkte auch zum Baue 
diefer Capelle einen Plag (locum) und eine Hufe (man- 
sus) bei dem Dorfe Münfterdorf; fo wie fie zu dem: 
ſelben Zwecke dem Ritter (miles) Dieterich genannt Höc, 
eine andere Hufe verkaufte. Beide Hufen, wozu auch 
Marfchland gehörte (in palude) wurden jedoch mit allem 
zubehör und Ertrage (attinentiis et proventu) der Ca; 
pelle beigelegt. Auch wurde den Brüdern das Patronats 
recht über die Capelle verliehen. **) Da num die Brüder: 


*) Westph. 1. c. tom. IH. p. 559 ff. vergl. Geus I. 115 ff. 
**) Die Urkunde if abgedrudt bei v. Weftphalen mon. ined. 
II. 549, wo fie aber irrig von 1305 datirt if. Der 
Probſt Kichhof, dem ich diefe Berichtigung verdanke, hat 
1723 die Kalandss und Klofterbriefe in Händen gehabt. 
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4304 eine Capelle zu haben wünfchten, fo werden fie 
ſich mahrfcheinlich auch erft in diefem Jahre vereinigt 
haben. Der Sage nach foll der erwähnte Graf Hein; 
rich I. der Stifter diefer Vereinigung fein, und ihn ein 
Sraumgeficht (visus) dazu veranlaßt haben. *) Wir la 
fen diefe Angabe auf fich beruhen. Durch vorhandene 
Urkunden wird fie nicht beftätigt. Da die Kalandsbruͤ⸗ 
der nun grade Welna zu ihrem Verfammlungsorte ger 
wähle haben , fo ift ed glaublich, daß dort das Gebäude 
des ehemaligen Klofterd (der cella Welana) noch vor; 
handen geweſen ift, und fie diefes für ihre Zuſammen⸗ 
fünfte paffend gehalten haben. (Vergl. jedoch Beilage XI.) 

Bon der Landesherrfchaft Hatten nun freilich die Bruͤ⸗ 
der die Erlaubniß, auf Welna eine Capelle erbauen zu 
dürfen; allein es mar auch noch die Einwilligung der 
‚geiftlichen Dberbehörde dazu erforderlich. Sie mwandten 
ſich alfo an den Domprobften zu Hamburg, Ludemwig 
Bronhorft,**) der denn auch, mit Einwilligung des 


Wenn übrigens in allen Darftellungen der Schlesw.: Holft. 
Geſchichte 1305 ald Todesjahr Graf Heinrich I. angegeben 
wird, fo fheint diefe Angabe grade auf dem Abdrud un: 
‚ ferer Urkunde bei Weftphalen zu beruhen. Da diefer num 

unrichtig ift, fo muß der Graf wenigftend fchon 1304 
geftorben fein. Auf der Tabelle in Seeftern: Paulys Bei: 
trägen Bd. 2 wird 1310 als fein Todesjahr angeführt, 
was jedoch nah dem Obigen durchaus falfh if. Da un: 
fere Urkunde übrigens in vigilia S. Catharinae Virginis 
erlaffen ift, fo muß fie vom 24. Nov. 1304 fein. Denn 
der Katharinentag iſt der 25. Nov., und alfo der Bor: 
abend (vigilia) deffelben am 24. Nov. Kirchhof vermwei- 
fet hiebei auf Klofterbriefe Nr. 153. 


*) Westphalen 1. c. Geus I. 128. Wenn übrigens Geus 

meint, es müffe für Heinrich I. heißen Heinrich IT., fo 
irrt er fi. 

**) Der Name kommt eigentlich in der Urkunde nicht vor, 

doch hat Kirchhof ihn fo angegeben, und er wird auch 

wol richtig fein, indem ber Probſt in der Urfunde die 
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Capitels, die S. Petri ad Cathedram (22. Febr.) 1305 
unter folgenden Bedingungen den Bau verftattete: 1) 
dem Klofter zu Itzehoe folle Fein Nachrheil dadurch ger 
fchehen; 2) die Capelle folle auf dem alten Kirchhofe 
zu Münfterdorf (in antiquo coemiterio ibidem habito) 
gebaut werden; 3) der Defan des Kalands folle die 
Deftellung des Prieſters bei diefer Capelle haben; 4) 
felbige folle jedoch, wenn der Kaland in der Folge viel; 
feicht aufhören würde, dem Domprobften wieder zufallen.“) 

Da die Erbauung der Capelle dem Kloſter Itzehoe 
nicht zum Nachtheil gereichen follte, fo mußte zuvoͤrderſt, 
indem die Gegend von Welna damals zur Parochie der 
Klofterfirche gehörte, auch die Genehmigung des Kilo: 
ſters nachgefucht werden. Das gefchah, und unterm 
46. Aug. 1305 erfolgte denn auch die Einwilligung vom 
Kiofterprodften Otto, det Pridrinn Heilradis und 
dem ganzen Nonnencollegium, daß auf dem alten 
Kirchhofe bei Münfterdorf eine Eapelle errichtet werde, 
jedoch mit der Bedingung, daß Alles, was auf den 
Altar derfelben geopfert würde, dem Klofterprobften je: 
den Monat getreulich dargereicht werde.**) Einige Zeit 
zuvor, nämlich unterm 25. Mai (die Urbani) 1305, hatte 
auch der Erzbifchof zu Bremen, Gief elbert, feine Des 
ſtaͤtigung gegeben.**) 


verwitwete Graͤfinn Hedewig von Holſtein, die be— 
kanntlich eine geborne v. Bronhorft geweſen, feine ge 
liebte Schwefter nennt (dilecta soror nostra). 

* Die Urkunde ift abgedrudt bei Westphal. 1. c. III. 550, 
es wird aber diefe ſowohl, wie die folgende, dort von 
1306 batirt, was zwar folgerecht, aber dennoch falſch if. 
Vergl. auch Beilage I: Nr. 2. 

*) Westph. 1. c. 55, Beilage I. Nr. 17. Dieß ift außer 
Nr. 2 der aͤlteſte Kalandsbrief, der noch im Original vor: 
handen if. 

*2*) Westph. 1. c. 551, mo die Urkunde irtig von 1307 datirt 
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Dieſe 4 Conceſſionsbriefe ließ die Bruͤderſchaft ſich 
1822 d. 12 Kal. Aug. vom Domcapitel zu Hamburg vi— 
dimiren und rectificiren. *) - Hieraus fcheint hervorzuges 
hen, daß bis dahin der Bau der Capelle noch nicht zu 
Stande gefommen war. Bald darauf aber wird es ges 
ſchehen fein; denn in der Urkunde von 1337, ausgeſtellt 
am Tage des Gedächtniffes des Apoftels Yaulus von 
den Grafen von Holftein Gerhard und Giefelbert, 
fo wie von dem Sohne des erften, Junker (domicellus) 
Heinrich (nachher der Eiferne zubenannt) wird der 
Capelle des H. Sirtus zu Münfterdorf in 
der Parochie Itzehoe ſchon als einer beftehenden 
gedacht. Die Grafen ſchenken darin zu der lange er— 
richteten DBicarie zwei Hufen und Aecker in der Marſch, 
jenen Hufen ” benachbart (jugera in palude dictis 
mansibus adjacentia),. Sie beftätigen den Kalande: 
bruͤdern das Parronatsrecht. Der Vicarius aber folle 
"immer da wohnen (semper residens sit), und fünf 
Mar wöchentlich Mefle lefen, Cnach einer andern, aber 
gewiß vermerflichen, Lesart. gar fünf Mal täglich,) 
und im Berhinderungsfalle einen andern Prieſter dazu 
beftellen. Dafür folle aber der Vicarius auch gleiche 
Mechte mir den Bauern (villani) in Meünfterdorf haben 
binfichtlich der Einfammlung von Holz zur Feurung und 
zum Zäunen, des Torfgrabens, der Gemeinweide und 
der Schweinemaflung. Alle diefe Begünjtigungen ver: 


it; doch wird am Nande bemerkt, daß ein anderes Mas 
nufceript 1305 gehabt habe. Diefe Urkunde fehlt unter 
den Kalandsbriefen, mie aus Beilage I. zu erfehen ift. 
Sie kommt aber in fpätern Vidimationen mit vor, 3. B. 
in der von 1391, und ift immer von 1305 datirt. 


*) Diefe Vidimation ift nicht unter den Kalandebriefen vor: 


handen, fie befindet ſich aber unter den ——— Nr. 
153 im Original. 


u 


liehen die Srafen, um das Seelenheil ihrer Voreltern 
zu befördern.*) In einer das Kloſter Neumünfter bes 
treffenden Urfunde von 1340 kommt als Zeige ein „Herr 
Wolter, de Prefter to Sünt Sirt“ vor, welcher denn 
vielleicht der erfie Vicariuß bei unferer Capelle zu Muͤn⸗ 
fterdorf geweſen ift. 

Obgleich nun, mie wir gefehen haben, ſchon vor 
Anfang des Capellenbaus auf dem Plage, mo die Eas 
pelle errichtet wurde, ein alter Kirhhof war, fo 
durfte dennoch, weil die Gegend zur Parochie Itzehoe 
gehörte, dafelbft Niemand beerdigt werden. Da inziir 
ſchen die Kalandsbrüder dort auch nach ihrem Tode eine 
Nuheftärte zu haben mwünfchten, fo fuchten fie beim Itze⸗ 
hoer Kiofter und dem Bremifchen Erzbifchof,. um Ers 
laubniß des Begräbniffes daſelbſt an. Diefe erfolgte 
denn auch ſowohl vom Erzbifhof Burchard ald vom 
Kiofterprobften Nikolaus am Gregorinstage 1338. **) 
Aber nur von den Kalandsbrädern und feinen An: 
deren follte der Kirchhof benugt werden. 

Die angeführten 6 dem Kaland verliehenen Briefe 
wurden unterm 10. Zul. 1391 von dem Defan Werner 
und dem ganzen Domcapitel zu Hamburg beftätigt. ***) 


*) Die Urkunde fteht bei Westph. 1. c. 551. — Vergl. Beir 
lage I. Nr.1. Man fieht übrigens hieraus, daß Gerhard 
bed Großen Bruder, Giefelbert, zu den regieren» 
den Grafen in Holftein gehört, was meines Wiſſens bis⸗ 
her nicht beachtet worden iſt. 


*) Beilage J. Nr. 31. — Westph. J.c. 552. Da Hier die 
Urkunde fehr fehlerhaft abgedruckt worden ift, fo theil' ich 
fie ald Beilage II. nach einer Abfchrift des Probften Kirch⸗ 
bof mit, jedoch mit Auflöfung der Siglen. : 


**) Beilage. Nr. 7, wo aber dad Datum, 15. Jul. -1376, 
unrichtig iſt, wie eine fehr alte Abfchrift im Muͤnſterdorf. 
Conſiſtorialarchiv beweiſt, worin ausdruͤcklich ſteht, daß die 


— 40 — 


Obgleich nun die Bruͤderſchaft in der Naͤhe des 
Dorfes Muͤnſterdorf ihre Zuſammenkuͤnfte hielt, und 
ihre Capelle, die, wie uns eine ſpaͤtere Urkunde *) lehrt, 
mit Thurm und Glocken verſehen war, hatte: fo bes 
nannte ſie ſich doch lange Zeit nicht nach dieſem Dorfe, 
ſondern nach dem Namen der Gegend. Sie ſchrieben 
ſich nämlich fratres de PVelna, und auch die Umſchrift 
ihres größeren Siegels **) ift: S. FRM. KALANDA- 
RUM. IN. WELNA. d.h. Sigillum fratrum Kalandarum in 
Welna. Daß fie, mie alle Kalande, ‚einen Dekan ges - 
habt, erhellt fehon aus dem Diplom vom 22. Febr. 1305; 
fo wie aus demfelben auch hervorgeht, daß die Mitglies 
der des Kalandes aus der Marfch und aus der Geeft 
waren. Wie groß die Anzahl derfelben zur Zeit gewe— 
fen, iſt nicht befannt. Unter den weltlichen Mitgliedern 
werden die regierenden Grafen von KHolftein Heinrich I., 
der angebliche Stifter, deflen Söhne Gerhard der Große 
und Giefelbert; Gerhards Söhne: Heinrich II. (der Ei: 
ferne) und Nikolaus; und Heinrichs I. Söhne: Gers 
hard, Albrecht und Heinrich; Junker (domicellus) Adolf, 
der zu Segeberg ermordet wurde, und Graf. Adolf, Fo; 
hann des Freigebigen von Wagrien Sohn; ferner Albrecht 
König von Schweden ***) angeführt. Als angefehene 


Urfunde die decimo mensis Juli a. 1391 gegeben ſei. 
Im Abdrud bei Westph. I. c. 552 ift die Jahrzahl rich: 
tig, aber irrig der Tag (15. Zul.) Auch ift da der No: 
tar falſch Haffe genannt worden ſtatt Saffe. 

*) Der Ablafbrief v. 1474, abgedr. b. Geus I. 167. 


**) M. f. Westphal. mon. ined. tom. II. Tab. I, zu ad 
p- 550 Nr. 1. 


x) Diefe Angabe rührt vom gelehrten Rantzau her, f. West- 
“ phal. 1. c. 549, vergl. Geus I. 126. Die genannten Gras 
fen von Holftein find aber nicht in der Capelle des Ka: 
lands, fondern in der St. Laurentiifirche zu Itzehoe be 


— 4 — 


weibliche Ra werden genannt: Gräfinn Hedwig, 
Heinrichs I. Witwe, Elifabeth, Gemahlinn des Grafen 
Nikolaus (begraben zu Itzehoe 1388), Elifabeth) des Gra; 
fen Nikolaus Tochter, und’ Gemahlin des Herzogs Erich 
von Sachfen 1406, Anna, Gemahlin des Grafen Adolfs 
VI, Margarerha (nach Andern Dorothea), Gemahlinn 
Adoifs VIII. Auch ſoll dieſer Herzog ſelbſt, fo wie Koͤ— 
nig Chriſtian I. nebft Gemahlinn, ferner Anna, Gemah⸗ 
linn Friedrichs J.. Mitglied geweſen fein. *) 

Nachdem nun die Capelle in Welna zu Stande 9% 
fommen und dem heil. Sixtus geweiht worden war, 
fing fie auch bald an, in Ruf zu kommen, fo daß man 
fogar Walkfahrten dahin anftellte. Daher gaben denn 
auch die Bremifchen Erzbifchöfe zum Beften berfelben 
mehre Ablaßbriefe. Der ältefte vorhandene ift vom 21. 
Junius 1435 Datirt, worin den gläubigen und andächti: 
gen Ehriften, welche die Eapelle zu Welng befuchen, dort 
beichten und communiciren, befondere Indulgentien ers 
theilt werden. *) Im zweiten, vom Tage Pauli Be: 
fehrung (25. Januar) 1452, fagt Theodorich, Generals 
vicar des Erzbiſchofs Gerhard von, Bremen, daß er am 
Tage der heil. Eäcilie (22, Nov.) 1451, mitten in der 


graben worden, welche freilich die Mutterkirche jener Ca— 
pelle war, und fich alfo für fo hohe Perfonen beffer sum 
Begräbniß paßte. Vergl. Staatsb. Magaz. Bd.3. S. 693. 


*) Lamp. Alardi Nordalbingia ap. Westph. I. 1799. Geus 
1.127. Heinrih Rantzau erwähnt der obgedahten Mit: 
glieder aus dem Schauenburgifchen Grafenhaufe auch in ſei⸗ 
ner Descriptio Chersonesi Cimbricae (Westph. I. 13) als 
folder, die in der Kirche zu Itzehoe beftattet feien; DaB 
fie aber Mitglieder des Kalands geweſen, fagt er dort 
nicht, obgleich er anfuͤhrt, daß Graf Heinrich (.) denfel⸗ 
ben reſtituirt (2) habe. 


*) Beilage I. Nr. 40. 
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Capelle zu Münfterdorf bei Itzehoe, zu Ehren der fel. 
Jungfrau Maria, des heil. Andgarius, der heil. Cäcilie 
und der 11000 Jungfrauen einen Altar geweiht habe. *) 
Er verfpricht daher den Kalandsbrüdern und Schweftern 
und den übrigen Gläubigen, wenn fie fich vor diefem 
Altare demüthig neigten ‚Chumiliter se inclinantes), mit 
gebeugten Knien das „Dater Unfer“ und „Ave Maria“ 
herfagten, und gläubig für die auf dem Kirchhofe bes 
erdigten Gläubigen beteten, mit Einwilligung ded Erz 
bifchofs Gerhard 40 Tage Ablaß, und fügt von Seiten 
des. Erzbifchof8 überdas noch andere 40 Tage Ablaß hin; 
zu. **) Aus einem dritten Ablaßbriefe, von demfelben 
an demfelben Tage **) gegeben, lernen wir, daß in 
der Capelle Neliquien des heil. Sixtus des Bekenners 
(Confessoris) und bed heil. Andgarius in zwei Eleinen 
Monftranzen aufbewahrt wurden; ferner daß an ben 
Verfammlungstagen des Kalands, fo wie am Tage der 
Einweihung der Capelle, Proceffionen mit dem Leichnam 
Ehrifti Statt fanden. Es wird eine gleichfalls 2 Mal 
40 Tage lange Erlaffung von der aufgelegten Buße ertheilt, 
nicht nur den Kalandsmitgliedern, fondern auch den 
übrigen Gläubigen, welche an den genannten Tagen 
Antheil an den Umzügen genommen, und die gedachten 
Reliquien mit demüthiger Verbeugung verehrt und ges 
füßt hatten, und zwar galt dieß von jedem einzelnen 
Schritt ded Umzugs und von jedem Theil der Neliquien. 
Der vierte Ablagbrief FD endlich, datirt altera die beati 


*) Dieß wird. alfo der zweite Altar in der Capelle gewefen 
fein, denn aus den früheren Urkunden erhellt, daß fie 
gleich bei ihrer Erbauung einen Altar erhielt. 

**) Beilage II. cf. Beilage I. Nr. 28. 

“er, Beilage IV. cf. Beilage I. Nr. 27. 


T) Abgedruckt bei Geus I. 165, der auch gelehrte Anmerkungen 
sur Erklärung beigefügt hat. Ihm if Übrigens nur diefer 
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Bartholomaei Apostoli (alfo den 25. Aug.) 1474, und ers 
laffen von Hermann, Generalvifar des Bremifchen 
Adminiftrators Heinrich, *) lehrt und, daß damals 
außer den Tagen der Einweihung der Capelle und der 
Verſammlungen des Kalands in der Capelle jährlich auch 
noch gefeiert wurden 2 Tage zu Ehren ded Ansgariug, 
nämlich der 3. Gebr. (d. erastinus purificationis beatae 
Mariae virginis) und der. 9. Sept., fo mie zu Ehren 
des heil. Sirtus der 1. September. Welche nun ver 
eier diefer Tage auf gehörige Weife beimohnen und 
fromme Almofen (pias eleemosinas) geben, erhal 
ten Ablaß. Damals muß indeffen die Capelle fehr bau: 
fällig gemwefen fein; denn es werden auch denen Erlafs 
ſungen von ihren Büßungen verfündet, welche zu dem 

Bau der Capelle und ihres Thurms, ihren Glocden und 
übrigen Kleinodien fromm eine hülfreiche Hand reichen. 
Uebrigens fommen bier zu den 40 Tagen ded General 
vicars, und den AO des Adminiſtrators der Bremifchen 
Didcefe noch von Seiten (ex parte) des Bifchofs von 
Verden Bartaldus eben fo viele hinzu. | 

Es kann nicht fehlen, daß alle diefe Ablaßbewilli— 

gungen an den genannten Sefttagen zu der Capelle einen 
großen Zudrang von Gläubigen werden bewirkt haben, 
und daß dann auch reichlich auf die Altäre geopfert 
worden fein wird. Allein diefes brachte dem armen Dis 
carius, der ohne Zweifel, meil er bei einer Capelle ftand, 


einzige Ablafbrief in Bezug auf die Capelle zu Welna bes 
kannt gewefen. Wenn man denfelben mit dem zuletzt ans 
geführten von 1452 (Beilage IV) vergleiht, dem er, bie 
auf die Namen, der erften Hälfte nach wörtlich ganz gleich 
ift, fo ficht man deutlich, daß man fi bei Anfertigung 
diefer Briefe eined Kormulars bedient hat, 

*) Er nannte fih Adminiftrator von Bremen, weil er sugleich 
Bifhof von Münfter war; f. Dandwerth ©. 274. 


zu. 


auch Sapellan genannt worden fein wird, leider Nichts 
ein, da er, wie aus dem Obigen fich ergibt, Alles dem 
Klofterprobften zu Itzehoe einhändigen mußte, und er. es 
ſchon als eine groß: Verguͤnſtigung anzufehen gehalten 
war, daß er, mie früher gemeldet worden, mit den 
Bauern in Münfterdorf gleiche Nechte erhalten hatte. 

Die Kalandsbrüderfchaft jedoch erwarb fich nach und 
nach anfehnliches Vermögen, fo daß fie mehre Renten: 
Fäufe machen konnte. Manches wurde ihr auch gefchenkt 
oder vermacht. Mach den vorhandenen Urkunden beftan: 
den alle diefe Erwerbungen in folgenden, nach der Zeitz 
folge geordnet: 

1) 1427, am Tage Hieronymi, (30. Sept.) verkaufte 
Hand Widger, Bürger in Fgehoe, dem Kaland zwei Wifch: 
ftücfe, belegen bei der „Sidtiwendinge“ zu Kolmoor im Weften, 
für 50 # Luͤb. Pfennige, wofür er alle Jahr in den 8 
Tagen nach Michaelis 4 # Luͤb. Pfennige als Pacht 
(Hure) bezahlen wollte. Doch wurde ihm und feinen 
Erben aus befonderer Sreundfchaft das Wiederfaufsrecht 
zugeftanden. Würde aber einmal die Mierhe nicht be= 
zahlt, fo ſollte das Land den Käufern unbeſchraͤnkt zus 
gefallen fein. *) 

2) 1442, am Tage Philippi und Jacobi (1. Mai), 
verfaufte Johann Voßcke, Bürger zu Hamburg, dem Des . 
fan und der ganzen Brüderfchaft des Kalandes zu Welna 
für 15 # Pfennige 1 # jährlicher Hebung aus feinen 4 
Morgen Landes, belegen im Dorfe zu Heiligenftedten, 
gleichfalls gegen Wiederfaufsrecht auf halbjährige Kün: 
digung. Die Hebung follte Dftern, die Kündigung Mi: 
chaeliß gefchehen. Don diefer Mark Geldes war die 
Hälfte zum Gedächtniffe des fel. Probften Johann Offen 


*) Beilage V. ch. Beil. I. Nr. 16. 


—— 15. u 


zu Schleswig beftimmt, und. die andere Hälfte zur Un; 
terhaltung der Capelle zu Möünfterdorf. *) 

3) 1445, am Urbanstage (25. Mai) verfaufte Ya; 
cob Mertens zu Wilftermünde**) dem Kaland 1# Pren; 
nige jährl. Rente, auf St. Johannistag zu heben, aus 
23 Hund **) Landes, belegen zu Honnigflerh. **) 

4) 1448, den 11. Jul. befannten die vier Kirchge⸗ 
ſchwornen des Eremper Kirchſpiels in einer Synodalver; 
fammlung in der Eremper Kirche vor Notar und Zeu: 
gen, daß die St. Sixtus Kalandsbrüderfchaft zu Muͤn— 
fterdorf bei Itzehoe aus 33 Morgen Landes, melche da; 
mals von einem Peter Eggert auf dem Kiep P des 
baut wuͤrden, und die an einem Ort lägen, der Rel- 
lingsmarf, tt) unweit Crempe, genannt werde, in. 
mäßiger Entfernung von der Windmühle, jährlich 
40 BI. zu heben haben folle. Tf}) 

5) 1449, am Peter:Paulstage (29. Jun.) ‚ verpflich- 

ı tete ſich Keinedke Boͤttker, Bürger zu Itzehoe, dem Ka: 
land zu Münfterdorf jährlich auf Oſtern 20 El. Rente 
‚von feinem Haufe zu geben, jedoch mit dem Vorbehalt, 
dieſe Abgabe für 20 # Lüb. wieder einloͤſen zu koͤnnen.ffff) 


*) Beilage VI. cf. Beil. I. Nr. 10. | 
*) Einen folhen Ort gibt es jegt nicht mehr. 
) Hund if 4 Morgen Landes. 
*F*) Beilage I. Nr. 11. 
T) St der Grevenföper Riep. 
Tr) Einen folhen Ort findet man bei Crempe jet nicht, wahr 


fheinlih ift ed der Hof Schmeerland; wenigſtens muß die. 
gedachte Windmühle die Schmeerlander Mühle fein. 


+) Das Notariatsinftrument ift abgedrudt bei Westph. mon. 
ined. III. 558, cf. Beilage I. Nr. 22; Geus I. 144. 


*th) Beilage I. Nr. 42. 
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6) 1454, den 45. Jul, ward in der Laurentii⸗Kirche 
zu Itzehoe die legtwillige Verfügung eines Nifolaus van 
der Borg vor Notar und Zeugen befannt gemacht, 
vermöge welcher derfelbe von 12 # Renten (reditus)-der 
Hrüderfcehaft des Kalands in Welna 5 4 vermachte, mit 
der Beftiimmung, daß diefelben theilmeife zu beflimmten 
Zeiten in der Capelle während ber Feier des Gottesdien— 
fies unter die den Gottesdienft verrichtenden Mitglieder 
vertheilt werden follten (celebrantibus distribuendas). 
Damals hieß der Dekan ded Kalands Johann Kale, 
und es war derfelbe vicarius perpetuus an der Laurentii⸗ 
Kirche zu Feehoe- Von den erwähnten 12 # wurden 
zwei Pfund (duo talenta) zur Vertheilung in der Je 
hoer Pfarrkirche vermacht. *) | 

7) 1454, am Martinstage (14. Nov.), verkaufte 
Peter Rumelandt dem Kalande zu Welna zwei Mor: 
gen Landes, belegen in dem Dorfe zum Neuenbrof, zum 
Nusen der DBicarie St. Sixtus in Münfterdorf, für 12 
Luͤb. Mark Pfennige, unter Vorbehalt des Wiederfaufs 
nach Kündigung am Jacobitage; und verfprach, kuͤnftig 
alte Fahr in den 8 Tagen des heil. Martin den Kalands⸗ 
berren 1 # Lüb. Pfennige zu bezahlen ald Rente. ”) 


8) 1461, in den acht Tagen von Oſtern, verkaufte 
Henneke Haffe in Evendorf dem Kalande für 15 # 
üb. Pfennige 1 # Lüb. jährlicher Nente, die jährlich , 
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*) Das Notariatsinſtrument iſt abgedruckt in Westph. mon. 
ined. II. 555 cf. Beilage I. Nr. 24. In diefem Docu: 
mente haben wir den Urfprung der noch jegt im Münfter: 
dorf. Conſiſtorium gebräuchlihen Präfentens Gelder; 
f weiter unten. Daß ſolche auch in ber Itzehoer Laws 
rentii⸗Kirche vorgelommen, erfieht man aus Beilage 1. 
Nr. 7 und 36. | 


*) Beilage VII. cf. Beil. I. Nr, 15- 


“ 
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aus feinen 3 Höfen Landes um Pfingften einzuheben fein 
ſollte. *) 

9) 1461, am 24. Auguft, fchenkte der Paſtor Als 
bert Luchthorn in Weftede eine jährliche Rente von 
12 Bl. aus einem Hofe in Heikenborſtel, auf Michaelis 
zu heben. **) ' 

. 40) 1464, am Marcustage (25, Aprit) fchenkten 
Ledfe Grys, Bürger zu Itzehoe und Mitglied des Ka— 
lands, und feine Frau, auf den Todesfall‘ den Prieftern 
des Kalands ihr befted Bette mebft Zubehör, welches 
in dem Schlafhaufe des Kalandes bleiben follte, das 
mit diejenigen Prieſter, welche Nacht bleiben müßten, 
um am folgenden Tage Meffe zu Iefen, fich defleiben 
bedienen Eönnten. ***) | | 

41) 1464, am Philippi: Facobitage, wurden dem 

Kaland die 4 # jährlicher Hebung aus zwei Wifchftücken 
‚dei Kolmoor (f. Rr. 1), welche die Bürgermeifter zu 
Itzehoe, als Gefchworne der St. Jürgens; Capelle, auß: 
loͤſen wollten, durch Schiedsrichter beftätigt. }) 

12) 1502, am achten Tage des Dfterfeftes, verfchrieb 
Hinrich Bohrenholt im Kirchfpiel Neuenbrof dem Ka: 
lande zu Münfterdorf 2 KH Pfennige jährliche Rente aus 
feinen 8 Morgen pflügbaren Landes, bei Strafe des 
Einlagerd alle Jahr um Dftern zu bezahlen. }}) 

Aus der Beftätigung der Kalandsprivilegien, welche 
Herzog Friederich von Schleswig: Holftein am Andreass 
abend (30. Nov.) 1508 der Brüderfchaft ertheilte, t}}) 


N * 
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*) Beilage I. Nr. 12. 
“*) Beilage I. Nr. 35. 
*) Beilage VIH. cf. Beil L Nr. 9, 
+) Beilage IX. cf. Beil. I. Nr. 23. 
TE) Beilage I. Nr. 46. 
+r}) Beilage X. ef. Beil. 1. Nr. 6. 
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geht hervor, daß diefelbe damald auf dem ihr in den 
Stiftungsurfunden gefchenften Lande 3 Lanften (fpäter 
hatte fie deren weit mehre, f. Beilage XVII $. 1.) bes 
faß, welche denn auch dieſelben Rechte im „Münfters 
dorfer Brofe“ erhalten, die früher dem VBicarius der 
Capelle waren zugeftanden worden, nämlich ſich daraus 
ihren Bedarf an Holz; zur Feurung und zu den nöthigen 
Zäunen zu holen, doch wird ihnen ausdrücklich verboten, 
fih mehr Ho, als ihre Mothdurft erfordere, zuzu⸗ 
eignen. 

Daß nun aus den angeführten jährlichen Hebungen 
und aus dem Umſtande, daß jedes Mitglied beim Eins 
tritt eine Summe Geldes entrichten mußte, fich der 
Kaland mit der Zeit ein bedeutendes Vermögen gefams 
melt habe, gebt am beften daraus hervor, daß derfelbe 
ſelbſt der Landesherrfchaft mit Geld unter die Arme greis 
fen fonnte. Denn aus dem TIheilungsreceß über die Herzog; 
thümer Schleswig und Holftein zwifchen König Johann 
und Herzog Friederich vom Fahre 1490 ift zu erfehen, 
dag damals für ein Capital von 400 # dem Kaland 
ein Theil von der Steinburg zu Pfand gefegt worden war.*) 

Wie oft die Kalandsbrüder von Welna ihre feier 
lichen Zufammenfünfte gehalten, ift nicht beſtimmt anges 
geben; doch iſt es nach der Analogie anderer Kalande 
in Holftein anzunehmen‘, daß es zwei Mal jährlich ge; 





*) Hanfend Staatsbefchr. von Schleswig 2te Ausg. ©. 583; 
Jargow v. Negalien (1726) Appendix p. 148; Geus I. 
144. Die Worte lauten: „In der Stenborg verpandet .... 
„Item veer hundert Mark Hovetftoeld (in) dem Kalande 
„tho Münfterdorp verpandet.“ Das „in“ ift ohne Zwei⸗ 
fel durch Mißverſtand in den Tert gekommen. ft es echt, 
fo ift freilich der Sinn der Stelle umgekehrt, und dann 
hat die Landesherrfchaft Etwas von den Belikungen des 
Kalandes, der ald Landesherrliches Inftitut angefehen wurde, 
verpfänder gehabt. 
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ſchehen ſein wird, wie denn auch Geus (I. 131) dieſer 
Meinung iſt, und dieſelbe auch dadurch Wahrſcheinlich⸗ 
keit erhält, daß das aus dem Kaland entſtandene Muͤn⸗ 
fterdorfifche Conſiſtorium lange Zeit jährlich zwei Mat 
feine Synodalverfammlungen gehalten hbat.*) Daher 
verdient die Angabe des Lampertus Alardus, daß die 
Kalandöverfammlung nur ein Mal, nämlih im Mai, 
jährlich Statt gefunden habe, **) mol Feine Beachtung. 
Die Zufammenfünfte fanden in einem Haufe Statt, wel 
ches das Kalandshaug genannt wurde, und welches ' 
ſich nördlich neben ‚der Kapelle und dem Kirchhofe, und 
nur durch die Straße davon getrennt, ***) befand. Der 
Pag, worauf es ſtand, und worauf fich hinter dem 
Haufe ein Teich befand, hieß der Kalandshof, fo 
wie der Teich der Kalandsteich (der noch vorhanden 
it). T) Daß das Kalandshaus Höchft wahrfcheinlich an 
derfelben Stelle geftanden, wo vor Alters die Cella We- 
lana gemwefen, t}) it ſchon oben erinnert worden. Daß 


*) Westph. mon. ined. I. 14; Geus I. 147. 
**) Westph. 1. c. I. 1799, 


Dieſe Lage iſt erft vor Kurzem durch forgfältige Nachfors 
fhungen des jekigen Predigers in Münfterdorf (Herrn Pas 
for 5. W. Seele) audgemittelt worden, und die Ans 
gaben von Kuß in den Prov. Ber. 1830 ©. 502 fügen 
ſich auf dieſe Forfhungen. Vergl. Beilage XXX. und die 
Zeichnung. 

T) Diefer Teich diente bloß zum Bedarf des Kalands, und 
er ift nicht mit dem St. Sirtuss Brunnen in Muͤn— 
fterdorf zu verwechſeln, den der gelehrte Rankau 1587 
wieder herftellen ließ, und der an einer andern Stelle 
ſich befunden hat. Ueber die Wunderkraft deffelben vergl. 
Westph, 1. c. I. 14 und die Beilage XI. 


TI) Do kann die Cella auch an einer andern Stelle gewefen 
fein; vergl. Beilage XI. 
4 
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die Kalandsbruͤder bei ihren Zuſammenkuͤnften gut ge⸗ 
ſchmauſet haben, laͤßt ſich erwarten, ſo wie es auch 
gewiß iſt, daß fie mit reichlichem Silbergeſchirre zu die: 
ſem Behufe verfehen gemwefen find. Weber beide Umftände 
wird aus den erften Zeiten des Münfterdorfifchen Conſi⸗ 
ftoriums Näheres beigebracht werden. Das Kalandshaus 
wird, während der Abwefenheit der Kalandsbrüder, von 
einem Defonomen bewohnt oder vermiethet gewefen fein, 
wie es gleichfalls zur Zeit des Eonfiftoriums der Fall 
war. Daß der Vicarius es ald Aufenthalt benußt habe, 
glaube ich nicht, obgleich Kuß (Prov.; Ber. 1830 ©. 501) 
diefer Meinung if. Der Vicarius wird vielmehr da 
gewohnt haben, mo noch gegenwärtig das Münfterdorfer 
Predigerhaus iſt; alfo freilich ganz nahe bei dem Ras 
landshauſe und der Sirtuscapelle. (Bol. Beil. XVIII. $.1.) 

Die Kalandsbrüder wurden dem Range nach einges 
heile in Dekan, Kalandsherren und gemeine 
Kalandsbrüder. Der Dekan war der Vorſteher 
und wurde von der Brüderfchaft gewählt. Kalands— 
herren hießen die geiftlichen Mitglieder, -fo mie bie 
weltlichen unter dem Namen gemeine Brüder be 
faßt wurden. Daß die Anzahl der Kalandsbruͤder nicht 
mit Beftimmtheit angegeben werden Eönne, ift fehon ge: 
fagt worden. Inzwiſchen bemerkt eine handfchriftliche 
Aufzeichnung im Confiftorialarchio, *) daß die Brüder: 
{haft aus 36 Prieftern beftanden habe. Da aber diefe 


”) Beilage XI. Ich gebe fie ganz fo, mie ich fie gefunden, 
auch mit ihrer Orthographie. Es ift wol nicht su besweis 
feln, daß fie von dem gelehrten Heinrich Nankau herruͤhrt, 
weil darin gefagt wird, daß der Kaland feinen Water mit 
der Vicarie zu Münfterdorf belehnt habe, und diefes wir: 
lih bei dem Ritter Johann Rankau der Fall gewefen ift, 
worüber Näheres beim Kirchfpiel Breitenberg beigebracht 
werden wird. 


en 


Angabe ohne Datum iſt, ſo muß. fie vielleicht ſchon von 
ben Zeiten des Conſiſtoriums verftanden werden. Dur 
deſſen muß doch auch wieder in Betracht. gezogen wer⸗ 
den, daß das Münfterborfifche Conſiſtorium, fo viel de; 
kannt, niemals 36 Afefloren gehabt habe, vielmehr war - 
die Anzahl derfeiben im Anfange, und Iange: Zeit him 
durch, mur 14, wie wir bald fehen werden Wenn 
alſo wirklich im Kaland zu Welna 36 Priefler geweſen 
find, fo muß das doch von den katholiſchen Zeiten gek 
ten. Da es nun in der mächften Umgegend in der Marfeh 
und auf der Geeft eine fo ‚große Zahl von Pfarrherren 
(restores ecclesiae) nicht gab, fo .folgt,. Daß auch. die 
Bicarien an den Kirchen zu Mitgliedern des Kalands 
müffen aufgenommen worden fein. Daß diefes gefrhehen; 
geht auch fehon daraus hernor, daß, mie wir oben ge; 
ſehen haben, ſogar ein Vicarius Defan ded Kalands 
gewefen if. Da mar denn auch freilich Die Summe 
von 36 Prieftern Teicht vol zu machen, indem allein an 
der St. Laurentits Kirche zu Itzehoe wenigſtens 8 Vica⸗ 
rien flanden. 

Sp mar alfo der Kaland in Meünfterborf — denn 
die Benennung Welna war allmählich, wenigftens im 
gemeinen Leben, ungebräuchlich geworden — ein geach— 
tetes und angefehenes Inſtitut, als. die Lutherifche Kir: 
henverbefferung auch in diefer Gegend Eingang zu fin 
den begann, Daß diefes fehr früh gefchehen fei, ergibt 
der Umfland, daß. wir bereits 1522 einen evangelifchen 
Prediger in Süderau antreffen. Indeſſen fcheinen dadurch 
die Berfammlungen der Kalandsbrüder nicht geftört wor: 
den zu fein, und wenigſtens bis 1540 fortbeftanden zu 
haben; denn erft in diefem Jahre hob, wie angegeben *) 
wird, König ChHriftian IH. den Kalaud in Münfterdorf 


*) Geus J. 147. Prov »Ber. 1830 ©. 502. 
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auf. Die Urkunde darüber iſt aber nicht vorhanden, 
amd. vielleicht ift die Aufhebung erft 1544 gefchehen, *) 
wenigſtens ift in diefem Jahre erft die Synode zu Muͤn—⸗ 
fterdorf angeordnet worden. (Beilage XVII.) | 

Da die Meformation in den Herzogthuͤmern Schled: 
wig und Holftein nach und nach eingeführt worden war, 
und zwar, ohne höhern Befehl, auf Veranlaffung der 
Gemeinden felbft: fo hatten fich die Kirchen auch nach 
einander der päpftlichen Oberbehoͤrde entzogen. : Dieß 
war denn: auch im meftlichen Holftein, wo die Kirchen 
unter dem Hamburgifchen Domprobften ftanden, der Fall 
gewefen. Weil nun auf die Weife alle geiftliche Ober; 
aufficht fehlte, fo mußten‘ natürlich manche Unordnuns 
gen, befonderd aber viele Ungleichheiten in den Firchlichen 
Einrichtungen der verfchiedenen Kirchfpiele entftehen. Dies 
fen nun fuchte König Chriftian III. dadurch abzuhelfen, . 
daß er zuerft eine Commiffion zu dem Behufe ernannte, **) 
beftehend aus Johann Rantzau und Johann Neventlau, 
und den geiftlichen Mitgliedern Dr. Joh. Bugenhagen von 
Wittenberg, Dr. Eberhard Weidenfee von Halberftadt, 
M. Joh. VBandalus von Goslar, Gerhard Slevardt von 
Flensburg und. Herm. Taft von Hufum; und dann uns 
term 9. März 1542 eine „Chrifiiyfe Kercken⸗Or— 
deninge, de yn den Fürftendömen Schleßmwig, 
Holften ac. Schal geholden werden“ erließ, In 
derfelben heißt ed nun am Schluſſe: 

„Bam Pramwefte ym Holfterlande, 

„Sm Lande tho Holften, wat nicht Lübefch Stifftes 

„ys, ſchal ein van den Paſtoren ermelet werden, dat 


- 


*) Diefer Meinung if auch Cronhelm im Hiſtoriſchen Bes 
riht ©. 32, und Hudemann in der Bearbeitung der Beis 
lage XIV. 


*) P. C. H. Scholtz Kirchengefhichte von Holftein (Schwerin 
und Wismar 1791) S. 244. 
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„be Prameft fp vnde DVifitator aller vnſer Kercken dars 
„ſulveſt, vnde alled wat thor Vifitation denet, dat ſchal 
„be vthrichten, ein mal des Jares, alſe thobaͤren vam 
„Bisſchoppe ) geſchreven ys. Deck ſchal he des Landes 
„Preſter examineren, vnde ordineren yn ſyner Stadt, 
„dar he wanet. In der Viſitation mach he ordineren, 
„wor he hen kumpt. Dem willen wy hundert Gulden 
„geven vth den Kloͤſtern alle Jar tho ſynem Parſolde, 
„thor Viſitation, beth ſo lange dat wy ydt beter mit 
„en maken. He ſchal erwelet werden van den Paftos 
„ren, de yn den Steden deffulvigen Landes fynt, vnde 
„dam regerenden Hertogen ym Holfter Lande angenamen 
„vnde geconfirmeret werden. “ Ä 

Aus diefer Stelle geht nun deutlich hervor, daß nicht 
bereitd 1541, tie ziemlich allgemein gefagt wird, ein 
proteftantifcher Probft in Holſtein ernannt worden ift, 
fondern daß dieſes nur erft nach dem 9. März 1542 ges 
ſchehen fein Fann.. Wahrfcheinlich geſchah es aber erft 
1543, und vielleicht gar erft 1544, nachdem König Chris 
fitan III. die Herzogthümer Schleswig und Holftein mit. 
feinen Brüdern Johann und Adolf getheilt hatte, tag, 
nach der darüber vorhandenen Urkunde, **) am 9. Aus 


*) Nämlich für Schleswig war vorher ein Biſchof angeordnet 
worden. Siehe den Abdrud der Kirchenordnung in dem 
Corpus statutorum provincialium Holsatiae (Altona 1750) 
©. 63. Dort heißt ed unter andern: „De Biſchop tho 
„Schleſewick ſchal gantz nichted im Lande tho Holſten tho 
„ſchaffende, edder regerende hebben. Wente darhen ys 
„ein fonderlid Praweſt verordent,“ alfe herna gefegt fchal 
„werden.“ Wenn Geus I. 146 aus diefen Worten ers 
weifen will, daß Holftein damals ſchon einen Probft ges 
habt habe, fo dürfte diefer Beweis doch nicht haltbar fein. 


) Abgedrudt in Hanſens Staatsbeſchreib. v. Schleswig ©. 
606, und in ben © 5. Anzeigen 1806 ©, 529. 
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guft diefed Jahres State fand, Der König erhielt zum 
AntHeil von Holftein die Aemter Steinburg Und Sege—⸗ 
berg, welches lebte aber damals von weit größerem Um⸗ 
fange war, als jegt, und namentlich einen großen Theil 
vom Rande Oldenburg mit befaßte; ferner die Stäbte 
Segeberg, Oldesloe, Heiligenhafen, Itzehoe, Erempe und: 
Wilfter, die Kloͤſter Neinfeld, Ahrensböf und Segeberg, 
welche alifgehoben wurden, und das Kirchfpiel Itzehse. 

Für diefen Theil Holſteins, fo weit er nicht zum 
Bisthume Luͤbeck gehörte, ward nun ein Probft zum 
Dberauffeher in Kirchenfachen beftellt. Ob derfelbe vom 
Könige ernannt, oder, wie es nach der Kirchenordnung 
gefchehen follte, von den Stadtpredigern ermählt worden 
fei, kann aus Mangel an Nachrichten nicht angegeben 
werden. Der erſte Probft im proteftantifchen Holſtein 
ward der Paftor zu Feehoe, Johann Anthonii.) 
Wie nun, laut der Kirchenordnung, für das Herzog— 
thum Schleswig, welches ſtatt eines Probften einen 
Bifchof erhalten hatte, auch ein Confiftorium ange 
ordnet worden war: fo gefchah diefes 1544 auch für 
Holſtein, womit zugleich eine Synode verbunden wurde. 
Weil num das Kalandshaus in Münfterdorf einen paſ— 
fenden Berfammlungsort darbot, fo hob König Chriftian IL. 
den Kaland auf, , und verordnete, daß flat deſſen dort 
fünftig das proteftantifche Confiftorium für Holftein feine 
Zufammenkünfte halten ſolle, damit daſelbſt zur Erhal: 
tung der Lehrreinheit Unterredungen geflogen, und Strei: 
tigfeiten in Ehefachen entfchieden würden. **) Bon die 


*) ©. 9. Ans. 1778 St. 5. Geus 1.147. Scholtz Kirchen: 
— H. Scholtz Beſchreib. v. Heiligenhafen (1743) 
. 212. | 1 


*) Eine alte Aufzeichnung gibt dieß fü: Ao. 1544 Synodus 
in Münsterdorp a rege Christiano pio institata et di- 
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fem Verfammlungsorte hat diefes erfie und merkwuͤrdigſte 
evangelifche Eonfiftorium in Holſtein auch bisher den 
Namen des „Münfterdorfifehen“ geführte und bes 
halten. *) Weil nun aber das Eonfiftorium anflatt des 
Kalands beftellt worden war, und am demfelben Drte 
gehalten wurde, mo. früher die Kalandsbrüder ihre Ver: 
fammlungen gehalten hatten: fo behielt auch das Com; 
fiftorium und die. Synodalverfammlung noch immerfort 
den Namen Kaland, fo lange diefelbe in Münfterdorf 
gehalten wurde; und noch heut zu Tage führt der Eon: 
fiftorialbote den Namen Kalandsbote Zu Mitglier 
dern des Conſiſtoriums werden wmwahrfcheinlich gleich ans 
fangs die protefiantifchen Prediger an den Kirchen ers 
nannt worden fein, die fehon vorher zum Kaland gehört 
hatten. Da nun aber in den erften Zeiten nach Eins 
führung der Reformation an jeder Kirche nur ein Pre: 
diger fland; fo iſt es daraus erflärlih, daß nur die 
Hauptprediger diefer Kirchen Beifiger des Confiftoriums 


find, da die fpäter angeftellten Diafonen nicht als folche 


aufgenommen wurden. Denn wenn auch in dem eigents 
lichen Kaland die Vicarien, welche einige, obwohl nur 
entfernte, Aehnlichkeie mit unfern Diafonen haben, Mits 
glieder fein konnten: fo folgte daraus doch keinesweges, 
daß auch fpäter die Diakonen Eonfiftorialaffefloren werden 


cata ad colloguium de doctrina‘et cognitione causarum 
matrimonialium, quam utilem ordinationem Fridericus 
II. rex suo consensu confirmavit et defendit, item piis- 
simus rex Christianus Quärtus. 


*) In den erfien Zeiten kommt es doch zuweilen * unter 
andern Namen vor. So nennt Chriſtian III. den Probſten 
1550 ( Westph. mon. ined. III. 556) „Praweft des Foͤr⸗ 
ſtendohms Holften“ und eben fo 1552 (Beilage xI%.) In 
einer Urkunde von 1558 finde ich ihn „Vraweſt in der 
Stormaria“ genannt. 1660 hieß das Conſiſtorium auch 
zuweilen dad „Steinburgifhe.“ 
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mußten. Die anfängliche Anzahl der Beiſitzer des Com: 
fiftorium® fcheint nur 14 gemwefen zu fein, was ich daraus 
fchließe, weil noch 1652 nur die 14 älteften Affefforen 
Präfentengelder erhielten, und ferner weil im Kalands⸗ 
haufe noch zu Anfang des 17ten Jahrhunderts nur 14 
vollſtaͤndige Betten vorhanden waren. Daß man Predis 
ger an Fleineren Kirchen erft nur auf gemifle Zeit zu 
Mitgliedern aufgenommen hat, ergibt fich aus dem Bei; 
fpiele von Breitenberg in der Beilage XII., welche einige 
Zeugniffe von der Ihätigfeit des Confiftoriums aus den 
Sahren 1577, 1585 und 1612 liefert. Ein früheres, 
aus dem Jahre 1565, enthält die Beilage XIII., naͤm⸗ 
lich die „Ehefachen s Artikel,“ die zwar fchon gedruckt 
find, *) aber, wie. die WVergleichung ergibt, nach einer 
unvoliftändigen und fehlerhaften Abfchrift. Ä 

Wie ed in den erften Zeiten bei den Synodalver⸗ 
fammlungen zu Münfterdorf gehalten worden, darüber 
habe ich im Konfiftorialarchiv eine bis jest ganz unbe 
fannt gebliebene ausführliche Nachricht aufgefunden, und. 
gebe fie vollftändig in der Beilage XIV. Gie ift aus 
dem Jahre 1574, doch find einige: Spätere Zufäge einges 
ſchaltet, **) mahrfcheinlich von dem Probften Clodius 
(+1623). Der Inhalt ift Fürzlich folgender. Jeder 
Paſtor mußte bei der Aufnahme ind Confiftorium Ein: 
trittögeld bezahlen, und zwar nach Verhältniß der Größe 
‚ feined Dienfied. Die Paftoren von 1) Itzehoe; 2%) 
Erempe; 3) Wilfter; 4) Heiligenftedten; 5) Borsfleth ; 
6) Suͤderau; N) Nienbrof, 8) Nienferfen; 9) St. Mar; 
garethen zahlten jeder 4 Thaler; die. von 10) Beienfleth ; 
41) Brockdorf; 12) Wevelöflerh jeder 3 Thaler; die von 
. ME Graffau von Ehefahen (Altona 1731) ©. 97 ff. 


*) Diefe find in der Beilage XIV. dur Klammern bes 
zeichnet. Uebrigens gehören nur die erften dd. dem Sabre 
1574 an, 
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43) Breitenberg; ) 14) Crummendiek; 15) Aspe, jeder 
2 Thaler; die von 16) Horſt; 17) Hale (jetzt Hohens 
felde genannt) jeder 1 Thaler. Zu der erflen Claſſe iſt 
1620 Gluͤckſtadt, zu der dritten 1637 Colmar und Neuen: 
dorf, zu der vierten 1646 Münfterdorf, und 1813 Stel 
lau. hinzugekommen; fo daß alfo die gegenwärtige Anz 
zahl aller Kirchipiele, deren Pafloren von Amtswegen 
Eonfiftorial: Affefforen find, 22 beträgt. Diakonen wer: 
den, wie ſchon gefagt, nicht zugelaffen; doch hat der 
Archidiafonus zu Itzehoe das Vorrecht, beim Könige 
um Sitz und Stimme im Confiftorium unmittelbar an; 
zufuchen.**) Gegenwärtig zahlt jeder Paftor ohne Unter: 
fchied 4 Rthlr. Eintrittögeld. | 
Doch wir fehren zu dem Jahre 1574 zuruͤck. Eins 
tritt erlangen die Paftoren ins Confiftorium erft, wenn 
fie ein Fahr ihr Amt beffeider haben. Das Eintritt; 
geld foll zur Verbefferung des Geräthes im Kalandshauſe 
verwandt werden, nicht zum Schmaufe. Die Paftoren 
werden zur Geheimhaltung deffen, was in der Synode 
verhandelt wird, verpflichtet. Die 14 Alteften Pafloren 
hießen damals noch Kalandsherren, und mer diefeg 
werden wollte, mußte 3# ABl. erlegen. Diefe Kas 
landsherren erhielten bei jeder Verſammlung 26 ßl. für 
die Praͤſenz, und diefe Gelder hießen und heißen noch, 
Präfentengelder. Als man 1619 Mehres von dem 
Silbergeraͤthe des Kalands verfaufte (wovon nachher), 
wurden durch die gelöste Summe die Präfentengelver 
erhöht, fo daß jeder der 14 Pafloren feitdem 2% 14 $l. 





*) Der Paftor von Breitenberg war, wie wir aus Beilage XIL. 
fehen, eigentlich erft feit 1577 Mitglied des Conſiſtoriums. 


*) Davon hat auch der gegenwärtige (Herr Paſtor Bietheer) 
Gebrauch gemacht. — Uebrigens genießt der Archidiafonus 
als Sonfiftorialaffeffor auch Präfentengeld. 


erhielt, und 2 Eppectanten jeder 10 ßl.t) jeder Paftor 
mußte bei feiner Aufnahme einen: Förperlichen Eid hun, 
daß er nicht durch Simonie ins Amt gekommen fei. Die 
Kalandsverſammlung begann Montags (der Tag ift nicht 
näher angegeben). um 12 Uhr, Mer fpäfer amlangte, 
mußte 4 Bl. Strafe geben, wer erſt nach 1 Uhr kam 
8 ßl., und wer noch fpäter 1 #. Blieb einer gar den 
ganzen Montag aus, fo mußte er J Tonne Hamburger 
Bier zur Strafe geben, und fam er auch am Dienfiag 
nicht, eine ganze Tonne, Ueberdad war dann fein Präs 
fentengeld verfallen. Sobald die Verſammlung vollzaͤh⸗ 
fig war, erhob fich diefelbe, den Probften an der Spige, 
paarmweife nach der Kirche, d. h. damals der Muͤnſter⸗ 
dorfer Capelle. Hier ſetzten ſie ſich nach dem Range, 
naͤmlich erſt der Probſt, dann der Paſtor von Crempe, 
dann der von Wilſter, und hierauf die Landprediger-nach 
der Zeit ihres Amtsantrittd. Nun ward. eine Lareinifche 
Collecte gefungen, worauf der Probft eine Lareinifche 
Rede hielt, welche der Senior beantwortete. Sodann 
mußten die Novizen, wenn welche da waren, die theos 
logiſchen Artikel **) im grünen Buche Iefen und uns 
terfchreiben, ferner den in demfelben Buche befindlichen 


*) Zu Gens Zeiten (f. Beiträge I. 158) betrugen die Praͤ⸗ 
fentengelder 3 # 4 fl. Gegenwärtig erhält jeder Conſi⸗ 
ftoriataffeffor, außer den nen‘ aufzunehmenden, auch bei 
einem Special:Confiftorium, Präfentengeld, und daffelbe 
beträgt eigentlih 3 12 fl. Seit einigen Jahren jedoch 
find, mit Bewilligung fämmtlicher Mitglieder des Confis 
ftoriums, die 12 fl. dem Organiften zu Itzehoe, zur bef; 
feren Ausführung der Kirchenmufit bei der kirchlichen Sys 
nodalfeier, beigelegt worden, fo daß alfo das eigentliche 
Präfentengeld für die Confiftorialaffefforen nur 3 H iſt. 

”*) Diefe beftauden in der Augsburgifhen Confeflion, deren 
Apologie und der Formula, concordiae. — Das grüne 
Buch ift nicht vollſtaͤndig mehr vorhanden. 
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Eid, und auch diefen unterfchreiden. Hierauf’ fragte der 
Probſt der Reihe nach, ob man Befchwerden vorzutragen 
habe, oder für beſondere Faͤlle Raths beduͤrftig ſei. Dies 
ſer Rath wurde dann dem Befinden nach ertheilt, und 
etwanige Streitigkeiten unter den Mitgliedern geſchlichtet 
und verglichen, auch zur ferneren Eintracht und zum 
fortwaͤhrenden Fleiße in den Wiſſenſchaften ermahnt. 
Eine Lateiniſche Collecte machte wieder den Schluß. Dann 
verfuͤgte ſich die Verſammlung wieder zum Kalandshauſe 
und ſpeiſte. Dienſtags Morgens um 7 Uhr ward zur 
Predigt gelaͤutet, und wer von den Mitgliedern dann 
nicht gegenwärtig war, müßte ABl. Strafe bezahlen: 
Sodann ging ed, tie Tags vorher, zur Kirche, wo 
denn auch der Königliche Statthalter von Holftein, *) 
fo wie der Steindurgifche Amtmann, oder an deſſen 
Stelle der Amtöverwalter, fich einzufinden pflegte. Die 
felbe Eollette, melde man Montags gefungen, eröffnete 
den Gottesdienft, hierauf folgte das deutfche Credo: 

„Wir gläuben x.“ Sodann beftieg der jüngfte Prediger 
dem Amte tach- (der Novize) die Canzel, und hielt eine 
gewöhnliche Predigt. Mir einem Gefange wurde bie 
Firchliche Feier befchloffen. Nun wurden alle Antwefende, 
die nicht zum Comſiſtorium gehörten, aus ber Kirche ges 
wiefen, und die Kirchthüren zugemacht. Hierauf danfte 
der Probft dem Statthakter und dem Amtmann für ihre 





*) 8 ift su bemerken, daß diefe Statthalter von Entftehung 
des Conſiſtoriums bis 1627 Beſitzer der Herrfchaft Brei⸗ 
tenburg waren, und auf dem Münfterborf benachbarten 
Schloffe Breitenburg wohnten. Daher konnten fie ohne 
viele Befchwerde der Verfammlung beimohnen. Auch be 
fagen fie von 1530 bis 1643 die Gegend des Münfters 
dorfer Kirchfpield, welche damald unter dem Namen „Wels 
lengüter“ bekannt war, als Pfand; f. Prov.⸗Ber. 1830 
©. 507, | | | 


J 
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Gegenwart, meldete ihnen das Ergebniß der geſtrigen 
Verſammlung, bat, ihrer beim Koͤnige beſtens zu geden⸗ 
ken, ihnen ferner gewogen zu bleiben, und die Eheſachen 
mit entſcheiden zu helfen. Nach wieder geoͤffneten Thuͤ— 
ren wurden nun die ſtreitigen Parteien nach Ordnung 
der ergangenen Ladungen hereingerufen, dann die Sachen 
verhandelt, nach Abtritt der Parteien erwogen und ents 
fehieden, vom Steinburgifchen Amtfchreiber das Urtheif _ 
abgefaßt, und den Parteien öffentlich vorgelefen. Nach 
Abſchluß aller Sachen befchloß man mit verfelben Col 
lecte, wie am vorigen Tage, die Feierlichkeit. Hierauf 
ging man wieder zum Kalandshaufe, und lud den Statt⸗ 
halter und den Amtmann mit zum. Effen. Daß man 
fih nun bei demfelben, nach damaligem Gefchmade, 
fehr bene gethan habe, ergibt fich aus der vorhandenen 
Rechnung von den Koften einer folchen Mahlzeit. *) Es 
wurde dazu nicht nur ein Ochſe gefchlachtet, fondern 
auch 14 Laͤmmer, alfo für jeden Kalandsherren eins. 
MWürfte wurden gemacht (denn dazu diente die Dafergrüße), 
und auch Fifche fehlten nicht. Drei Tonnen Hambur; 
ger Bier wurden dazu angefchafft, und dennoch mußte 
. zumeilen ‚noch etwas nachgeholt werden. Die Herren has 
ben alfo viel Durft gehabt. Die 3 Tonnen Hafer, welche 
gleichfalls für eine Verſammlung gekauft wurden, haben 
wol den Neifepferden der Eonfiftorialmirglieder zum Fut— 
ter gedient. Die ganze Summe aller Unfoften eines 
Convents war damals gleich 137 # 8 61. 6 Pf., wovon 
jedoch das noch wieder abging, was man für die Dchs 
fenhaut löste. Die Rechnung von dem legten Kaland, 
der in Münfterdorf gehalten worden, **) die ich gleich 


*) Beilage XIV. d. 12. 


*) Beilage XV. Das Jahr ift leider nicht angegeben. Doch 
werde ich unten wahricheinlich machen, daß es 4643 if. 
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falls aufgefunden ‚Habe, iſt im Weſentlichen gleichen Ins 
halts; außer daß bier nur 114, Laͤmmer vorkommen. 
Aus derſelben ergibt ſich, daß damals das Praͤſenten⸗ 
geld für Jeden 47 ßl. war. Ferner erſieht man daraus, 
daß damals der Küfter zu Münfterdorf *) zur Verfamms 
lungszeit das Kalandshaus mir Maien (Birkerlaub) aus; 
ſchmuͤcken mußte, wofür er 4 BI. befam.. Die Berfamms 
lung wird alfo damals‘ ſchon jährlich nur ein Mal — 
bis zum Schluffe des 16. Jahrhunderts gefchah es zwei 
Mal *) — und zwar um Pfingſten, "gehalten worden 
fein. +++) Die Geſammtkoſten derſelben betrugen damals 
153 # 9 ßl. 6 Pf., wo denn der Betrag für die Ochſen⸗ 
haut (6# 851.) ſchon abgezogen iſt. Merkwuͤrdig iſt, 
daß weder ‚in diefer Nechnung, noch in der früheren, 
eine Spur von Wein oder Branntewein vorfommt. Ham: 
Burger Bier war damals die befte Labung. Ä 
Durch die Beilage XIV. F. 11. erhalten wir auch 
nähere Nachricht über die. Befchaffenheit und den Inhalt 
des Kalandshaufes. Es war daffelbe nicht nur mit 
Küche und Kellern, fondern auch mit einem Schlaf 
haufe +) und einem Holzhaufe verſehen. _ Stühle, Tifche, 
Bänfe fehlten natürlich nicht, fo wie auch hinlängliches 
Leinengeräth und Küchengefchirr vorhanden war. Doll: 
ftändige Betten waren 14 da, alfo grade fo viel als 
Kalandsherren, und es feheint daraus ‚hervorzugehen, 
daß nur diefe in dem Haufe haben übernachten können. 


*) Seit 1600 war naͤmlich Miünferdorf ein Kirchſpiel und 
die Eapelle zu einer Kirche erweitert worden. | 
##) Henr. Rantzovii descript. cherson. Cimbr. apud Westph. 
mon. ined. I. 14. Vergl. Beilage XX. 
“) Nach Beilage XVII. d. 10 gefchah ed Montags und Dien: 
—  flagd nach Trinitatis. 
+) Diefes „Schlafhauſes“ wird auch beteitd 1464 (f. Beis 
lage VIII.) gedacht. 
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Diejenigen Mitglieder des Conſiſtoriums alſo, welche zu 
ihnen nicht gehörten, werden anderswo im Dorfe für 
ein Unterfommen haben forgen müflen, Falls die Nähe 
ihres Kirchfpield es nicht erlaubte, dahin am. Abend zus 
ruͤckzukehren. Diefes Ralandehaus nun war während. der 
Zeit, da es nicht zur Berfammlung benugt. wurde, nebft, 
dem hinter. demfelben befindlichen Kalandshofe und 
Kalandsteiche vermiether, mie. wir diefed aus, der 
Beilage XVI. erſehen, melche befagt, daß 1611 die 
Miethe jährlich einen. halben Thaler und ein Ge 
richt Karpfen, wenn Kaland gehalten wurde, betrug. 
Diefe geringe Mierhe aber hatte der damalige Inhaber 
nicht allein in drei Fahren nicht bezahlt, fondern auch 
den Kalandshof wieder an einen dritten vermiethet. Ge 
gen dieſes Verfahren fucht nun der Kaland die Huͤlfe 
des Amtmanns zu Steinburg. , Wahrfcheinlich ift der 
Miethsmann des Kalandshauſes auch der Oeconomus, 
deffen in den Kalandsrechnungen (Beilage XIV. u. XV.) 
gedacht wird, | | 

Sn diefem Haufe nun ift hundert Jahr die Zuſam⸗ 
menfunft des Münfterdorfifchen Confiftoriums gehalten 
worden, nämlich von 1544 bis 1644; nicht aber, wie 
wir oben gefehen haben, das Confiftorialgericht, welches 
in der Münfterdorfer Capelle gehalten wurde, *) 
ob auch noch, als diefe Eapelle zur Kirche war erwei— 
gert worden. (alfo nach 1600), läßt fich nicht angeben, 
doch ift es fehr glaublih. Nach der gewöhnlichen An: 
gabe **) fol freilich das Kalandshaus in Münfterdorf 
fchon im fogenannten Kaiferlichen Kriege (162729) abge: 
brannt worden fein. Allein, fo viel ich weiß, gibt es 
darüber Feine gewiffe Nachricht, und man hat es bloß 


*) Diefer Umftand ift bisher gans unbekannt geweſen. 
*) Geus J. 151. Bei Westph. mon. ined. IH. 551 ſteht 
durch einen Drudfehler 1623 für 1628. 
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daraus geſchloſſen, weil Damals das nahe gelegene Schloß 
DBreitenburg belagert und erobert worden iſt. Gepiuͤn⸗ 
dert mag damals das Kalandshaus auch geworden fein, 
aber ſiehen geblieben. iſt es doch mährfcheinlich.  Dages 
gen iſt es im Kriege von 1644 ohne Zweifel ein Raub 
der Flammen geworden, weil damals das Hanze Dorf 
Münfterdorf von den Schweden in Afıhe gelegt wurde, *) 
Zum Wiederbau des Kalandhaufes muß man - nicht fo; 
gleich haben Anſtalt machen koͤnnen. Als nun aber nach 
einigen Jahren (1650) das Kirchfpiel Münfterdorf (die 
Wellengüter) an den Grafen Ehriftian zu Rantzau vers 
Fanft worden war, fo hat mahrfeheinlich der König 
angeordnet, daß das Conſiſtorium, als ein Königliches 
Inſtitut, Fünftig da gehalten werden folle, wo der Probft 
wohne, obgleich ed darüber an seiner Urkunde fehlt. 
Wenigftens gibt der Probft und General: Superintendent 
Hudemann dieß als Grund an, warum feit feiner Ge⸗ 
fangung zur Prapofitur (1652) das Conſiſtorium in 
Erempe, wo er zugleich Hauptpaftor war, gehalten wor; 
den. **) = 3 

In Crempe hatte die Synodalverſammlung und das 
Conſiſtorialgericht in der Wohnung des Probſten von 1652 
bis 1695 Start; dann waren ſie von 1697 bis 1745 
in Itzehoe; hierauf von 1746 bis 1751 in Gluͤckſtadt. 
Seit 1751 bis jetzt ſind ſie wieder in Itzehoe geweſen. 
Ob von 1644 bis 1651 Feine Verſammlung gehalten 
worden, oder ob es in Itzehoe, wo der damalige Probſt 





>) Den 14. Sun. M. f. Dierium Tychopolitanum. 1646. 4. 
und meine Bearbeitung deſſelben im Neuen flaatsbürgerf. 
Magazin Bd. 1. ©. 888, 


**) Beilage XVII. Ich theile diefe ganz mit, wenn fie aud 
nur dem Eleinften Theile nach hieher gehört. Der Bericht 
fheint mir namlich für unfere Kirchengefchichte in vieler 
rRuͤckſicht wichtig zu fern. 
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ſeine Wohnung hatte, geſchehen ſei; daruͤber fehlen die 
Nachrichten. F —— | 

In einer Bearbeitung der. in der Beilage XIV. be⸗ 
findlichen ‚Conftitution ꝛc. des Muͤnſterdorfiſchen Confiftor 
riums, wovon der inhalt oben angegeben worden, welche 
Bearbeitung 1652 zu Dudemanng Zeiten angefertigt wor⸗ 
den, finden fi folgende veränderte Beftimmungen: Das 
mald wurde das. Antrittägeld der Pafloren, welches fruͤ— 
her zur Verbeſſerung des Hausgeraͤths im Kalandshaufe. 
diente, zur Vermehrung der Prafentengelder angewandt. 
Jaͤhrlich fand nur ein allgemeines Confiftorium Statt, 
und zwar am Montage, Dienftage und Mittwochen nach 
Trinitatis. Am Dienftage war in der Kirche vor und 
nach der Predigt: Inftrumental» und Vocal: Mufil. Die 
Predigt mußte einer von den Novizen nach der Ordnung 
ihres Amtsantristd halten. Aus der Beilage XVII, 
welche, obgleich von anderer Hand gefchrieben, doch dem: 
felben Zeitpunfte anzugehören ſcheint, iſt erſichtlich, daß 
zu dem Kaland die Aebtiſſinn zu Jgehoe, welche einen 
Gevollmaͤchtigten zu ſchicken pflegte, und der Amtmann 
zu Steinburg einige Tage vorher eingeladen werden mußs 
ten. Der Königliche Starthalter, der damals wieder, 
und zwar bis 1697, zugleich Befiger der Herrfchaft 
Hreitenburg war, erhielt erſt am Dienftag Morgen durch 
zwei Kalandsverwandten feine Einladung. Nach geen: 
digter Firchlicher Feierlichkeit ward gegeffen, und fodann 
theilte der Probft dem Amtmann oder deflen ftellvertre: 
tenden Amtsvermwalter die Verhandlungen des vorigen Tas 
ges mit. Hierauf begann, und zivar in der Probftei, 
das Confiftorialgericht, das auch damals noch mit einem 
Lateinifchen Geſange *) befchloffen wurde. 

Es erhellt aus dem Angeführten, daß damals der 
Probſt noch wirklicher Präfes des Conſiſtoriums war, 


*) Da pacem, Domine, in diebus nostris etc. 
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und daß in demſelben ſich überall keine weltliche Mir 
glieder befanden, wenn gleich der Steinburgifche Amt 
fchreiber von Beginn des Eonfiftoriums. an *) das Pros 
tokoll geführt zu haben fcheint. Daß der Amtmann zu 
Steinburg eingeladen murde, hatte wol darin feinen 
Grund, weil derfelbe von Anfang an die Königlichen 
Kirchen des Confiftoriums mit vifitire hat. Er fonnte 
alfo bei der Haltung des Conſiſtorialgerichts mir zuge 
gegen fein, wenn es ihm beliebte, aber nothwendig war 
feine Gegenwart nicht. Es hat daher die Vermuthung 
Biel für fih, daß erft 1686 der Graf Friedrich von Ab; 
lefeldt, Könige. Viceftatthalter in Holftein und zugleich 
Amtmann von Steinburg, der erſte weltliche Brä: 
ſes des Münfterdorfifchen Confiftoriums geworden ift.**) 
Uebrigend werden die Conſiſtorial⸗Citationen noch immer 
allein von dem Probften unterfchrieben; die Decrete, 
Urtheile ıc. von ihm und dem Amtsvermwalter. 

Schon zu Hudemanns Zeiten wurden auch die Aebtiſſinn 
des Klofterd zu Itzehoe und der Befiger von Breitenburg, 
jeder durch zwei Kalandsmitglieder, eingeladen, aber erft 
nach Beendigung des Gottesdienſtes am Dienftage Bor: 
mittags, ***) folglich nur zum Schmauſe. Die Einlas 
dung der Aebtiffinn iſt ohne Zweifel dadurch begründet 
worden, daß der Kaland in Münfterdorf zu Fatholifchen 
zeiten hinfichtlich feiner Capelle von dem Itzehoer Kios 


.*) Doch könnte es in den erften-Seiten auch durch den Ihe 
hoer Klofterfchreiber gefhehen fein, indem in der Beilage 
XXVH (d.d. 1575) gefagt wird, daß berfelbe „‚über die 
swanzig Jahre des Anlandes Nechenfchaft gewartet.“ ns 
beffen geht aus Beilage XIV. hervor, daß er bloß Rech⸗ 
nungsführer bei der Synode gewefen ift, und noch im 17. 
Fahrhunderte, 
) Vergl. Geus I. 155. 
») Gens I. 153. Nah Beilage XXIV. fonnte fchon 1596 | 
die Webtiffinn zugegen fein. ' 
5 
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ſter abhaͤngig war, und nur mit deſſen Bewilligung 
feine kirchlichen Verſammlungen halten konnte. Die Aeb—⸗ 
tiſſinn hatte auch zu Geus Zeiten noch das Recht, daß 
nach Abſterben oder ſonſtigen Abgang des Probſten ſie 
das große Conſiſtorialſiegel, welches, wie ſchon erwähnt 
worden, ganz daffelbe ift, mas die Fatholifchen Kalande: 
brüder harten, *) fo fange zu fich nahm, bis ein neuer 
Probft da war. Der Interimsprobft, wozu einer der Con⸗ 
fiftorialaffefioren auf Vorſchlag des Steinb. Amtmannsg, 
als Präfes des Conſiſtoriums, vom Dberconfiftorium ers 
nannt wird, bediente fich während der Vacanz des Efleis 
neren Siegels, welches früher einen Heiligen (wahr—⸗ 
feheinfich den Sirtus) in einer Nifche vorftellte, mit der 
Umfchrift Fratres in Welna. fest enthält es in ber 
Mitte bloß die Buchftaben C.M. und die Umfchrift Fra- 
tres Calendarum in Welna. Der Sfnterimsprobft hat - 
während der Vacanz jet auch das größere Siegel. 

Daß der Befiger der Herrfchaft Breitenburg auch 
gegenwärtig noch, wenn er auf dem Schloffe anmwefend 
iſt, immer zum Spnodalfchmaufe eingeladen wird, be: 
ruht wol bloß auf dem Herfommen. Zur Zeit der Stifr 





*) Die gleichfalls ſchon gedachte Abbildung deffelden in Westph. 
mon. ined. tom. IH. tab. I. Sigillarum Nr.1. ift nicht 
ganz genau. Erſtlich ift das Siegel weit Eleiner, als die 

Abbildung; zweitens iſt der Bifchof, welcher wol den Ands 
gar, nicht, wie Geus I. 135 meint, den Sirtus vorftels 
len foll, auf dem Giegel fehr unvolllommen dargeftellt, 
und nur das Geficht und der Biſchofsſtab, der auch eine 
ganz andere Stellung hat, ald bei Weſtphalen, verrathen 
einige Kunf. Das Kreuz auf der Bruft und unter dem 
Biſchof fehlt ganzlih auf dem Siegel, Auf demielben ift 
rund um den Biſchof Blumenwerk anaebraht! Die Um: 
ſchrift ift fehr alte Moͤnchsſchrift. — Von bdiefem Siegel 
ift jedoch nur noch ein unvollftändiger Abdrud im Archiv 
vorhanden. Das jeßt gebräuchliche weicht noch mehr ab. 
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tung des Konfiffioriums. und fange Zeit hindurch mußte 
es freilich. gefehehen, weil derfelbe Koͤnigl. Statthalter 
war, und als folcher auf das Wohl und Wehe des 
Eonfiftoriums großen Einfluß. haben Fonnte.- N). , | | 

Don 1652 bis 1691 fand jährlihd eine Synodal⸗ 
verfammlung und ein Eonfiftorialgericht Statt. Weil 
fih Dadurch aber die Sachen zu fehr häuften, fo: befahl 
König Chriſtian V. unterm 12. Febr. 1691, daß Fünftig 
alle Bierteljahr ein. Confiftorialgericht gehalten, übrigens 
aber mit. der einmaligen Haltung der. Synode es fein 
Bewenden behalten fole. (Beilage XXIX.) Im Jahre 
1752 aber verordnete König Sriederich V. unterm, 14. 
Sept, **) daß. künftig, zur Erſparung der Koſten, nur 
jedes 2te Jahr ein General:Confiftorium und eine Synode 
gehalten werden fol. Dagegen folle in der Zmwifchens 
zeit alle 6 Monate ein SpeciakEonfiftorium. zufammenbe: 
rufen werden, auch wenn nur eine Sache vorhanden 
fei, und diefes aus dem Ammann, dem Probſt und 5 
Eonfiftorialaffefforen beftehen, welche legten dabei nach 
der Folge ihres Amtsantritt abwechfeln follten. . Wolle 
jeboch eine Partei nicht fo lange warten, fo könne ſie 
für die Gebühr auch ein außerordentliches Confiftorium 
verlangen. Diefes nennt man im gemeinen Leben ein 
gefauftes Confifiorium, weil dann die Parteien. auch 
bie Diäten bezahlen müffen. Bei diefer ‚Einrichtung iſt 
es auch bis jegt geblieben. ***) 


*) Vergl Geus I. 145. 


**) Nicht 1753, wie Geus J. 161 fagt. Die Verordnung 
ſteht in den Schlesw. :Holft. Anzeigen 1752 p. 593 und 
auszüglih in Eallifens Promptuarium 12 Th. 2te Aufl. 
(1791) 8.146. 1753 ift fie freilich erſt befolgt worden. 

) Beim gewöhnlichen Sonfiftorium erhalten die Affefforen 2 
Reichsthaler Diäten. und 2 Reichöthaler Gebühren; beim 
gefauften aber nur 3# 12 fl. Diäten und 34 1251. 
Gebühren. Beim legten findet auch fein Präfentengeld Statt. 

5 % 
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Beim Eonfiftorialgericht figt der Ammann zu Steins 
burg, als Präfes, oben am Tifch, ihm der Probſt, als 
Director, zur Nechten; zur Linken der ältefte von ven 
3 Stadtpaftoren. *) Vormals hatte immer der Paftor 
zu Erempe den nächften Rang nach dem Probſt. Weil 
aber, als die Probftei fich in Gluͤckſtadt befand, dadurch 
Streitigkeiten entftanden: fo entfchied der König 1750 **) 
dahin, daß Fünftig die Stadtpaftoren nicht nach dem 
bisherigen Nange, fondern nach dem Alter ihres Sites 
im Confiftorium figen follten. Auf fie folgt der Senior, 
wenn er zu den Landpredigern gehört. Diefe legten figen 
gleichfall8 nach der Folge ihred Amtsantrittd. Der 
Steinburgifche Amtsverwalter, als Protofollführer, figt 
an einem befonderen Tifche. Uebrigens pflegen auch bei 
dem Generals Confiftorium jegt gewöhnlich nur 5 Aflefz 
foren zugegen zu fein, obfehon bei der Synodalverſamm⸗ 
lung, welche gegenwärtig am Montage vor Michaelis 
um 4 Uhr Nachmittags ‚in der Wohnung des Probften 
beginnt, alle Mitglieder des Confiftoriums fich einfinden 
müffen. Hier wird noch immer mit einer Lateinifchen, 
der in Deilage XIV. $. 8. enthaltenen gleichen, Collecte 
begonnen. Die Anrede des Probften ift jedoch gegenwärs 
tig Deutfch, was die Ermwiederung des Seniors fehon zu 
Petkums Zeiten (+ 1713) war. Den neuen Mitgliedern 
werden vom Probften die Statute des Eonfiftoriums vors 
gelefen, und fie von ihm durch einen Handfchlag zur 
Befolgung derfelben verpflichtet. Die Altern Brüder be 
willkommnen die Eingeführten mit einem Bruderfuß. 


*).D. h. von denen in Grempe, Wilfter und Glüdftadt. Der 
Paſtor in Itzehoe ift Fein Stadtprediger, — er an ei⸗ 
ner adlichen Kirche ſteht. 

"+, Nicht 1748, wie Geus I. 157 ſagt. M. f. die Koͤnigl. 
Refolution in den ©. H. Anzeigen 1750 p. 193 und verel, 
Saflifen 1. c. p. 146, 
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Sodann werden die Kechnungen über die Eonfiftoriafcaffe 
und die Münfterdorfifche Confiftorial ; Witwencaffe *) nach» 
gefehen und unterfchrieben. Hierauf verhandelt man 
über ſchwierige Amtsverhältniffe, und faßt dem Befinden 
nah Spynodalfchlüffe, die, ind Protokoll eingetragen und 
beftätigt, für die Mitglieder Gefegeöfraft haben. Mit 
Abfingung der alten Lateinifchen Collecte wird gegen 8 


Uhr Abends gefchloffen. Am Dienftag Morgen um 9 


Uhr — alfo nicht mehr um 7 Uhr, wie vor Alters — 
verfanmelt man fich wieder in der Probftei, geht unter 
dem Geläute der Glocken paarmweife zur Kirche, und 
nimmt auf Stühlen vor der Canzel Ping. In ber 


Kirche, welche von Zuhörern angefüllt zu fein pflegt, 


wird zuerft ein Gefang aus dem Allgem. Schlesw.; Holft. 
Gefangbuche gefungen, dann gewöhnlich eine Kirchenmu: 
fit aufgeführte, und hierauf von dem Mitgliede des Cons 
fifforiums, das die Reihe trifft, die Synodalpredigt ges 
halten. Nach. derfelben tritt wieder Mufif und Gefang 
ein, worauf der Senior des Confifteriums vor dem Ak 
tare die Collecte abſingt. Dann. gehen die Brüder paar; 
weiſe zur Probſtei zurück und nehmen das Mittagsmahl 
ein. Zu demfelben wird aber jegt nicht die Aebtiſſinn, 
fondern die Pridrinn des Kloſters eingeladen. (M. f. Beis 
lage XXX.) *) Am Mittwoch Morgen, um 9 Uhr, 
beginnt das Confiftorialgericht, gleichfalls in der Prob⸗ 
ftei, das, wenn viele Sachen vorhanden find, mehre 
Tage fortgefegt wird. | 

Wir haben oben gefehen, daß König Chriftian II. 
bereits in der ©. H. Kirchenordnung von 1542 die Be 


— 


*) Dieſe beſteht ſeit 1668, f. die Artikel at im Corp. 
Const. Holsatic. II. 114. 
EN) Vergl. Bargums Spnodals Predigt — 1821) Vor 
- beriht S. 9 und 10. | 


- 
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fimmung machte, der zu erwählende Probft für Holftein 
folle als Befoldung aus den Kiöftern 100 Gulden zu 
genießen haben. Dieſe wird denn der erfte Probft Yo: 
hann Anthonii auch erhalten haben, und mwahrfchein: 
lich ift e8 dasjenige Geld, mas noch jest der Probft 
aus. dem Itzehoer Kiofter bezieht. *) Anthonii erwarb 
fich durch feine Amesführung ‚ganz die Gemogenheit des 
Königs, und: daher fam ed, daß derfelbe ihn „aus be 
fonderer. Gnade, um vielfältiger angenehmer und treuer 
Dienſte Willen“ mit der Bicarie des heil. Kreuzes, zu 
Borsfleth belegen, beiehnte und begnadigte, fo wie auch 
mit den dazu gehörigen 12 Morgen Landes auf Elters⸗ 
dorf, im Kirchfpiele Borsfleth. Dieß gefchah im Jahre 
41550, tie die darüber ausgefiellte Urkunde ausmweift.**) 


*) M. f. Beilsge XVIU. 2.6. - Diefe Einnahme, hat er je 
doch nicht als Probft, fondern ald Klofterprediger. 


*) Man hat von derfelben einen doppelten Abdrud, einen 
bei Westphälen mon. ined. IH. 556, und einen im Corp. 
Const. Hols. I. 107. In dem Abdrud bei Weftphalen 
ſteht dur einen Drudfehler Ellensborg fiatt Elters— 
dorf. Daraus hat nun Geus, dem der 2te Abdrud wol 
nicht befannt gewefen ift, in feinen Beiträgen II. 27 eine 
Burg gemacht, und ihre Lage an den Ausfluß der Stör 
in die Elbe verlegt, hinzuſetzend: „Der Name foll wol 
fo viel fein, ald Elvsburg.“ Geus, dem die Lage des 
Probftenlandes unftreitig nicht befannt gewelen, faun man 
Diefe Gonjectur nicht verdenfen. Wie aber Herr Paftor 
Bargum zw Borsfletb in feiner fhon angeführten Sy 
nodal: Predigt. S. 8 blindlings diefe Angabe von Gens hat 
nachfprechen Eönnen, und fogar Steine von der Ellens⸗ 
burg gefunden haben will, ift mir unbegreiflid. Diefe 
12 Morgen Probftenland liegen ja nicht am Ausfluß der 
Stör, fondern in der Nähe von Crempe. Der Name 
Eltersdorf befagt ohne Zweifel, daß es das Altefte Dorf 
der Gegend, oder wenigſtens des WBorsfleiher Kirchfpiels 
fei; und dafür fpricht auch deffen hohe Lage. Daher heißt 
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Der Probft follte die Einkünfte diefer Vicarie fo lange 
befigen und genießen, bis er mit einem andern geiftlichen 
gehn verfehen würde, Dieſes ift aber nie gefchehen; das 
gegen jenes zur ehemaligen Vicarie in Borsfleth gehörige 
Land immer bei der Münfterdorfer Probſtei geblieben und 
“in der Gegend unter dem Namen des Probfienlandes 
bekannt. Auch hat ein Königl, Nefeript vom 18 März 
1746 diefen Befig beftätigt. *) Als Probſten-Gage ers 
hält der Probft auch. jährlich von der Steinburger — 
ſtube 53 #. **) 

König Chriftian II. befiehlt in dem Schenkungsdo⸗ 
cument von 1550 ſonderlich den Kirchgeſchwornen zu 
Borsfleth und dem Amtmann zu Steinburg, dem Probs 
fien im Beſitz der DVicarie nicht hinderlich zu fein oder 
fein zu laffen, fondern ihn darin zu ſchuͤtzen. Daß 
diefer Befehl nicht unnoͤthig geweſen, erfehen wir aus 
einer, bisher unbekannt gemwefenen, Urkunde vom 19. 
März 1552. (Beilage XIX.) Sie ift an den Ammann 
zu Steinburg gerichtet, und der König fagt darin,. der 
Probft des Fuͤrſtenthums Holftein und Paftor zu Itzehoe, 
Johann Anthonii, habe ihm berichtet, die Borsflether 
Kirchgefchwornen hätten, dem Vernehmen nach, 5 Mors 


es denn auch in der Urkunde auf Eltersdorf. Wie aber 
konnte man von einer Burg fagen, daß Ländereien auf 
derfelben belegen feien? Schon diefer Umftand hätte die 
Lesart bei Weſtphalen verdächtig machen follen. 


*) Der Probft hat jept im Ganzen 15 Morgen Land, wovon 
anch einiges im Borsflether Außendeich befindlich if. Sonft 
gehörten ihm noch 2 Morgen mehr, die aber unter Burs 
dorf durch einen Proceß verloren gingen und- dem Inhaber 
ald Erbpacht zugefprohen wurden, der nun jäbrlih dafür 
dem Probfien 10 Rthlr. ald Grundhäuer entrichten muß. 

) Nach einer von mir gefundenen Nahricht hat der Probft 
diefe Einnahme für ehemals von ihm befeffene Wildniß: 
ländereien. 
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gen von dem Vicarienlande der Borsflether Kirche zum 
Beſten verfauft, doch meine er, daß dafür noch nichts 
bezahlt mworden; ferner, das zu der Viearie gehörige 
Haus folle auf Joh. Rantzows (des damaligen Statthal: 
terd von Holftein) Befehl verkauft worden fein; und er, 
der Amtmann, habe dem Probften verboten, den Acker 
fo Hoch er könne zu verhäuren, und den Inhabern des 
Ackers dagegen befohlen, die alte Häuer wie bisher zu 
entrichten. Wolle der Probft die nicht nehmen, fo fol: 
ten fie ihm, dem Amtmann, das Geld bringen. - Nun 
babe der Probft das Land an andere Leute verpachtet. 
Darauf hätıen fich die früheren Pächter hören laſſen, 
wenn die neuen mit dem Pfluge auf das Fand fämen, 
fo wollten fie felbige durchfchießen. "Fa der Borsflerher 
Kirchfpielvogt hätte den neuen Pächtern bei 60% Strafe 
verboten, fich des Landes zu bemächtigen. Der König 
bewillige nun dem Vrobften, das Land fo hoch er Eönne 
zu verhäuern; und befiehle dem Amtmann, dafür zu 
forgen, daß die 5 Morgen und das Haus wieder zur 
Dicarie Eommen, und die neuen Pächter das Land ohne 
Gefahr gebrauchen koͤnnen, und der Probſt — 
ohne alle Beeintraͤchtigung bleibe. 

Das Conſiſtorium hatte ſeit ſeiner Stiftung eine gute 
Anzahl von Rente- und Miethgeldern jährlich *) zu be; 


*) Vergl. Beilage XIV. 8. 10. Wahrſcheinlich find es diefel- 
ben Einkünfte, welche der Kaland fhon zu Fatholifchen 
Zeiten hatte, und die oben, fo weit die Urlunden davon 
vorhanden, einzeln nachgemwiefen worden find. Diefe He: 
bungen hatte das Eonfiftorium noch 1652; aber jetzt nicht 
mehr. Vielleicht. find fie dem Kloſter Itzehoe überwiefen 
worden, und kommt es daher, daß daffelbe jegt dem Con⸗ 
fitorium 67% 8fl. Zinfen bezahlt. Geus jedoch leitet I. 
159 diefe Zinfen, die er zu 75H angibt, aus der Urkunde 
vom 15. Zul. 1454 (Beilagel. Nr. 24) ab. Uebrigens hatte, 
wie Hubemann in der Bearbeitung der Beilage XIV. bemerkt, 
das Klofter Itzehoe fhon 1652 die Infpection über jene Rent⸗ 
und Miethgelder, die freilich mehr ald 67H 8 fl. betrugen. 
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ben, und konnte damit die Synodalkoſten auch beftreiten. 
‚ Wenn aber außerordentliche Ausgaben nöthig wurden, 
ſo reichten ſie nicht aus. Als nun der Probſt Anthonii 
Anfang Junius 1557 geſtorben war, und man fand, daß 
das Kalandshaus und die Capelle zu Muͤnſterdorf faſt 
ganz verfallen waren: ſo ſorgte, auf Befehl des Amtmanns, 
der Paſtor zu Crempe, Joh. Knipmann, mit einem Amts; 
genoſſen, dafür, daß die Gebäude wieder hergeſtellt wurs 
den. Diefer Bau Foftete mehr als 300%. Die Con⸗ 
fiftorialcaffe mußte aber 100 # fehuldig bleiben. Daher 
that der Paftor Knipmann dem Könige den Vorfchlag,*) 
ed möchte von dem Silbergeräth und andern Kleinodien, 
welche der Kaland befäße, und welche die Aebeiffinn zu 
Itzehoͤe, meil Fein Probft da fei, in Verwahrung ge: 
nommen, und nach ihrem Gefallen damit handhabe, fo 
viel dverfauft werden, daß die fchuldigen 100 # damit 
bezahlt werden koͤnnten. Dann würden die Verſamm— 
lungen der Paftoren wieder zwei Mal jährlich ‚ wie bie; 
her, Statt finden, und dadurch Lehre und Leben der 
Kirchendiener, die fehr gefährdet feien, unbefcholten ers 
halten werden koͤnnen. Ob Knipmanns Rath Beifall 
gefunden, vermag ich nicht zu ſagen, indem es daruͤber 
an Nachrichten mangelt. Daß aber, wenn auch etwas, 
doch bei weitem nicht alles, Silbergeſchirr des Kalands 
damals oder 1596, wo man gleichfalls mit dem Der; 
Faufe umging, wie die Beilage XXIV. befagt, verkauft 
worden, bemeift der Umſtand, daß erft lange nachher, 
nämlich 1619, eine große Anzahl von Gilbergeräthen 
veräußert wurde, deren DVerzeichniß die Beilage XXI. fie; 
fert, und die zufammen eine Geldfumme von 540 K 
13 Bl. I Pf. einbrachte. Davon hatte für 250 # ge: 
kauft die Aebtiſſinn des Itzehoer Kloſters, welches da; 


I Beilage XX. Ein Schreiben, das im mehrfacher Hinſicht 
merkwürdig ifl. 
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mals Maria, Prinzeffinn von Holftein: Plön, mar. *) 
Diefe 250 4 hatte ſich der Statthalter Gerh. Rantzau, 
bekanntlich auch zugleich Befiger der Herrfchaft Breiten: 
burg, wozu freilich zu der Zeit die Wellengäter nur 
noch hypothekariſch gehörten, für die Münfterdorfer Kirche 
ausbedungen, welche damals fchon eine Kirchfpielsfirche 
getvorden war, Die Summe follte zum Beften der Kirche 
und des Predigerd auf Rente gethan werden. Auch zwei 
Kelche harte die: Aebtiſſinn für die Münfterdorfer Kirche 
ausgeliefert. Der übrige -Theif von den 540 # 13 Bl. 
9 Pf. wird aber doch wol dem Confiftorium zu Gute ge 
fommen fein. Ein durch Alter und Inſchriften fehr 
merfwürdiger- Altarfelch, der fich jegt zu Crummendiek 
befindet, ohne daß man weiß, wie er dahin gefommen,**) 
foll auch dem Kaland gehört haben. Er ift von Silber 
und vergoldet. Oben am Griff fieht: Ericus; in der 
Mitte: Jesus; unten: Maria. Am Fuße auf dem Nande 
mit Mönchsfchrift: Calix fabrefaetus est de pecuniis 
Klendarum Vicariorum ad Altare eorum Anno Xsti. 
1515. ***) Im Jahr 1652 befaß das Eonfiftorium; noch 
5 Trinfbecher und 20 filberne Löffel, die bei der Synos 
dalverfammiung gebraucht wurden. Eines vergoldeten 
Kelchs mit der Parera bediente fich der Probft bei Aus; 
fpendung des Abendmahl im Klofter. Auch diefe find 
nun alle nicht mehr da. Nur ein alter Becher, der im: 
mer bei dem Probften blieb, Freift noch jegt beim Sy: 


*) M. ſ. die Auitung in Beilage XXIL cf. Beil, I. Nr. 19. 
**) Kann er nicht beim Verkaufe ded Kalandefilberd von ber 
Kirche erworben worden fein? | 
***) Cronhelm Hiftor. Beriht ©. 33. Geus Beiträge I. 135; 

137. Letzter fucht gelehrt und umftändlich darzuthun, daß 
diefer Keldh in dem Kalande von den Brüdern, in fofern 
fie Vicarien waren, auf einem ihnen zuftändigen Altare 

gebraucht worden ſei. 
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nodalfcehmaufe. Die bei demfelben jett gebraucht wer⸗ 
denden ſilbernen Loͤffel ſind neueren Urſprungs. 

Als die Synodalverſammlungen nicht mehr in Mün: 
fterdorf . gehalten wurden, fondern 1652 nach Crempe 
verleat worden waren, fand man bald, daß die bishe⸗ 
rigen Einfünfte zur „Abführung der nothwendigen Reife: 
und Zehrungsfoften“ nicht ausreichten. Man fah fich 
daher gendthigt, den König um Hilfe zu bitten. Die: 
fe8 Gefuch fand denn auch gnädiged Gehör, und König 
Friedrich III. verordnete unterm 16. Jul. 1655, daß hin: 
füro Feder, der von dem Ausfpruche ded Couſiſtoriums 
appelliren wolle, für den Fall der Succumbenz eine 
Buͤrgſchaft von 30 Rthlr. zu leiſten verpflichtet fei. Fers 
ner folle dem Confiftorium verftattet fein, gegen eine Ab: 
gabe von wenigſtens 1 Nehlr., die Erlaubniß zur Haus: 
copulation zu ertheilen.*) Ueber diefe Privilegien wurde 
denn auch bei den fpäteren Königl. Regierungswechſeln 
die Koͤnigl. Confirmation gefucht und ertheilt; und nas 
mentlich finden fich im Archiv der S. H. L. Canzlei noch 
die desfalfigen Documente vom 13. Febr. 1747 und 9. 
Febr. 1767 vor. Im Eonfiftorialarchiv jedoch fehlen ſie, 
und 1808 hatte auch der damalige Probft Burdorf vers 
ſaͤumt, die Confirmation nachzufuchen. Auf DBeranlaf 
fung eines Notatd der Nentefammer zur Steinburger 
Amtsrechnung von 1826 ward jedoch der gegenwärtige 
Probſt (Herr Eonfiftorialrat) und Ritter €. M. Hudts 
walcker) vom Königl. Holft. Oberconfiftorium unterm 12. 
Sebr. 1829 aufgefordert, „die erforderliche Eonfirmation 
annoch zu impetriren.“ Probſt und Senior führten 
darauf zur Begründung ihres Gefuchs vom März; 1829 
an: das Confiftorium habe zwar noch bei Lebzeiten des 
Probſten Kramer 2000 # an Capitalien befeffen; allein 


*) M. f. die Verordnung im Corp. Const. Hols. II. 160. 
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‚während der Amtsführung feines Nachfolgers, Burdorf, 
fei die Hälfte davon zu Neife: und Zehrungsfoften der 
Affefforen verbraucht worden; fo daß der gegenwärtige 
Probſt beim Amtsantritt vom damaligen Steind. Amts; 
verwalter Thomfen nur einen Caſſa⸗Behalt von 88# 11 $I. 
und eine Dbligation über ein bei der Wilftermarfch zu 
32 pCt. befegtes Capital *) überliefert erhalten habe. Die 
in dem Privilegium von. 1655 bemilligten Succumbenzs 
gelder fänden, feitdem fie unterm 26. Det. 1798 für dag 
Amt Steinburg abgeftellt wären, auch für das Münfters 
dorfiſche Eonfiftorium nicht mehr Statt. Um fo mehr 
müffe man daher um Beftätigung des Privilegiums in 
Hinficht der für Hauscopulationen an das Confiftortum 
zu entrichtenden Gebühren bitten. Dieſe Bitte. ward 
denn auch gewährt, indem unterm 16. März 1830 **) 
vom Könige dem Confiftorium fernermweitig verftattet wurde: 
„innerhalb feines Gerichtsfprengel8 und nach aefche: 
„bener Proclamation ***) des Brautpaars”’ von 
„der Canzel, die Erlaubniß zur Hauscopulation, gegen 


„Entrichtung einer Necognition von 1 Mbthir. 58 bßl. an 


„die Eonfiftorialcafle, zu ertheilen.“ “ 

Weil, wie wir oben gefehen haben, zu Fatholifchen 
Zeiten der Kaland wegen der Kapelle von dem Klofter zu 
Itzehoe fehr abhängig war: fo glaubte auch mach ver 
Heformation die Aebtiffinn des Kiofters fich einer Obers 


2, Die Zinfen diefes Sapitald genießt der Probft, wenn bie 
Eonfiftorialcaffe derfelben nicht bedürftig if. 


*) Beilage XXI. 


#4) Dadurch unterfcheidet fich diefe Sonceffion von der unmits 
telbar beim Könige gefuchten. Uebrigens findet fich diefe 
Slaufel nicht in der Verordnung v. 16. Jul. 1655, fon; 
dern ift er durch Reſcript v. 31, Jan. 1732 hinzugekom⸗ 
men; C. C. H. II. 162. Vergl. auch — Hiſtor. 
Bericht S. 33. 
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aufficht über den in ein Confiftorium verwandelten, aber 
noch den alten Namen führenden, Kaland anmaßen zu 
dürfen. Daher nahm fie nach dem Tode des erften 
Probften des Confiftoriums (1557) alles dem Kaland zus 
ſtaͤndige Sübergeräth zu fi), und handelte damit nach 
ihrem Wohlgefallen. (Beilage XX.) Sie fcheint e8 fort; 
während im Befig behalten zu haben. Wenigftens hatte 
fie es 1596, mo doch feine Vacanz in ber Praͤpoſitur 
Statt fand, in Händen, und trug Bedenken, es nach 
Münfterdorf zu ſchicken. (Beilage XXIV.) Daß fie end: 
lich 1619 einen großen Theil davon anfaufte, iſt fchon 
angeführt worden. Daß fie aber des Glaubens gewefen, 
vermöge der Klofterprivilegien auch über den Kaland Ho: 
heitsrechte ausüben zu fönnen, davon gab fie 1574 ein 
auffallendes DBeifpiel. In diefem fahre verfaufte nam: 
lich fie-im Verein mit den Paſtoren des Kalands einen 
dem Kaland gehörigen Plag in der Beckftraße zu Itze⸗ 
hoe an den Probften Joh. Vorſtius und den Kiofterfchreis 
ber Luͤtke Worden, und erlaubte ihnen dafelbft zwei 
Häufer zu bauen. Jeder follte dafür dem Kalande jährs 
lich auf Oftern 4# Luͤb. Grundhäuer geben. Vorher 
hatte der Plag nur 18 BI. Lüb. eingebracht. Jedem fünfs 
tigen DBefiger der beiden Häufer follte aber auch ver: 
gönnt fein, fo oft in Münfterdorf Kaland gehalten würde, 

“mit. den Kalandöherren zu Tifche zu figen und mit ihnen 
zu effen und zu trinfen.*) Diefen Verkauf nun nahm 
König Friedrich I. fehr übel. Er ſah dieß Verfahren 
mit Necht ald einen Verſuch an, ihm die Hoheit. und 
Dbrigfeit des Kalands zu entziehen, und fie auf das 
Klofter und die Aebtiffinn zu wenden. Er erließ daher 
untern 2. März 1575 einen firengen Befehl, worin er 
dem Statthalter Heinrich Rantzau und dem Ammann 


*) Beilage XXV. 
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von Steinburg, Joſias von Qualen, auftrug, den Bau 
einhalten zu laſſen, die Sache genau zu unterſuchen und 
umftändlichen Bericht zu erſtatten. Won dem Zorne des 
Königs zeugt, daß die Pafloren in dem Befehl „Ras 
lands; Pfaffen“ genannt werden. Hinfichtlich des 
Probſtes bemerft der König, er habe ihm. zwar erlaubt, 
fich des fraglichen Plaged wie anderer Güter ded Kar 
lands gemäß der Kirchenordnung zu bedienen; aber er 
hätte fich denfelben, ohne Bewilligung des. Königs, nicht 
erblich zufchreiben, noch in eine gefährliche Veräußerung 
einwilligen follen. Dieß wird ihm ald Simonie ange: 
rechnet.“) Die Aebtiſſinn fuchte durch eine ausführliche 
und demüthige Bittſchrift vom 3. Jul. 1575, **) aus 
welcher man fieht, daß ‘der Bürgermeifter zu Itzehoe die 
Sache beim Könige angegeben, und daß der fragliche 
Pag früher dem Probften zu einem Garten gedient habe, 
des Königs Gnade wieder zu erlangen. Auch wird der 
Bau der beiden Häufer zu Stande gekommen fein, in 
dem der Kaland fpäter die 8-# Grundhauer einhob.***) 
Nach den oben mitgetheilten Worten aus der Kir 
chenordnung von 1542 erhielt der erfte Probft „im Fürs 
fienthume Holftein“ auch das Necht, die von den Ges 
meinen neuerwählten, oder, wie man damals und noch 
ziemlich lange hernach fagte, „angenommenen“ Prediger 
zu ordiniren. ° Die Prediger mußten. fich wegen der Dr: 
dination nach dem Wohnorte des Probſtes verfügen ; 
- doch Eonnte die Ordination. auch bei der Viſitation ger 
fchehen. Das Drvinationsrecht ift dem Probften noch 


*) Beilage XXVI. 

**) Beilage XXVIL 

»*) Vergl. Beilage XIV. d. 10. Nr. 12 und 13. Gegenwärtig 
finden jedoch diefe Einnahmen, wie die übrigen dort ans 
gegebenen, nicht mehr Statt, was auch fchon bemerkt 
worden ift- 


] 
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nach Ernennung eines a ar i. 3.1636 . 
zufländig geweſen. 


Hinfichtlih der Kirchenvifitation, welche dem Prob: 
ften gleichfalls durch die Kirchenordnung von 1542 aufs 
erlegt wurde, muß zuerft bemerft werden, daß die Kir 
chen des Münfterdorfifchen Confiftoriums, fo viele deren 
jegt zu demfelben gehören, nach dem Patronate derſel— 
ben in 3 Stadtfirhen (Erempe, Gluͤckſtadt, Wilfter), in 
9 Königliche Landfirchen (Beienfleth, Borsfleth, Brock: 
borf, Hohenfelde, Horft, St. Margarethen, Neuenbrof, 
Siüderau, Wevelsfleth) und in 10 adliche Kirchen (Brei 
tenberg, Colmar, Erummendief, Heilig’nftedten, Hohen: 
aspe, Itzehoe, *) Münfterdgrf, Nuendorf, Neuenkirchen, 
Stellau) zerfallen. In den Königlichen Kirchen nun tft 
nebft dem Probften auch der Amtmann des Amtes Stein; 
burg Kirchenvifitator; in den 3 Stadtfirchen und den 
adlichen Kirchen dagegen verrichtet der Probft die Viſi— 
tation allein. Der Magiftrat, oder der adliche Kir: 
chenpatron wird zwar eingeladen und Fann zugegen fein; 
doch ift feine Gegenwart durchaus sicht. nothwendig, 
Auf den Kirchenvifitationen werden die Kirchenrechnungen 
vom Probften, und, wo derſelbe Mitvifitator ift, auch 
vom Steinburger Amtmann nachgefehen und unterfchries 
ben. *) Der Amtsverwalter führt bei den Vifitationen 


*) In Itzehoe findet jedoch gar Feine Specials Kirhenvifitas 
tion Statt, indem hier faft immer der Probft gewohnt hat. 


) Doch finden folgende Ausnahmen Statt. In Erempe neh: 
men Amtmann und Probft, nebft dem Hauptpaſtor das 
felbfi, die . irchenrechnung auf; in Glüdftadt der Probft 
allein nebft dem Stadtfecretair. Bon den Kirchen der 
Cremper Marſch müffen die Juraten dem Probft und 
dem Amtsverwalter die Kirchenrechnung 8 bie 14 Tage vor 
der Viſitation zufenden, damit fie von ihnen vorher revi⸗ 
birt werde. Vergl. das Meglement v. 22. Oct. 1745. 
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das Protokoll. Die Gebühren der Viſitatoren find für 
- jeden 4 Rthlr., für den Actuarius 2 Rthlr. Mehrmals 
und längere Zeit hindurch hatte der Amtsverwalter die 
Verrichtung eines Mitvifitators ſtatt des Amtmanns aus; 
geübt. *) Dieſes ward jedoch durch das Reglement vom 
22. Det. 1745 **) wieder abbeftellt, und verfügt, daß 
künftig nur der Amtmann weltlicher Kirchenvifitator fein 
fole, und auch diefem nur 4 Rthlr. Gebühren zufämen. 

Nach der Kirchenordnung von 1542 follte die Kir 
chenvifitation jährlich State finden. Diefe Vorſchrift 
fcheint aber nicht befolgt worden zu fein. Die älteften 
Bifitationen, von denen Nachrichten in einigen Kirchen: 
inventarien vorkommen, find die von 1550 und 1578. 
Ausführlicheren Bericht habe ich im Conſiſtorialarchiv 
über die Kirchenvifitation von 1597 gefunden, aber nur 
infofern fie ſich auf die Kirchfpiele in der Wilftermarfch 
erftreckt hat. Ich theile diefen Bericht, da er manches 
Merkwuͤrdige enthält, in der Beilage. XXVIIL mit. 
Man fieht unter andern daraus, daß ſchon damals der 
Steinburgifche Amtmann Mitoifitator gemefen if. — 
Jetzt ift alle 2 Jahr Special; Kirchenpifitation. 

Daß das Münfterdorfifche Confiftorium, mie alle an: 
dern Kirchenconfiftorien in Holftein, außer den Ehefachen, 
auch alle Kirchenfachen, welche in den demfelben unter: 
gebenen Kirchfpielen vorkommen, zu entfcheiden habe, 
verſteht ſich. Bis 1777, wo befanntlic) das Dbercons 
fiftorialeramen angeordnet wurde, war dad Münfterdor: 
fifche Confiftorium auch Eraminationscoffegium für diejes 
nigen in der Münfterdorfifchen Probſtei zu Predigern ers 
wählten oder ernannten Candidaten, welche noch nicht 


*) Als Vifitatoren kommen namentlich in den Viſitationspro⸗ 
tofollen vor die Amtsverwalter Joh. Steinmann, Dan. v. 
Brüggemann, NE Hnr, Maſius und Ant. Hildebrandt. 

*,Cc.c. A. I. 130, 
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waren geprüft worden, fo mie auch für fonftige Candi⸗ 
daten, wenn fie geprüft zu werden wuͤnſchten. 

Zu den einzelnen das Eonfiftorium betreffenden Ver; 
ordnungen gehört der DBefcheid vom 21. April 1740, wos 
durch bezeugt wird, daß das Eonfiftorium die Berichti: 
gung der Berlaffenfchaften der unter deflen Forum ge; 
ftandenen Perfonen habe. *) Durch Verordnung vom 
24. April 1752 ward beftunmt, daß in der Probſtei 
Münfterdorf von der Zeit an Perfonen „geiftlichen Ordens“ 
in vorkommenden Erbſchafts- und andern dergleichen Fäls 
fen alle Mal nach den Nechten des Orts, mo folche 
Faͤlle eriftiren, beurtheilt werden follen. **) 

Wir haben oben gefehen, daß der erfte Probft Joh. 
Anthonit zum Kirchenauffeher für das ganze damalige 
(1544) Königliche Holftein ernannt worden if. Damals 
aber gehörte zum Königlichen Antheil außer dem Amte 
Steinburg auch das Amt Segeberg, welches Iegte aber 
zu der Zeit eine weit größere Ausdehnung hatte, als ges 
genwärtig.. Den Umfang deffelben i. J. 1670 lernen wir 
aus ber Beilage XVII. Nr. I. fennen, wonach es damals 
aus 13 Kirchfpielen beftand, 9 Eöniglichen und 4 adlichen. 
Dbgleich nun beide Aemter einen gemeinfchaftlichen Probs 
fien hatten, fo werden doch mwahrfcheinlich die Kirchen 
im Amte Segeberg nicht lange auch unter dem Münfters 
dorfifchen Conſiſtorium geftanden haben. Vielmehr wird 
in diefem Amte eine ähnliche Einrichtung, wie im Amte 
Steinburg, getroffen worden fein. Wenigftens lehrt 
und Beilage XVIII., daß um die Mitte des 17. Jahr; 
hunderts auch in Segeberg ein jährliches Confiftorium 
gehalten wurde, welches ebenfalls den Namen Kaland 


*) C.C. H. I. 168. | | - | 
*) ©. H. Anzeigen 1752. Sp. 273: Das Nefeript ward 
auch für die Probfieien Segeberg und Rendsburg erlaffen. 
6 
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fuͤhrte. (Vergl. auch Beilage XVII. Nr. II.) Der Probſt 
erhielt für. Haltung deſſelben 30 K. Johann: Hude: 
mann (* 1678) war der letzte Muͤnſterdorfiſche Probſt, 
der zugleich der Segeberger Probſtei vorſtand. 

Die Kalandsprivilegien oder fogenannten Kalands⸗ 
briefe wurden, wie Beilage XVIIL. $. 7 befagt, fo lange 
die Synodalverſammlungen zu Münfterdorf Statt: fanden, 
im Kalandshaufe in einem verfchloffenen Kaften aufbes 
wahrt, der. bei eintretender Kriegszeit, mahrfcheinlich 
41627, nebft allem Kalandsgeräthe nach dem benachbarten, 
damals fehr ſtark befeſtigten, Schloffe Breitenburg ger 
fchafft wurde, und bei Eroberung diefes Schlofjes ver; 
. foren ging. Nach der Beilage XIV. $.10 war indeffen 
auch fchon 1601 ein „Schapp“ im „Partich“ des Kilos 
fierd zu Itzehoe vorhanden, welches Kalandsbriefe enthielt. 
Wie find nun diefe beiden verfchiedenen Angaben zu ver: 
einigen? Sch denke fo. Der Kaften im Kalandshaufe wird 
die Eonfiftorialdocumente, der Schrank im Klofter aber die 
Kalandeurfunden aus Fatholifchen Zeiten enthalten haben. 
Daher ift es denn auch erflärlich, daß jetzt Feine die Stif: 
tung des Münfterdorfer Confiftoriums betreffende Urfuns 
den vorhanden find. *) 

Das „Kalandsfchapp“ ftand, wie gefagt, im „Pars 
tich“— **) des Itzehoer Klofierd. Es war mit gedoppel- 
ten Shüren verfehen. Einen Schlüffel dazu hatte vie 


*) Auch fagt Hudemann in der Bearbeitung der Beilage XIV. 
ausdrüdlich, daß fie bei Eroberung Breitenburgs verloren ge: 
gangen find. 

Diefer gewölbte Gang an der nördlichen Seite der Itze⸗ 
hoer St. Laurentiikirche ift noch vorhanden, und das ein: 
jige Weberbleibfel des ehemaligen Itzehoer Kloftergebaudes. 
Bon ihm aus gehen mehre Thüren in die Kirche. Er 
enthält an der Wand nach der Kirche die fleinernen Epi: 
taphien einiger Aebtiffinnen des Kloſters. Die Infchriften 
ſind jedoch beinahe gaͤnzlich verwittert. Daſſelbe gilt von 
denen auf den im Gange befindlichen Leichenſteinen. Der 
Gang ſelbſt iſt 1834 wieder ausgebeſſert worden 
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Aebtiffinn des Klofters, und einen Schlüffel der Probft 
des Eonfiftoriums, Inwendig beftand das „Schapp“ aus 
4 Laden. Syn der oberften lagen die Brieffchaften über 
die Nenten; in der zweiten die Documente, welche 
das Memoriengeld betrafen; in der britten war das 
noch üßriggebliebene Süberzeng ded Kalands, welches 
1652 aus 20 filb. Löffeln, 5 ſilb. Trinfbechern, dem 
Pacifical S. Anscharii und S. Sixti, mit 4 Rubinen ver 
fehen, und einem vergoldeten Kelche mit der Patera, 
den der Probft bei Ausfpendung des Abendmahls im 
Kloſter zu gebrauchen pflegte, beſtand; in der vier 
ten und unterften Lade endlich die eigentlichen und 
älteften Kalandsprivilegien und die Ablaßbriefe. Diefer 
Schrank befindet fich jegt nicht mehr in dem erwähnten 
Kloftergange; da er aber, fichern Nachrichten zufolge, 
1652 noch vorhanden geweſen ift, fo kann man mol 
mit Gewißheit annehmen, daß er in dem Kriege 1657, 
wo bekanntlich faft ganz Itzehoe, namentlich auch die 
"St. Laurentüfirche und das Kloftergebäude, ein Raub der 
Slammen wurde, auch mit zu Grunde gegangen ift. 
Auch werden damals die darin befindlichen Silbergeräthe 
verloren und in Seindeshände gerathen fein. Doch muß 
man die Papiere darin, welche ohne Zweifel diefelben 
find, die noch jegt vom Klofter bewahrt werden, und 
deren DVerzeichniß die Beilage I. liefert, gerettet haben. 
Gegenwärtig ift beim Confiftorialarchio auch wieder eine 
Eleine Kifte vorfäthig,, worin die Confiftorialfiegel, und 
die mwichtigften das Confiftorium betreffenden Papiere und 
Protokolle aufbewahrt werden. Der Probft hat- dazu 
den Schlüffel. 

Daß der Confiftorialbote noch gegenwärtig Raland 
bote genannt werde, ift fehon erwähnt worden. Ueber 
die allmähliche Erhöhung der Gebühren deſſelben habe ich 
folgende Nachrichten aufgefunden. Bis zum Jahr 1653 
erhielt er für Intimirung der Circulare aus jeder Kir; 
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chencaſſe 3 ßl., bis 1658 bekam er dann. 4l., von da 
bis 1670 aber 5ßl., von 1671 und noch 1720 jedes 
Mai 6 ßl. Wie es fih von da an allmählich gefteigert 
habe, ift mir nicht befannt. Jetzt bezahlt jede Kirchens 
caffe ihm alle Mat 1 #. Wenn dazu noch feine Ges 
bühren beim Synodalſchmauſe und bei Haltung des Con: 
fiftorialgericht8 u. f. w. hinzugerechnet werden, fo ergibt 
fich, daß diefe Bedienung keinesweges zu den unbedeu: 
tenden gehöre. — Bei der Spynodalverfammlung . trägt 
der Kalandsbote ein filbernes Schild auf der Bruft, wel⸗ 
ches oben die Namenschiffre des Königs, in der Mitte 
die vergrößerte Abbildung des Confiftorialfiegeld, und un: 
ten die Inſchrift enthält: Consistorium Münsterdorpense. 
Das gegenwärtige ift 1785 verfertigt morden. 


Pramenverzeichniß der Pröbfte des Münfterdor- 
fifchen Eonfiftoriums, bon Anfang bis jegt.*) 


a) Paftoren in Itzehoe. 
1) 1544 bis 57. Joh. Anthonii. 
2) 1557 bis 59. Joh. Bulichins. 
3) 1560 bis 99. Joh. Vorftiug. **) 
4) 41601 bis 23. Matthias Clodius. ***) 


*) Nähere biographifche Nachrichten werden bei den Kirchen vor; 
fommen, an welchen fie Hauptprediger gewefen find. Vorlaͤu— 
fig verweife ih auf Geus J.186. u. S. 9. Anz. v. 1778 Nr, 5 ff. 

*) Mährend der 2 Sahre, bie nach feinem Tode die Präpos 
ſitur unbefeßt blieb, erübrigte man 184 H, wovon man 
nachher jährlih 11 H 8 Hl. Rente — Vergl. Bei⸗ 
lage XIV. 8. 10. 

*) Bei feinem Tode, 1623, fragte ie damalige Amtmann 
zu Steinburg, Detlev Rantzau, der fih zu Alverſtorf in 
Süderditmarfchen aufhielt, bei dem Amtfchreiber Chriftoph 
Vortmeier an, ob ed durchaus nothwendig fei, daß der 
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5) 16% 6i832. Detlev Meier (ward entfegt). 
6) 1634 bis 51. Vitus Barbaroffa, 


b) Paftoren in Erempe. 
7) 16526i878. Joh. Hudemann.. 
8) 167861895. Andr. Schwefinger von Cronhelm. 


0) Paſtoren in Itzehoe. . 
M 4698 bis 96. Joh. Volck mar (ging nach Hamburg). 
10) 4697 bis 1713. Joh. Hieron. von Petkum. 
11) 171561845, Albr. Ch Kirchhof. 


—qh Paſtor in Gluͤckſtadt. 
12) 1746 bis 54. Detl. Sr. Piper. 


e) Paſtoren in Itzehoe. 
13)-1751, Apr. bis 6. Det. Joh. Heinr. Schramm. 
14) 1751. (Nov.) bis 1767. Jak. Deder. 
15) 176761871. Chph. Wilh. Kelter., 
16) 1772 61894. Ch. Hieron. Kramer. 
17 1795 bis 1813. Pet. Burdorf (ward entfegt). 
18) 1814 6i818.. Ch. Mrt. Hudtwalcker, Königl. 
Dan. Eonfiftorialrarh und Ritter vom Dannebrog. 

Aus diefem DVerzeichniffe ergibt fich, daß von den 17 
Vorweſern des gegenwärtigen Probftes 14 als folhe in 
ihrem Amte geftorben find, und nur einer einem ander; 
teitigen Rufe gefolgt if. Don den beiden übrigen wurde 
der erfte wegen Irrlehre, der zweite wegen Irrwandel 
abgefegt. Ferner fieht man, daß von diefen 17 Pröb- 
fien 14 auch zugleich Hauptprediger in Itzehoe geweſen 


Hauptprediger an der Kloſterkirche zu Itzehoe auch 
die Muͤuſterdorfiſche Praͤpoſitur bekleiden muͤſſe, (ſ. da 

Schreiben bei Westph. mon. ined. IH. 557) und — 
daruͤber ausfuͤhrlichen Bericht. Ob derſelbe erfolgt ſei, und 
wie er gelautet habe, iſt unbekannt. Indeſſen blieb da⸗ 
mals allerdings noch die Praͤpoſitur in Itzehoe. 
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find. Merkwuͤrdig ift e8 gewiß, daß, obgleich das 
Münfterdorfifche Confiftorium von einem Dorfe feinen 
Namen führt, und Hundert Fahre hindurch auf einem 
Dorfe gehalten worden, dennoch der Probſt deffelben nie 
ein Landprediger geweſen ift. 


Verzeichniß der Amtmanner zu Steinburg feit 
1544, welche von Anfang an mit dem Muͤn⸗ 
fterdorf. Probften die Königl. Kirchen vifitirt 
und, wenigfteng feit 1686, auch Prafides des 
Münfterdorf. Confiftoriums gewefen find. *) 


1) 1543 61848 Sievert Reventlau. 
2) 1548 5i853 Dieterich Blome. 
3) 155561858 Jürgen von Ahlefeld. 
4) 1558 6i871 Nikolaus Rantz au. 
5) 1571. bis 81 Joſias v. Qualen (ward entlaffen)- 
6) 1581. 6i8 1606 Benediet v. Ahlefeld. 
7) 1606 bis 14 Balthafar v. Ahlefeld (ward Amtmann 
von Rendsburg). 
8) 16146i839 Detlev Rantzau. 
9) 163961849 Chriftian Neichsgraf von Peng (ward 
Amtmann von Flensburg). 
10) 1649 bis 63 Chriftian Reichsgraf zu Nangan. 
11) 1663 bi8 86 Friedr. Graf v. Ahlefeld. 
12) 168656i8 1708 Sriedr. Graf v. Ahlefeld (Sohn 
von Nr. 11). 
13) 1708 bis 22 Chriſtoph Blome (legte Alters halben 
fein Amt nieder). 
14) 1722 6i836 Heinrich Blome (Sohn von Nr. 13). 
15) 173761842 Konr. Detlev Reichsgraf v. Dehn (ward 
- Gefandter in Madrid). 


*) Einige nähere, doch Häufig der Berichtigung bedürfende, 
Nachrichten über fie findet man bei Geus J. 178 ff. 
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16) 1742 bis 52 Nochus Friedr. Graf zu Lynar (ward 
Statthalter von Oldenburg und Delmenhorſt). 

+7) 1752 61857 Chriftoph Eraft v. Bentwiß,' 

18) 1757 bis 82 Chriftian Heinr. Aemil v. Beulwitzz. 

19) 1782 6181805 Ehriftian Briedrih v. Schilden. 

20) 180561819 Karl Sriedr. Ur. v. Ahl — Baron 
v. Dehn lentlaſſen). 

21) 181961834 Joachim Godſche v. Levegan. Iſt zu 
Anfang 1834 zum Gouverneur und Landdroſt des 
Herzogthums Lauenburg ernannt worden 


Verzeichniß der Steinburgiſchen Amtsberwalter, 
welche, wahrſcheinlich ſeit Anbeginn, Actuare 


des Muͤnſterdorfiſchen Eonfiſtoriunes geweſen 
find. *) 


1) noch 1594 Jakob Tielingh. **) 

2) fchon 1604 Ehriftopher Bortmeier. 

3) 16.... Jakob Boie. 

4) fchon 1631 bis 1658 Jakob Steinmann. 

5) 1659 bis 62 Johann Steinmann (Sohn v. Nr. 4). 
6) 1663 bis 64 Georg Reihe 


*) Vergl. J. F. Noodts Beiträgel. 251. Anmerk. u. S. 665. Ei: 
nige ausfuͤhrlichere Nachrichten habe ich gegeben in den 

S. H. L. Provinzial-Berichten. Vergl. dieſelben v. 1826 

S. 627; v. 1827 ©, 567, 569 und 724; von 1828 
©. 545. 


) Die früheren Steinburgifhen Amtfchreiber find mir nicht 
befannt. Falck gedenkt in den Kieler Blättern von 1819 
Bd. 1. Hälfte 1. S. 205 Anmerk. eined Amtfchreibers zu 
Steinburg Hand Pathmann, der 1422 gelebt haben 
fol. Dieß ift aber wol ein Drudfehler, und man muß 
dafür 1492 lefen, indem 1422 wahrfcheinlih noch Fein 
Amt Steinburg eriftirt hat. 
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7) 1664 bis 71 Daniel Hußmann. *) 
.8) 167161888 Nikolaus v. Brüggemann. 
9) 16886i816.. Daniel v. Brüggemann (Sohn v. 
' Mr. 8). 
10) 16..5i8 16.. N. Meufchen. 
11) 16... bis 16.. Dtto v. Mende-* | | 
12) 1693 bis 1720 Nikol. Heinr. Maſius, in der Folge 
‚geadelt und. von der Maafe genannt. 
13) 172061857 Anthon Hildebrandt, 
44) 175761878. Ch. Aldr. Thombſen. 
15) 1778 bi8 98 Anth. Pet. Thombſen (Sohn von 
Nr. 14). 
16) 1798 6181817 Veit Joh. Joach. Thomſen (nicht 
mit Nr. 15 verwandt). 
17) 1819 bis 18.. Heinr. Erih Fabricius, Königl. 
Dan. Juſtizrath feit 1826. 


* Er fol zuerſt den Titel Amtsv erwalter gefuͤhrt haben. 
Doch finde ich in der Bearbeitung der Beilage XIV. von 
1652 auch ſchon die Benennung Amtsverwalter. 
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Auf diefem Berzeichniß find lauter Calandes 


numerirte Briefe, deren Inhalt daraus m 
sogen, wie folget.*) | 


Nr. 1. Iſt ein Sateinifch Brief, Gerhardas et 
Giselbertus, Gebrüdere, Grafen von Holftein, und Hen- 
ricus, Gerhardi Sohn, haben zu ihrer und ihrer Vor 
eltern Seelenheil zu der Capell S. Sixti aufm Kirchhofe 
zu Münfterdorf gegeben 2 Hofe Landes, und etliche 
Acker- in der Marfch ‚belegen, mit aller Zubehör, Ges 
richt und Gerechtigkeit, den Calandsherren gedachter Ca: 
pellen verehrer um Gotted Willen, wegen. Befoderung 
des Gottesdienftes, und das Jus patronatus ſoll bei 
den Calandsherren verbleiben; der Priefter diefer Dicas 
rien. ſoll allezeit dafelbft wohnen, und alle Wochen 5 
Meffen haltenz wann er verhindert wird durch Krank: 
heiten, einen andern Prieſter dazu beftellen. Dazu gez 
ben die obbemelte Grafen auch die Gerechtigkeit über 


Feuerholz, Buſch zu Zaunen, Torf, Weide, | 


Maftung der Schweine, frei dem  Vicario zu hal 


ten. Datum Sjgehoe, Anno 1337, am Tage der Ge 


dächtnig S. Pauli. Mit. 2 Siegeln befräftiget. 
Nr. 2. Iſt ein Lateinifch Brief. Ludovicus, Probſt 


zu Hamburg, hat auf Anhalten Heilwigis, Gräfinn 


zu Holftein, und Calandsherren bemwilliget, daß eine Capelle 
auf dem alten Kirchhofe zu Münfterdorf ſoll gebauet 
werden, welche Capell mit 2 Hofe Landes begabet von 


*) Die Hervorhebung einiger Worte in den Inhaltsangaben, fo 
wie Die eingeflammerten Bemerkungen rühren von dem Prob; 
fen Kirchhof Her, der nach Autopſie urtheilen Fonnte, ©. 


— 00 — 


der Gräfinn mir ihren Söhnen, und follen die Calands— 
herren diefer Vicarien einen tüchtigen Priefter beftellen. 
Würden die Calandsherren abgehen, foll die Collatio oder 
Jus Patronatus dem Hrn. Probſt zu Hamburg angefal— 
len fein. Urkund des Probſtes Inſiegel. Datum Ham— 
burg Ao. 1308 sam: Tage Cathedra Petri. “ 

Nr. 3. it eine Lateinifche. Copis des Sateinifchen 
Briefes Nr. 1. auscultiret durch Notarium Benedictum 
Köfter, Geiftlichen des Stifts Bremen: I 

Nr 4. Iſt eine Teutſche — des garen 
- Brief Nr. L 

No. 5. Iſt auch eine: Seutfe Cop des Lateini⸗ 
ſchen Briefes Nr. 1. 

Nr. 6. Iſt ein — Brief, Eönfirmation oder 
Beſtaͤttigung Herzogs Friedrich zu Holftein des 
Briefes Nr. 1., in welchem Graf Gerhard, fein Bruder 
Giselbertus, und Junker Hinrich, Heren Gerhards Sohn, 
dem Caland gegeben 2 Hofe Landes, daß diefer Brief 
ſoll hiemit bekräftiger fein, auch der Vicarius: bemächti> 
get fein zu gebrauchen zu feiner Nothdurft Feuerholz, 
Torf, Weide, Maſt ꝛc. Das iſt bewilliget in Kraft die— 
ſes Briefes. Geben zum Kiel 1508, Mittwochs Avende 
Andreae Apostoli. 

Nr. 7. Iſt ein Lateiniſch Instrumentum publicum 
vom Notario Johanne Saſſen, Clerico des Stifts Schwe⸗ 
rin, verfertiget, und ſein Abſchrifte unterſchiedlicher La— 
teiniſcher Briefe über die Capell S. Sixti zu Muͤnſterdorf 
und dabei gegebenen von denen Grafen zu Holſtein Auf— 
Eunften, und hat folche Briefe und deren Inhalt mit 

diefem Instrumento confirmiret und  beftättiget Wernerus 

Decanus und -ganze Capitul der Kirchen zu Hamburg: 
Ao. 1376, 15 Julij, *%) mit angehängten Siegel des 
Capituls zu Hamburg befefliget. 





*) Das Datum ift hier falſch angegeben. Es muß heißen 
Ao. 1891 d. 10 Julüi. ©, 
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“Nr. 8 ft ein. Lateinifch Brief vom Hrn. Offi- 
‚eiali der Probftei zu Hamburg Alberto gegeben der Cle- 
rigei, Vicariis und. geiftlichen Preſteren der Kirchen S. 
Laurentii zu. Itzehoe, betreffend die Austheilung 
der täglichen praesentz an Gelde und Weißbrodt der 
Jungen ,. die gegenwärtig ſein bei dem Gottesdienft, und 
welche und“ wie viel’ ein. Feglicher genießen. fol, vom 
Notario Valentino Schüneman unterfchrieben auf Befeh⸗ 
fig Hrn. Officialis, Ao. 1504,'4.Junii. [Schwer zu fefen.] 

Nr. 9. rein Teutſch Brief. Luͤdecke Gryßborg 
zu Itzehoe, Mitbroder des Calands zu Muͤnſterdorf, und 
Wiebe, feine Hausfrau, verehren den. Calandsherren ihr 
befte Bette, 2-Poele, ein Paar Beddelafen, eine 
Decke, Dundecke, und 2 Höverkäffen, nach: ihrem Tode 
zu fordern, darauf derjenige Prieſter, fo’ gedenket des 
Nachts zu bleiben, und des andern Tags Meffe zu hak 
ten, fchlaffen fol. Geben 41464, in S. Marcustage des 
heil. Evangelisten. ya —— 

Nr. 10. Ein Teutſch Brief. Johan Noſecke, Bär; 
ger tho Hamborg, verkauft für 15 # Dennige dem De 
fen und der ganzen Broͤderſchop des Calands zu der 
Welne zu Münfterdorf 1# Geldes alle Jahr up Pa; 
ſchen tho heben, aus feinen 4 Morgen’ Ackers ploglichen 
Landes belegen im. Dorfe tho Hilfigen Steve, mit Bor 
behalt, daß er und feine Erben die Macht haben wollen, 
die 4 Morgen Landes’ für 15 # wieder frei zu kopen, 
wan er den Calandöbröderen die Losfündigung zuvor ges 
than. Geben Ao. 1442 auf Philippi Jacobitage der hil⸗ 
figen Apoſtelen. Ä | 

Nr. 114. Iſt ein Teutſch Brief. Jacob Mertens, 
wohnhaftig zu Wilſtermuͤnde in dem Carſpel tho Hil⸗ 
ligen Steden, verkauft für 124 # Pennige dem Deken 
und den Bröderen des Ealandes zu der Welne 1 Pens 
nige jährliche Nente, auf St. Johannistag zu heben, 
aus 24 Hunden Landes belegen tho Hoddigflere Hon⸗ 
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nigflete?]: Geben Ao. — am Ar — de⸗ Se. 
Märtirerd. 

Nr. 12. Ein Teuſch Briefe Henneke Safe, wehn⸗ 
haftig zu Edendorf, verkauft für 15 4 Luͤb. Pennige dem 
Deken, Preſtern und Calandsbroͤderen des Calands up 
der. Welne 14 Luͤb, jaͤhrlicher Rente, alle Fahr tho 
Pingſten intoheben ‚ aus ſeinen 3 Hofen Landes, als die 
belegen find mit Holt, Wiſche ꝛc. Geben: Ao. 1461, 
binnen den 8 Tagen tho Pafchen.. [Undeutlich gefchrieben. ] 

— *Nr. 48. Iſt ein Teutſcher Kaufbrief über einen 
Wearſchof ‚welchen S. Johann Sommers Kinder ‚Vor; 
muͤnder mit Hinrich Stüven MAo. 1630 aufgerichtet. Gr 
höret nicht zum Caland, noch ſonſt wohin. 

* Nr. 14 Iſt eine Obligation, da ‚Claus Dorn, 
fel. Johans Sohn; tho Befemünde Ao. 1605: uf Pfing: 
fien Geldestag Hinrich Michel im Carfpel Breitenberg 
up der Mohrrege wohnhaftig fchuldig wird 600. #, fiel: 
fet dafür 6 Bürgen, fo im Briefe nambhaftig gemacht 
fein, und wol zu leſen iſt, unter des. Clofterfchreiberd 
Hand, Henning: Boyen- 

Nr. 45. Deter R imelands verkauft den Preſteren, 

Deken, Calandsherren und Broͤderen und dem Vicario 
thor Welne und ihren Nachkömlingen zur Nüttigfeit und 
Brufing der Vicarie S. Sixti zu Münfterdorf 2 Mors 
gen Landes und Acer vor 124 Luͤb. Pennige, davor 
er jährliches in den 8 Tagen 8. Martens 4 # Luͤb. zur 
Rente geben will. Datum Ao. 1454 am Suͤnte Mar⸗ 
tensdage des leven hilligen Biſchofs. 

Nr. 16. Iſt eine Copei, darin Hans Widfer, Boͤr⸗ 
ger tho Itzehoe, verkauft de Wißke Stuͤcke, de bele— 
gen ſind by der Sietwendung tho Kolmor in dat Weſten, 
mit aller Thobehoͤring, dem Hrn. Deken und Kalandeı 
broͤderen up der Welne, und ehren Nachkoͤmmlingen vor 
50 # Luͤb. Pennige, und will den Calandsherren jaͤhrlich 
tho Huer davor geben 4 4 alle Tidt in den 8 Tagen 
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S. Michaelis. Geben 1427 am Zage S. Jeronymi des 
billigen Lehrers. | | 

Nr. 17. Iſt ein Flein Lareinifch Brief ohne Sie; 
gel, in welchem Probſt und Convent zu Itzehoe bemil: 
liget, daß eine Capell ufm Kirchhofe zu Müm 
fierdorf möge gebauer werden, und die Calandsherren 
folfen. zu der Vicarie zu tonferiren haben, doch mag 
geopfert wird zum Altar daß e8 all Monath dem 
Probft eingebracht werde. Ao. 1305, am Aften Tage 
Augusti. Dieß ift, amßer Nr. 2, das aͤlteſte Original 
fo vorhanden. ] 


*Nr. 18. Iſt eine Teutſche Supplication der Car: 


fpelleute zu Münfterdorf an Ihro Könige. Maj. u m 
Annehmung .eines Predigerd. Ao. 1601. 


Nr. 19. Iſt eine vom Hrn. Gerdt Rantzow, Statt: 
halter, an die Fürftt. Aebtiſſinn ausgegebene Quitung uf 
296 # 1481. für von ihr gefauftes Silberzeug 
aus der Kirchen zu Münfterdorf. Geben Haders⸗ 
leben den 9. Febr. Ao. 1619. 

Nr. 20. ft ein Verzeichnig, was das vergül 
dete Silbergefohirr, dem Calande zugehörig, 
gewogen. 

Nr 21. Sf noch ein DVerzeichuiß des Silberge— 
ſchirrs vom Calande, und obgedachtes Hrn. Statthalter 
copeilihe Quitung an die Fürftl. Aebtiffinn. 

Nr. 22. ft ein Lateinifch Instrumentum publicum 
Johannis. Podendorf, geiftlichen Gericht, Stift Vehrden, 
darinn  verfaffet, daß in dem Synodo und Zufammen: 
Eunft der Geiftlichen in der Pfarr Crempe erfchienen 
Hand Zunge, Hennecke Grevenkop, Johann Dame, 
Hinrih Wahle, Geſchworne der Kerken tho Erempe, und 
ausgefagt, daß die Calandsherren von 3 Acer Landes 
und ein Hund die Uffunft haben follen; 10 ßl. jährlich 
genießen folfen. Ao. 1448, d. 11. Julii. 
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Tr. 23. Iſt eine Eopei ener Entfchedung von 
Luder Numor und Wulf Pogmwifchen, Knapen, rechter: 
fahren Schedslüde in der. Safe zwifchen den Galands; 
bröderen tho Münfterdorf und Herder Hennings und 
Hans Martens, ‚Börgermeifter tho Fuehoe, Scharen 
der Cupelfen St. Jurgens, al8 welche die A, fo die 
Calandsbröder tho heben hebben, aus den MWifchftücken 
in der Dlichflorfer Mearfch, welche ihnen Hand Widfer 
verfchrieben, dem Calande abnehmen wolden, dahin ver; 
abfchedet, daß die 4 4 laut der DVerfchrievung dem Ca: 
Sande verbleiben follen. Geſchehen Ao. 1464 am Tage 
Philippi Jacobi. [Undeutlich zu lefen.] 

Nr. 24 Sf ein Lateinifch Instrumentum publi- 
cum, a Notario Hermanno Gegelhorft verfertiget, über 
42%, welche denen Calandsherren gegeben werden, aus 
zutheilen den Preftern, fo im Gottesdienft gegenwärtig 
fein. Ao. 1454, den 14. Julü. 

*Nr. 25. Iſt eine Lateinifche Copei einer sen- 
tentiae definitivae oder Endurtheild in einer Sache, wo—⸗ 
rin und worüber aber kann man nicht leſen, teil diefe 
Copei naß worden, und die Schrift ausgelöfchet. Fans 
get aber an: Chrisi nomine invocato pro tribunali se- 
dendo et solum Deum pro oculis habendo per hanc 
nostram definitivam sententiam quam de Juris perito- 
rum pariter consilio et assensu fecimus, in his scriptis 
pronunciamus et declaramus etc. 

*Nr. 26. Iſt eine alte unlesliche Lateini— 
(he VBerzeichniß der Fundation, welche egliche 
Vicarien fundiret und geftiftet haben, auch Verzeichniß 
eglicher Intraden und Einkünfte, gehörig zur Geiftlichfeit 
zu Itzehoe. 

Im Deutel Kalandes Saden. 

Nr. 27. Iſt ein Pateinifch Brief von Theodorico, 
vicario in spiritualibus des Erzſtifts Bremen, gegebene 
Indulgentien oder Ablaß der Chriften, welche bie 
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Capelle zur Welne werden befuchen, mir Andacht und 
Geber dem Gotteödienft beimohnen. Ao. 1452 am Tage 
Pauli Befehrung. | | 

Nr. 28. Iſt ein Lateinifch Brief. Theodoricus, 
‚vicarius generalis in Pontificalibus des Erzbifchofs Ger- 
hardi, hat consecriret und eingeweihet einen AL: 
tar in der Capell zu Welna, und Ablaß dabei 
für die, welche ihre Andacht verrichten. Ao. 1452 am 
Tage Pauli Befehrung. 

“Nr 29. ft ein Lateinifch Brief, darin eine 
forma absolutionis einem ordentlich gemeiheten. Priefter 
mitgetheiler, von Sünden loszufprechen, im Namen Je- 
su Christi. Ao. 1481, d. 1. Junii. 


Nr. 30. Ein Rateinifch Ablaßbrief, welchen 
Hermannus, Hr. Hinrici, Administratoris zu Bremen, 
Vicarius in spiritualibus, gegeben bat alle denjenigen, 
welche die Tapell zur Welna mit Gebet, Andacht, Beich- 
ten und communiciren befuchen. Ao. 1474, den andern 
Tag nach Bartholomaei. 


Nr. 31. Sf ein Elein Pateinifch Brief, in dem 
Burchardus, Erzbifchof zu Bremen, Macht und Erlaub: 
niß gibt den Calandsherren, daß uff dem Kirchhofe bei 
der Capellen zur Welna Begräbniß gefchehen 
möge. Ao. 1338, am Tage Gregorii. 

*Nr. 32. ft ein Lateinifch Instrumentum publi- 
cum von Johanne Selle, Notario, Clerico des Stifte 
Schleswig, darin enthalten, daß Henricus Pilß, ver 
Kirchen zu Schleswig Canonicus, ift fehuldig worden Jo- 
hanni Kopekini, Börgern in Hamborg, 64 P Lübfch, 
will folch Creditum oder Schuld bezahlen mit den Intra- 
den feiner Vicarie zu Nicolai in Hamburg oder von dem 
Gnadenjahr feiner andern Vicarien, wann er verſterben 
würde, von deren Einfünften Johann Kopekini fich fol 
bezahlet machen, Ao. 1422, d. 8. Febr. 
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*Nr. 33. Iſt ein Lateiniſch Instrumentum publi- 
cum von Nicolao Schlüter, Notario, Clerico des: Stifts 
Minden, befchrieben. inhalt, daß Martinus Olde— 
landet, Paftor in der Wilfter, hat von Nicolao 
Krummendyk gekauft 2 Talent oder Pfund Geldes jähr; 
liches Schatted, von feinen gemifleften Inkuͤnften im 
Dorf Marderfen *) belegen. Ao. 1454, d. 22. Julii. 

*Nr. 34 Iſt ein Lateinifch Instrumentum publi- 
cum, von Johann Witte gefchrieben, des Inhalts: Egar- 
dus Zrappe, Bürger zu Itzehoe, Catharine feine Haus; 
frau und ihr Sohn Johannes, Pastor in Querne Stifts 
Schleswig, haben gegeben von ihren Gütern, beweg— 
und unbeweglich 200 # Lüb. Pennige der Aebtiffinn und 
Elofter Itzehoe, dafür ein Capellan alle Morgen, 
eine Meffe halten fol für die Abgeflorbene, dafür fich 
die Aebtiffinn und Clofter obligiret hat halten zu. laffen. 
Ao. 1412, d. 26. Julii. 

Nr. 35. Iſt ein Lateiniſch Instrumentum publicum 
von Johanne Segelhorft gefchrieben. Albertus Lucht: 
born, Daftor in Weftede, hat gegeben 10 # von 
den Aeckern und Haufe Timme tho Heyfenboftel in der 
Pfarr Weftede, denen Calandsherren in Welna ewig zu 
gebrauchen, davon jährlich 12 Bl. Zinfe uf Michaelis. 
Ao. 1461, d. 24. Augusti. [Undeutlich zu Iefen.] 

*Nr. 36. Iſt ein Lateinifch Instrumentum von Jo- 
hanne Binden, Notario publico, gefchrieben, Clerico 
Stift8 Bremen, 1466 d. 17. Sept. diefes Inhalts: Vor 
Alberto Geverdeg, officiali Hamburgensi, fein erfchienen 
die geiftlichen ehrwürdigen Herren Hermann Vormann, 
Pastor, und Vicarius Joannes Duncern, Theodoricus 
‚Kröger, Johannes Dionysii, Hermannus Gegelhorft,; Ni- 
colaus Wilken, Henricus Grote, der Kirchen S. Zau- 


*) Ein folhes Dorf findet man nicht in ber art, von 
Holftein. 
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rentii zu Itzehoe Vicarii, und Joannes Brandt ‚ge 
dachter Kirchen Eleemosynarius, und haben etliche 
Statuta aufgefegt, wie fie. e8 mit dem Gottesdienft und 
Verdienung der täglichen praesentz, wollen gehalten has 
ben. Diefe Statuta hat obgemeldter. Officialis Albertus 
confirmiret, £raft diefes Instruments. Ao. 1408, d. 19. 
Septembr. 

*Nr. 37. Iſt ein Lateiniſch —— publi⸗ 
cum. von Vedasto von Dühren, notario, geſchrieben, ao. 
1519, d. 24. Augusti. _ Hans Steffens, Bürgermeifter 
zu Itzehoe, hat. gegeben 15 9 Lüb., von feinem Haufe 
achter der Köfterei, Margvardo Hafferfrog, nach deſſen 
Tode unſer lieben Frauen aufm Chor. Ti 

*Nr. 38 Iſt ein Lateiniſch Instrumentüm pubHi- 
cum an. Statt eines Testaments. von Johanne. Schilder 
verfertiget, Geiftlichen des. Stiftd Bremen, ao. 1448, d. 
29, Januarii: Jpannes Nienborg, ewiger Vicarius der Kits 
chen zu Lübeck, bei gefund: und gutem Verſtande, iſt vor 
Notario und Zeugen erſchienen, haltend in ſeiner Hand 
einen Zettul, darin ſein letzter Wille begriffen ſein ſolle. 
In dieſem Instrumento wird von Wort zu Wort zuvor 
geſetzet der Inhalt feines Zettuls oder Testaments-Dis- 
position. Iſt eine weitläuftige Donation und Austheis 
lung feiner, Johannis Nienborg, Gütern, wie und was 
er will auögetpeilet haben nach feinem Tode, Ao. 1448, 
d. 29. Jan. 

*Nr. 39. Sf. ein Lateiniſch Instrumentum von 
Nicolao Vincken, Notario und Clerico Stift Bremen, 
verfertiget, eine tweitläuftige Vergleichung, betreffend die 
Elerifei zu Hamburg, hat nicht viel zu bedeuten. Ao 
1479, d. 14. Aprilis. 

Nr. 40. Iſt ein Lateinifch Instrumentum publicum 
von Jacobo Witte, Notario Stifts Bremen, Clerico, 
verfertiget, an. 1435, d. 21. Junii. Seind von unterfchied: 
lichen Bifchöfen eingefchriebene Briefe, welche fonderliche 
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Indulgentias oder. Ablaß gegeben haben den glaͤubigen 
andächtigen Chriften, welche die Pfarrkirchen zu 
Nienferfen, oder die Capell zu Welna ‘werden 
befuchen, 'beichten und: communiciren. Ao.1435. [ft 
ein großer unverfehrter. Bergamentbrief, aber fehr übel 
zu leſen.] 

Nr. 41. Iſt eine Teutfche auscultirte Copia. Vor 
Hrn. Hartrico Gutheber, Officiali der Probftei zu Hams 
burg im Hocheet:(?) tho Hilligen Steden ift erfchienen 
Hr. Otto Bormann . und - Hr. Clauß Plauen,  Vicarius 
tho Itzehoe, an einem, und. Paul Meinerr, im Carfpel 
tho Hilligenfteden mwohnhaftig, andern Theild, vorgebende, 
wie am Sonntage, nach Mitfaſten fe umme erlifen Hör 
vet: ÖStoel, den: de Aebtiffinn und Prieſter, ock die Ca⸗ 
landsherren.tho Fgehoe, in feinem Hofe hebben, benomlik 
4120 Luͤb. #, fick vorgan hebben, nach diefer Wiefe, dat 
Paul Meinert,. de de Seel und Wahre, mit einem wit 
kifen Wienfope, der From Webtiffinn, den Vicarien und 
PBrieftern tho Itzehoe, und den Galandsherren, up 4 
Stüde Landes tho finem Hofe tho Hilligen Steden, 
plogliches Landes, de an fich Holden 12 Morgen Landes, 
nemlig aus dem Wortftücke, uth dem Hußftüce, und 
dem groten DVergfanfe, und noch ein Stücke nebenftvem 
buteften tho finem Hofe belegen, da Hr. Otto Borman 
5 Have Landes amenheft an einer Vaer, vor die gend 
meden 120 # Luͤb. Hovetſtoel, vor die 8 # jährliche 
Mente, up Paſchen tho betalende. Gefchehen tho Hil⸗ 
ligenftede, in der Wedeme vorgenannten Officialis, in 
Bieweſen Otto Krummendiek tho Melbek, Hans Klüver, 
Buͤrgermeiſter tho Itzehoe. 
| Johannes Mathias Notarius 

ad praemissa requisitus. 

Kr. 42. Reinecke Boͤttker, Bürger tho Itzehoe, 
erkennet Öffentlich, daß er dem Hrn. Deken und ber 
ganzen Bröderfchaft des Calandes tho Münfterdorf 20 BI. 
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jährlicher Rente up Pafchen ‚von feinem. Hauſe, belegen 
twifhen Clauß Blankehalfes und Johann Truden Hans, 
abzugeben ſchuldig, und diefelbe für: 20 H’Rüb; wieder 
einzulöfere fich vorbehalten. Ao. 1449 am Tage Sünte 
Deterd und Pauls, ‘ ide 

*Nr. 43. Lange Hennecke Peter tho Vornewin— 
kel *) iſt ſchuldig worden Hrn. Jacobo Stiden, YXRecario 
tho Meldorf, 1%, demſelben in zweien Seiten, als 
zu Mittfaſten 8 ßl. und uf unſer lieben Frauen Dage 
och: 3 ßl. abzutragen und abzugeben‘, und uͤberweiſet ere- 
‚ditori ein Verendeelveiner" Hofen; belegen im’der Feld: 
mark des Dorpes Vornewinkel, mit aller: Thobehöring, 
Wiſch, Water, Weide, vortmehr in ein ander Verendeel 
einer Hofen belegen in der Feldmark des Dorpes Egger 
ſtade *) mit aller Thobehöring. Ao. 1460, in-dem Dage 
Unfer lieben Frauen conceptionis. 

*Nr. 44. Herzog Adolfs Confirmation uͤher 3 Mor; 
gen Ackers tho Grevenkop und dat Huß by dem Roͤnn⸗ 
boem bei der Borg thor Steinborg mit dem Kohlhave, 
welches von Tiefe Wifen mit rechte vorbrafen ‘an An- 
nam, Graf Adolfs Hausfrau, und Sie Schenfinn ehren 
Voigt mit begiftiget hadde, mun aver am Vollert Be: 
dern, Capellan tho Segeberg, erblich verfallen, fo es 
an Arendt Beckern wieder verkauft, dannenhero bekräfs . 
tiget Herzog Adolf ſolchen Kauf. As. 1424, Sontags 
vor Pfingſten. a 

*Nr. 45: Es bekennen Marquard Schebrügge und 
Marquard Grobbeck und Jacob Dreves, daß Sie haben 
empfangen von Gel. Hr. Claus Carſtens Testamentarien, 
als Hr. Jacob Siefen, und Hr. Claus Struven und 
Paul Ekman und Johann Carften 15 # Lüb. Pennige, 





*) Auch diefes Dorf findet man jetzt nicht mehr. ©. 
**) Iſt wol das Dorf Eekſtedt im Kirchſpiel Suͤderhaſtedt. S. 
7 * 
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und wenn in künftigen Zieden folche 15-# von den Te- 

stamentarien” tpieder gefodert / wollen Sie ſolche zu ber 

zahlen: gehalten ſein. Ao. 1508, in. der 12 Apoftel Dage. 

NMr. 46. Hinrich Boprenholt, wohnhaftig im Kar⸗ 

fpel Nienbrog, genöhmer in der Bee, ift dem Deken 

des Calandes tho Münfterdorpe. und den ganzen Calandes 

Bröderen. ſchuldig worden 2# Penning jährliche Rente, 

alle Jahr In. den: 8 Tagen tho Dafchen intoheben aus 

feinen 8 Morgen: Landes ploglifed Ackers, belegen in time 

Stuͤcken, twiſchen Marquard Timmen Gude, up: dei eine 

Side in dat Weften, und Yrndt:Barholdt, up de andere 

Side in dat Oſten, geſtrecket van dem Moerdike an bet 

in de, grote Wettering, und noch 2Stuͤcke Landes ge—⸗ 

ſirecket von der Nienbroker Straten bet an de Moerwet⸗ 
tering; die 2 Stuͤcke hebben 4 Morgen Landes, de liggen 
twiſchen Claus Dabelings Acker und Arndt Barholdts 
up dat Oſten, geſtrecket Süden und Norden, bei einem 

Einlager wol zu bezahlen, mit 4 Bürgen bekraͤf—⸗ 

tiget, und 5 anhängenden Siegeln. .. Geben Ao. 1502, 

des achten Dages in den Pafchen. 

Mota: Bon vorgefegten Briefen hat der Hr. Probſt 
Mag. Johan, Hudemann laut ſeines Scheins abge: 
fordert. und. ins: Calands Schap geleget folgende 

J Numern, als: 
| No. 8, 4.5. 7, 9. 10. 11. 12. 15. 16. 19.19. 22. 
Daß diefe vorbefchriebene Copia mit dem Driginal 
übereinfomt, — nach fleißiger Ueberleſung 
Marcus Queiſſer, 
Notarius Juratus, ad hunc actum 
vidimationis legitime requisitus.*) 


Ich gebe obiges Verzeichniß ganz fo; wie ich es im 
Eonfiftorialarchive gefunden habe. Man fieht, daß der 
Anfertiger defielden von Drdnung feinen deutlichen Be: 


*) Starb 1681 ald Kirchipielsverwalter von Neuendorf und 
Kolmar. ©. 


— 101 — 


gif: gehabt hat ¶ Daher ſind auch feine Jahaltsangaben 
keinesweges immer genau. Die von mir mit eiein* 
bezeichneten Numern bezeichnen ſoiche Documente, die, 
obſchon fie unter dem: Kalandsbriefen ſich beſinden, den— 
noch den Kaland nicht‘ betreffen, ſondern die Itzehoer 
St. Laurentii⸗Kirche, oder gar ganz heterogene Gegen⸗ 
ſtaͤnde. Ich fuͤge zut leichteren Auffindung eine chrono⸗ 
ſogiſche Ueberſicht bei. dB ννν 


4305 Nr. 2. 17. *14460 Nr. ai ie 
1337 Nr. 1 (3. 4. 5.) 1461 Ne 12. 3511 
1338 Nr. 31. J 1464 Nr. 9. 23. — 
439 Nr.77. *1466 Nr. 36, 
*4412 Nr. 34. | 1474 Nr. 80. 
*1422 Nr. 32. *4479 Nr 39. 0, 3. 
*4424 Nr. 44, *1481. Nr. 29. 
1427 Nr. 16, 1502 Nr. 46. 
1435 Nr. 40. *1504 Nr. 8. 
. 1442 Nr. 10. 1508 Pr. 6. *45. 
*1443 Nr. 38. *1519 Pr. 37. 
1445 Nr. 11. *1601 Wr. 18. 
1448 Nr. 22. *1605 Nr. 14° 
1449 Per. 42. 1619 Nr. 19..20, 21, 
1452 Nr. 27. 28. *+1630 Pr. 13. Ä 


1454 Wr. 15. 24. *33, 


. Beilage I. | 
Erzbischof Borchard von Bremen erlaubt mit 
. Einwilligung des Itzehoer Klofters dem Ka⸗ 
lande zu Welna, feine Mitglieder in der 
Kapelle und auf dem Kirchhofe zu Melna 

zu begraben, 1338. 
Universis presentia visuris seu audituris Borchar- 
dus Dei gratia sancte bremensis ecclesie archiepisco- 
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pus salutem in Domino. Accedente consensu et per- 
missione voluntaria - honorabilis viri: Domini Nicolai, 
nobis dilecti prepositi in itzeho, totiusg. conventus 
sanetimonialium ibidem, devotis precibus discretorum 
dominorum fratrum kalendarum in Welna nobis direetis 
multo inclinati speciali gratia adnuimus et favemus, ut 
predictorum fratrum tantum, nullorumgüe. aliorum, in 
predicto loco, capella videlicet et cimiterio sanceti 
Sixti in Welna eonsecratis, in parochia itzeho sine 
aliquo prejudicio diete parochialis et matrieis ecelesie 
in oblationibus et eleemosinis exequiarum libera sit ec- 
clesiastica in perpetuum sepultura. In cujus rei testi- 
monium sigillum nostrum una cum predictorum prepo- 
siti et conventus'sigillis presentibus est appensum. Da- 
tum stadis Ano, Dni. M® CCC? XXXVIlI? in die beati 
gregorii pape. ö 


Beilage UI 


Ablaßbrief Theoderichd, Generalbicard des Bir 
ſchofs von Bremen, fir die Kapelle zu Muͤn⸗ 
fterdorf, ©. 25. San. 1452. 


Nos Theodericus-Dei et Apostolice sedis gracia 
Episcopus Ecclesie Constancion. ac reverendissimi in 
Christo Patris ac D"! Du Gherhardi Episcopi sancte 
Ecclesie Bremensis Vicarius in Pontificalibus generalis: 
universis Christi fidelibus presencia perspecturis de- 
duci placeat ad noticiam. Quod nos anno DY mille- 
simo quadringentesimo quinquagesimo primo ipso die 
beate Ceeilie- Virginis, Spiritu Sancto ‘cooperante, al- 
tare in medio Capelle in Munsterdorpe prope Ydzeho 
Bremens. dyoc: in honorem beate Marie Virginis, 
Sancti Anscharii, Sanetarum Cecilie undecimque mi- 
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lium Virginum ad laudem omnipotentis Dei consetra- 
vimus, Ut igitur frattes et sorores Kalendarum cete- 
rique fideles mistiei thesauri dispensacione exeitati pre- 
‘ dietum altare causa devocionis visitäre presumant et 
piis mentibus: ad veneracionem sanctissini Patris An- 
seharii, -ejusdem Altaris Patroni, fervencius corda 
sua dirigant, ac post hanc vitam precibus ejusdem 
mediantibus ad celestia conscendere valeant Nos om- 
nibus et_singulis Christi fidelibus vere penetentibus et 
confessis, qui ad predictum altare sinceris affectibus 
ateesserint humiliter se inclinantes, flexis genibus Pa- 
ter noster cum Ave Maria dixerint pro fidelibusque 
defunctis in. cimiterio fideliter exoraverint de omnipo- 
tentis Dei misericordia et beatorum Apostolorum Petri 
et Pauli auetoritate confisi quadraginta dies indulgen- 
ciarım de injunctis penitentiis quoties. toties in Do- 
mino misericorditer relaxamus de pleno consensu ante- 
_ dieti reverendissimi in Christo Patris ac D" Di Gher- 
hardi Archiepiscopi prelibato, insuper predictis. alias 
quadraginta dies indulgenciarum ex parte ejusdem re- 
verendissimi in. Christo Patris ae D“ Di Gherhardi 
Archiepiscopi adjicimus, eujus äuctoritate fungimur in 
hae parte. In quorum omnium premissorum evidens 
testimonium sigillum nostrum- presentibus duximus ap- 
pendendum. Datum anno D millesimo quadringente- 
simo quinquagesimo secundo, ipso die conversionis 
saneti Pauli, Doctoris Gencium gloriosi. 


Beilage IW. 
Zweiter Ablaßbrief deſſelben wegen Beſuchung 
der Capelle zu Welng, vom 25. Jan. 1452. 


Nos frater Theoderieus Dei et Apostolice sedis 
gracia Eccelesie Constaneio: Episcopus ac Reverendis- 
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simi in Christo Patris ac-Domini, Dni. Gherhardi Sancte. 
Ecclesie Bremens. Archiepiscopi Vicärius in Pontifi- 
calibus generalis, Universis Christi fidelibus presencia 
perspecturis graciam in presenti et gloriam in futuro: 
Cupientes divinum cultum pro posse, ut tenemur, aug- 
mentare, ingenti mentis exultatione contemplantes 
sanctissimi patris Anscharii predicte sancte. ececlesie. 
primi Archiepiscopi merita gloriosa ac. divina. opera in- 
numera, que omnipotens Deus per ipsum operatus est, 
valde admiranda, exposcimur spiritualia munera dis- 
pensare inter fideles Christi sanguine mercatos, piis 
affectibus visitanutes locum qui dicitur Welnao prope 
oppidum Ydzeho Bremens. Dyoceseos. In quo idem 
sanctissimus pater parvum oratorium. in honorem sti. 
Sixti. Confessoris erigens et in legatione ad danos et 
vice versa ad Slavos ad predicandam fidem catholicam 
eisdem nationibus tunc barbaris- pro earundem conver- 
sione. fungens officio diversis incommodis et laboribus 
fatigatus ubi ad vacandum divinis meditacionibus et 
contemplacionibus se solebat persepius collocare. Ubi 
etiam in. quadam sua refectione aqua, quam erat bi- 
biturus, fuerat in vinum divinitus transmutata. Ut 
igitur honorabiles homines fratres et sorores Kalenda-: 
rum ceterique fideles mistici thesauri dispensacione ex- 
eitati predietum locum causa devocionis visitare pre- 
sumant ad veneracionem reliquiarum beatorum Anscharii, 
Sixti Confessoris, ceterorumque sanctorum, in duabus 
parvis monstranciis reconditarum,, sinceris affectibus et 
condignis obsequiis ferventes intendant, suaque ad ve- 
nerandum predictas reliquias frequentius corda diri- 
gant, vitaeque presentis cursu. consumato precibus Sti. 
Anscharii mediis ad celestia conscendant, salvatorem 
rerum in Majestatis suae gloria jugiter conspecturi. 
Nos omnibus et singulis Christi fidelibus vere pene- 
tentibus et confessis qui predictam capellam in diebus 
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Kalendarum 'et:dedicationis ejusdem devote visitaverint; 
predictas sanctorum - reliquias  humiliter se inclinante» 
venerati et osculati fuerint. - Qui processiones’ in die- 
bus. Kalendarum, cum excellentissimi Dominiei corpo- 
ris sacramentum per circuitum defertur, et etiam in 
die. dedicationis capelle dignis obsequiis processerint; 
interfuerint vel secuti fuerint, pro defunctisque fide- 
liter exoraverint: de qualibet' particula predictarum- re- 
liquiarum et de quolibet passt circuitus de oninipotentis 
Dei misericordia ac beatorum apostolorum ‘ petri et 
pauli auctoritate confisi quadraginta dies indulgencia- 
rum de injünctis penitentiis in Domino 'misericorditer 
relaxamus. De pleno consensu antedicti reverendis- 
simi in Christo patris ac Dni. Dni. Gherhardi Archi- 
episcopi prelibato. Insuper ‚predictis alias quadraginta 
dies. indulgenciarum ex parte sepedicti reverendissimi 
in.Christo. patris ac Dni, Dni. Gherhardi Archiepiscopi 
totiens quotiens permissum est adjiecimus cujus aucto- 
ritate fungimur in hac parte. In quorum omnium pre- 
missorum evidens testimonium sigillum nostrum pre- 
sentibus est appensum. Dat. anıio Dni. millesimo qua- 
dringentesimo. quinquagesimo: secundo. Ipso die eon- 
versionis Sti. pauli apostoli, doctoris gencium gloriosi. 


Beilage V 


Hans Widzer zu Itzehoe verkauft dem Kaland 
auf Welna zwei MWifchftüce bei Kolmoor. 
1427. 


IE Hanf Widzer, Börchger tho Itzehoe, bekenne 
unde betüge apenbahr voͤr alßweme, datt ick mit vulbordt 
miner Ervenn hebbe vörföfft unde voͤrkoͤpe jegenmwerdigenn 
de wiſckſtuͤke, de belegen finde by der Sidtwendinge 


— 106 — 


tho Kolemohr inn datt weftenn mide aller thobehöringe, 

“ mitt aller nütticheitt denn Erlifenn Herren Defene vnnde 
Kalandefbröderenn vppe der Welne vnde erenn nahkoͤm⸗ 
lingen voͤr voͤfftich luͤbeſche merck penninghe, de my woll 
tho dancke ſint bethalett, de erſte penningk mit dem 
leſtenn, vnde ick vnde myne Ervenn ſchoͤlen diſſe voͤr— 
ſereven wiſckſtuͤcke recht warenn weſenn denn voͤrſcrevenn 
Kalandeßbroͤderenn tho entfrygende vann aller anſprake, 
vppe vnſer egen koͤſte, wenn wy dartho geeſchet werdenn. 
De hebbe ick vnde mine Erven dem voͤrſereven Kalan⸗ 
deßbroͤderenn gedahen Zele vnde wahre, vnde allent deß 
vann rechteßwegenn dartho behoeft iß, vnde voͤr diſſe 
voͤrſchreven wiſche ſchall ick vnde myne Ervenn den voͤr⸗ 
ſchreven Kalandeßbroͤderenn vnde eren nahkoͤmlingen alle 
Jahr tho Hure gevenn vnde tho dancke bethalen in al 
len achte Dagenn Suͤnte Michaeliß veer luͤbeſche marck 
penninge. Doch vmme ſuͤnderger Fruͤndtſchop willen 
hebbett de voͤrſereven Kalandeßbroͤdere my vnde mynen 
Ervenn de gnade vnde wedderkop ghegheven, wo ick vnde 
myne Ervenn den voͤrbenoͤmedenn Kalandeßbroͤderen tho 
voͤrne kuͤndigenn de loͤſinge tho Paſchen vnde denne in 
denn erſtenn Dagenn Suͤnte Michaeliß negeſt volgende 
tho dancke bethalenn binnen Itzehoe, effte vp einer an⸗ 
derenn ſekerenn ſtede, voͤfftich luͤbeſche marck penninghe, 
vnde dartho veer marck penninghe, ann gudem ghens 
ghen gevene ghelde, alſe denne tho luͤbecke vnde Ham⸗ 
borch ghenge ſint, ahne datt hoͤle geldt. Werett oͤverſt 
ſake, datt diſſe voͤrſchrevene veer # Lübfch. penninghe in 
allen Suͤnte Michaeliß achte Dagenn nicht thor dancke 
worde bethalett, fo iß datt voͤrbenoͤhmede gudt mitt al 
fer ſiner thobehöringhe, den voͤrſereven Herrn Dekenn 
vnde Kalandesbroͤderen ere brucklike, egelike ghudt, tho 
voͤrkopende vnde tho voͤrſettende wem ſe willen, ſunder 
myneß edder myner Ervenn wedderſprake. Alle diſſe voͤr— 
ſereven ſtuͤcke lave ick Hanß Widzer voͤrbenoͤmett, vnde 
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myne Ervenn, vnde mitt my vnde vör my lavenn myne 
finder Johanneß Widzer, Clauß Widzer, Detlef Widzer 
ſtede vnde vafte tho holdende, an guden trumwenn, funs 
der jenigerleye argelifte edder hulprede. Screven nah 
Godeß Borth vertein hundert Jahr, darnah in dem 
Söven vnde tiwintigeften jahre, in dem Dage funte 
Jeronimi deß Hilligen lehrer. 


Beilage VI. 

Johann Voßcke zu Hamburg verkauft der Ka⸗ 

Iondsbruderfchaft zu Welna 1# jährlicher 

Hebung aus feinen 4 Morgen Landes im 
Dorfe Heiligenftedten. 1442. 


Witlick ſy al den ghenen, de deſſen breff zeen, Hören 
edder leſen, dat ick Johann Voßcke, Borger tho Ham⸗ 
borg, mit Vulbort all myner Erven vor vyffteyn Marck 
Pennings, de my vn mynen Erven wol tho Dancke 
ſynt vorgnoͤgft, rechtliken vn redliken, hebbe vorkofft 
unde vorkope und vorlate jeghenwordig in Krafft deſſes 
Breves den erliken Herren, dem Deken vnde der gantſen 
Broderſchup des Kalandes tho der Welne tho Muͤnſter⸗ 
dorpe ene Marck Geldes alle Jar vppe Paſchen tho ent⸗ 
fangende und vptoboͤrende an und vth mynen veer Mor: 
ghen Landes ploghlikes Ackers beleghen in dem Dorpe 
tho Hillghenſteden, de twe Morghen van Marquart 
Brandes Wurt angeſtrecket in dat Zuͤden, vnd de an⸗ 
dern twe Morghen geſtrecket van dem Dyke went an de 
Landwere in deme More, de Herder Swarte nu vnder 
ſyner Plog heft, vn de Helfte der Marck Geldes hoͤret 
tho der Dechtniſſe Hern Johanns Oſſen zeligter Decht⸗ 
niſſe Proveſtes tho Schleßwick on de ander Helffte hoͤret 
tho dem Bowte der Capellen tho Muͤnſterdorff. Deſſes 
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vorben. Ackers :fcholen vn willen ick Johann vorben. 
on myne Erven dem. Ehrbrn. Defene un: Kalandesbros 
deven rechte warende weſen tho entfiygende van: aller 
Anfpöfe vn van allen Plaghe Dykes, Dammes,. Tegh: 
den, Hövedenfles on, menlifen van allen Befümmernif; 
fen op vnſen eghenen Köften war vnde wo maken wy 
dartho geefcher werden, vn hebbenen dartho ghedan,. wes 
er Nod on Behuff id na dem Rechte dar de Acker yn 
beleahen id. Modoch hebben ick Johann vorben. on myne 
Erven de Gnade. beholden, dat: wy de Marc Geldes 
alle. Far. vppe Paſchen van den Heer Morghen Landes 
vor vyffteyn Marek möghen mwedder erföpen, wenn my 
den erbarn. Defene vn Kalandesbroderen de Lofirighe to: 
vore pp funte Michahel tho Eündighen vn vppe de ne 
geſtkommende Pafchen ick Johann vn myne Erven dem 
erbarn. Dekene vn Kalandesbroderen wol tho Dancke 
betalen voffteyn Marck Penn. mit der bedagheden Renthe 
alze danne tho Luͤbecke vn tho Hamborg ſamptlicken 
ghenge vn gheve is ganz vn altho Male an einem Sum⸗ 
men tho ener Tyd von vp ener Stede bynen Mſzeho 
dar en er Gheld vnentferet ſy. Alle deſſe vorgen. 
Stuͤcke love ick Johann Voßcke vor my vn myne Erven 
ſtede vn vaſt in guden Truwen wol tho holdende dem 
erbarn. Dekene vn Kalandesbroderen vn dem Hebbere 
deſſes Breves mit des Dekens un der Broder Willen, 
fe for gheſtlik edder werltlik. Des tho Tuͤge fo hebbe 
ick Johann vorben. vor my vn myne Erven myn Sins 
geſ. mit gudem Willen ghehenget heten tho deſſem Breve. 
Gheven na Gades Bort veerteynhundert Jar, darna in 
dem twe vnde vertigſten Jare in ſunte Philippi vnd 
Jacobi Daghe, der Hilligen Apoſtelen. 
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TT Bei lage: VL | 
Peter Rumelandt: verkauft dem Kaland zur 
Welne 2 Morgen Landes in Neuenbrok für 
42 Pfennige. 1454. Bu 


Witlick ſy alle“ dene ghenen, de deſſen Breeff ſehen 
edder "hören leſen, datt ick Peter Rumelandt mit. wol; 
beradem mode, vnde mit vulbordt alle miner Erven, 
edder der my ere vulbordt mit rechte dartho behoeff waß, 
dat ick rechtlifenn: under redelikenn hebbe voͤrkoͤfft vnde 
voͤrkoͤpe, mitt bewiſinge diſſeß breffeß, tho eneme rech⸗ 
ten..ervefope, denn Erſamenn Herren vnde Preſterenn, 
Dekene, Kalandeßherren vnde Broͤderen vnde deme Vi- 
eario thor ‚Welne; vnde ſinen nahkoͤmlingenn tho nuͤt⸗ 
ticheitt unde brukinge der vicarie Sunten Sixtuß tho 
Muͤnſterdorpe, tive. morgen landeß vnde ackerß belegenn 
ane deme Doͤrpe tome Nienbroke, int Oſten by Hanf 
Schroͤderß ackere by der. enen ſiden, vnde int Weſtenn 
by der Heren van Reinveldeß ſtuͤcke vp der anderen ſiden, 
vnde in datt Suͤdenn vpwarts tho der groten wetteringe⸗ 
wart, dar ſcheten twe ſtuͤcke endelingeß an, in der rech⸗ 
ten voͤre deſſeß voͤrbenoͤmeden ackerß, de hoͤren den Clo⸗ 
ſter Junckfruwenn tho Itzeho, mit aller erer ſchedinge, 
nuͤtticheit, egendohme, vnde thobehoͤringe, voͤr twoͤlff luͤ⸗ 
beſche marck penninghe, de my vnde mynen ervenn woll 
tho dancke ſint voͤrgnoͤghet vnde bethalett , de erſte pens 
ning mit dem leſtenn, alſo datt my unde mynen ervenn 
dar woll ane noͤghett. Voͤr diſſen voͤrbenoͤmeden acker 
ſchoͤlenn vnde willenn ick. Peter. voͤrbenoͤmett, vnde mine 
Ervenn, den voͤrghenoͤmeden Dekene, Kalandeßherren, 
vieario tho der Welne, vnde ſinenn nahkoͤmlingen, alfe 
Jahr, in denn achte Dagenn Sunte Mertenß woil tho 
dancke bethalenn, vnde gevenn Ene luͤbeſche marck pen⸗ 
ninge tho rente, binnen Itzeho, in welckem Huſe datt 
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ide en behachlick; unde bequeme if vpthonemende, vnde 
hebbe en darthogedahen allent weß tho eren behoeff in 
dem lande ein recht iſt. Wide ick Peter voͤrbenoͤmett, 
vnde mine ervenn, fcehölenn vnde willenn dem voͤrbenoͤ⸗ 
meden Dekene, Kalandegherren, vicario thor Weine, 
vnde finen nahkfömlingen, diſſeß voͤrbenoͤmeden ackerß 
rechte wahrende weſen, tho entſettende, unde tho entfri⸗ 
- ende, vann aller anſproͤke, unde vann aller plaghe, tes 

gedenn, havedenſteß, ſchatteß, dikeß, dammeß, vnde me⸗ 
neliken, vann aller bekuͤmmerniſſe, wenn wy dartho eſchett 
werdenn, up unſen egen koſten. Jodoch hebbe wy de 
gnade beholdenn, datt ick Peter voͤrbenoͤmbt, vnde myne 
Ervenn, de voͤrbenoͤmede twe morgenn landeß alle Jahr 
vppe Sunte Mertenß dach moͤghen wedder vrikoͤpen, 
wenn wy denn voͤrgenoͤmedenn Herren de loͤſinghe kuͤn⸗ 
digen in Sunte Jacobiß Dagen, vnde denne darnach 
vp den negeſten Suͤnte Martenß dach till ick Peter voͤr— 
benoͤmett, vnd mine Ervenn, degher vnd all denn voͤr⸗ 
benoͤmeden Herren Dekene, Kalandeßherren, vicario thor 
Welne, unde ſinen nahkoͤmlingen twoͤlff marck penninghe 
betahlen, mitt der bedageden vente, alße denne tho Luͤ⸗ 
beke vnde Hamborch ſambtliken ghenghe vnde geve iß, 
ahne datt holgheldt binnen Itzeho. Wer aver datt de 
bethalinge der voͤrſchreven penninge mit der bedageden 
rente den ergenanden Herren nicht tho dancke en ſchude, 
vnde ſe dar jennigen bewißliken ſchaden vmme deden, 
denn ſchoͤlen vnde willen ick Peter voͤrbenoͤmt, vnde mine 
Ervenn, degher vnde all wedder legghen vnde bethalen, 
vnde dar neen recht edder rede voͤr tho donde. Alle 
diſſe ſtuͤcke voͤrbenoͤmtt lave vnde ſegge ick Peter voͤrbe—⸗ 
noͤmtt vnde mine Ervenn, vnde mit vnß vnde voͤr vnß 
lavenn vnde ſeggen Peter Schele, vnde Clauß Rume⸗ 
landt, min Broder, vnde ere Erven mit ener ſamden 
handt, ſtede vnde vaſt in ghuden truwen, vnvoͤrbraken 
woll tho holdende denn veelbenoͤmeden Herren Dekene, 


Er Be 


> Ralandeßherren , vide Vicario thor Welna onde finen 
nahfömligen vnde alle den ghenen, de diffen breeff heb⸗ 
ben mit. eren willen, fe fin. Geiſtlick edder Weldtlick. 
Dep tho tlighe fo hebbe ick Peter voͤrbenoͤmt, vnde mine 
vörfereven medelavere vnſe ingefegele vor vnß vnde vnſe 
Erven mit guden willen ghehenghett tho diffeme breve. 
Sereven na Gadeß Borth veerteinhundert Jahr, darnah 
an dem’ veer unde pöfftigheften jare an Suͤnte Marten 
Daghe, * leven —124 Biſchoppeß. 


Marten ‚VII. 


Ledcke Grys, Bürger zu Itzehoe, ſchenkt dem 
Kaland zu Wiigerdor ſein hentes — 
1464. 


a Wyilick zy alle — de deſſen Breff zeen edder 

hören lezen, dat ick Ledcke Grys, Borger tho Möeho, 
Medebroder des Kalandes tho Muͤnſterdorpe vnd Wybe, 
myn Hußvrowe, myd wolberaden Mode hebben gheven, 
gheven vnd vorlaten tho Egendome myd Krafft deſſes 
Breves den erliken Preſtern des vorben. Kalandes vnſe 

beſte Bedde, twe Poͤle, een paar Beddelaken, ene 
Deken, vnſe Dundeke vnde twe Hovetkuͤſſen, na vnſer 
beider Dode tho eſchende vnde tho entfangende, an ere 
Hebbere Were vnde in deme Slaphus des Kalandes tho 
blivende, tho Godesdenſte vn tho brukende tho roͤwelker 
Bequemycheit der Preſtere, de tho dem Kalande kamen 
vnde Behuff hebben, dar Nacht tho blivende, vnde 
den Willen hebben, des Morgens Meſſe tho holende. 
Vnde deſſes tho Tuͤge hebbe ick Ledcke Grys vorben. myn 
Ingeſegel myd guden Willen henghet laten vor deſſen 
Breff. Vnde Wy Frenß vnde Eggert van der Oſtermoͤ⸗ 
len, Ratmanne tho Phzeho, hebben vnſe Inſegele tho 
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ener Witticheyt deſſer vorſerev. Stuͤcke mede henget vor 
deſſen Breff. Screven na Gades Bort veerteyn hun 
dert Jar, darua in dem veer vnd zoͤſtigeſten Jare in 
Zuͤnte Marcus Daghe, des Hilgen Evangeliſten. 


Beilage KR. 


Die 4 # jährlicher Hebung aus 2 Wiſchſtuͤcken 
bei Kolmoor werden dem Kaland zu Welna 
durch Schiedsrichter beſtaͤtigt. 1464. 


Witlick ſy alßweme, datt wy Luͤder Rumor vnd 
Wulff Poggewiſch, knapenn, recht erkarenn ſchedeßluͤde 
vnde wilkorde rechte inn der fafe.twiffen denn Kalandeß— 
broͤderen tho Muͤnſterdoͤrpe vann der enen wegenn, vnnd 
twiffen den Erliken Mannen Herder Honingh vnd Hanf 
Martenß, Borgermeſteren tho Itzeho, Schwaren der 
Capellen Suͤnte Juͤrgenß dar buten, vann der ander 
wegen‘, under twiſten twidrachtich vmme veer marck gel: 
deß, de de Kalandeßbroͤdern hebbenn in den wiſteſtuͤcken 
landeß belegen in der Deleferfiörper Marſch vp der Kos 
femorer fidtwendinge, vnde de de voͤrbenoͤmede Schwa— 
ren Sünte Jürgen vrhlöfen molden, vnde nach erer 
beider worden, nah anfprafe vnd darup nah antworde 
vann beider wegenn, vnd ock nah inholde deß hoͤvetbre— 
veß, den Hanß Widzer, Sehliger Dechtniße, vnd ſine 
Soͤhnß dem Kalande darup geven, vnd beſegelt hebben: 
Sp hebbe wy mit wollvoͤrbedachten mode mit rechte vor; 
feheden de Kalandeßbroͤdere vnde de Schwaren GSünte 
Juͤrgenß, alfo datt de Kalandefbrödere de veer marc 
geldeß an und vth den wiſte flücken landeß tho erve 
egene hebben mit rechte tho beholdende, funder jemandeß 
vthloſenth, ale jar vpthoboͤrende ..*) melfen in alle der 


*) Hier if eine Splbe abgeriffen. | S. 
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wyſe, alfe de fe oldingß ange hath bebbenn, vnd oc 
dat de vorbendmede Schwaren Sünte Jürgen dar nicht 
wider hebbenn vp tho fafende edver uͤmme tho fprefende. 
To tüge aller vörferevenn ſtuͤcke hebbe wy Lüder Rumor 
vnd Wulff Poggewiff, knapenn, voͤrbenant, vnſere in: 
gheſegele mit gudenn willenn hengett voͤr diſſen breff, 
vnd wy Clauß Ratlaw, Hinrich Rantzauw, Detleff Wall⸗ 
ſtoͤrp, knapenn, vnde Luͤdeke Eekholt, boͤrger tho Itzeho, 
hebbenn hieran vnd aver weſen, vnde hebben dat aff⸗ 
vunden rechte mede belevett vnde vulbordett ‚ vnd heb⸗ 
benn deß ock tho mehrer getuchniffe alle duͤſſer vorfereven 
ſtuͤcke tho ener mptlicheit mede hengett vor diffen breeff 
vnſe inghefegele. Screven na Gades Borth veerteyn 
hundert Fahr, darna in dem veer und föftigeften Jare, 
in den Dagenn der Hilligen Apofteln Philippi und Jacobi. 


Beilage X. 


Herzog Friedrich von Schleswig-Holftein be- 
ftätigt dem Kaland zu Münfterdorf feine 
' Privilegien. 1508. 


Dan Gades Gnaden Wy Freverich, Erffgename tho 
Norwegen, Hertog tho Sleſſewig, ock Hertog tho Hol⸗ 
ſteen, Stormaren vnd der Dithmerſchen, Grave tho 
Oldenborg vnd Delmenhorſt, don wythlich apenbar be— 
kennede in vnd mit deſſem Vnſen Breve vor Vns „Vnſe 
Erven, Nahkoͤmelinge vnd alleſelbenen: So alſe denne 
de werdigen Vnſe andechtigen ock duͤchtigen vnd erſamen 
leven getruͤwen Deken vnd gemenen Kalandesbroͤdere tho 
Muͤnſterdorp vor Vns hebben laten getoͤgen enen apen 
vorſegelden Breff van etlicher Vnſe Vorfahren, ock Her; 
ven des Landes tho Holfteen milder Gedechtniß, nöme: 

‘8 
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lich Gerde und Gpfelbrechte, Gebrödere, vnd Junker 
Hinriche, des ergenanten Herrn Gerdes Gone, dem 
gerörden Kalande gegeven, vnd tho Iudende, dat Wy ' 
denfülden Breff in allen finen puncten vnd articulen 
dem gefechten Kalande tho mehrem Beftande gnedichlich 
bewillet, belever und beftediget hebben, jedennoch vnd 
alfo, dat defulven 3 Kalandes«Lanften,- de fodane by 
des Kalanded Hove, im Münfterdorper Velde, belegen, 
to tyden hebben und gebrufen, tho erer egen Nothdorff 
und Behoff Fürholt, Tun: Noden, Vehe in dem Münfter: 
dorper Brofe hebben moͤgen, inholt deſſelven Breffes. 
Gefchege aver dat Vnſe getruwen Vnderſaten, darſuͤlveſt 
by Muͤnſterdorp wonende, erfoͤhren vnde voͤrmerkeden, 
dat de mehrgeſechten des Kalandes Lanſten baven ſodane 
ere egen Notdorff und Behoeff mehr Holtes houveden 
vnde voͤrfoͤrden, alßdenne ſchall Vns deſſe Vnſe Breff in 
ſuͤlckem Averhouvend tho nene Vorfange vnd ock den 
Kalandesherren, mehrgeroͤrt, gantz nicht batlich ſyn. 
Bewillen, beleven vnd beſtedigen dat mir der Behoͤlte - 
niſſe vorberoͤrt alſo jegenwaͤrdigen in Straffe vnd Macht 
deſſes Vnſes Breffes. Deß tho Orkonde vnd mehrer 
Tuͤchniſſe der Warheit hebben Wy Vnſe Signet withlich 
beten hengen nedden an deſſenſuͤbben Breff. Gegeven 
thom Kiehl na Chriſti vnſes Herren Gebordt im vifftein 
hunderſten vnd achten Jar, des Mettwekens am Avende 
Andree Apli. 
(L. s.) 


In dorso ſteht: 
Expedita fuit pla (2) intro scripta confirmatio per _ 
venerabiles (venbles) viros Dnos Jacobum tiht- 
ken decanum et Johann gaerpp presbiterum prae- 
nominatae fraternitatis Kalendarum intro scriptae 
A. et d. ut supra. 


Beilage XL 


Einige alte Notizen über den Kaland in Muͤn⸗ 
fterdorf sine die et consule‘, wahrfcheintich 
bom Statthalter Heinrich Rantzau. ns 


Copia der privilegien fo dem Calandt gegeben auf die 
Leute binnen Münfterdorff. Eß ift aber’ zu mwißen, 
daß Sie zu der Vicarien daſelbſt gehören, welche Vi- 
carie hernachmalen der Calandt mit Ihrer Zubehuer 
runge der pastorey in Bredenberg inseriret und mei: 
nem Vater Seligen gegeben, darauf die Königl. Con- 
firmation erfolget. 
Daß gericht aver, Half und Handt haben fie nicht ge: 
habt bei meines Vaters und bei Meiner zeit, nu faft 
in die 50 Jahr her, befondern hat es der *) hieher 
gebraucht, die Leute geftrafft, auch broͤeke von ihnen. ge: 
nahmen, wie Jch dan auch gerhan, feind hier zu Dinge 
und recht gangen, und iſt folches mit mehrem rechte 
bernachmalen gefchehen, do fie dem Water die Vi- 
carie übergeben. Die originalia diefer Briefe feind auch 
nicht verhanden, befondern in einem pergamenten Buch 
gefchrieben, weiß auch nicht, ob hierinnen verenderung 
fei vorgefallfen, do die Religion verendert, als bei König 
Friderich$ Zeiten. | 
Die Vicarien oder Capellen haben die Calandte; 
herren frey zu verlehnen vermdege diefer verfchreibung, 
fo nachfolgen. Nun hat fie der Calandt Meinem Pater 
zu behuef der breitenberger Kirchen zu ewigen tagen ver: 
Iehnet, welche die Könige. Maytt. confirmiret und bie 
Calandtsherren ohne dies macht gehabt. 


) Hier fehlt wahrſcheinlich ein Wort, vielleicht „Bater‘‘; doch 
find die beiden im Conſiſtorialarchiv befindlichen Hand: 
ſchriften bier völlig gleichlautend. ©. 

" * 
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super dotatione et venditione duorum mansorum 
Heydelwigis dei gratia etc. 1304. 

super libertate duorum mansorum et jure patronatus 
Omnibus present. etc. 1337. 


Perzeichnis wie viel der Calandtsbruͤder fein follen. 
Der Calandtsbrüder follen 30 priefter fein und 6 nach 
dem willkoͤhr der fuͤr benometen bruͤderſchafft. 


Wan die Capelle erlaubt zu bauwen. 
Die Capelle iſt erſt erlaubt zu bauwen Ao. 1305 von 
dem probſte und priorin zu Itzehoe, und nachmals con- 
firmiret durch den Thumbprobft zu Hamburg eodem anno. 


‚Die eine der beiden Handfchriften, welche obige No: 
tizen enthalten, liefert auch noch folgende Nachricht de 
fonte in Melna, veren Inhalt freilich mit dem von 
Heinrich Rantzau darüber bei West. m. ined. I. 14 Ge; 
fagten ganz übereinftimmt: 

Est Fons ibidem, ex quo Sanctus Anscarius aquam 

- hauriebat parsimoniae causa et crebrorum quae age- 
bat jejuniorum. Narratur, quod de eodem fonte et 
alius *) quidam, febri quartana laborans, somnia- 
verit, si ex fonte eo in Welna sito biberet, se 
pristinam incolumitatem recuperaturum. Id quod et 

_ exitu ita comprobatum est, et hodierno adhuc die 
idem fons permanet et monstratur. 


Man vgl. damit, was ber Presbyter Bremensis (bei 
Westph. m. ined. III. 24; und daraus abgedruckt bei 
Geus I. 37) aus der Legende des Ansgar über diefe 
Quelle anführt, wonach das von Ansgar daraus ge: 


) In der Handichrift flieht „er allus“, was aber augen: 
fheinlih nur ein Schreibfehler if. Rantzau lieft dafür 
„Gallus“ was mir feinen guten Sinn zu geben fcheint. 

©. 2 
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fchöpfte Waſer ſich ſogar in Wein verwandelt ‚Haben foll. 
M. f. auch Beilage IV. 

Bei der Reftauration im J. 1587 ließ Rantzan⸗ wie 
es ſeine Gewohnheit war, auch hier Lateiniſche Verſe 
anbringen, die die obige Stelle mit andern Worten wie 
der geben. Man findet fie abgedruckt in Pt. Linden- 
bergii Hypotypesis arcium, palatiorum: etc. (1592) 
p. 128. Uber der Stein, welcher die. AInfchrift enthal⸗ 
ten hat, ift jege ohne Spur verſchwunden. Doch zeigt 
man noch die Stelle des Sixtusbrunnens, deſſen Waffer 
wegen feiner Heilkraft, der Sage nach, fogar verfandt wor⸗ 
den fein fol, am Rande einer fehr hoch gelegenen Koppel 
Öftfich von der Kirche, auf welcher man vor ‚langen 
Sahren einen Kaſten ausgegraben hat, in welcher eine 
Mauerkelle befindlich geweſen ſein ſoll. Beides iſt indeß 
damals nicht weiter beachtet worden, und jetzt nicht 
mehr vorhanden. Auf dieſem Platze koͤnnte ſehr wohl 
die cella Welana geweſen ſein. S. 


Beila ge XIL 
‚Acta Synodi Munsterdorpiensis ; 


a) Anni 1977. 

Ihr K. M. hefft dorch den Stadtholder Hiutich 
Rantzowen dem Praveſte ſeggen laten, dat des Koͤnigs 
Lüde *) van des Calands Sentence nicht appelliren 
ſchoͤlen, willen averſt der Sunderen Luͤde appelliren, 
fchall folckes vor einem uthgahndem Rechte m. verfolget 
werden. 


[4 


*) D. bh. die zu einem Königlichen Kirchfpiele — ſchon 
1574 befanden ſich nämlich auch adliche Kirchſpiele unter 
dem Couſiſtorium; vgl. Beil. XIV. | ©. 

*) Daß Recht hier im ber Bedeutung von Gericht fiche, 
braucht mol nicht erſt gefagt su werden. ©. 
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‚Hinrich ':&ogreve *) in ‘Bredenbarge susceptus est 
ad petitionem D. Vicarii Regii in fratrem synodi ad 
eertum,;tempus, promisit conformitatem in doetrina, 
gerimonäs . et vita. pudica et honesta et silentium in 
actionibus nostris synodalibus, 

D. 21. Maii- hat: Baltzer von Ahlefeld **) den Küfter 
zu Deiligenftedten vor dem Consistorio: verklagt, daß ders 
fefbige einen Krug aufhiekte, und damit feinem Krüger 
ſchadete in feiner Nahrung. : Erfandt. und concludiret, 
daß keinem Küfter: ſollte vergönnet fein, einen Krug 
— bei Verluſt ſeines Dienſtes. 


WB) Anni 1585. 

: Dni Pultzii ***) öfter, Hinrieus }), ift vom Ca- 
lande ' up Beede des Pafloren examiniret und ‘per im- 
positionem manuum admittiret, in oratione publica fra- 
trum, in der Nacht de Kranfen mede tho ifiterende und 
communicirende, ock Kinder tho döpende, in Abweſende 
des Paftoren. [NB. Es ift damals eben eine Peftilenz 
dafelbft zu Wevelsfleth gemefen.] 

Hr. Henning Cordes, Capları zu Wilfter, hat eine 
franfe Frau follen berichten und hat feine Oblate bei 
fih gehabt, Hat demnach ein wenig Tallig genommen 


9. Der Brite, evangelifche Prediger in Breitenberg. ©. 
* Dieſer Punct gehoͤrt wol einem andern Jahre an, indem 
B. dv. Ahlefeldt erſt feit 1583. Erbhert auf Heiligenſtedten 
md) feit 1606 Amtmann zu Steinburg gemwefen ift. Yes 
Nbrigens Haben wir hier wieder ein Beiſpiel von einem 
Küfter, der Bier — PBranntewein kannte man damals 
bier zu Lande noch nicht — gefchenkt hat; vol. das Urs 
chiv für Staats: und. Kirchengefhichte Bd. 1 Heft 1 
x (Kiel 4833) ©. 261. ©. 
*) Der 2te evang. Paſtor in Wevelsfleth. 6. 


+) Sein Zuname war Meyer. Seitdem hat Wevelsfleth 
„ einen Diakonus. ur S. 
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und conseeriret, und ſolches der kranken Frau FRE 
tvelche des andern Tages den andern Collegen holen af 
fen, und fich recht berichten Iaffen. Henningius, citatus 
a consistorio, negavit factum, a consistorio itaque ad 
. Juramentum purgationis est condemnatus et quidem per 
majora, nonnullis fratrum ab hac sententia dissen- 
tientibus, 
c) Anni 1612. 

Conelusum, daß auch: die Schuldiener und Kuͤſter ein 

Gnaden⸗ Jahr haben ſollen. 


Beilage XII. 
Ehefafen- Artikel Auno 1565 im Consistorio 
z tho Münfterdorp beramett. 


Nademmahle fick allerley Vnordeninge taglikes in 
den Eheſtifftung⸗ vndt Gelofften thodragen, darmede nicht 
. allein bat Consistorium befchiverett, fondern ock de Con- 
geientien verwirrett, vndt mit Sünden beladen werden, 
bebbe wi ieß im Consistorio verfamblett: volgender 'Con- 
stitution - Artieulen vns vergelickett, defülvigen alle Jahr 
thwe mahl, als erfilii-den anderen Sondag na Dreyer 
Koninge, darnah thom anderen den twintigeften Sondag 
na Drepfoldigfeitfefte von iderer Cangell afftolefende, dar; 
mede alle Bnordninge affgefchaffett , vndt veel thofellige 
Casus vermidett werden, vndt ſchall de. Gemeine. datt. 
nemandt dargegen vrefentlick etwag- vorthonemende:. ebder 
anthofangende ernftlick erinnert werden. 

4, Thom Erften, dewile Ihrer Könige. Maj. Ker: 
cklenordeninge im. Eheſtande datt druͤdde Lidt vp beiden 
Siden, ſowoll in der. Schwegerſchop, als Blothverwandt⸗ 
nuſſe verbaden is, ſchall van Idermennigliken Solckes 
vnverbraken geholden werden, vndt nicht neger, als de 
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eine Perfohn im druͤdden vndt de ander im Verden Lede 
gefeickt vndt thogelaten werden. 

2. Thom Anderen, datt de Frien vndt Ehegelofften 
ordentlick ondt Chriftlict angefangen, ſchall thom Erften 
der Eltern Wille, Consent vndt vthgedrückede Bewilli⸗ 
gung gefordert, doch alfo, dath ahne derſuͤlvigen bewiß— 
licfen Consent nene Geloffte bindig, vndt welcker ahne 
Wethent ehrer Dideren fick mittander verloffert, ſchollen 
darvor offentlick vor dem Altar Borhe dohn, ock na Er: 
Fenntniffe ehrer Avericheitt, ondt van dem Calande ge 
firaffett werden. 

3. Thom Drüdden, darmitt alle Irringe vermidett, 
fehölen de Ehegeloffte nicht allene van den Dlderen, Vor⸗ 
münderen, Fründen, vndt Werveslüden beredett, vndt 
befchlaten, fondern ſchoͤlen dartho ahne lange Vertögerent 
frame Lüde, de da beiderſits onparteyifch vndt tho tügen 
loffwerdig, gefordert. werden, van welckeren de Ehege⸗ 
loffte, vndt matt van beiden Siden darinnen gedegedinget, 
entdeckett, darvp ock ein ehrlick Lavebeer nah Vermoͤge 
eines „deren gedrunfen, vndt ein Gadespenning van 
Brüdegam vndt Brutt gegenen, vndt van "der Brutt 
ſchall angenahmen werden, davrmme wo fe nah diſſen 
Fellen jennige Feille befunden, vnde dorch "Tügen nicht 
tho bewiſende, ſchoͤlen de Vnderredingen vndt Geloſſte 
a geholden werden. 

. Thom DVeerden fchölen in apentlicken Gelofften 
— Saveibepren jegenwertig fin vornemblick de Dlderen 
edder de in der Olderen Stede gehörig, vnde beede Per; 
fohnen, de. undereinander ehelick werden ſchoͤlen, datt: de 
Olderen ehre Vullbort jegenwerdig betüegen, vndt de 
Perſohnen, welcke in de Ehe ſchoͤlen, ehren vngetvungen 
frien Willen apentlick bekennen, vndt ſchoͤlen de Olderen 
ehre Kinder, ſe ſindt dar jegenwertig edder affweſende, 
ahne ehren Wethen vndt Willen, vndt gedwungen, nicht 
verloffen, vnde ſcholen ſolcke Geloffie, de nicht mit der 
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Kinder Consent bewilligett, nichtig vnde krafftlos fin, 
vnde nah Geböhrde de Anftiffter- geftrafett werden. 

5. Thom VBofften, darmede ock de Dideren edder 
Vormuͤnder nicht onchriftlicher Wife, vth Hate vndt Aff⸗ 
gunſt, edder umb Gewinſt, Vordehles, Geſchenke vndt 
Gaven Willen jennige rathſame ehrlicke Ehe ehren Kin: 
deren edder Verwanten vorhinderen, fcholen fe vorplich: 
tett fin, gnugfame Vrſake vor dem Calande tho brin— 
gende, warumb fe ehre Bemilliginge tho folcken Friende 
nicht geven willen. Im Falle averft Jemandt in unbe; 
fogten vndt onchriftlicken Dingen desfalls erfunden, ſchall 
deſuͤlve davor erftlick der weltlichen Avericheitt, daronder 
he gefeten, darna averft ock dem Calande Broͤke geven. 


6. Thom Söften, vp datt aller Schade vndt Bedroch 
gemidert, fchall dejennige, de einen Anderen mit bedreg⸗ 
lichen Thoſeggen vpgeholden, tho Schaden edder Schan—⸗ 
den gebracht, ock ſuͤnſt genahmen Abſcheidt vndt gedahnen 
Thoſeggen nicht nahgekohmen, wen idt thogeſtanden edder 
bewißlick, alſe ein Verachter des Eheſtandes vndt ein 
Beleidiger mitt gebohrliker Straffe geſtraffett werden, vndt 
dem beleidigten Parte den Schaden beleggen, vndt nah 
Gebohr wedder ehren. | 

7. Thom Sevenden, wen de thive thofamende, alfe 
vorgemeldett, mitt einander vorlavett, vnde alle solen- 
niteten  vollentagen, fchollen fe ehne den anderen tho vor; 
laten ahne Wetent, Erkentniffe vndt Affipröfe des Ca; 
landes. under fick fülveft nene Macht hebben, vndt fo 
datt jemandt würde vernehmen, fchall he darvor ( jedoch 
de Thofage vnvorbraken) vor dem Altar Bothe dohn, 
vnde von der Avericheitt in Bröfe genamen werden. 


8. Thom: Achten: idt fehölen ock vor der apentlifen 
Thofamengevinge in der. Kerchen, Brutt vnde Brödegamb 
nicht thoſamende in: Einem Hufe wahnen, funder beth 
vp de Inſegning ſick voneinander entholden, bi vermi⸗ 
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dinge (fo wahr Vnehr darvth entftünde) beide der Kercken 
vnde Avericheit Straffe. 

9. Thom Negenden: Ock ſchall de Inſegninge i in den 
billigen Eheftandt tho mehrer Reverentze deſſelben vndt 
vmb Anropinge Gottlikes Nahmens Willen nicht in den 
Huͤſeren, ſo nene ſuͤnderlike Vngelegenheiten vorhanden, 
ſunder in der Kercken acht Dage nah der proclamation 
vndt Affkuͤndiginge geſchehen. 

10. Thom Theinden: ſo thwe in apentliken Horen— 
levende mitt einander legen, fick thoſamen ehelick begehr 
ren, ſchoͤlen fe, fo fe nene Kinder thoſamende gehatt, 
thovoͤren ein Veerendeel Jahres von einander feheiden, 
ehre Befehringe apentlic betüegen, darnah apentlice 
Bothe dohn, vnde in den Eheftandt Be thofamen 
gegeven erben. | 

11. Thom Eifften: De in Ehebrock mit einander 
gelegen, vnde vp des einen Gedinges Sterven erwachtett, 
ſchoͤlen mit nichte thoſamende geven werden, dewile ſe 
im Herten ſick nicht bekehrett, vnd vor Gade Ehebreker 
ſindt, ſunder ſchoͤlen vth dem Lande vorboͤdett werden. 

12. Thom Twelfften ſchoͤlen de, de beiderſidts frem— 
mett vndt vthheimiſch ſindt, nicht thoſamen geven wer— 
den, idt ſt den, datt ſe thom weinigſten ein half Jahr 
diſſes Ortes bi framen Luͤden ehrlick gelevett, edder Rock 
vndt Schmock geholden, vndt laffwerdige Tuͤchniſſe bein 
gen, van beiden Siden, datt ſe fry undt mitt nenen 
Andern eheplichtig verbunden ſin. Dar ſe averſt de Eine 
fremmett, de ander inheimiſch, ſo ſchall de, de frem⸗ 
mett, Bewiß bringen, vndt alſo thoſamende in den Ehe 
ſtandt miteinander geven werden. 

13. Thom Dritteindeſten vndt beſonderen, ſo ſchall 
ock Keiner thoſamen gegeven werden, idt fie. den, dat he 
etwas Ehrlifes, fick vndt de Sinen ho ernehrende, ‚ge 
Iehrett, vndt de vornemeften Artikel vnſer  Chriftlicken 
Religion, alfe befülven im billigen Kinder » Catechismo 
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na Ordeninge verfahtert, mit derfülden Vehlegging, im 
Grunde wethe vor finem Bichtvader vpthofeggende, In 
Maten, datt de Huſsvaͤdere vnde de Huſsmoͤdere, fo 
fülveft den Fruchten des Herren nicht wethen, ock ehren 
Kinderen vnde Gefinde nicht Iehren Einen. Wen fe 
averſt beiderſidts, Brüdegamb und Brudt, diffe gude 
Zücheniffe hebben, fehölen fe folgents affgefündigert vnd 
thofamen gegeven werden. Ä 

14. Thom Leften, ſchoͤlen ock alle Hochtiden, fo the 
Voronhilliginge des Sabbats vnde tho DVerfühminge der 
Predige Gottlicks Wordes geſcheen, affgeſchaffet werden, 
ide fi den, datt Jemandt eine Aventkoſte wolde maken, 
de fchall nah geendigter Wesperpredigte vor dem Altar 
fit copuleren fathen, vndt folgents mitt ſinen Geften 
tho Difche gahn. 


Beilage XW. 
Constitutio consistorüi Münsterdorpiensis. 


Ao. 1574 *). 


1. De Pastoribus Novitiis. 

Wan einer von den Paftoren erftlich in den Calandt 
kuͤmpt, foll..er introitum geben, zur Verbeſſerung des 
suppelleetilis (vnd foll nicht zur Zehrung geſchlagen wer; 
den), was nach; ©elegenheit feiner Pfar jeder vermagf. 

Als der H. Probft, der Paſtor zur Erempe, Wilfter 
[Stücftade], Hilgenſteten, Borsfleet, Suͤderow, Mien; 
brof, Nienkarken, S. Margrethen follen geben jeder 4Thlr. 





*) Das Eingellammerte iſt fpäterer Zuſatz, fo wie denn auch 
_ Mes, was nach d. 9 folgt, von dem Probften Clodius, 
alfo nach 1604, Hinzugefügt worden zu fein ſcheint. 
Ä 6. 
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Die Andern aber, als Beyenfleet, Brocktorp, We⸗ 
velöfleer ſollen geben jeder - - » . . . 8 Thlr. 
Bredenberg, Crummendiek, Aspe [ Colmar, Nien: 
dorp] follen geben jeder . .. wie ©: DS; 
Horft, Hale [Münfterdorp] jeder 0. 18%. 
Diefen introitum  folfen fie erft geben, wenn fie ein 
Jahr ihren pastorat bedienett. Vndt foll alfo von dem 
suppellectile nichts ausgelehnett werden, ohne consent 
des Calandes. 
” 2. De silentio, 

Es iſt vom Calandt einhellig beſchloſſen, daß wer 
vnter den Pastoribus von den geheymen colloquiis Sy- 
nodi. etwas, das Kleine oder Große, publieirett, oder 
manf fein Gefinde oder ander Leute spargirett, fol vom 
Calandt infamis gehalten werden, vndt a Synodo ex- 
celudiret werden. 

3. Pro introitu. 

Wer ein Kalandeds Herr begehret zu werden, der 
gibt pro introitu 3# 4 8, vndt empfahett ſtrax wieder⸗ 
umb feine praesentz, als 26%, 

Iſt alfo — 14 een praesentz in der 
Summa . . tr. 24 12 46. 
[Nota. Anno 1619 en che diſer Summe gekamen de 

Rente van dem Sülvergelde*), als 18 4 12 463 is 

de Summa 41% 8, kriegen auch jeder der 14 Pa; 

fioren 2# 14 2. Praesent, de beiden’ Expectanten 

jeden 10 4.)] 

4. Juramentum Pastorum vocatorum. 

Auff daß auch hernachmahls die Simonie verhütett, 

ondt Fein frommer Pastor damitt ‚bedacht, vndt auch. nie: 


#) Bol. Beilage XXI. ©. 
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mandt fich in bie Pastorate eindrengen müchte, iſt con- 
sentiret, daß alle vocirte Pastores follen einen cörper; 
lichen Eid thun, daß fie umb ihre vocation vndt Pastorat 
Fein Geldt oder geldtdwürdig, noch durch fich, oder an: 
dere onterfeßede Perfohnen verfprochen vndt er ba; 
ben, oder noch geben oder loben wollen. 


5. Tarde venientes. 


Iſt vom Ehrwürdigen Calandt bewilligett vndt con- 
firmiret, daß wer hernach von den Pastoren zu fpete 
anfumpt, vndt zu 12 Vhren nicht — iſt, ſoll 
ſtrax erleggen Strafe .. 4 ß 
Wer hernacher zu 1 Vhr erft Eumpt fol regen 8% 
Mer aber hernacher kumpt, fol geben . . 1FHRib. 

6. Absentia. 


Wer auch von den Pastoribus nicht gegenwertig ift 
bes Dingſtages, wenner zum — — wirdt, ſoll 
zur Straffe geben » . . . een AR 


7. De absentibus. 


So au jennich Pastor ohne genügfame Excusa- 
tion einen Tag außen bleiben würde, fol zur Straffe 
geben. . . —F 3 Tonne Hamb. Bier. 
Wer aber beide Tage außen bleiben wirdt, fol geben 

| eine ganze Tonne Hamb. Bier. 
[Ao. 55 befchloffen, daß wer dem Synodo nicht beis 
wohnet, fein Praesenten Geld foll verfallen fein.) 


8. De in templum itione. 


‚Wen die Herren Pastoren den Montag verfamblet 
fein, gehen fie mit dem Herren Probft bey Pahren nach 
der Kirchen, da feßett fich ber Probſt, darnach der 
Pastor zur Crempen, darnach der Pastor zur Wilfter, , 
vndt folgende, mie fie nach jahren in vndt angetreden 
fein. 
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Erſtlich wird gefungen: Veni , sancte spiritus *), 
darauff fahert der Senior, bey dem Probſt figend, wenn 
Er auffgeftanden, an zu fingende: Emitte spiritum 
tuum, Domine, et creabuntur. Die Andern antworten: 
Et renovabis faciem terrae. Hierauff fähert er ferner 
an die gewöhnliche collectam : Oremus! ÜOmnipotens, 
sempiterne Deus, qui corda fidelium sancti spiritus 
illustratione docuisti, da nobis in eodem spiritu recta 
sapere, et de ejus consolatione semper gaudere, per 
eum, qui venturüs est, judicare vivos et mortuos, et 
seculum per ignem. ‚Resp. Amen. Hierauff fehett ber 
Herr Probft an zu oriren, oder eine oration zu reecitiren. 
Men die zu Ende, vndt der Assessor fie approbirett 
hatt, müffen die Noviti ans dem grönen Buche Iefen 
die Articulos theologicos , müffen fie onterfchreiben, dar- 
nach den Eydt im felben Buche leſen, vndt fich onter: 
ſchreiben ©... 0... **) wirdt ordine gefragett, ob 
auch. Jemandt fonderliche gravamina hette, die foll er 
offenbahren, oder fo fich fonderliche casus zugetragen, 
darin Er Rath bendtigett, fol Ihm folches mittgerheilert 
werden. Endtlih wen fein Streitt zwifchen den Pa- 
storen, weder der Lehre oder des Lebend, oder auch 
dieſelbe auffgehoben vndt vergleichere ift, werden fie von 
dem Herren Probft vermahnett de concordia et in stu- 
diis diligentia, vndt mwirdt Gott gedankett, vndt mitt 
einer colleeta ***) hefchloffen, als dar wirdt gefungen: 


*) Vollſtaͤndig: Veni, sancte spiritus, reple tuorum corda 
fidelium et tui amoris in iis ignem accende, qui per 
- diversitatem — —— cunctarum gentes in unitate 
fidei congregasti! Halleluja, Halleluja ! 
“*) Hier find einige Worte im Manufeript durch — 
legen deſſelben abgerieben. 
“. Jetzt geht noch der Hymnus amnium vorher: * pacem, 
Domine, in diebus, nöstris, quia non est alius, qui 
pugnet pro nobis, nisi tu, Deus noster. Halleluja! ©. 
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Fiat pax in virtute tüa, et abundantia in turribus 
teis. Daranff fingere er ferner: Oremus! Deus, a duo 
sancta desideria, recta consilia, et justa sunt operä, 
da servis tuis illam, quam mundus dare non potest, 
pacem, ut et corda nostra mandatis tuis sint dedita 
et tempora nostra hostium sublata formidine sint tua 
protectione tranquilla, per Dominum nostram Jesum 
Christum. Resp. Amen. Additur: Divinum auxilium 
Resp. Maneat semper nobiscum! Hiermitt gehert man 
za Haufe zum Effen. | 


9. Altercatio. 


Den Dingſtag, Morgens zu 7 Uhr, wirdt zur Pre; 
dige geleutet. Alsdan gehett der Herr. Probft mie fei: 
nem Assessore nach der Kirchen, die Anderen folgen bei 
Pahren nach. Da feger fih der Herr Probft nebft dem 
Könige. Herren Statehalter und Herren Amptman, oder 
dero ein, fo da fein fan. Bald wird gefungen: Veni, 
sancte spiritus!. wie den vorigen Tag; mitt feinen col- 
lectis. Darauff folget das Teutſche Credo: Wir glaͤu— 
ben x. Wen das geendigett, fo flicht der Novitius auff 
den Predigſtuel, thut einen Sermon, tie gebräuchlich. 
Wen der Sermon aus ift, fahett er einen Psalm au, den 
fingen die Andern zum Ende. Darnach wirdt alles Volk 
ans den Kirchen verwieſett, die Thüren zugemachett, 
vndt fahett der Herr Probft an, den Königl. Herrn 
Statthalter vndt Amptman, oder beyde, zu grüßende, 
vndt danket Ihnen, daß J. ©. E. fich bequemett, dem 
loͤblichen Talande beyjuwohnende: wirdt dabey angezeigett, 
wie man den vorigen Tag mit den Herren Pastoren 
Sprach gehalten, vndt dieweiln noch gute Einigfeitt in 
Lehr vndt Lebent befunden, bitten wir folches nach Ger 
legenheitt J. Könige. Maj. in aller Bnterthänigfeitt an: 
zumelden, bitten auch daneben, daß J. ©. E. vnfe 
großgünftige Patronen vndt Herren wollen fein vndt 
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bleiben. Wen auch fonderliche gravamina, dem Calande 
oder fonft einem „Pastorn bedrepende, werden bdiefelben 
angezeigett, J. ©. E. Rath begehrert, vndt alfo damitt 
beſchloſſen, vndt gebeten: Es wolle nun J. ©. €. güns 
ftiglich geruhen, vndt im Nahmen Gottes die Ehefachen 
zu entfcheiden helfen anfahen und vollenden. Werden 
alfo die Thüren mieder eröffnete, vndt die flreitigen 
parten, nachdem die citationes ergangen, vndt audges 
toirfett, ordentlich eingeruffen. Kläger proponirt, Ber 
Elagter antwortet. Wen fie nun ordentlich gehörert, 
wirdt in ihrem Abmeichen die Sache fleißig ponderiret 
vndt bewogen, per sententiam mit gleichflimmenden votis 
durch den Ambtfchreiber von der Steinburg verfaffett vndt 
zu Papier gebracht, entſcheidett vndt ihnen öffentlich 
vorgelefen. Wen nun alle Sachen zum Ende fein, dans 
fett man dem frommen Gott mit dem Gefange: Da 
pacem, Domine ete. wie den vorigen Tag, mit den 
collecten x. So gehett man nach dem Calandeshaufe, 
ondt man bitter die Herren Königl, Raͤthe: Es wolſen 
J. G. E. ſich verdemuͤtigen, mitt einkehren vndt ver⸗ 
lieb nehmen. 
10. Sumptus sive Anni reditus. 

Anno 1601 habe ich in meinem [Matth. Clodii] An: 
tritt vorgefunden: Ein Schapff im. Klofter Itzehoe, im 
Partich öffentlich fiehende, wozu die Frauw Ebdiffin einen 
Schlüffell onde der Herr Probft einen Schlüffel hatt 
[den es mitt gedoppelten Thüren], darinnen findt. 4 Las 
den. Sin der Einen liggen ded Calandes Breve, in der 
andern liggen de Breve zum Memorien :Gelde; in der 
dritten ligt das übrige Silberzeug; in der vierten Lade, 
fo im unterſten Schappe fteith, liggen des Calandes Pri-. 
vilegia, vndt egliche Ablaßbriefe. 

Anno 1620. Dis Jahr ſindt folgende Siegel vndt 
Briefe in ihren Würden, alfe: Erfilich in der Calandes; 
lade liggen diffe Breve: 


— 120 — 


1. Dettleff Grönlande . . Zr Rent. 654 68 
2 Simon Strüven er — 6 „4 » 
3. D. Jürgen Brun. . . Per » — 6,14, 
4. Reimer Krey, (Hartich Wilde) 256 „ — 46 »— 


5. Heineke Arendes, J. K. G. 197, 5R 64. 


Nota. Sn diſſer Summa finde 124 7% 6°, de int 
memorien - Kegifter gehören, fonft ift des Ca⸗ 

landes Geldt. .. 184 R Rent. 187 

6. Daniel von Duten -. . . 205, — 12 „13 „ 
7. Clauwes Peters. - . . 30, — 1, 14 


8. Henrich Schele tho finem Me- 


morien - Gelde Er —4 12.4 en — 12 » 


9, Mare Holm, en des Suͤl⸗ 


vergeldes "SERe Sa“ .... 250 — 15 „10 „ 
410. Johan Lafreng . . . u. — 3,2%, 


11. De Karkfchwaren thor Erempe 10 „ 
12. Vth des Probſtes M. Johan 
Vorsti Hauke . 2 2. 2.0 —, 


2 4 „”",. 
13. Vth Pauwel Garpen Haufe —. — A,—, 
14. Dam Krummendiefe 2 Pund —. — 2, 8, 
15. Bor 2 Morgen Adr . . —.— 2,—, 
16. Tho Legerborpe Hans Eckman —,. — — 6, 
47. Henrich Lafreng ibidem . — „— — 6, 
18. Erövert do fein Probſt geweſen 184 „ »— 1,8, 


- Summa aller jahrlichen Hevinge an 
Rente vndt Hure if... . 1481. 


In der anderen Laden liggen de rede, fo dat Me- 


morien-Gelt in fick hebben, alfe: 

1. Henneke Bilenbah . . 200 Rdtent. 12 J 8% 
2. Peter Egge..... 250. — 15 „10, 
3. Peter Bilendbarh . . . 330, — 20,40, 
4. Engel Bilenbarh . . . 535. — 33 u, 
5. Heinefe Arended .- . . 208. — 
6. Peter unge major —6 401 J— 25 „4 v„ 

9 


13 „13,6% 
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7. Reymer Key. : : . 1004 Rent. 6# 48 
8. Marten Bilenbarch + . 790 ee 49 „ 6 „ 
9, Mare Holm . » + + WBln — 414» 1» 


410. Michel Brandt. er 
414. Henrich DBeerman. 1621. 
47. Dec. er‘ . + + . 300 —— 18 212. 

Nota. Hiervan gehören dem Calandt 42 3. 
12. Hans Ropeke + . 75 3 4 „141 ”„ 
413. Clauwes Schwerdtman. . 485» — 30 » 5» | 
44, Henrich Alberen — 200 J — 12 8,» 
15. Peter Arendt et consortes 200 „7. 12 » 8» 
16. Marr Holm Pa Er 100 u — 6 „ 4» 
417. Henrich Bluncke . 00. 450 : — 9, 6» 
418. Hans Jg x... 8 „»— 3, An 
Sunmma des Hovettſtoels, wen 12 # Calandesgelt 
affgetagen werden. . . . 4822% 78 64. 
Summa der jehrlichen Rente. . 300 10 6. 


In der druͤdden kleinen Laden is datt Pacifical S. 
Anscharii vndt S. Sixti mit 4 Rubinen. Sonſt in dem; 
fülden Schappe is noch vorhanden ein vorguͤldett Kelck 
mit der Patera. Noch 20 ſilberne Lepell. Noch 5 fil 
berne Drinckbeker, fo im Calande gebruket werden. 

In der verden Lade, fo im vnderſten Schappe fteith, 
- findet. man des Calandes privilegia vndt allerhande Aff⸗ 
latsbrefe. | 


215. — 13 » I» 


11. Suppellex. 


Erſtlich tho Münfterdorpe is datt Calandeshuſe, mitt 
Koken, Kellern, Holthuſe, Diſchen, Benken, Stoͤle, 
vndt watt dar is. | 

Thom andern: ſoͤven meffinfche Defen. 

Meer und dörtig tinnen Spifefate- 

Noch 2 grote tinnen Bradenfate. 

Noch achte tinnen Taffelkrentze. 

Twe tinnen Botterfate. 
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53 tinnen Teller. 

14 tinnen Commentken edder Salderken *). 
5 tinnen Quarteer. 

4 tinnen Stöpe. 

3 GStovefen: Kannen. 

- Ein .Halff- Stövefen «Kanne. 

2 grote Grapen. 

2 Feine Grapen. 

2 grote Ketell. 

1 Handtketell. 

2 Brattſpete vndt Ein Knecht. 

3 iſerne Bratſchapen **), 

1 grote Roͤſte. 

1 Drevpett. | | 

2 meffingefche hengende Handtfate. 
1 groth meffingefch Becken. 

2 miffinfche Louwen. 

1 miffinfche Gethkanne. 

10 holterne Allmiſſenvate. 

5 tinnen Luͤchter. 


Bedden vndt Linnengerede: 
14 Bedde. 
11 Paar olde Laken. 
7 olde Diſchlaken. 
2 olde Handtdwelen. 
28 Hovettkuͤſſen. 
4 arfchegröne Gardinen. 
6 gröne Bankpoͤle. 
6 heele wullen Deken vndt 2 halbe, 
1 iferen Luchter up dem SAD: 





*) Gemüfefpäffen, das franzöfifhe Suucieres y f 
Schuͤtzes Holſteiniſches Idiotilon Th 4. ©. 11. 
*) Schapen ift Pfanne; Schüße 1. c. p. 23. 

9 * 
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Noch hebbe Ick thogetuͤgett: 


2 nye drellen Diſchlaken, ider 13 Ellen lank. 


2 drellen nye Handtrullen. 
3 Paar Beddelaken. 
2 duͤſtergroͤne Bankpoͤle. 


12. Unius conventus sumptus. 


Einen Offen. - —F 
Drey Thonnen Hamburger Beer 

Noch Beer nahgehalett... j 
Eine Thunne Rothbeer vor de Buren . 
Vor Brodt . ; 
44 Sammer, datt Stücke 20 RB. 
Praesentien - Geldt. 1 

2 Shunn Haveren. .. 

40 Pundt Botter . ie 

Dem Kodle:» > > 2 2 02a 

Dem Oeconomo —— 

Vor Fiſche. 

Vor Engefer ee ee 
Bor Pr» > 2 nn 
Vor Nofinen — 
Vor Zuder. - - 

Bor 2 Pundt Lichte 

Bor kefe -» - -» : 

Vor 2 Spint Hasergni ; 

Vor Sped . j —V 

Vor 10 Kannen Eich. 

Bor Saff -. -» » > 0. 

Bor Zafferan.3 

Vor Muscatenblomen . i 

Por Soldt . i 

Dem Kofter im Ealande ; 


Dem Cloſterſchriver, datt be de be Reife 
4 


jarfich ehofchrifft . 


» 


28% 14 A 
22 „ 8 7) 
1 ” 13 „ 
5 » — * 
10 nn 
47 „ 8 „ 
22 „ 12 » 
4 0 29. 
1,» 14» 
2, 1» 
6 nn "—"» 
| 5 nn "—- 
— »5 8 ” 
—_—n 6 2) 
n» 6 
— 5 6 — 
8%, 
—) 11 * 
= 2 12 
ni 4 „6° 
— „10, 
— » Zn 
— 5 8 „ 
— » 5 ” 
— 5 8 2) 
— 4 


— 133 — 


Summa, matt im Jahr vp den Calandt geiht, ie 
137% 886%. 

Watt den de Dffenhuet gelden mag, wardt hieran aff: 
getagen. 


Beilage XV. 


| Berzeichniß der Vnkoſten, fo auf den legten zu 
Munſterdorff gehaltenen Calandt gangen. 


Für den Ochſen . . MER! 
Den HH. Eonfiftorialen, an der Zahl 14, 

ihr Praesenten;Geldt, einem * 47 R 

ift. . 5 4 ” 2» a 
Für 114 Fämmer ; jedes 2% AB... Bla 
Fuͤr 3 Thonn Hamburger Bier, jede 8$8R 25 „ 8,— 
Dem Schiffer für jede Tonne bis zur en 


zur Sracht M B, iſt u... 13 ” 6. . 
Dem Man, fo von Crempe hieher gegan: 
gen vndt ed angemeldet . . 2. — „5, — 


Für Weißbroth . 122 ⸗2 
Für 1 Tonne Rohtbiee. 6 8— 
Für 8 Carpen, zum Breitenberge geholt 2, —u—n 
Für 3 Braffen, 3 Hecht u. 1Rarp. . . 1. 8,— 
Für 1216 Butter, jedes IE *), 


Dem Oeconomo. . .. 2—— 2 
Wegen des alten Broßfesfaufes .. 4, 77 
Dem Koche 3 nn 
Für Kaͤſe. er 2 2 71 — 
Fuͤr 23Speck . 2 2 202.20 —,10,— 


Für 2 B Lichte . “ . N N 4 f . — „10 [Tess 


°) Hier fehlt in der Handſchrift die Angabe des Brett 


Für 2EE Rofien . » 2 2 2 u nm BR 
Für I B Zucker —. 8, —»n 
Für Eu >» en Ben 
Für Dfeffer . Mr er ey ug 6, —n 
Für Saffren. . + B 0 . “ . x — 52 Ay—n 


Sur Corinthbien © 2 2 2 2 — 3,— 

Sur Effi... ee en Bann 
Sur 44 Spindt Sal . ten In 
Den Schlachteren 808 . un 6u—n 


Noch den Schlachteren für Koſt o. Bier — , 5,—» 
Dem Man, fo den Dchfen geholeth. — „12 ,—n 
Der Sraumen, fo die Carpen beſtellt. . — 2» 6» 
Für ein Spindt Habergrüße . » —. 8,—n 
Den Haufleuthen, fo das Brodt, Fleeſch 

vndt Laͤmmer geholeth zu Bier... —n 6— 
Noch 2 Stuͤck ee v. a» Butter — „ 3, 2 
Für Saf . .. . ni 
Für Geiffe ——4 — 1,— 
Dem Kuͤſter zu Münfterdorpff, das er das 

Calandshaus mit Mayen beſteckt. —4.— 
Fur 3 Thonnen Habernr.. + 10» 8,— 


Summa 190 „ 1» 9,/ 


Hierauffvon Lorens Langermannempfangen 30 »—,—» 
Für die Ochfenhbautte 2 2 2 0026, 8. — 


Diefe 36 # 8% von obgefagter Summa ab; 
gezogen, reſtiren noch . . Summa 153 „ 9, 6, 
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Beilage XV. = 


Des Minfterdorf. Confiftoriums Bittſchrifft an 
den Amtmann zu Steinburg d. d. 27. May 
1611. | 


Vnſere Geber vndt freundwillige gehorfahme Dienfte 
ſtets bevohr. Geftrenger, Edler vnd Ehrnveſter, groß⸗ 
guͤnſtiger Herr Amptmann, es wißen ſich E. Geſt. E. 
guͤnſtiglich zu entſinnen, daß Ein Ehrwuͤrdiger Caland zu 
Muͤnſterdorff am vergangenen Diengſtage klagent vorge: 
bracht, wie daß Johan Fehrmann ſein Hauß, negeſt 
bey dem Calandeshauſe, nicht alleine verheuert, ſondern 
auch den Calandshoff zugleich, als wan ers Macht hette, 
mit verheuret, damit er das feine ſo viel hoͤher konte 
ausbringen, wie vns der Einwohner berichtet. Wan 
dan vnwiderſprechlich war, vnd genuͤgſahm kann be⸗ 
weiſet werden, daß der Calandshoff in ſeinem Refier 
mit Teich vnd Hauſe je vnd allewege dem Ehrwuͤrdigen 
Caland, alß Koͤnigl. Maj. Hoheit, vnangefochten geblie⸗ 
ben, vnd denſelben zu verheuren oder wenen ſie wollen 
einzuthuen, Macht gehabt, wie ihn auch der Her Probſt 
gedachtem Fehrmanne verheuret, des Jahrs, ſo lang es 
ihm gefaͤllig, vmb einen halben Thaler, vnd wan Car 
land gehalten wuͤrde, ein Gericht Carpffen zu geben, die er 
aber nicht mehr den einmahl im Caland gegeben hatt: Als 
gelanget hiemit an E. Geſt. E. vnſere dienſtfleißige Bitte, 
€, Geſtr. wollen guͤnſtiglichen geruhen, vnd auff vorſte⸗ 
henden Gerichtstage zum Bredenberg gedachten Johan 
Fehrmann dahin halten, daß er die hinterſtellige Haure 
von dreyen Jahren erſtes Tages ſoll erlegen vnd bezah— 
fen, wie er mit dem Herrn Probſten contrahiret hatt: 
zudeme auch durch den Ahnptfchreibern Tonnies Biehr 
man, dem igigen Einwohner des Vicarienhaufes,; Taffeı 
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anmelden, daß er fich bes Calandeshauſes mit allen Zu: 
gehörigen genglich foll enteußern, big fo lang, daß er 
mit guten Willen Eines Ehrwürdigen Calands Fon zu 
‚gebrauchen Fan mechtig werden. Solches umb fo viel 
mehr, weiln €, Geſtr. €. wegen Königl. Maj. Ihro 
Hoheiten zu verbiften bemechtiget in fchuldiger Demuth 
allem müglichen Fleiß nah vmb €, Geftr. zu verdie 
nende geflißen, und hiemit dem getreiwen Gott zu allem 
gedeplichen Wolftande getrewlich befohlen. Datum Mine 
flerdorpff den 27 Map, Anno 1611, | 


Beilage Xvım 
Nachricht der jurium Patronatus und Episco- 
palis im Fuͤrſtenthumb Hollſtein und der 
Grafſchaft Pinneberg. | 
(Abgefaft von dem Öeneralfuperintendenten Joh. Hudemann.) 


Copia Schreibens Cp. v, Gabels an den General; 
Superintendenten Hudemann. 


Hoch Ehrwuͤrdiger „Veſt⸗ und Hochgelahrter, 
Vielgeehrter Herr General - Superintendens. 

AS Ihr. Koͤnigl. Maj., unſer allergnaͤdigſter Koͤnig 
und Herr, mir allergnaͤdigſt befohlen, die Nachricht das 
von einzuziehen, wie viel Kirchen in dem Fuͤrſtenthum 
Holſtein ſich befinden „wie fie heißen, was für welche 
Ihr. König. Maj. allein zugehören, dann auch, mer 
bei einer jeden von den übrigen dag jus Patronatus hat, 
und was mehr zu folcher völligen Information von den 
Kirchen dienen kann: So babe es hiedurch an ven 
Herrn General - Superintendenten alfo zu gelangen laſſen, 
nicht umhin gefolt, und wird er demnach mir mir dem 
forderfamften darüber ausführlich zufchreiben, und alle 
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folche verlangte Nachricht bei mir einfchicken, damit al: 
lerhoͤchſtgedachte Ihro Könige. Maj. folche fo viel eher 
alferunterthänigft von mir koͤnnen hinterbracht werden. 
Sch bleibe im Uebrigen mit Empfehlung Gottes 
Meines Bielgeehrten Hrn. General - Superintendenten 


Copenhagen dienſtwilliger 
d. 2. Dec. 1669. Christoff von Gabel. 
Hrn. Gen. Sup. Hudemann. . 
Inscriptio : 


Dem HochEhrwuͤrdigen, Veſt⸗ und Hochgelahrten 
Herrn Magist. Johann Hudemann, hr. Königl. Mai. 


zu Dennemarck, Norwegen ıc. wohlbeſtallter General- 


Superintendenten im Fuͤrſtenthum Holftein, Probften 
des Pinnenbergifhen, Münfterdorfifchen und Sege 
bergifchen Consistorii, Pastorn zu Crempe, meinem 
Bielgeehrten Herrn 

Crempe. 


I. Verzeichniß aller derer Kirchen, welche zu dem 
Königl, Münfterdorfifchen Consistorio, deren an 
der Zahl 21, im Amte Steinburg, gehören, und 
zwar | 

Erftlich 

fo gehören zu dem Könige. Münfterdorfifchen - Con- 

sistorio 9 Kirchen im Amte Steinburg, darüber Ihr. 

Könige Maj. nebft dem jure Episcopali das jus Pa- 

tronatus absolute und alleine haben: 

4. Süderan. _ Bei diefer Kirchen find 2 Prediger; 
und ob zwar etliche Dorffchaften in diefem Kirchfpiel zu 
der . Herrfchaft Pinneberg gehören, ald Sommerland, 
Grönland 2: fo haben doch die vorigen Grafen Fein 
jus an diefer Kirchen gehabt, fondern Ihr. Könige. Maj. 
allein, oder Dero Amtleute zu Steinburg haben das 
jus Patronatus bei diefer Kirchen exereirt. 
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2: Hohenfelde. Bei dieſer Kirchen iſt nur ein 
Prediger, erkennet Ihr. Koͤnigl. Maj. pro summo et 
solo Fatrono. 

3. Horſt. Bei dieſer Kirchen find 2 Prediger, und 
find zwar die meiften Kirchfpielleute Unterthanen des 
Klofterd Ueterſen, und haben Probft und Pridrinn da⸗ 
ſelbſten für etlichen Jahren das jus Patronatus über die 
Kirche zur Horſt praetendiren wollen: Es iſt ihnen 
aber von mir und dem damaligen Amtſchreiber Johann 
- Steinmann in einer angeſtellten mündlichen Conſerenz 
remonſtriret worden, daß Ihr. König. Maj. und das 
Amt Steinburg in ———— juris Patro- 
natus dafelbft, und die Herren Prediger nach einander 
praegentiret und vociret, worauf fie acquiesciret und 
fih weiter, das jus Patronatus zu begehren, nicht ver⸗ 
nehmen laſſen. 

4. Neuenbruch. An dieſer Kirchen find 2 Pre; 
diger, und obwohl einige Kirchfpielleute allhie, welche 
dem Klofter Fgehoe, dem Haufe Breitenburg und dem 
Haufe Heiligenftetten unterworfen, haben doch dieſelbe 
mit dem jure Patronatus nichts zu fehaffen. 

5. Borsfleth. Dei diefer Kirchen find 2 Pre: 
diger, welche von Ihr. Könige. Maj. oder Dero Be; 
amten zur Steinburg beftellet werden. 

6. Beyenfleth. An diefer Kirchen find 2 Pre 
diger, und gehören zwar zu diefer Kirchen einige Unter⸗ 
thanen von Breitenburg, Crummenteich, Heiligen Stetten, 
Dvelgönne ; Ihr. Könige. Maj. aber Haben pure et sim- 
plieiter das jus Patronatus dafeldft. 
| 7. Wevelsfleth. An diefer Kirchen find 2 Pre 
diger, deren Beftellung von Ihr. Könige. Maj. depen- 
diret. 

8. Brockdorf. An bdiefer Kirchen find 2 Pre 
diger, erkennen gleichfalls Ihr. Koͤn. a pro summo 
et solo Patrono. 
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9. St. Margarerhen. An diefer Kirchen fein 
. 2 Prediger, weiche von Ihr. Könige. Maj. dependiren. 
Fürs Andre, 
ſo gehören zu dem Könige. Münfterdorfifchen Con- 
sistorio neun adeliche Kirchen, als: 
1. Itzehoe. An diefer Kirchen fein 3 Prediger, 
und hat das Klofter daſelbſt das jus Patronatus. 

2. Heiligen Stetten. An bdiefer Kirchen find 
2 Prediger, und Hat das Kiofter Itzehoe dafelbft das 
jus Patronatus, | 

3. Erummenteich, An diefer Kirchen ift nur 
4 Prediger, und hat der Befiger des adelichen Gutes 
Erummenteich dafelbft das jus Patronatus. 

4 Aspe. Un diefer Kirchen iſt nur 1 Prediger, 
und bat. der Befiger des adelichen Gutes Drage über 
diefe Kirche das jus Patronatus. 

5 Breitenberg. An diefer Kirchen ift nur ein 
Prediger, und hat der Befiger des Hauſes Breitenburg 
über diefe Kirche das jus Patronatus. 

6. Neuendorf. An diefer Kirchen find 2 Pre⸗ 
diger und hat darüber der Befiger des adelichen Gutes 
Neuendorf dag jus Patronatus. . 

7. Colmer. An biefer Kirchen find 2 Prediger, 
und bat der Befiger des adelichen Gutes Ovelgoͤnne 
über diefe Kirche dag jus Patronatus. 

8 Neuenkirchen. An diefer Kirchen find 2 Pre: 
diger, und bat. der Befiger des Gutes Barenfleth das 

jus Patronatus. | 
9 Münfterdorf. An diefer Kirchen iſt nur 
1 Prediger, und hat jego der Beſitzer des Hauſes Breis 
tenburg das jus Patronatus. | 

An diefem Drte iſt für diefem dad Koͤnigl. Consi- 
storium gehalten worden, dannenhero ed das Muͤnſter⸗ 
dorfifche Consistorium noch heutige® Tages genennet 
wird. Nachdem aber diefe Kirche ſamt zugehörigen 
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Dörfern an das Haus Sreitenburg übergelaffen worden, 
wird das Consistorium nunmehro in meinem Hauſe allhie 
zur Crempe gehalten. 

Ueber obgedachte 9 adeliche Kirchen haben Ihre 
Koͤnigl. Maj. das jus Episcopale in solidum alleine, alfo 
daß die General - Superintendenten die Visitation in dies 
fen Kirchen nicht alterniren, wie fonften bei andern 
adelichen Kirchen in Holftein gebräuchlich, fondern der 
König. Probft des Münfterdorfifchen Consistorii visitirt 
in diefen Kirchen. 

Es werden auch alle Ehe: und Kirchen: Sachen, fo 
in obgedachten adelichen Gemeinen fürfallen, für dem 
Könige. Münfterdorfifchen Consistorio (deffen Assessores 
die Herren Pastores dafelbften a tempore Reformationis 
nunmehr über 130 Fahre allwege mit gewefen) eroͤr⸗ 
tert. Und werden die Citationes im Nahmen hr. Kön. 
Maj. von mir, als Praeposito, ausgegeben, denen auch 
bishero allemal pariret worden, und hat fich die ade: 
liche Obrigkeit niemals darüber graviret, auch die abge 
fprochene Consistorial-Urcheif gebührfich exequiret. Sollte 
ein adelicher Patronus fich fulcher execution. vermwegeren, 
wird er per mandatum aus der Königl. Canzelei dazu 
angemiefen, und werden. folche mandata nicht im Namen 
beeder Regierung ausgegeben, wie fonften in civilibus 
gebräuchlich, fondern bloß und allein im Namen hr. 
Königl. Maj. ald summi solius Episcopi bei diefen Kirs 
chen, welche auch die Strafe dietiret, wenn die abe: 
liche Obrigkeit folchen Königl. mandatis zu pariren fich 
verwehret; wie als der Patronus zu Wandesbeck für 
wenig Jahren etliche 100 Rthlr. Straffe erlegen müffen, 
weil er den Königl. mandatis, dadurch er zur execution 
der abdgefprochenen Consistorial - Wrthel angewieſen wor: 
den, nicht pariren wollen, fondern vermeinet, folche 
mandata müßten im Namen beeder Megierung ausge: 
geben werden, welches ihm aber anberd remonstriret 
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worden, wie beim Königl. Hofe annoch wird im fri 
fchen Gedaͤchtniß fein. 

ö Fürs Dritte, 

fo gehören zu dem Könige. Münfterdorfifchen Consi- 

storio drei Stadtfirdhen: 

1. Die Stadt Crempe. An diefer Kirchen fein 
3 Prediger. Ueber die beeden Diaconos exerciret ber 
Rath dad jus Patronatus und vociret diefelbe mit Zu: 
ziehung der gefamten Kirchgefchwornen, davon A in der 
Stadt, und 3 auf den eingepfarrten Dorffchaften, nem; 
lich der Könige. Vogt in Grevenkop, der Königl. 
Vogt in Elskop, und der König. Vogt in Eremp- 
dorf, welche Voͤgte indgemein bei begebenden Bacanzen 
bei denen Koͤnigl. Steinburgfehen Beamten ſich Raths 
erholen, ehe die Vocation dem Canditato Ministerii 
wuͤrklich zugeftellet wird. Den Paftorat in Erempe bes 
treffend, wird vorhero Consensus Regius a Senatu et 
Juratis allerunterthänigft über diefe oder jene Perfon ge: 
beten. Wenn derfelbe durch ein allergnädigfie Colla- 
tions- Rescriptum erfolget: fo mwird die beliebte Perſon 
a Senatu mit Zuziehnng der Sjuraten in und außerhalb 
der Stadt vociret, wie ed.nunmehr vor 26 Jahren, 
tie ich allhie zum Pastore vociret, auch alfo gehalten 
worden. 

2. Die Stadt Wilſter. An dieſer Kirchen ſind 
3 Prediger, und wird daſelbſt dieſer Gebrauch gehalten. 
Der Senatus praesentiret 3 Candidatos, wann fie vor: 


hero ein Testimonium idoneitatis von dem p.t. Prae-. 


posito Regio Munsterdorfensi erlanget haben. Darauf 
erwehlet die ganze Gemeine, nach angehörten Probs Pres 
digten, einen aus den dreien, und werden die vota viri- 
tim colligiret. Der die majora bekoͤmmt, wird darauf 
voeiret, und die vocation von dem Hrn. Amtmann zur 
Steinburg nomine Regiae Majestatis ſchriftlich confir- 
miret. Ä - 
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3. Die Stade Gluͤckſtadt. An dieſer Kirchen 
find 2 Prediger, und berufet fich Senatus daſelbſt auf ein 
Königl. Privilegium, darin ihnen das jus Patronatus über 
die Stadtkirche allergnädigft conferiret fei, Der jebige 
Pastor M. Petrus Sartorius ift von hr. Könige. Maj. 
allergnädigft denominiret, darauf a Senatu vociret, und 
ferner nomine Regiae Majestatis, als summi Episcopi, 
vor mir jüngfihin, am 3. Weihnachtöfeiertage, öffentlich 
introdueiret und eingeführet, 

Ueber die Schloßkirche in Gluͤckſtadt und den Pre 

diger bei derfelben Haben Ihro Könige, Maj. absolute 
zu disponiren, und iſt auch der itzige Pastor ex spe- 
ciali mandato Regio von mir introdueirer worden. 

Die Stadt Itzehoe betreffend, gehöret zwar die: 
felbe in Ecclesiasticis et Matrimonialibus auch zum Koͤ—⸗ 
nigl. Münfterdorfifchen Consistorio, wie Crempe, Wilfter 
und Gluͤckſtadt: es hat aber der Rath dafelbften an der 
Hauptkirchen Fein jus Patronatus,' fondern folches koͤmmt 
dem Klofter dafelbft bei, wie vorhin gemeldet. 


- 


II. Verzeichniß derer Kirchen, welche zu dem Königl. 
Segebergifchen Consistorio gehören, deren an 
der Zahl 13, darunter fein neun Kirchen, dar: 
über Ihr. Könige, Maj. neben dem jure Episco- 
pali das jus Patronatus in solidum alleine 
haben, als | | 

1.. Die Stadt Segeberg. Bei diefer Kirchen fein 

2 Prediger, welche von Ihro Könige Maj. oder in Dero 

Namen von dem Beamten dafelbft vociret, und von dem 

p- t. Praeposito nomine Regiae Majestatis introduciref 

werden. | 
2. Die Stadt Didenfohloe. Bei diefer Kirchen 

fein 2 Prediger, und haben Ihr. Könige, Maj. daſelbſt 
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jus Patronatus. Es find zwar unterfrhiebliche adeliche 
Guͤter hieſelbſt eingepfarrer, als Wefenburg, Nuͤtſchau, 
Tralau, Schulendorf, Blumendorf, HolzKlinken, aber ſie 
haben ſamt und ſonders mit dem jure Patronatus nichts 
zu ſchaffen. 

3. Die Stadt Heiligenhafen. Bei dieſer Kir⸗ 
chen fein 2 Prediger, welche von hr. Koͤnigl. Maj. 
eingefeßet werden. 

4. Bramſtedt. Bei diefer Kirchen ift nur 1 Pre 
diger, ‚und haben hr, Königl, Maj, das jus Patro- 
natus. 

5. Koldenkirchen. Bei diefer Kirchen ift nur 
1 Prediger und haben Ihr. Königl,. Maj. dafelbften das 
jus Patronatus. 

6. Loͤchingk N. Bei diefer Kirchen ift nur 1 Pres 
diger, und haben Ihr. Könige. Maj. das jus Patro- 
natus. | 
7. Bornhoͤvet. Dei diefer Kirchen ift nur 1Pre⸗ 
diger, und obgleich Hiefelbft unterfchiedliche adel. Güter 
eingepfarret, ald Depenau, Perdoͤhl, Arfrade, fo haben 
doch Ihr. Könige. Maj. das jus Patronatus ganz allein. 

8. Gliſchendorf. Bei diefer Kirchen ift 1 Pre 
diger, und obwohl die Kirchfpielleute mehrentheild Uns 
terthanen fein von hr. Durchl. zu Plön, von dem 
H. Geift in Lübeck und von dem Thum: Capitel dafelbft: 
fo fommt doch hr. Königl. Maj. das jus Patronatus 
allein bei, und haben die Eingepfarrten damit nichts zu 

schaffen. 
| 9 Rattkouw. Bei diefer Kirchen ift nur 1 Pre: 
diger, und obwohl die Kirchfpielleute mehrentheils Un: 
terthanen fein von Ihr. Durchl. dem Bifchof von Eutin, 
son Ihr. Durchl. zu Plön, von St. Johannis Cloſter 


*) Der alte Name von Leezen. ©, 


A 


und dem Thumz:Capitel zu Luͤbeck: fo haben doch Ihro 
Koͤnigl. Maj. das jus Patronatus ganz allein, und fegen 
nach Ihrem Belieben einen Prediger dafeldft ein. . Es 
haben Ihr. Könige. Maj. faft wenig Unterthanen bies 
felbft, jedoch fo exereiren Sie an diefen neben dem 
jure Patronatus auch das jus Episcopale, und verrichte 
ich nomine Regiae Majestatis dafelbft, als Probft des 
GSegebergifchen Consistorii, die visitation. Es haben zwar 
für etlichen Jahren Ihr. Könige. Maj. das jus Episco- 
pale Ihr. Durchl. Herzog Hanfen, Bifchofen zu Lübed, 
ad dies vitae übergelaffen, nach dero tödtlichen Hintritt 
aber alfergnädigft mir befohlen, die Possession des juris 
Episcopalis wieder zu ergreifen, welches auch gefchehen. 
Und weil dad hohe jus Territoriale mit dem jure Epis- 
copali verbunden ift, zumalen diefes von jenem vermoͤge 
des Paffanfchen Vertrags dependiret: fo werden Jhr. 

Könige. Maj. verhoffentlich das jus Episcopale an dieſer 
Kirchen weiter zu mainteniren nicht unterlaffen. 

Die übrigen 4 Kirchen, fo zum Königl. Segeber: 
gifchen Consistorio gehören, fein adel. Kirchen, als 
nämlich: | 

41. Wandesbeck. Dei diefer Kirchen ift nur 
4 Prediger, und hat der Befiger des adel. Gutes Wan: 
desbeck dafelbft dad jus Patronatus. 

NB. Die Visitation bei der Kirchen zu Wandesbeck 
wird nomine Regiae Majestatis von mir als Probften 
des Segebergifchen Consistorii verrichtet. Und als für 
fahren Dr. Reinboth, ald General- Superintendens von 
Gottorf, fich unterfianden, dafelbft zu visitiren,, habe ich 
folches,. fobald ich8 erfahren, alſofort an Ihr. Kön. 
Maj. alferunterthänigft referiret, und darauf allergnäs 
digften Befehl erhalten, forderfamft nomine Regiae Ma- 
jestatis dafelbft die visitation anzufeßen, dem vorigen 
actui, welchen Dr. Reinboth verrichtet, publice zu con- 
tradieiren, den Pastoren dafelbft, daß er bie visitation 
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zugelaſſen, und die Koͤnigl. jura nicht, ſo viel an ihm 
geweſen, beobachtet, ab officio zu suspendiren, und dem 
Küfter und Kirchgefchtwornen dafeldft bei arbitrairer Strafe 
anzudeuten, die Kirche nicht zu, eröffnen, wenn etwa 
der General -Superintendent von Gottorf fich meiter 
unterftehen follte, die visitation dafelbft anzufegen, wel⸗ 
ches auch alfo von mir allergehorfamft ift beobachtet wor⸗ 
den, Und üft nach der Zeit Ihr. Könige. Maj. das jus 
Episcopale über diefe Kirche zu Wandesbeck ohnftreitig 
. alleine verblieben. | 

2. Warder. Bei diefer Kirchen iſt nur 1 Prediger 
und hat der Befiger des adel. Gutes Nolefftorf daſelbſt 
das jus patronatus. 

3. Pronftorf. Dei diefer Kirchen ift nur 1 Pre 
diger umd hat der Befiger des adel. Gutes Pronftorf 
dafelbft daS jus Patronatus. 

4 Groffenbrodt Bei biefer Kirchen iſt nur 
1. Prediger, und hat der Befiger des Kirchfpield Großen, 
brodt dafelbft das jus Patronatus. 

Ueber gedachte 4 adel. Kirchen haben hr. König. 
Maj. das jus Episcopale in solidum alfeine, und vi- . 
sitirt daſelbſt der p. t. Probft zu Segeberg, und müffen 
auch die Unterthanen und Kirchfpielleute, auf ergangene 
Citation von dem Königl. Probft, fürm Consistorio zu 
Segeberg in Ecclesiasticis et Matrimonialibus erfcheinen, 
und dafelbft Recht geben und nehmen, alfermaßen wie 
vorhin bei den adel. Kirchen des Könige. Meünfterdorfis 
ſchen Consistorii angeführet worden. 

NB. Die Stadt Lütfenburg ift für diefem einem 
Edelmann unterworfen geweſen. Weil aber nunmehr 
Ihr. Könige: Maj. diefelbe befigen und zum Amte Se 
geberg geleget haben; fo habe für eglichen Jahren an 
Ihr. Könige. Maj. ich ein Memorial alferunterchänigft 
eingefchieft, ob die Kirche dafeldft unter der General- 
Inspection verbleiben, oder zum König. Segebergifchen 

40 
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Consistorio genommen werden ſollte, da dann Ahr. 
Könige. Maj. das Letzte allergnädigft placidiret, und mir 
anbefohlen, die Visitation dafeldft als Probft des Sege— 
bergifehen Consistorii zu verrichten. Es fein aber die 
adel. Eingepfarreten dafelbft dagegen mit einer Schrift 
bei der Königl. Canzelei in Glückftadt eingefommen, was 
aber decretiret worden, davon iſt mir noch nichts zuge 
fchickt worden; würde aber meines unvorgreiflichen Er— 
meſſens nöthig fein, daß eine Königl, decision erfolgete, 
zumal ſich nicht wohl ſchicken wuͤrde, wann etwa die 
Bürger in Lütjenburg in Matrimonial-Sachen zu ſtreiten, 
daß fie als Koͤnigl. Untertanen, warn der Turnus bei 
Gottorf, dafeldft Hecht geben und nehmen follten. Doch 
haben Ihr. Koͤnigl. Maj. nach Ihrem hohen Gefallen 
hierin allergnaͤdigſt zu disponiren. 


KL. Verzeichniß der Kirchen, welche zum Koͤnigl. 
Pinnenbergifchen Gonsistorio gehören, deren in 
der Zahl neune, 


1. Herzhorn. Bei diefer Kirchen find 2 Prediger, 
und haben Ihr. Könige. Maj. das jus Patronatus. 

2. Wedel. Bei diefer Kirchen ift nur ein 1 Pre 
diger, und haben Ihr. Königl. Maj. dad jus Patronatus. 

3. Neuenſtädten. Bei diefer Kirchen ift nur 
1 Prediger, und haben Ihr. Könige. Maj. das jus Pa- 
fronatus.. 

4. Weterfen.*) Bei diefer Kirchen iſt nur 1 Pre 
diger, und haben hr. König. Maj. das jus Patro- 
natus, 

5. Rellingen. Bei diefer Kirchen ift nur 1 Pre 
diger, umd haben hr. ie Mai. das jus Patro- 
natus. 


*) Ein Schreibfehler; es muß Dttenfen beißen. ©. 
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6. Quickborn. Bei diefer Kirchen ift nur 4. Pre; 
diger; Ihr. Könige. Maj. haben das jus Patronatus. 

7. Eppendorf. Bei viefer Kirchen iſt nur 1 Pre 
diger, und maßet ihm das Clofter zu St. Johannis zu 
Hamburg Das jus Patronatus an, maßen fie den igigen 
Pastorem de facto vociret, und eingefeßet, ohne daß er 
der Gemeine durch Ablegung einer Prob: Predigt prae- . 
sentiret worden. Weil aber in dieſem Kirchfpiel unter; 
fchiedliche Dörfer, fo nach dem Amte Pinnenberg ge⸗ 
hören, davon auch der Paſtor zu Eppendorf die veften 
Hebungen hat zu genießen: als haben der Hr. Beamte 
zum Pinnenberg contra attentatum Hamburgensium pro- 
testiret. Sch aber Habe nach wie vor wegen hr. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. dero hohes jus Episcopale alferunterthänigft 
beobachtet, und die Kirchen» Visitation dafelbft verrichter, 
die annoch im verwichenen Sommer gefchehen, unge: 
achtet obgleich auch denen Hamburgern folches nicht eben 
gefallen, weil aus deren Unterthanen wenige bei der 
Visitation zur Kirchen fich eingefunden. 

8. fo gehöret zum Pinnenbergifchen Consistorio die 
Kirche zu Ueterſen. Bei derfelben find 2 Prediger, 
und exereiret hiefelöft das Clofter das jus Patronatus; 
und obwohl die Herren Beamten zum Pinnenberg das 
gegen geproteftiret, und wegen hr. Könige. Maj. zum 
mwenigften das jus Com-Patronatus urgiret, find doch 
die Glöfterlichen bishero in possessione vel quasi ge 
blieben. Die Kirchen : Visitation wird daſelbſt, nomine 
Regiae Majestatis, von mir ald Probften der Herrfchaft - 
Pinnenberg verrichtet. 

9. fo gehöret zum Pinnenbergifchen Consistorio die 
Kicche zu Zeefter. Bei derfelben Kirchen iſt nur 
1 Prediger, und exerciret dafelbft das Clofter Ueterſen 
dad jus Patronatus. Die Visitation habe im Namen 
Ihr. Koͤnigl. Maj. ich dafeldft, als Probft der Herr: 
fchaft Pinnenberg, allemal bis dato verrichtet. 
10 * 
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Die Stadt 

Altona betreffend, fo find an der Kirchen dafelbft 
2 Prediger, und bat. diefelbe für diefem zum Pinnenbers 
gifchen Consistorio gehoͤret, ifo aber wird dafelbft ex 
epeciali concessione Regia ein eigened Consistorium 
gehalten. Die Visitation wird dafelbft im Namen hr. 
Könige. Maj. von mir, als Königl. Probften der Herr: 
fchaft Pinnenberg, nach tie vor verrichtet. Dabei zu 
fragen, ob die Prediger zu Altona bei ihrer Werändes 
rung Assessores des Königl, Pinnenbergifchen Consi- 
storüi fein und bleiben follen, oder ob fie davon zu ex- 
eludiren, weil zu Altona ein eigen Consistorial - Gericht 
nunmehr gehalten wird. Die Decision wird von hr. 
Könige. Maj. allerunterthänigft erwartet, Bishero fein 
fie noch zum Pinnenberg bei dem Consistorio dafeldften 
als ordinarii Assessores admittiret worden, und hat man 
hierin absque speciali mandato Regio etwas zu verhen: 
gen billig Bedenken getragen. 


Ferner ift wegen der Kirchen in der Herrfchaft Pin: 
nenberg zu miflen, daß hr. Könige. Maj. ausdrücklich 
alfergnädigft mir bei collation der Praepositur dafeldft 
befohlen, darauf zu fehen, daß die jurisdietio Ecclesia- 
stica in der Herrfchaft Pinnenberg mit der im Herzogs 
thum Holftein nicht confundiret werde, fondern davon 
_ separiret fein und bleiben folle. Welches auch bishero 
von mir allergehorfamft iſt beobachtet worden. Dannens 
bero es gefchieht, wenn fchon Mandata fommen, daß in 
den Fürftenthümern Schleswig: Holftein etwas in Eccle- 
siasticis, als Bettage, Dankfeſte, und dergleichen, fol 
publiciret werden, folche8 doch in der Herrfchaft Pins 
nenberg nicht gefchiehet, ed fey denn, daß von hr. 
Könige. Maj. mir als Probften dafeldften ſolches ex- 
presse per Rescriptum Regium alfergnädigft befohlen‘ 
werde. | 
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IV. Verzeichniß der Kirchen, welche zum Königt, 
Rendsburgifchen Consistorio gehören, deren 
an der Zahl fieben. 


1. Die Stadt Nensburg Um diefer Kirchen 
find 3 Prediger, und haben daſelbſt Ihr. Koͤnigl. Mai. 
oder am dero Statt der Amtmann dafelbft das jus prae- 
sentandi et vocandi. 

2. Jevenftede. An diefer Kirchen ift nur 1 Pre⸗ 
diger, und haben Ihr. Könige. Maj. dafelbft das jus 
Patronatus. \ 

3. Norttorf. An diefer Kirchen fein 2 Prediger. 
Ueber den Pastorem hat das Cloſter Itzehoe das jus 
Patronatus, über den Diaconum haben Ihr. Königl. 
Maj. das jus Patronatus. . | 
| 4. Kellinghaufen. * An diefer Kirchen find 
2 Prediger, und haben Ihr. König, Maj. dafelbft das 
jus Patronatus. 

5. Weftede. Un diefer Kirchen find 2 Prediger, 
und haben Ihr Königl. Maj. dafelbft das jus Patronatus. 

6. Schönefeld. An biefer Kirchen find 2 Pres 
diger, und haben Ihr. Könige. Maj. das jus Patronatus. 
7. Hademarſchen. An diefer Kirchen ift nur 
1 Prediger, und hat nunmehr Herr Paul Klingenberg, 
als Beſitzer des Guts Hanwuden **), dafelbften das jus 
Patronatus. 

Ueber alle obgedachte Kirchen haben Ihr. Koͤnigl. 
Maj. das jus Episcopale, und wird die Visitation in 
dero Namen von dem p. t. Probften zu Rensburg vers 
richtet. \ 


*) Es iſt zu bemerken, daß man zu Hubemanns Zeit ſich bes 
ſtrebte alle plattdeutſchen Benennungen zu — 


* Soll Han er au fen, S. | a 
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V. Verzeichniß der Kirchen, welche zum Königl. 
Meldorfifchen Consistorio gehören, deren an Der 
Zahl 13, als: " 


1. Melldorf. An diefer Kirchen find 3 Prediger, 
der Probſt und 2 Pastores. 
2. Hemmingſtaͤtt. An dieſer Kirchen find 2 
Prediger. 
3. Wörden. An diefer Kirchen find 2 Prediger. 
4. Alperſtorf. An diefer Kirchen find 2 Pre: 
diger. _ | 
5. Nordhaſtede. An diefer Kirchen find 2 
Prediger. | | ar 
6. Süpderhaflede. An diefer Kirchen find 2 
Prediger. * 
7. Bufil N. An dieſer Kirchen find 2 Prediger. 
8. Windbergen. An diefer Kirchen ift nur 
1 Prediger. | 
9. Zum Dunne An diefer Kirchen iſt nur 1 
Prediger. 
40. Barel. An diefer Kirchen. find 2 Prediger. 
11. Ecklacke H. An diefer Kirchen find 2 Pre 
diger. | 
12. Marne, Un diefer Kirchen find 2 Prediger. 
13. Braunsbättel. An diefer Kirchen ſind 2 Pre: 
diger. - 
Das jus praesentandi, eligendi et vocandi Pa- 
stores exerciret die Gemeine eines jeden Kirchipield ex 
speciali Privilegio Regio. Die Praepositur zu con- 
feriren, ſtehet bloß und allein bei Ihr. Könige. Maj. 





*) Sol Burg heißen. S. 
sa) Iſt ein Schreibfehler im Manuſeript für Edde Inte 
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und iſt diefe dignitaet, bishero allemal von, Ihr Königl, 
Maj. dem Pastori Primario zu Meldorf freimigig nach: 
Befindung deffen, qualitaeten anvertrauet worden. Das 
jus Episcopale haben hr. Könige, Maj, und wird in 
dero Namen die Kirchen: Visitation von dem Probſte, 
und: dad: Consisterium. zur Entſcheidung fürfallender: Eher 
und Kirchen» Sachen — 


Beilage XVM. 


Nachrichten über das Münfterdorfifche Conſiſto⸗ 
rim, wahrfcheinlich um die Mitte des 
17. Jahrhunderts verfaßt. 
D. O. M. A. 
4. Origo Consistorii Münsterdorpiensis. 

Ao. 1304 iſt zu Münfterderp in der Welna von 
der molgebornen Gräffin zu Holstein, Heilwig von Got; 
tes Gnaden und Ihren Söhnen Gerhardo. primo und 
Giselberto, ie auch von Heinrico I., Gerhardi filio, 
die fraternitas Calendarum angeftifftet, Hiezu haben die 
wolgebornen Graffen, laut Ihrer Siegel und Brieffen, 
deſſen copia beigefuͤgtes Instrumentum *) anzeiget, ger 
geben den Ort, da die Fraternitet die Kirche oder Capell 
gebawet; nachmahls den Ort, dahin fie das Calands⸗ 
hauß gebawet, wie auch da des Vicarii Haus geſtanden, 

item ein Krughauß; noch 2 Morgen Acker, noch 2 Hoe⸗ 
fener, die fich alfo getheilet, daß Ihrer 4 Pferd und 
Wagen mögen gebrauchen, die andern vor Kötenerd 
mögen gehalten werden, als. mit Nahmen: Jürgen Voß 
hat 3 Viertheil, Peter Dorn hat auch Z, Reimer: Bert 2, 
Peter Thaut 4 Hufe. Dieſe 4 werden für Huefeners 


) War bei der von mir — Handſchrift nicht da ©, 
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geachtet. Koͤteners find: Claus Wegener, Toͤns Tede, 
Fasper Peters, Claus Carftens, Paul Deder. 
Ao. 1544 Synodus in Munsterdorp a Rege Chri- 
stianod pro instituta et dicata. *) 


6. Reditus annui praepositi Itzehoensis * Sege- 
J bergensis. 


Auff Oſtern. 
Aus dem Clofr 2 2 2 2166 4 84 
[Iſt jetzt 163 # 84] 

Bon den Kirchgeſchwornen zu Borpflet wegen 

eines Königlichen Lehne8 - » » . 411,» 9» 
Bon der Kirchen zu Sehe.» -» : . . 415 „— 
Wegen des Statthalter donatiin . . . 12,8, 
Wegen des jährlichen Calands zu Segeberg 30 „—h, 
Wegen Gretje Sehefteden donation son den 

Kirchgefcehwornen zu sehe - » x 2» 2» 

Summa 227 #11ß. 
Auff Johannis Baptistae. 

Bon der Steinburg wegen des Cloſters Rein; | 

ft... 2020. 380#—/ 
MWegen Fürgen Haffens Haufe te ir Di A 

Summa 36# 4%. 
Auff Michaelis. 

Aus dem Eloflr . . . .. Bh—R 
Don den Kirchgefchtwornen zu Ibehoe .. 15 —5 
Wegen .... *) von den Kirchgeſchwornen 


I Iehee a I ie 
Summa 109 #1 %. 


) Der $.2 enthält die Chefachen Artikel; f. Beilage XIIL; 9.3, 
4 u. 5, Beſtimmungen von 1573 enthaltend, find unleferlich, 
Die Ueberfchriften lauten: 3. Subditi Calendarum ad Ca- 
lendas spectant; 4. Privilegium pastorum per Itzehoam; 
5. Subditi Calendarum Mulctam ipsis Calendis debent. ©. 

“*) Hier fehlen einige unleferliche Worte: ©. 
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Auff Galli. 
Bon dem Ader zu Borßfleth, 12 Morgen 
binnen und 5 Morgen buten Died 3A HALCGA 
Wegen Jürgen Steev (Johann Wittholt) 2, 2» —, 
. Summa 393# 3£ 6X. 
Yuff Nicolai. 
Bon der Steinburg -» » 2.2. TI. 


Auf Weihnachten. 
Bon dem Cloſter Opffergedt - . . .  2HAaR 
Summa Summarum 787 #1%6%. [eigentlich nur 
785#7R6%] 


Observationes super calendis Munstertorpiensibus. 
7. Privilegia consistor. zu Münfterdorp, 


4. Das Calands privilegia fint zu Münfterdorp im 
Ealandhaufe geflanden in einer verfchloffenen - Kaften, 
welche Kaften neben allem Calandögerethe in dem vers 
wichenen Kriegsweſen nach der Veſtung Breitenberg ges 
führet worden, vnd daher auff Erüberung felbiger Ve 
flung von Danden kommen. 


8. Invitatio Abbatissae ad Calendas. 


2. Es ift ein ohraltes Herfommen, war der Ge- : 
neral - Calandt gehalten mwirdt, daß der Probft der Eb—⸗ 
tiffinn des adelichen Jungfern sClofters dazu muß invi- 
tiren einen Tag oder zwei fürher, ehe man nach dem 
Calandt verreifet. Es fehicken auch die Aebtiffinn Ihre 
Vollmechtigen dahin. 

9. Invitatio praefecti ad Calendas. 

3. Imgleichen muß auch die gebührliche Invitation 
ad Calendas dem Könige. Hr. Ampeman etliche Tage 
zuvor durch den Probft entweder perföhnlich oder per 
literas insinuirt werden. 


u: AB 


10, Terminus fixus Calendarum. 


4. Der terminus fixus calendarum ift alteröhero ge 
wefen der Montag vnd Dingfiag nach Trinitatig,. 


II. Invitatio Dni. in Bredenberg. | 


5. Des Dingstags früe werden zween Calandsver⸗ 
wanten nacher Breitenberch abgefertiget, den Hr. Statt: 
halter, oder deffen Suecessorem haeredem zum Caland 
einzuladen. 


Beilage XIX. 


König Ehriftiond II. Befehl an den Amtmann 
zu Steinburg, den Probft in Holftein in 
ungefaͤhrdetem Beſitz der demſelben verlie- 
henen Vicarie zu Borsfleth zu laſſen, v. 

19. Maͤrz — 


Wir Chriſtian, Son Gottes Gnaden zu Dennemard x. 

Ehrbar lieber Kath vnd Betreuer! Nachdem Wir hier 
bevorn dem mürdigen ond getrewen Ehrn. Johann Ans 
thonii, Probſt Vnſers Fuͤrſtenthums Holſtein und Pas 
ſtorn zu Itzehoe, mit einer Vicarien zu Borsfleth ge 
digſt belehnet, fo berichtet er Vns, daß angegeben, als 
follten von den Kirchgefehwornen fünf Morgen Landes 
zu der Bicarten gelegen der Kirchen zu Borsfleth zum 
Beſten verkauft ſein, vermeinet doch, daß dafuͤr noch 
nie kein Pfenning auskommen; deßgleichen ſollte auch das 
Haus, zu der Vicarien gehörig, auf Hern Johann Ran—⸗ 
tzowen Befehl verkauft fein, das Ehrn Johann nicht 

gefiändig, auch fo follt du ihm verbieten, daß er dem 
Acker zu feinem Beften fo. hoch als er koͤnne nicht aus 
thun vnd verhäuren möge, fondern du ſolleſt den Leuten 
befohlen haben (da er doch mit ihnen ſich anders vnd 


— 15 — 


vinger, als er wol fonft vom andern bekommen haben 
koͤnnte *), daß fie ihm die alte Hauer entrichten: follen; 
da: er die nicht: wollte: nehmen, ſollten fie dir diefelbe 
bringen; dieweil ihm aber die Leute nicht bezahlt hat: 
ten, ſo hätte er den Acker andern Leuten verheuret, 
vnd ließen ſich die, ſo den Acker hiebevor gehabt, hoͤ⸗ 
ren: Wenn Jemand auf den Acker zoͤge mit dem 
Pfluge, wollten: fie ihn. durchſchießen. Go follte auch 
Carfien Brandt; Kirchſpielvogt zu Borsfleth, von beinetz 
wegen den Leuten,.ald er den Acker verheurete, bei 
ſechszig Mark verboten haben, des Ackers fih nicht 
anzumaßen. Mit unterthaͤnigſter Bitte, Wir wollten 
gnedigſt Einfehen haben, daß er die Vicarie vnd das 
dazu gehoͤrt, laut Vnſerer Verſchreibung genießen moͤchte. 
Weil Wir ihn dann damit beliehen, ſo iſt billig, daß 
er die Vicarie zu ſeinem Beſten vngehindert gebrauche, 
vnd iſt ihm in. dem. Feine Maße zu ſtellen, daß er den 
Acker ſo hoch, als er ihn zur Billigkeit ausbringen kann, 
verheuren möge. Wilt ihn derowegen damit ſeines Ger - 
fallens handeln laſfen. Wir wollen auch vnd iſt Vnſer 
Befehl, daß dar ihm Vnſerntwegen Huͤlfe vnd Foͤrde⸗ 
rung erzeigeſt, daß die fünf Morgen Ackers vnd das 
Haus wieder zu der Vicarie gebracht werden. Denn 
Mir keines Weges zu geſtatten, bie geiſt⸗ 
lichen Lehen zu anderen Brauch als zur Bw 
terhaltung der Kirchen vnd Schulen, vnd 
deroſelben Diener, zu verwenden *) Es hat 
auch den Kirchgeſchwornen nicht gebuͤhret, etwas davon 
zu verkaufen, vnd wirſt als Vnſer Ambtmann Einſehen 





Hier ſcheint ein Wort im fehlen. & 

+4) Diefe Stelle wirft auf das Verfahren des‘ Könige bei 
Einziehung ber Güter der katholiſchen ae ie 
Kicht. | 
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haben, daßidie Leute, denen er den Acker werheuret, vor 
den Anderen ficher fein, vnd den Acer für ihre Hener 
onbefährt gebrauchen mögen; vnd willt den. Andern 
ernftlich befehlen, bei Höchfter Strafe fich friedlich zu 
halten, nnd ihme, dem Probft, weder durch die Voͤgte, 
oder Andere, meitere Beſchwer thun laffen, daß Wir 
deromegen ferner ohne Klage bleiben . mögen. Daran 
gefchieht Vnſer ernfte vnd gefällige Meinung. : Sind 
dir mit Önaden geneigt. Datum auf Vnſerm Schloffe 
Drattingburg d. 19. Martii Ao. LU. 
Christian. 

Dem Ehrbaren Vnſern Rath, Ambtmann 

auf Steinburg und lieben Getreuen, Dietrich Bluhmen. 


Beilage XX. 


Schreiben des Paftors Anipmann zu Crempe 
an den König Ehriftian IIL über den Ver⸗ 
fall der Kirchendisciplin, von 1557. 


Mine ftedige und innige Geberh tho Gott, vnſerm 
Bader, mit Wünfchung veler Gnade v. Frede von 
Chriſto, vnſerm Seligmafer, alfetith tovören. 

Durchleuchtigfter, Grothmechtigfter Köningf und Herr! 
dar Wort Juwer König, Maj. hefft my Ein und drifte 
gemafet, tho fchrivende, dat ick vor veer Jahren Hörde 
von Könige. Maj. in Jacob Struven. Hufe: So etliche 
Mengel vorfellen in den Kerkendeenften, de ſcholden wy 
ahne allen Fruchten an de Kon. Maj. gelangen laten. 
Dewiele dann igunder, nah dem Dode des Pramefteg, 
veele nah der Belevinge lopen, averfi nemandt nah der 
Arbeide und Möge des Ambts, fo werde ick gedrungen, 
von mynes Ambtes wegen, und od van myner Con- 
scientien, etliche Zeil der Kerken Kön. Maj. tho ent: 
decken. - 
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Thom erfien, Allergnedigfter Köningek, is de Kerke 
vnd Hung tho Münfterdörpe mit grotem Möge und Arr 
beide, dat nu gang vorfallen was, wedder vpgerichtet, 
dor my vnd einen andern Naftoren, Doch vth Bevelich 
der Koͤnigl. Maj. Ambtmann, vnd hebben dar vorbuwet 
mehr denn dre hundert Mark, darvan ſyn wy noch ein 
hundert Mark ſchuldig, vnd hebben ſolich eine Vnkoſten 
gedaen tho Erholdinge der reinen Lehre vnd diseiplin 
der Kerkendener, ‚de darſelbeſt alle Jahr twe mal pleg—⸗ 
gen ben tho Famen, allen Twiſt und Hader mank den 
Daftoren tho vorhörende ‚ vnd nedder tho leggende, vp 
dat ſe alle eindrechtigen ſyn moͤgen in der Lehre vnd 
Ceremonien der Kerken, vnd ſint twe duſend Mark up 
Rente gedaen, darvan kamen hundert vnd tein Mark 
alle Jahr; hiervan kan man des Jahrs twe mal de 
Vnkoſten mede ſtaen; hier tho ſindt dar ock etliche grote 
vnd kleine ſuͤbberne Stoͤpe, und ock 20 *) ſuͤlverne Les 
pels, twe ſuͤlverne Cruͤtze, vnd vele andere Klenodien 
mehr, de nicht gebruket werden, de de Ebbetiſſinn in 
Verwaringe by ſick hefft, de kan man verkopen mit 
Koͤnigl. Maj. Willen vnd Rade, vnd ſo tho Gelde 
maken, ehr fe verruͤcket werden in Affweſende des Pras 
weſtes, dewiele de Ebbetiffe nene Paftoren darby hebben. 
will, der davon weten möte (vp dat wy de hundert 
Mark möchten betalen, de wy fchuldig finde) fünder 
igunder nah erem Wohlgefallen damit handelt. Bitte 
derhalven, Könige. Maj. mwolde ein gnedich Vpſehend 
darinn hebben, vp dat de Pafloren nah gemwontlicher 
Wyſe und Tide darfülveft mögen thohope kamen vnd 
dar handelen van der Lehre, ceremonien, Eheſaken, vnd 


*) In der Handſchrift ſehr undeutlich geſchrieben, fo daß es 
70, 20 und auch 10 heißen fans. Doch iſt wol die 
mittelfte Lesart die-richtige, indem diefe Anzahl ee noch 
1652 da mar. 


/ 


f 
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van andern Dingen, de der Chriftlifen Kerken in diffen 
gefchwinden (7) vnd fahrkifen Tiden fehr nödig finde tho 
entrichtende , fo lange König. Maj. tho vorordenen, vnd 
einen finen, :gelerden, gottfeligen, mollgedveden Mann 
in der Hilfigen Schrift vnd in dem Consistorio mit 
velen Jahren gebeufer, darhen tho fettende flundich vnd 
wollgefellig were, alfe wo idt de Lehre des Propheten , 
Esaiae 49 vorfülfer, da be fpricht: De Könige und Kö 
niginnen fchölen ſyn Erholders und Faders der Kerken 
Chrifi, wo wy dann leſen, dat de Köningef David, 
1. Paral. 23, vnd Sofaphat, II. Paral. 19., gedaen heb⸗ 
ben, gottfelige vnd vorftendige Preſters und Richters 
examinert und ordinert (dar denn alle Tide, wo ock nu, 
groth Feil angefpüret wird) op dat Toifpaltung, Secten 
und Motten vthgeradet wörden, manck welfere frame, 
gotefelige Köninge Nahmen huͤdes Dages Juwe Königl. 
Maj. billigen wol tho vefen, mente wo findet men up diffe 
Tidt, de. et fo trumlichen vnd hertlichen menen mit Gades 
Morde und ſynen Deneren, alfe de Könige. Maj. von- 
Dännemarfen. Darumb ock Gott, vnſe leve Vader, ho 
biddende, datt he will de Könige. Maj. erhofden by fol: 
ckem ernſtlichen Gemöthe, Chrifti- Evangelium vnd ſyne 
truwen Denere tho handhaven vnd vorththoſeddende tho 
mehr vnd mehr, vp dat de heilſame Lehre lange in diſſen 
Landen moͤge reine beholden bliven. Wenn averſt de 
Lehre vnd de hillige disciplin anhevet tho fallende, ſo is 
et mit der Kerken Chriſti vth, wente wo quam her de 
grewliche Erdom der Oſterkerken und der Weſter, ſuͤndern 
vth Verachtinge der reinen Lehre vnd Vorſuminge des 
Kerkenregiments? Darumb wolde de Duͤwel vnd ſyne 
Inſtrumenten gerne ſehen, dat noch geiſtliche noch welt—⸗ 
liche Politia moͤchte erholden werden, vp dat alſo ſyn 
Rike thonehme und de Chriſtliche Kerke affnehme. Wat 
ock itzund by vns vor ein wiltwoͤſte Levent vnd Weſent 
angeit in allen Stenden (will ſchwiegen der Wedderdoͤper 
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vnd Sacramenterer) wi ick willt Gott, mit Koͤnigl. 
Maj. darvan handelen, wenn iek jegenwerdigen mit Koͤnigl. 
Maj. reden mag, welkes ick hadde gehaͤpet, dat idt dit 
Jahr thor Crempen by vns ſcholde geſcheen ſyn. So 
höre ick nu leider van veelen, dat de Koͤn. Maj. nicht 
werde dit Jahr tho vns thor Crempen ankamen. Des— 
halven ick ock nu an Koͤn. Maj. tho ſchrivende genoͤdiget 
werde, hape ock, Koͤn. Maj. werde my ſolkes tho gude 
holden „vnd myne Perſone nicht melden, nademe ick 
nicht ſoͤle dat myne, ſundern de Ere Jeſu Chriſti, deme 
ick Koͤn. Maj. bevele in thonemender Erkenntniſſe ſynes 
hilligen Evangelii ſambt einem langen gefunden vnd fa: 
figen Levende, in allem glückfeligen Regiment. Datum 
Crempe Anno 57. 
Juwer Königl. Maj. 
alletidt gehorſamer vnd — Dener 
Johannes Knipmann, 
Pastor thor Crempe. 


Beilage XXI 


Vorzeichnuͤs, waß das borguldete und Silber: 
gefchier, dem Ealande gehörig, gewogen, 
(Kalandebriefe Nr. 20.) 


Erftlich das verguͤldete: 

3 alte vergüldete Kelche wegen - -» * .  .. 94th 
Ein vergüldet Monftrange in 3 Stüfen . . 94 » 

Zwey Ereuge, ein DOblaten- Büchfe und ein ver: 
gulder Leffel - 2 2 2.2000. 114 B0th 240 
. Summa 199 Loth 2Qt. 
Hie von das Loth J 22 a Br belaufet das Ver; 
güldee . . on ZURTBIR. 


Silber-Geſchirr. 
Erſtlich zwey ſilberne Schalen, wegen . 80 Loth 
Ein klein ſilbern Monſtrantz, ein klein Ob— 
laten-Buͤchſe, und ein klein Crucifix, 

WON > rennen + 18m 1 De 
Ein und viergig filbern Leffel, wegen » Br» Ab» 
Ein groß fildern Creutze in dreyen Stüden, 
— wicht EEE (\ ı 81 
Summa alles Silberwerkes 248 Loth. 

Vnd hat vnſe gnedige Fuͤrſtinne vnd Fraͤwlein das reine 


Silber jedes Loth vor 18 ßl., vnangeſehen, daß ed vom 


Goldſchmiede nur auf 17 Bl, taxiret, angenommen. 
Weiten aber das große fülbern Creutz in 3 Stüden gar 
viel gelöther, hat es der Goldfchmied nicht höher als 
das Loth auf 16 fl. taxiren koͤnnen, er wollte noch ein 
Bedenken haben, fo viel dafür zu geben. Thut alfo 
das Silbergeſchirr, berürtem Anfchlage nach, an Gelde 
266 # 6 Sl. 
Summarum Summa alles Geldes vor das vorgül; 
dete und filbern Gezeug, in alles 540 #132 9X. 


Beilage ‚XXI 


Des Statthalterd Gerhard Rantzau Dui- 
tung über verkauftes Kalandfilber, vom 


9, Febr. 1619. 
(Kalandöbriefe Nr. 19.) 


Ich Gerth Rantzow, Ritter, Könige. Holfteinifcher 
Statthalter ac. bekenne hiemit, daß die Fürftliche Ebtifs 
finne zu Itzehoe, wegen vnlängft verkauften Calandes⸗ 
Silbers, fo ich vor die Kirche zu Münfterdorff ausbe— 
dinger, ald 250 # fambt 3 Jahres hinterftelliger Rente, 
alß 46 # 14 $l., vnd dann zween Kelche, durch den 
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Herrn Proöf, Matthiam Clodium, heute dato zu voller 
Genüge in Brieffen ond gangbarer Münge entrichten 
lafien, melche alsbald den Kirchgeſchwornen miederumb, 
der Kirchen ond dem Paflorn zum Beten, auf: Pente 
auszuthun zugeftellet, vnd inholt ihrer Quitung eingeant⸗ 
mwortet worden. Wil demnach .hochgedachte Ihre Fürftl. 
Gn., oder wer mehr quitirend von Noͤthen, folcherem: 
pfangener 296 H 14 Bl. ‚ tie auch der beeden Kelche 
"halber, hiemit vnd in Krafft diefes beftendig quitirt 
haben. 

Vhrkundlich, mein Hand vnd auffgedrucke Pitefchaft. 
. Actum NHaderßleben am 9. Februarii Anno 1619, 


(L. S.) Gehrt Rantzow. 


Beilage XXILI. 


Confirmation des dem Muͤnſterdorfiſchen Con⸗ 
ſiſtorio verliehenen Privilegii zur Erthei⸗ 
lung der Erlaubniß zu Hauscopulationen, 
d. d. 16. März 1830. 


Wir Frederik der Sechſte von Gottes Gnaden Koͤ— 
nig zu Daͤnnemark ꝛc. Thun kund hiemit, daß Wir, 
auf das desfalſige allerunterthaͤnigſte Anſuchen des Muͤn⸗ 
ſterdorfiſchen Conſiſtorii, das dem gedachten Conſiſtorio 
unterm 16ten Julii 1655 verliehene Privilegium, inſoweit 
daſſelbe ſich auf die Ertheilung der Erlaubniß zu Haus; 
eopulationen bezieht, dahin allerhoͤchſt beſtaͤtigt haben, 
daß es dem gedachten Conſiſtorio fernerweitig verſtattet 
ſein ſolle, innerhalb ſeines Gerichtsſprengels und nach 
geſchehener Proclamation des Brautpaars von der Can— 
zel, die Erlaubniß zur Hauscopulation, gegen Entrichtung 
einer Recognition von 1 Rbthlr. 58 bß. an die Conſiſto⸗ 
rialkaſſe, zu ertheilen; geſtalt Wir ſolches Privilegium 


11 
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obgedachtermaßen hiedurch confirmiren und aflergnädigft 
wollen, daß das erwähnte Confiftorium dabei Eräftigft 
gefhügt und gehandhabt werden ſolle. Wornach fich 
männigfich alferunterthänigft zu achten. 

Urfundlih unter Unferm Könige. Handzeichen und 
vorgedruckten Inſiegel. Gegeben in Unferer Koͤnigl. Res 
ſidenzſtadt Kopenhagen den 16. März 1830. 

| Frederik. 
(L. S.) 


Rethe. Hammerich. Jensen. Höpp, Langheim. 
F. W. v. Prangen. 


Beilage XXW. 


Des Statthalterd Heinrich Rantzau Schrei- 
ben an die Aebtiffinn zu Itzehoe, das Kas 
landfilber betreffend, v. 33. Mai 1596- 


Mein freundlich Gruß bevor! Edle, viel Tugend: 
fahme, freundliche liebe Mödder, Eure Erflerung, daß 
Euch bedenklich felt, das zum Calande gehörige Silber: 
gefchir nach Münfterdorff zu ſchicken, hab ich empfan: 
gen. Stelle folches m feinen Ohrt. Dann mie ich 
mich vmbſehe, fo finde ich eine Verzeichnüs, waß mein 
fel. Vater verfchiedener Fahre der damahligen Nebtiffinn 
und dem Kalande vor Silbergefehirr geliefert, darbey 
dann auch, mie viel ein Jedes gewogen, gezeichnet iſt, 
daß man alfo ohne das wohl wei, waß vnd wie viel 
des Silbergeſchires ift. 

Vnd 0b ich wohl nicht eigentlich, meiner unvermöds 
genden Beine halben, mwiffen kann, ob ich auf den Fünf 
tigen Kaland, am Dienftag, in der Perfohn werde kom⸗ 
men können (tie ich doch vermittelft göttlicher Huͤlffe 
Willens bin): So will ich doch zum wenigſten einen 
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Schreiber dabey haben, der meinethalben die Nohtdurfft 
fol verrichten. Wie ich dann freundlich bitte, Ihr als⸗ 
dann Euren Schreiber zur Stette auch haben mollen. 


Vnd bin ich fonften mit Euch und den Andern einig, 
daß mar: das übrige vnnoͤthige Silber verkauffen vnd 
zu Gelde machen, und dem Kalande zum Deften anlegen 
möge, wie ich dann ohne das nicht ungeneigt, dem Kas 
land zum Beſten etwas zu verordnen. 


Sch hette auch fonften noch allerlei mit Euch zu 
reden; aber ich habe es vor dies mahl, wie ich zu 
Itzehoe geweſen, nicht thun koͤnnen; denn, wie angezogen, 
ſo bin auf meinen Beinen ſehr ſchwach „ vnd wird noch 
ſchlimmer, daß ich kaum gehen oder ſtehen kann. Ders 
wegen ich bitte, daß Ihr mich, daß ich Euch nicht an⸗ 
gefprochen, freundlich wollen entfchuldiget halten. 

Vnd alß ich vnd die andere Königliche Nähe auf 
den 2östen Junii wieder zu Itzehoe befchieden: So will 
ich Euch alddann, geliebt ed Gott, anreden, auch der 
Kirchen» Rechnung halben, daß die abgehört werde, Vers 
ordnung thun. 


Inmittelſt will ich Euch dem lieben Gott getrenlih 
befehlen. Datum Breitenberg den 23sten Maii Ao. 96. 
Beneédix von Ahlfeldt Hinrich Rantzau. 
wirdt gen Münfterdorff auch kommen. 

Der Edlen, viel Tugendfahmen Frauen Cathrinen 


von Ahlefeldt, Abtiffinn des Cloſters Itzehoe, meiner 
freundlichen lieben Möddern. 


11” 
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Beilage XXV. 


Die Aebtiffinn zu Itzehoe und die Paftoren 
des Kalandes zu Miünfterdorf verkaufen 
einen dem Kaland gehörigen Pla in Itze⸗ 
hoe, d. 12. Dec. 1574. 


Wy Latrine Pogmifche, Ebbediffin deß Kiofters 
Itzehoe, vndt Paftoren deß Kalandes tho Münfterdorp 
thuen kundt vnd bekennen hiermede allen vndt jeden, 
wes Werden, condition, geiſtl. weltl. Hoch⸗ edder Ned; 
derſtandes de ſin, denen duͤſſe Breff vorkuͤmpt, ſehen, 
hoͤren effte leſen: dat wy mit ripen Rahtt und consent, 
deren ere Bewilligung hierup noͤdig ſin moͤchte, vp deß 
Durchluchtigen, Hochgebornen Fuͤrſten vndt Herrn, Herrn 
Frederichen, deß Nahmens des Andern, Koͤnnigs tho 
Dennemarck ꝛc., vnſers gnedigen Herrn, ſchrifftliche vndt 
beſegelde gnedigſte Begnadunge, Ao. Ein vndt Soͤſtig 
datiret,*) deme wuͤrdigen vndt wolgelahrten M. Johanni 
Vorstio, Praveſt vndt Paſtorn alhie tho Itzehoe, gnedigſt 
thogeſtellet, mede bewilliget vndt thogelaten hebben, vor; 
gunnen vndt vorlaten noch hiermede gegenwerdig in Krafft 
vndt Macht dieſſes beſegelden Breves deme gemelten M. 
Johanni Vorstio vndt mit finer Bewilligung vnſern (nun 
thor Tydt) Denern Luͤtken Worden vndt ehrer bederfits 
Erven vndt Erffnehmen ock diffen. getrewen Breffhebbern 
den Hoff vndt Plag, fo dem Kalandt beth anhero ans 
gehörig vndt thogeftanden, twifchen dem Gafthufe vndt 
Gange, Sehl. Hank Schauben Erven vndt Peter Steger 
mann thoftendig, gelegen, alfe de van der Middelftraten 
des Bekes beth an gedachten Peter Stegemans Hoff na 
der Bekeftraten vndt Stoͤr in allen fynen Enden und 
Entfchedungen fich ſtreckende, ſtracks na dato antotaftende, 


*) Abgedruckt bei Noodt I. 577. S. 
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vnde mit twen Huͤſern vndt was einem jeden des mehr 
noͤdig vp ſinem Andele ehres egnen Gefallens tho be— 
bawen, timmern vndt befredigen, darinn allerhandt Ne— 
ringe na beſten Gewinn, Vordel vndt Willen tho ſchaf— 
fen, ock vor ſich, ere Erven, Erffnehmen vndt Beſittere 
ahne allen vndt jeden Beſchwer vndt Vplage, wo de 
nun Nahmen hebben, vndt gebruͤcklich edder kuͤnftig ers 
dacht vndt oͤperlecht werden moͤgen, darvan ſe van vnß 
vndt vnſeren Nakoͤmlingen by diſſer ſchrifftlichen Begnas 
dungen geſchuͤttet vndt gehandthauet, vndt ock tho allen 
Tyden, fo offte vndt vaken des noͤdig, vorgetreden wer— 
den ſchoͤlen. Summa in ſodaner Fry- ondt Gerechtig⸗ 
keit, alſe de genannte Hoff und Platz hiebevoren vndt 
beth anhero vrieſt gelegen, vndt ock andere geeſtliche Guͤ— 
der vndt Perſohnen, beſter Form tho genethen vndt: ge: 
freyet ſin koͤnnen effte moͤgen, vndt nechſt deme, dat wy 
vnß vndt vnſere Nahkoͤmmlinge in vndt an gemeltem 
Houe vndt Platze de von Olders anhero gehabte Fryheit 
vndt dat Recht des Calandes vpt zierlichſte hiemit willen 
bedinget vndt vorbeholden hebben. Schollen von den 
beiden nien gebueden Huͤſern vor diſſe invorlievede Sry: 
heit ein jeder van dem ſinen dem Kalande alle Jahr 
tho Pafchen, darvan de erfte Termin Anno 76 fin fchall, 
veer Lübefche Mark Geldes vnafflößlich tho Grundthur 
entrichten vndt tho vernögen, dar doch thonörne van dem 
sangen Haue nicht mehr alfe achtein Lübefche Schilling 
-gefamen, daß fe denn ock henwedder be- erfflichen Befitter 
differ gerörten Hüfer befryer, tho Münfterdorffe, fo vafen 
Kalandt geholden, tho erfchienende, neben den Kalands⸗ 
‚herren tho Difche tho fitten, vndt mit ehnen tho ethen 
vnd tho drinfen, wieder iß ock befcheden, fo in Eünfftigen- 
Tiden differ Hüfer eines fcholde vorköfft werden, dat 
alfdenn de erfflihe Befitter des andern Huſes nechft 
des Verkopers Erven vndt Gefchlechten tho dem Kope 
vndt der Byſproͤke vor allen andern de negfte ſien fcholfe,, 
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dond averſt der beide Huͤſer tho Kope ſtellen, ſchollen de 
vpgenante Ebbediſſe vndt Paſtorn nechſt den Erven vndt 
Geſchlechten by deme, dat fe darvor geben vndt donn 
willen, wat ein ander buͤtt, vor ander weme dortho bes 
nöger fin, ohne welches dat Verkoͤpen by vndt mit am 
dern fryſtaen vndt nicht gehindert werden fchall, damit 
dat Recht nicht vorrücker werde, alles getrewlichen, ock 
ohne Behelp' geeftlicher vndt weltlicher Recht, statuta 
vndt Settingftede, vaft vndt vnvorbraken wol tho holden. 
Des in Orkundt hebbe ik Catrine Pogwiſche, Ebbediffe 
vorgemelt, deß Conventus difjes Kloſters Itzehoe Inge⸗ 
ſegel, vndt my Paſtoren vorberoͤrdt vnſeß Kalandes Ins 
ſegel widtliken drucken vndt hengen laten nedden an diſſen 
Breff, de geſchreven vndt gegeven is na Chriſti vnſes 
Seligmakers gebordt im voͤffteinhunderſten vndt darnah 
in dem veer vndt ſoͤventigſten Sad, den twoͤlfften Dag 
bed Monates Decembris. 
(LS) _ (L S.) 


Beilage XXVL 


König Friedrichs IL_ Befehl, wegen des von der 
Aebtiffinn zu Sehne und den Kalands-⸗-Pa— 
ſtoren verfauften Kalandsplatzes in Itze⸗ 
hoe umſtaͤndlichen Bericht zu thun, vom 
2. Maͤrz 1575. 

Friederich der Ander, von Gottes Gnaden zu Denne—⸗ 
marcken, Norwegen, der Wenden und Gothen Koͤnig, 
Hertzog zu Schleswig-Holſtein. 

Ehrenveſte vnd Ehrbare, liebe Getrewe! Ihr habt aus 
eingelegter Copei von der Abtiffinn zu Itzehoe und der 
Dafioren des Calandes zu Muͤnſterdorff vormeinten Vor⸗ 
ſchreibung, ſo ſie Vnſerm Probſt vnd des Kloſters Schrei⸗ 
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ber gegeben, zu erfehen, wie von ihne vormeſſenlich on: 
derfianden, nicht alleine de gerührte Hoffitede, fo in Vu⸗ 
fer Hoheit Acker vnd Gudt gelegen, fondern auch die 
Hoheit und Obrigkeit des Calandes Vus zu entziehen, 
ond dem Kiofter zu vnd auf die Abtiſſinn zu menden, 
daß Wir Bns dann zu der Abtiffinn vnd gemeldten Cas 
landes Pfaffen fo wenig einer ſolchen Vnbeſchedenheit vnd 
vormeffentlichen Eingriffd, ald der -Simoney zu Vnſerm 
Probft vorfehen. Dann ob Wir wol dem Probſt ver; 
möge eingezogener Begnadigung, wie aus der Copey zu 
befinden, auf fein onderthenigfte Bitte gnedigſt vorlaubet, 
den angedeuten Hoff vnd Pag, als andere Calandes 
vnd geiftliche Gühter, nach Worfehung der publicirten 
Kirchenordnung zu gebrauchen, darumb hat Ihme gar 
nicht gebührt, diefelbigen Ihme erblich zufchreiben zu lafs 
fen, noch in einige gefehrliche alienation zu willigen, in 
fonderlicher Betrachtung, daß er fih ohne Vnſer Con- 
sens vnd Zulaß des Gebrauchs allein nit hat dörffen 
anmaßen, derhalben Ihme vielmehr gebührt, Vns vmb 
die erbliche Bewilligung zu erfuchen. Was aber mit 
diefer gefehrlichen Handlung gemeinet vnd darunter ges 
fuchet, ift feichtlich abzunehmen, und weil Died Vns, als 
dem obriften Patron und Obrigkeit ſowohl über bie Kirs 
chen, als die Stiffte, dafür Wir biöher erkannt vnd ges 
halten worden, nicht allein zur Verkleinerung, fondern 
auch zu DVerfürgung und Schmelerung Vnſer Hoheit vnd 
Gerechtigkeit gereicht, feindt Wir nicht gemeinet, folchen 
Eingriff und vormeßlichen Begünftigung zuzufehen. Ders 
wegen begehren Wir an Euch, guedigft befehlend, hr 
wollet die Vorfehung thun, daß mit dem Gebew in alle 
Wege fill gehalten, die Sachen auch in Augenfchein vnd 
eigentlicher Erfündigung nehmen, vnd Vns darvon gründs 
lichen vnd vmbftendtlihen Bericht thun, Vns darauff 
weiter haben zu erzeigen,- das mwollen Wir. Geindt 
Euch fambt vnd befonder mit Gnaden bewogen. 
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Dat. auf Vnſerm Schloß Friderichsburg d. 2. Martii 
A. LXXV. 
Friederich. r 
Den Ehrenveften vnd Ehrbaren, Vnſerm Statthalter, 
Kath vnd Lieben Getrewen Heinrich Rantzowen auf 
Gegeberge, vnd Josias von Qualen zur a ie Ambt: 
leuten, fambt und befonders. 


/ 


Beilage XXVI 


Bittfchrift der Aebtiffinn des Itzehoer Klofterd 
wegen des verkauften Kalandsplages zu 
Itzehoe, vom 3. Sul. 1575. 

Durchleuchtigfter, Großmechtiger Köningef! E. Koͤn. 


Maj. feinde mein vonderthenigfts andechtiges Geberh zu 


Gott dem Allmechtigen nebenft demüdigften Gehorfamb 
jederzeit bevor. Gnedigfter Herr! Em. Könige. Maj. . 
abermals gnedigft Bevelichfchreiben Hab ich mit gebühren: 
der Bnderthenigfeit empfangen, vnd daraus erftlich mit 
bochberrübtem Gemüht vorftanden, was maßen bei €. 
Kön. Maj. Ich abermals durch Bürgermeifter und Naht 
zu Itzehoe bin angegeben worden, damit fich onderftehen, - 
bei E. Kin. Maj. mir einen ungnedigften Koningek zu 
machen, vnd zu beladen, dafür ich Gott den Allmechtigen 
teglich vnd hoͤchſt emibfichlich anruffe, daß er mich molle 
mit Gnaden behüten und vorwardten, wie Ich dann al 
lerunderthenigfter Gebüer gegen E. Kön. Maj. mich zu 
bezeigen ſtehts habe gefliffen, und deffen auch bis in mein 
legtes Ende mit meinem andechtigen Geberh und fonft 
in aller Geber nich fcehuldig erkenne. 

Betreffend aber die Sachen an ihm felbft vnd fon: 
derlich mit dem Bürgermeifter Andreas Gottfriedt, hab 
ich die Gelegenheiten, daß derfelbe alfo herausgefahren, 


' 
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vngern vorftanden, iſt mir auch gar betrüblich geweſen, 
dann daraus fo viel erfolget, daß faft in der ganzen 
Stadt vnd fonften ruchtbar gefprenget worden ift, als 
ſollt ich unrecht mit Brieff und Siegeln fein vmgangen, 
deifen ich vor Gott dem Herrn ond jedermänniglich on: 
schuldig Bin, vnd indeme ein gut Gewiſſen trage, daß 
ich dem Calande bis auf dig mein hohes Alter vnd blöde 
Gefundheit getreulichen zu conservation dero Güter, fo 
ich die Zeit meined Ankommens dabei befunden hab, 
die Hilffliche Hand hab geliehen, tie ich das mit €. Kön. 
Maj. Probfte vnd mit alfen.angehörigen Calandesherren 
fan begeugen, und wollt nun nichts lieber von Gott 
dem Herrn mwünfchen, und darumb E. Koͤn. Maj. aller: 
underthenigfter Gebüer dehmüriglichft angerufen haben, 
daß der Probſt für E. Kön. Maj. möchte werden für: 
befcheiden, die Wahrheit darinnen zu bezeugen, daß ich 
allein E. Koͤn. Maj. Hoheit und die Conservation deg 
Kalandes babe gefucher, auch ohne mein vnd des Kilo: 
ſters Nug, denn wir im geringften davon nichts gehabt 
haben, mie denn folche Fürbefcheidung des Probſtes 
zu gnedigfter Berichtseinnehmung nicht allein des Ca: 
landes, befondern auch der Kirchen und anderer Ar: 
men: Güter unter E. Kön. Maj. Hoheiten belegen, zum 
högeften von Nöthen, und der Kirchendienern und Ars 
men, fo E. Kön. Maj. Höchftlöblicher Gedechtniß Herr 
Vater und E. Koͤn. Maj. gnedigft allezeit in Koͤn. Augen 
und Befchirmung gehabt, erfprieslich fein würde. Nun 
ift es eine herrliche alte Stiftung mit dem Kalandt, 
von E. Kön. Maj. Höchftlöblicher Anherren, Graven 
Gerharden zu Holftein vnd feinem Gemahel angefangen 
vnd darnach von vielen Graven, Fürften vnd Koͤnigen 
fundirt, dotirt und confirmirt, darinnen den respectum 
vnd Mituffehen E. Kön. Maj. Kloſter Itzehoe gehabt, 
vnd die Mitconfirmation von Alters hero, wie ſolches 
bei dem Calande zu erweiſen. Alſo iſt auch der Calandt 
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fundirt mit ſeinem eigenen Gericht, in welchem allein 
E. Koͤn. Maj. Hoheit werdet bekennet, vnd ſich Buͤrger⸗ 
meifter vnd Rath zu Itzehoe in das Luͤbiſche Recht nicht 
werden koͤnnen anziehen. 

Als nun, Gnedigſter Koͤningck, durch ſolch Heraus⸗ 
fahren des Buͤrgermeiſters Andreas Gottfrieden, obges 
meldete Reden der Brieff vnd Siegel halben uf Marcken 
vnd Gaſſen uͤber mich geſprenget worden, hab ich ſolches 
in meiner Vnſchuldt mit großer Wehmuth vnd hertzlichem 
Seufzen Gott dem Herrn muͤsſen klagen, vnd dann mei⸗ 
nen Freunden zum Theil auch angemelt, ſo mir gerathen, 
den Buͤrgermeiſter zu beſchicken, ſolche vorgebliche Reden 
zu erfolgter Weiterſprengung Ihme wiederumb heimzu⸗ 
ſchieben vnd vff Ihme ſelbſt beruhen zu laſſen. Als nun 
aber aus €, Koͤn. Maj. gnedigſtem Schreiben ich empfun⸗ 
den, daß er fich vornehmen laffen, mich nicht gemeiner 
zu haben, fo follte mir große Weiterung zu erregen def: 
falls auch nicht gefallen, fegen Ihme der Gebüer recht; 
fich zu Vorfahren, oder off feinen Schimpf zu procederen. 
Dieweil er dennoch diefe Rede anfenglich vnbedacht außs 
gesoflen und ich von megen des Kloſters vnd Calandts 
nebenft dem Probſt ond Ealandesherren gleichtwol folches 
vorfiegelt habe, fo er dann Fegen E. Koͤn. Maj. fich 
fehriftlich würde erfleren, daß er damit mich nicht hätte 
gemeinet, ond bie Perfohn, deren er es angedeutet, würde 
nahmfündig machen: fo wär der Sachen damit abgeholfs 
fen. Es würde mir ſolches in dieſem meinem hoben 
Alter vnd Schwachheit defto weniger auch betrüblich ſeyn. 
Alfo hette ichs vor meinen Freunden vnd Verwanten, 
under denen nunmehr diffe Meden feyn gefprenget wor⸗ 
den, diefe auch ad animum revocirt vnd in Gedanken 
gezogen haben, zu Stillung alles Widerwillens defto beffer 
zu verantworten. Denn der Bürgermeifter zu ewigen 
Zeiten mit Wahrheit nicht fol darthun, daß ch, nachs 
dem bed Rahts Bohte nach der Kön. Maj. geweſen, 
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folh Schreiben follte vorendert haben (tie dann feine 
Worte hell ausdrücklich gelantet, wenn er gleich damit 
gemeinet, daß folh Schreiben in der Zeit follte voren⸗ 
dert feyn) da doch er folche Borfchafft abgefertige all 
vor Weinachten die vfgerichtede Vorfchreibung vorziegelt 
vnd vollenzogen, welche zu vorendern ch niemals in 
mein Gemüht genommen, Sch gefchweige ind Werf ges, 
fieet, fondern dermaßen damit ombgegangen, daß Ichs 
gegen Gott vnd E. Kin. Maj. auch jedemenniglichen 
wol will vorantworten. Vnd obwohl zuvorn die Parthe 
ein-Schreibent entwerffen laflen, dar durch Unmiffenheit 
des Schreibers zu viel oder zu wenig muchte eingefeget 
fepn, iſt von mir nicht approbiret, vielmeniger vorfiegelt 
worden. Will es aber in E. Koͤn. Maj. alfe meiner 
hohen Obrigfeit, der ich mich negeft Gott aufs demuͤ⸗ 
thigfte alles Guten zu vertröfte, Handt onderthänigft ges 
feet Haben, die es auch nicht geflatten werden, daß ch 
dermaßen wider alle Warheit mit folcher großen Vnbil—⸗ 
ligkeit follte vorunglimpfet werden, dar ich auch die Zeit | 
meines Lebens Feine Urfache zu gegeben, ja ob ich wohl 
eine geiftl. Perfohne im jungferlichen Stande, fo ift mir 
doch meine Ehre vnd Glimpf gleich allermaßen dem Ehrs 
liebften vom Adell ſtets lieb und merth gemefen. Wo⸗ 
renbaven, fo ich wider Zug und Billigkeit alfe eine Jungs 
fer vorfehmelert, bin ich der vnderdenigſten Zuverficht, 
daß E. Kön. Maj. mich auch, mie hiebevorn mildiglich 
gefcheen, werden gnedigft fchügen und handhaben. Vnd 
dann angehende den Haupthandel, ald daß €. Koͤn. Mai. 
nun folchen Plag des Calandts dem Praveft gnedigft ins 
gethan, auch zu bebauen vorgünnt vnd vorfchrieben: fo. 
ift nun folche Stete zuvor mit Bemilligung der fembtl. 
Galandesherren, auch des Probſtes, dem Kiofterfchreiber 
mit vorguͤnnet, der über die ziwangig Jahre des Calan⸗ 
des Rechenſchafft gewartet, wie auch noch, und fonften 
teenlich gedienet, deſſen der Praveft, weil fie beide an 
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der Steve gefettigt, auch noch zufrieden, fo ferne er 
€. Kön. Maj. gnedigfte Bewilligung bekommen ond fol; 
cher Vorfchreibung mit einverleibet werden Fönne, derent; 
halben E. Kön. Maj. demühtiglichen anzulangen, er mich 
gebethen. Wenn nun E. Kön. Maj. ihn vmb dieſer 
meiner üunderdenigften Vorbitt Willen damit gnedigft bes 
gnaden mollen, danfede der Koͤn. Maj. ich demühtigft, 
meine onderthenigfte Vorbitt bei E. Kön. Maj. gnedigſt 
Statt gefunden hette, vnd fegen E. Kin. Maj. erfen: 
net er fih in allem ein Vnderthenigſter und Gehorfams 
fer, auch ‘gegen dem Calande aufs hoheſte und fleißigfte 
zu vordienen. Daß aber €. Kön. Maj. folche Steve 
under des Raths Jurisdiction vorpflichtet, will E. Kön. 
Maj. noch gnedigft zu Gemühte führen, mit was Gna: 
den und Frigheiten, wie oben gemeldet, E. Kön. Maj. 
Anherren den Calandt, alfe mit ihrem eigen Gerichte, 
begnadet, daß E. Kön, Maj. Hoheiten allerfits vorbe: 
heitlich, wobei fie denn ſtets E. Kön. Maj. Höchftlöb; 
fiher Gedechtniß Herr Vater, auch Kon. Maj., zu Er: 
haltung folche8 Calandes, da von allen Ehriftlichen vnd 
geiſtlichen Sachen gehandelt und gerichtet wird, gefchüget 
vnd gehandhavet, deffen fie ſich auch Hinfürder vnderthe— 
nigft zu E. Kön. Maj. vorfehen, auch genglich vertrö- 
fin. Denn obwohl folcher Hoff mit Lübifchen Nechte 
begrenßer, welliche von der einen Siedt wegen des Ar; 
menguted zu St. Jürgen, zur andern ded gemeinen 
Saft: vnd Armenhaufes der Stadt folliche Stede ans 
ftoßet, ift daffelbige fein Kirchen: oder geiftlih Gut, fons 
dern wor allhier geiftliche Güter bebamwer oder vnbebawet 
gelegen, heben der Kirchen vnd den Geiftlichen järlich 
das Ihre gegeben, derentbaven mider alte Gebreuche 
nicht befchtweret, fondern bisanher bei derfelbigen Brig; 
beit die Kirche erhalten, daß Bürgermeifter und Naht 
ſolchs nicht zu genießen, mie fie dann auch diefen viel: 
gedachten Pag bevorn nicht angefochten, auch ſollichs 
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noch mit Beftande nicht thun Löhnen, daß fie jewerts 
davon einen Heller bemweifen möchten, fondern ift allein 
€. Kön. Maj. Hoheit wegen des Calands, und hat der 
Calandt den Nug davon gehabt. Iſt nun zu Vor⸗ 
. beffrung €. Kön. Maj. Hoheit und dem Kalande zum 
Beten folche Srundhure, alfe da e8 zuvor achtzehn Schil- 
ling gegeben, ist achte Mark jerlich verhöhert, auch 
noch darüber der Probft und Schreiber fich vorpflichten 
müffen, Eünftigen Pröbften zu Nutzen fchleunigft einen 
Garten anf ihre Befoftung waderumb zu fauffen, fo 
ewig bei der Probftei bleiben foll; daß ich allen Fleiß 
vorgewendet, der Kön. Maj. Hoheit mehr vormehret, 
die Probitie vnd Calandt vorbeſſert werden follten, mwors. 
bei wenn E. Kön. Maj. gnedigft wollen beruhen laſſen, 
ond dermaßen, wie von den Lalandesherren bemilligt, 
den anlangenden Parthen E. Kön. Maj. gnedigfte Vor: 
fchreibung vnd confirmation mittheilen wollen, woͤrde 
E. Kön. Maj. Hoheit wegen des Calandes nicht ges 
fchwecket und gefchehe den Calandes ; Prefteren nebenft 
den anfuchenden Interessenten eine große Gnade. Denn 
da fie der Stadt Gerichte follten onterworffen feyn, vnd 
in allen Borfellen ond Auflagen davon die Dienfte und 
Bnpflicht ihrer Bodtmeßigkeit vorpflichtet feyn, dem Ca: 
Sande auch jerlich die 8 Marck erlegen, auch jegen folche 
Stede den folgenden Probften mwiederumb eine Hoffftede 
kauffen, woͤrde ihnen zu hoͤgeſter Vnmoͤglichkeit folliche 
dreifachtige ſchwerliche Buͤrde zu tragen gentzlich gerei⸗ 
chen. Will aber E. Koͤn. Maj. in allerunderthenigſtem 
Gehorſam ſollichs zu gnedigſter Erkenntniß heimgeſtellet 
haben, und allein bitte, E. Koͤn. Maj. wollen mein gne— 
digſter König vnd Herr ſeyn, ſich auch gegen mich zu 
feinen Bngnaden bewegen laffen, dann off Erden mich 
nichtes Herterd würde betrücken, und in meine fterbliche 
Gruben bringen, ald E. Kön. Maj. Vngnadt, welch ich 
twiffentlich die Tag meines Lebens mit Vorleihung göttl. 
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Huͤlff nicht will vorurfachen, da auch Bürgermeifter und 
Raht zu Itzehoe mich bevor, ehe fie an E. Kön. Mai. 
suppliciret ond mich angegeben haben, hetten im gering: 
ften angereder, beſchickt und anfprechen laffen, oder auch 
E. Kön. Mai. Stadthalter und Ambtmann hetten eini— 
gen Anzeig gethan, die mir bett mögen fürfommen, fo 
wollt ich mich befcheidentlich doch mir Vorbehalt E. Kön. 
Mai. Hoheit ond des Calands Gerechtigkeit haben er; 
Elert, daß fie verhoffenelich folten ein Gnügen daran ge— 
habt haben. Vnd gelangt alfo an E. Kön. Maj. mein 
onderthenigft Bitten, es molten E. Kön. Maj. dieſe 
meine Entfchuldigung mit Kön. Gnaden vffjunehmen ges 
ruhen, mit gnedigften Gebott an Bürgermeifter und Naht 
zu Itzehoe, daß fie mich hinfürder bey E. Kön. Mai. 
folcher vnbilligen und vnrechtmeßigen Beflagungen mügen 
haben zu vorfchonen, und mehr Chriftl. Nachbarfchafft 
belieben, dann folchen unbefugten Frevel jegen mich vor; 
zunehmen, auch den Bürgermeifter Andreas Gottfrieden 
dahin halten, daß er fich dermaßen, wie obgemelt, ers 
flere, damit ich alfo von jedermenniglich diefer ausge: 
fprengten Rebe entſchuldigt feyn, vnd alfo friedlich und 
ohne Widtleufftigkeit diefer Sachen fich felbft zum Beften 
abhelffe. Das haben jegen E. Kön. Maj. mit meinem 
andechtigen Gebett zu Gott dem Allmechtigen ich mich 
underthenigft wiederumb vnd zu aller Gebüer zu erzeigen, 
darzu ich onderthenigft gehorfam und höchfigefliffen. Da- 
tum Itzehoe d. 3. July. Anno 75. 
E. Könige. Majftät 
underthenigfte 
dehmühtigefte und - 
gehorfame 


8. P.) 
Eb. 


) D. h. Katharina Pogwiſch. Sie ſtarb den 13. Decbr. 
1587, im 81. Lebensjahre. Ihr Epithaphium * * in 
- dem erbaltenen Kloſtergange vorhanden. 
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Beilage XXVII. 


Visitationsarticull A. 1597 den 5ten Sontaͤg 
ng Trinitatis von denen Canzelen publi, 
eiref, darvp de Visitatio darna vp hierin 
beſtimbte Tiidt in der Cremper⸗ vndt Wil 
ſter Marſch iſt geholden worden dorch den 
Edlen Ehrenveſten Benedictum van Ahle- 

‘ feld, Königl. Raht vnd Ambtmann thor 
Steinborgb und M. Johannem Vorstium, 
Probften tho Itzehoe. 


Copia Epistolae Reverendi Dni Praepositi M. Johan- 
"nis Vorstii ad utriusg. Marschiae Pastores. 


S. Reverendi Domini Confratres. Demwile de Visi- 
tation diſſer beiden Marfchen Kercken eine lange rume 
Tiidt nich geholden, vn midlertiid (mo vermodlich vnd 
van Juw veelmahl geflaget) veele Gebrecke ingereten, 
derwegen Ji ock oft vm ein General - Visitation gebeden 
on angeholden: als heft de Edle, Ehrenvefte Benedictus 
van Ahlefeld, Könige, Maj. Naht und Ambtmann ide 
an fick nich mangeln laten, fündern vth Chriftlicken Iwer, 
damit Godes Ehre vnd deffer Kerefen Heil vnd Wohl 
fahrt gefoͤddert, vp ditmahl de Kercken tho visiteren, vnd 
ahne lengern Vertoch de Visitation vorthonemen, genß—⸗ 
licken ſick entſchlaten, vn van mi guͤnſtigen begeret, dat 
ick deſuͤbbige Visitation mit allen ehren Vmbſtaͤnden, 
wann ehr, tho welcker Tiidt vnd Dage, vcf welcker Ges 
fialt de geholden werden fchöllen, Juw D. Pastoribus 
69 Tiiden intimeren, vnd Fi alle und Jeder in finer 
Gemeene apentlick mit diffem Patent van dem Predigs 
ftoel verfündigen vnd aflefen ſchoͤlen, folden S. ©. €. 
Ehrifilichen Begeren wy Billig tho gehorfamen, vnd dat 
id Amtshalver mi tho diffem Chriftlichen Werck ſchuldick 
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erfenne, doh ick mit diffem jdermaͤnnicklicken tho weten, 
dat ©. ©. E. am nechfifolgenden Mandag nah Johan—⸗ 
nis Baptiſtaͤ aver acht Dagen, if de Ade Dag Julii, 
thor Wilfter gegen den Avend anfamen, vnd den Dings; 
tag, iß de 5de Julii, darfülveft de Visitation nevenft mi 
in dem Namen Gades fröh Morgens anfangen willen, 
ond folgendes Daged, vp dem Middeweken, iß de 6de 
Julii, tho St. Margarethen; vp dem Donnersdag, if de . 
7 de Juli, tho Brockdorp, des Fridages, i de 8de Juli, 
tho Wewelsfleth, vnd vp dem Sonnabend, if de Ide 
Julii, tho Beyenfleth, van dar vp den Soͤndag, iß de 
40de Julii, post concionem, tho Borsflech, folgenden 
Mandages, if de 11de Julii, thor Crempen, Dingsda: 
ges, den 12. Julii, tho Süderau, on des Middewekens, 
iß den 13 den Juli, thom Niendrof, in dem Namen 
des Allmächtigen continuiren vnd vollenden willen, dartho 
de gnädige Godt fine Gnade vorlehne, 

Darmit ock diffe Visitation thor Ehren Gades, vnd 
diſſer Kercken Wohlfarth vollentagen werd, heft ©. ©. €. 
nicht vor vnnoͤdig geachtet, apentlict van dem Predigſtoel 
diffen Patent to intimeren laten, dat alle und jede des 
Cafpeld Inwanere, welcker jennigen Feil vnd Gebred 
edder ärgerlickes etwas, dat an den Kerckendenern, be 
ſy Pastor, Cappellan, Köfter edder Schofmeifter, op ehren 
Dohn edder Levend wüßte, dat be edder defülvigen nich 
recht na der Negel gödtlicken Wordes Iehre, de rechte 
Tide nich afwahre, de billigen Saeramente mit gebörlifen 
Ceremonien nich vorrichte, de Kranfen verfüme, de Kins 
der nicht döpe, edder dat defülvigen, ein edder mehr, in 
ehrem Levend firaflik mit freten vnd fupen, Vntucht, 
Hader, Zanck, Wucker edder vnehrlicke Handtering dri: 
ven, be Gemeene Gades ärgern, ſolckes apentlick ahne 
Schuw vnd Frucht in der Visitation antögen, vnd nees 
nes Weges vorfwigen. Imglicken dat de Predigerd alle 
grave Seile und Gebrefen, in’ ehrem Cafpel, namentlid . 
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efe Jemand mit falfcher vnreiner Leere, wo de den-Mas 
‚men hebben mochten, behaftet, edder vordaͤchtige, heemlicke 
Verſambling vnd Winckel⸗Predigte holden, Gades Wort 
laͤſtern, verachten, nich hören, de Sacramente nich ge: 
brucken, den Predigern in ehrem Ambte wedderſprecken, 
ehre geboͤrlicke Beſoldung wegern, edder ſick ſonſt in aͤr⸗ 
gerlicken Leven, Horery, Vntucht, vnbilligem Wucker, in 
Fiendſchop leven, ſolckes alles, fo lev em Godes Ehre 
vnd ſiner Gemeene Wohlfahrt iß, ahne Frucht in der 
Visitation anklagen, neenes Weges vorſchwiegen, ock dorch 
ben. Kaſpelvagd vor ben Hr. Visitatoren. tho compareren 
mit Namen eiteren laten. Dat ock den Eedtſchwaren, 
welcker Ambt tho der Visitation gehöret, de Gebreck⸗ 
ehrem Eede na, als dar ſyn, de dat Predigamt vnd dat 
goͤdtlicke Wort vorachten, laͤſtern, wedderſpreken, un⸗ 
der der Predigt ſupen, in Vntucht, Fiendſchop leven, vor: 
baden Wucker driven, Toͤverie vnd Wickerie öven, od 
welcke ehres Globens verdächtig, deſuͤlbige alle und jede 
in der Visitation antotoͤgen vnd deſuͤlvigen voͤr den Hr. 
Visitatorihus tho compareren, eiteren hiemit befahien 
vnde vperlecht ſye. | in =. Fr 
Inſuͤnderheit, dat der Kercken Diaconi, Kerckſchwaren, 
vnd de Armen ⸗ Vorſteher, ehre Boͤcker und Rekenſchop van 
‘der letzt geholdenen Visitation bet tho diſſem Dage darleggen, 
ock alle Feil vnd Mangel, oft der Kircken an ehren Guͤdern 
vnd Inkumpſten, idt ſye an Acker edder Rente, etwas endta⸗ 
gen vnd vorfrembdet antotoͤgen, dar ſe ock alle der Kercken 
Guͤdere, de noch vorhanden, mit allen Vmſtenden, wo veele 
der Kercken Rente, Hoͤvtſtoel, wo veele ock der Kercken Acker 
vnd Morgen ſyn, wo ſe mit ehrer Strecking gelegen, wol 
derſuͤbbigen gebrucket, wat fe davoͤr gegeven, oft. ock der 
Kercken Acker verpandet, mit Gelde beſweret, verkoͤft 
edder thor Vthgave gegeben, vnd wat ſonſt mehr iſt, 
daran. der. Kercken gelegen, alles ſtriftlick vp reinem Pa⸗ 
pier in 4to tho vorteken, vnd in der Visitation oͤvertho⸗ 
12 
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geven hiermede vormaner und gebeden hebben. willen. 
Schoͤlen ock de Kerckendeeners, Pastores, Cappellani, 
Aeditui jeder feine Inkumpſt an Acer, Nente und Aeci- 
dentalibus fo veel möglich, wo de Acker mit erer Strecking 
gelegen, und wo veele derfülvigen fon, glickermaten als 
idt mit der Kercken Acker vorher gemeldet, vp rein ge: 
fehreven in Ato in der Visitation Avergeven, damit alfo 
aller ond jeder Kerken Angelegenheit gründlich erfundiger, 
defülvige fehriftlick vorfatet, de Kercken thom beften er: 
Holden und vp allen Fellen richtig gemafet und gebrucker 
werden. Def dero Könige. Maj. als summo patrono 
-et episcopo Ecclesiarum, went von Noͤden, vnderdaͤnigſt 
Bericht davon gefchehen koͤnne. Deß tho mehrer Ohr⸗ 
find Heft de &. E. Herr Ambtmann diffe intimation 
mit egner Hand, vnd ick ock onderffreven. Datum Itze- 
hoe d. 21. Jun. A. 1597. 
Benedictus van Ahlefeldt, Johannes Vorstius, 
egen Hand. manu propria. 
Vp diffe publicirte Vthſchrifft is vp beſtemmte Tiedt de 
"General - Visitation van ben darinnen benomten Perfoh: 
nen in dem Nahmen des Herren vor de Handt genab; 
ig vnde vorrichtet worden. 
De Anfang biffer Visitation is thor Wilſter gemakett 
| wotben in Henrich Garpen Hueſe, als des Herren Ampt: 
mans gewöhnliche Herberge, vndt nah dem van den Her: 
ren Visitatoren erfilif de Hoͤvettluͤde der Karcen, ſampt 
den Karkſchwaren, findt gefragett worden, offt fe ock Mans 
gel an ehren Predigern vndt andern Karcken vnde 
Schoelldeneren wuͤſten, der Lehre vnde Levendes halver, 
vnde ock de Prediger hinwedder in geliken gefragett wor: 
den, offt fe ock an ehren Thohoͤrers Jemandt mitt fal— 
ſcher Lehr edder fünften groten, graven, ergerliken Suͤn⸗ 
den beladen wuͤſten, vndt beyde Parten, ſolckes ahne alle 
Schuw vndt Fruchten tho apenbahren, van den Herren 
Visitatoren vperlecht vnde befahlen worden, ſindt de Eydt⸗ 
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ſchwaren diſſes Caspels van den Herren Visitatoren in 
Eydesplicht (welckes bethhertho nicht geſchehen) genahr 
men worden, vnde ehnen thom hogeſten befahlen, datt 
fe mit Flit Achtung darvp geven ſcholden, vnde antoͤ— 
gen, watt in einer idern Buerſchop ſick ergerlich in dee 
Lehre vndt in dem Levendt manck den Kaspelsluͤden 
worde begeven vndt thodregen, vndt is de Formel des 
Eydes dem Paſtorn ſchrifftlick gelaten vndt befahlen, datt 
he benevenſt dem Caspelvagede alle Tiedt den nien Eydt⸗ 
ſchwaren denſuͤlvigen vorholden vnde ſtauen (?) ſcholde. 
Darnah is na den Karkenguͤderen, Gelde, Acker, 
Koelhave vndt Grunde gefragett worden, ock watt vnde 
wo vele de Predigere vnde andere Kerkendenere thor jaͤhr⸗ 
liken Beſoldinge vpboͤhrden, welckes alles van den Kark—⸗ 
ſchwaren vnde Predigern is vp Papier in dto geſchreven 
den Herren Visitatoren avergeven worden, vnd daroth (fo 
veel de Karkenguͤdere anlangett) befunden, dat noch woll 
hen bi de 90 Morgen Landes vnde daraver vorhanden 
ſyn bi der Karken, averſt weinig Hure inbringen, nah 
dem Mahle tho Nortorp 22 Morgen Landes belegen fin, 
vnſer leven Frowen Wifch genohmeth, de man 
49 # thor Hure inbringen. Vnde in der Efelafe finde 
72 Morgen, de Sidtwendige genöhmett, de man 60 # 
geven, Watt den Rortorper Acker anlangett, is van den 
Herren Visitatorn vor Necht geachter worden, datt defül: 
vige Cde miele Solckes noch nuͤhwerle geſchehen) ſcholde 
der Karcken thom Beſten verhöget werden in der Hure, 
welckes den Luͤden, de ſolcken Acker in Gebruck hadden, 
is vorgeſtellet vnde gefraget worden, offt ſe ſick gudtwillig 
mit dem Caspell wolden inlaten vnde vordragen, edder 
derumb mit Rechte angeſpraken werden. Resp. Se mol 
den bi ehrer vörigen Gerechtigkeitt bliven; wolde man ſe 
höger drengen, ſo mochte man tho Rechte ſprecken. 
Watt darnah den Ekelaker Acker anlangett, dewile be 
thovorn vorhoͤgett worden, von 48 vp 60 J, vndt ein 
12 * | 
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ſtattlick Bewies vndt Vorfehrivinge van dem Königl. Stadt: 
holder, Amptmann, Probft ete., datt ſolck ſcholde ein Erff⸗ 
huere ſin, vnde hernahmahls cho ewigen Tiden nicht wi⸗ 
der verhoͤgett werden, is vnder den Visitatorn darvan 
disputirt worden, efft men diſſen Acker ock wider verhoͤe⸗ 
gen koͤnde, darvp ſik der Probſt alſo resolvirt, offt nicht 
de Ekelaker ſolcken des Koͤnigl. Stadtholders vndt Ampt⸗ 
mans Verdrag ſuͤlveſt geſchwecket, vndt ſick darvan affge⸗ 
geven hadden, nahdem befindtlick, datt ſe diſſen Karcken⸗ 
acker vorſettet, vorpandett, ja erfflick vorkofft hadden, dar: 
dorch alſo nah der Lenge diſſe Acker mochte van der 
Kercken alieneret werden, vndt dewile idt ock nu de 
Notturfft erfoddert tho Vnderholdinge des nien Cappellans, 
ſo wehre de Frage, efft de Karke nicht Macht hedde, diſſen 
Acker tho verkoͤpende, vndt vorgewandt, datt Koep Huere 
vpdreve. Darinnen de Amptman nicht hefft konnen be: 
willigen, ſondern den Anſchlag gegeven, men ſcholde de 
beiden vorgedachten Quaestiones des Herrn Probſtes sup- 
plicando vpt Papiere ſtellen, ſo wolde he idt benevenſt 
der Ekelaker Bewies, ſo ſe vp diſſen Acker hebben, an 
de Vniversitet ſchicken vndt ſick darvp belehren lathen, 
welckes alſo tho Dancke is belevett vndt angenahmen worden. 
Matt ſunſt an Rentegeldt vndt Hoffhuere mehr vor; 
handen, darvan dohn de beſegelden Breve vndt dat Kar; 
ken⸗NMissal gude Nahrichting. 
Der Stölte vnde Stede halver in ber Kerken is ock 
lange Tidt twiſchen den Caspelluͤden Irrunge geweſen, 
darvp de Herren Visitatoren eine Ordenung gemakett, de 
ſchrifftlick vorhanden, vndt in der Karken bigelecht vnde 
verwahrett werdt, von den Herren Visitatoren mitt ege⸗ 
ner Handt onderfehreven. 
S. Margreten. 
Ban der Willfter findt de Herren Visitatoren den 6. 
Julii getagen nah S. Margreten, vndt idt aldar gelic, 
als thor Wiltfter gefchehen, vor de Handt genahmen, vndt 
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Klage der Kaspelluͤde ower ehre Prediger undt wedderumb 
der Prediger aver de Caspelluͤde gehörett vnde gerichtete, 
hebben aver bi der Kerken ganz neenen Acker vorgefunden, 
funder man 64 > Rentegeldt. Idt is wol etwas mehr 
Geldts bi der Karken geweſen, averſt vth Mangel des 
Ruhmes nedden in der Karken is ein Vorkarke, edder 
ein Chor, gebanet worden. Dartho etlick Geldt van dem 
Karfengelde was genahmen, welckes de Herren Visitato- 
ren nicht hebben tollen vor guett erfennen, funder be; 
vahlen, datt ein der, de vp dem nien Chor ſtahn wolde, 
fine Stede bethalen fcholde, barmitt alfo de Karfe mochte 
tho ehrem vorlechten Gelbe kamen, der Karken Inkumpſt, 
vndt der Karfendener Befoldinge is den Herren Visita- 
toren fchrifftlick avergeven worden. 

Brodtorp. 

Dan S. Margreten findt fe den 7. Juli nah Brock: 
torp vorruͤckett vnde nah vorhöreter Klage der Prediger 
vndt Caspellüde gegen malckander, an Acker, Huere, van 
wegen des verhögeden Karckenackers vorgefunden 5649 #. 
Doch is vp dem olden Chorall vndt Karkenboek befunden, 
datt manck diffen vorhögeden Acker etliche Morgen vor- 
handen fin, daran dem Paftoren de Hevinge vndt Be; 
nutting thogefchreven fteitt. Derwegen de Herren Visi- 
tatoren befahlen, de Caspellüde des Paftoren Acker van 
ber Karfen Acker underfcheden, vnde nicht durcheinander 
mengen fcholden, woraver den de Herr Prameft fehr gel 
vert vnde gefcholden, welckes de Karkſchwaren fick thom 
hogeften beſchwerett, vndt vorgewandt, fe nuhwerle gehört, 
datt manck der Karken Acker ſcholde Landt ſin, darvan 
de Paſtor jemahls ſcholde de Benuttinge gehatt hebben. 
Jedoch leth idt ſick domahls anſehen, ſe ſick gegen ehren 
Paſtoren inſtellen, vndt mitt ehm verdragen wolden. Vndt 
hebben de Karkſchwaren der Karken Inkumpſt, wo den 
ock de Karkendenere ehre jahrlike Beſoldinge ſchrifftlick 
avergeven. 
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Wefelsfleett. 

Bon dannen den 8. Juli tho Wefelöfleet angekamen 
unde aldar inngeliken befunden, datt manck dem Karkenacker 
Landt ſi, darvan ehemals de Paſtor Benuttinge gehatt, 
noͤmlich 11 Morgen Binnen Dikes vndt 7 Morgen Buten 
Dikes, baven des Paſtoren 11 Morgen, de be fülveft im 
Gebrufe hefft, darum de Wedemen ſteitt. Sünft is vele 
Ackers bi differ Karfen vorgefunden worden, averft gifft 
nicht vele; de Morgen nicht baven ZU x. Hebben ock 
fomptlick, wo de vorigen, ehr Dohnt febrifftlick avergeven. 

Bayenfleett. | 

Den 9. Juli tho Bayenflett angefamen, dar de aller; 
richtigfte Nahwiſinge van Karfenacker vndt Grunden in dem 
Missal tho finden getvefen, welcfer Missal finen Anfang hefft 
von einer Visitation fo vp Befehlig des Könings Chriſtiani 
des 3, is Ao.50 geholden worden dorch Clauws Rangom*), 
Amptman, vndt Herr Johan Antoni, Probften. 

Idt fin ock vp dithmahl dem Capellan, de aver vele 
Beſchweringe geflagett, vor den Seyer tho wahrende, de 
nicht lange thovoren darfulveft angeordenert, 4 Rickesdaler 
van den Herren Visitatorn tho Gode gedungen worden. {58 
ock der Karken Inkumpſt fampt der Karkendeenere Befol: 
dinge, mo in den vörigen Caspeln gefchehen, den Herren 
Visitatoren fehrifftlict avergeven worden. 


Beilage XXIX. 
Verordnung König Chriftion V., daß außer dein 
Seneralconfiftorium indem Münfterdorfifchen 
alle Vierteljahr ein Specialconfiftorium moͤge 
gehalten werden, v. 12, Febr. 1691. 
Ehriftian der Fünfte ꝛc. Geben denen Pastoribus, 
Diaconis und fämtlichen Eingepfarreten derer zu Unſerm 


) Nach anderer Nachricht, und auch nah Geud I. 178 u der 
damalige Amtmann Dieterich Blome. 
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Miünfterdorfifchen Consistorio. gehörigen Kirchen hlemit zu 
vernehmen, welchergeſtalt Wir Und alferunterthänigfi xefe- 
riren laffen, wie daß jeßtgedachtes Consistorium bishero mr 
jährlich ein Mal gehalten worden, da doch zu Zeiten 20, 
30 und mehr Sachen auf dem Catalogo. geflanden, und 
daher in folcher Juridica die wenigften rechtl. Gebühr nach 
koͤnnen erörtert und. abgethan werden, voraus dann gekom— 
men, daß einige causae. etliche. Fahr nacheinander denen 
Parten zum höchften Schaden hinftehen müflen, auch die 
öfters entſtandene publica seandala nicht fo fchleunig, als 
ſichs wol gebuͤhret hätte, aboliret. Solchem aber länger 
nachzufehen Wir nicht gemeinet feyn, als mandiren ud. Ders 
ordnen. Wir in Kraft diefes, wollend, daß hinfuͤro in ev; 
wehnter. Unſer Deünfterdorfifchen Praepositur alle und jede 
Quartal, und auf folche Weife des Jahrs vier mal ein 
Consistorial - Gericht angefeger und geheget werde, doch alfo 
und :dergeftalt, daß der Synodus mit dem General- Con- 
sistoxio dem alten Herfommen nach verbleiben, zu denen 
übrigen 3 Judiciis aber nur etliche nnparteüſſche Assessores, 
der Sachen Befchaffenheit nach mehr oder wenig, ‚Doch, 
daß der numerus derer, fo ihre vota haben, nicht unter 5 
fey,, von denen Consistorialibus, tie fie einander von dem 
älteften bis zum jüngften nach der Ordnuug folgen, dazu 
von dem p. t. praeposito follen gefordert werden, auch die 
Beklagten fowohl vor forhanen Special- ald denen General- 
Consistorüs. bey der in Mechten verordneten Strafe zu 
compariren fehuldig und gehalten feyn, ed wäre denn, daß 
einige Sachen von Erheblichfeit vorkommen würden, da die 
Parteyen bei dem General-Consistorio gehöret zu werden 
verlanget, auf welchen Fall ihnen folches frey foll gelaffen 
werden, imgleichen die Appellationes davon fofort an Unfer | 
Dber s Consistorium in denen Fürftenthümern gehen follen. 
Mornach nicht nur Eingangs gemeldte, beſondern auch Die 
Rirchfpielen wegen der Kirchenfuhren nach denen Consisto- 
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rien:fich allerunterthaͤnigſt zu achten. Uhrkundlich under Un: 
ferm aufgedrucktem JIuſiegel. Gluͤckſiadt, den 12. Behr. 
1691. 


Beilage XXX. 


Ueber die Lage des ehemaligen Kalandshauſes 


zu Muͤnſterdorf. 

(Mit einer Zeichnung.) 

Ueber die Ausmittelung der Lage des Kalandshauſes in 
Muͤnſterdorf kann ich, nach Mittheilungen des Hru. Paſt. 
Seele daſelbſt, noch folgendes Naͤhere beibringen. Nach 
Vernichtung des Kalandshauſes und Verlegung der Syno; 
dalverfammlung nach Erempe war der Pag, worauf das 
Kalandshaus geftanden, und welcher den Namen Kalands: 
hof führte, dem Münfterdorfer Paſtorate beigelegt worden, 
in welchem Jahre ift nicht befannt. Im J. 1676 wünfchte 
ber: Paftor in Münfterdorf Adam Mittler auf dem Ka 
landshofe „ein Häuschen zu fegen.“ Diefed ward ihm deim 
auch unterm 7. Nov. von dem damal, Generalfuperinten; 
denten und Deünfterdorfifchen Probften, M. Joh. Hude⸗ 
mann, erlaubt, jedoch mit der Bedingung, daß feinen Nach; 
folgern der ususfructus des Kalandshofes bliebe, und von 
dem Haufe jährlich ein Reichsthaler Grundhauer gegeben 
werde. Das Haus gehörte alfo dem Paftor Adam Müller 
eigenthümlich und nach feinem Tode (13. Aug. 1680) wird 
feine Witwe es bezogen haben; wenigſtens verkaufte fie. es 
laut Kaufcontract v. 26. April 1689 au einen Joh. Friedr. 
Müller. Mir diefem Muͤller fchloß der damal. Pater zu 
Münfterdorf Sim. Bonenberg. unterm 2. Mai 1699 
einen Hauercontract ab, vermöge ‘welchem an Muͤller der 
Kalandshof verhäuere wurde gegen ‚Erlegung einer. jahr; 
lichen Grundhauer von 1 Nthir. für den Plag, auf dem 
das Hans fand, und 1Rthlr. für den Plag Hinter dem 
Hanf. Mach Eonfract vom 5. Gebr. 1691 cedirte J. F. 
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Müller jedoch dem Paſtor Bonenberg tvieder den Plag 
hinter dem Haufe, und behielt fich mm die Freiheit vor, 
aus dem Teiche Waſſer zu fehöpfen, und darin fein Leinen; 


geraͤth zu wafchen. Darauf wırde im Yun. 1696 bei der 


Kirchenbifitation ein mändlicher Kontract zwiſchen Paſtor 
Bonenberg und feinem Nachbar Mich, Hollert abgefchloffen, 
wornach der Paftor dem Hollert und deſſen Erben den dem 
Hollertſchen Daufe im Dften belegenen Kalandshof, ſowohl 
den Plas hinter dem darauf erbauten Daufe, als auch die 
1Rthlr. betragende Grundhauer von dem Plage, worauf 
das Haus ſtand, cedirte und eigenthämlich überließ, und 
ſich und feinen Nachfolgern dagegen von Hollert eben fo 
viel Land weſtlich vom Hollertſchen Haufe zu immermwäh; 
senden Zeiten abtreten und übergeben ließ. Auf diefem ehe: 
maligen Hollertfchen Lande ift die Paſtoratſcheune erbaut worden. 
Nach beinahe 24 Fahren erft, wo an Hollerts Stelle ein Klaus 
Tiedje getreten war, ward hierüber ein fchriftlicher Eon: 
tract abgefaßt, nämlich bei der Kirchenvifitation am 2. Febr, 
1720. . Allein die Unterfchreibung dieſes ContractS erfolgte 
erft bei der Generalvifitation am 30. Aug. 1746, wo Claus 
Tiedje noch dort wohnte. Durch DVergleichung aller diefer 
Eontracte, welche noch vorhanden find, und genaue Unter; 
fuhung an Drt und Stelle Hat fich nun ergeben, daß die 
anf der Zeichnung befindlichen Angaben die richtigen find. 
Der Befiger von Nr. 7 bezahlt noch jährlich an den Be; 
figerävong Nr. 8 einen Neichsthaler Grundhaͤuer. Auch 
ſtimmt die Sage damit überein, daß da, wo Nr. 7 fieht, 
das Kalandshaus fich befunden habe. 


- Beilage XXXL 
Gegenwärtig Fönnen folgende Perfonen am Synodal⸗ 
fchmaufe heil nehmen : 
Praeses, Praepositus, 22 Assessores (der Itzehoer Archi⸗ 
diakonus mitgerechnet) und Actuarius 26 Perſonen. 
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Der. Beſiter von Breitenburg. . . . 1 
Die Pridrinn des Itzehoer Kloſters, nebſt 
2 Fraͤulein Conventualinnen . » . . 3 
Der Diakonus in Feehoe » . - 1 
Der Mector und der Cantor der Stadtſchule 
daſelbſtt.2 
Die Proͤbſtime. 0... 1 
Alfo im Ganzen 33 Perfonen. 
Grundriß der Lage des ehemaligen Kalandehaufes zu 


ee 





1. Die Kirche. 

2. Der Glodenthurm. 

3. 4. 5. Des Paſtors Haus, Scheune und Balhaus. 
6. Das Schulhaus. 


7. Das | ber Stelle des ehemaligen Kalandshauſes befindliche 


8. 9. * und Abſchiedskathe, ehemals dem Michel Vollert 
und dem Klaus Tiedje zuſtaͤndig. 

10. Der Kalandshof. | 

41. Der Kalandsteich. ' 

12. Der Wen nach dem Störbeihe und von da nach Itzehoe. 


.— 2 IEME BEOIELRRE 


Dänifche Annalen, 
ein Nachtrag 
su 


Langebek Scriptores rerum Danicarum. 


Dom 


Herrn Archivarius Dr. Lappenberg 
in Hamburg. 


“ 
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— 
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% 
‘ 
Digitized by Google 


Unter den gefchichtlichen. Handfchriften des Hamburgifchen 
Archives befindet ſich eine, jedoch nicht vollſtaͤndig vorhan: 
dene, im fiedenzehnten Jahrhunderte verauftaltete Samm: 
lung, betitelt: Cimbria illustrata, welche viele größten 
theils befannte Geſchichtswerke und Geſetze Daͤnnemarks, 
Holſteins und der Staͤdte Luͤbeck und Hamburg enthaͤlt. 
Wahrſcheinlich iſt ſie das von dem Verfaſſer der Hambur; 
giſchen Kirchengeſchichte, dem im J. 1731 verſtorbenen 
Prediger an der St. Johannis ⸗Kirche zu Hamburg, 
Staphorſt bereits benutzte Manuſcript ). In dem blſten 
Bande dieſer Sammlung befinden ſich die Abſchriften von 
25 Annalen der daͤniſchen Geſchichte, deren einige gänzlich 
unbekannt, andere aber, da die Originale derſelben 
durch den Kopenhagener Schloßbrand und auf andere 
Weiſe verloren gegangen, fuͤr die Richtigkeit des Textes 
nicht ohne Intereſſe ſind. Aus der Ueberſchrift von Nr. 
13, ſo wie der Uebereinſtimmung mehrerer Nummern, 


*) ©. deſſen hamburg, Kirchengeſchichte Ch. II. ©, 563. 
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wie 4, 7, 8, 9 mit denen der Handfchrift des Stepha; 
mins ergiebt fich ein fehr naher Zufammenhang der ham: 
burgifchen Abſchrift mit jener, Dem Gefchichtsforfcher 
werden die bier gegebenen Darianten zu der Be 
nugung der Langebeffchen Sammlung willkommen feyn, da 
die Originale fo oft fehlen und Langebek nicht felten will— 
Fürlich verfuhr. Am Intereſſanteſten foheint und der. bisher 
vergeblich gefuchte Theil mit den übrigen Ergänzungen und 
Lesarten der Annalen v. J. 1308— 1363. . Herrn Ulrich 
Hübbe aus Hamburg habe ich für die gefällige Unter; 
ftügung bei Collationirung der Nr. 1—9. meinen beften 
Danf zu fagen. | 


Nr. 1. 
Anonymi Chronologia ab anno Christi DECCXXI ad an- 
num MCCC ex antiquissimo Codice in Membrana Ms. Re- 
giae Bibliothecae Hafniensis, signato : E. 39. 

Sie ift fehr fehlecht abgedruckt in Westphalen Mon. 
inedita Tom. I. p. 1404. Beffer nach einer Abfchrift, wel: 
che Arnas Magnäus aus dem erften Bande der Bartho: 
linifchen Eollectaneen genommen hatte, bei Langebek Tom. 
I. p: 368— 372. 

Der Hriginal Codex ift 1728 verbrannt, aud den 
‚angezogenen Band der Bartholinifchen Collectaneen giebt 
Langebek ald verloren an. — Eine forgfältige Bergleichung 
der Hamburger Abfchrift mit dem Abdrucke bei Langebef 
ergiebt Folgendes. 

Im Ganzen flimmen beide fehr mit einander, in der 
MWortfchreibung hat Feiner unbedingt den Vorzug, bald ift 
der eine, bald aber der andere der älteren Art und 
Weiſe treuer, L. bat feltener das th, dagegen aber am 
Ende von Silben häufiger das gA, fehreibt durchgehende 
Jucia, nicht Jusia, und anderes Aehnliche. Alle übrigen 
irgend bedeutenden Abweichungen folgen bier ; die wichtig: 
ften mit einem * bezeichnet. | 

H. L. 
Anno Dni | | 

811, die Ueberſchrift hat 821. 
jedoch auch 821. 

827. — per Daniam — genti Danorum. 
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H. 

* 1090 in Othinsho. 
1131 Jalungi 

* 1132 Bellum fuit inSy- 
ro et aliud in Runibiargh. 

* 1133 Roskild deuasta- 
ta est. 

* 1135 Haraldus interfec- 
tus est in Jutia. 

* 1140. Ericus Lamb Rex 
Danorum factus est. 
1149 Torstinstorp 

' 1150 Vibiargis 

* 1167 Burius 
1177 Eschillus 

* 1180 Anundalene 

* 1197. Diefe Fahrszapl 
und bie bei E. befindliche 
Nachricht fehltb. H.u. W. 
1208 Lenam 
1213 Margaretha Re- 
gina de Bo&mia Dano- 

. rum. 

' 1231. Helena, womit 
Weſtph. ſtimmt. 

1249 Kopmannehafn 
1250 „obiit Abbas Ni- 
colaus“ dieſe Worte 
fehlen bei H. und W. 

* 1259 -Paschae. Chri- 
stophorus Rex obiit. 
1272 Witing. Scles- 
wich 
1275 House 


L. 
—— in Othinshö 
Jallungi 





Diefe ganze Nachricht und 
Jahrszahl fehle beit. und W. 


1132 R.d. est. 


Diefe Nachricht und Fahre: 
zahl fehle bei L.doch nicht beiW. 


fehle bei L. und W. 


Thorstinstorp. 
Wibiargis. 
Burisius. 
Eskillus 
Anundalerae. 


1197. Cardinalis Fidencius 


obiit in Scania. 


Lenom $. Lenem W. 


M. Regina DD. de Boëmia. 


* 


Heleonora 


Köpmannehafn 
obit Abbas Nicolaus. — 


Die Worte Chr. R. obiit 


fehlen. 
Wittingh. Sleswig. 


Houa $. Houu W. 


* 


* 


i 


H. 
1275. obüt Archielec. 
tus Erlandus womit 


MWeftphalen ſtimmt. 


1276. predictus fehlt. 


1279. Haemblaewathle 
quod celebratum est 

1279. eodem ao obiit — 
Efraethorp diefe Worte 
fehlen bei H. und W. 


1279. Jaermarus 
—— obtinuit in causa. 
1280. ex utraque amnis 
sequenti die Walburgis 
Virginis obit 

1284. Et Ericus Duca- 
tus gubernaculum pos- 
sessorie suscepit, 
1286. Ericus filius ejus 
1290 Crakoe 

1294 in Annunciationös 
Dominieae 

1294 — de turre Siö- 
borgh. Die Worte 
Boätius Abbas — Cap- 
dur fehlen bei H. und W. 
1297 — — subponitur. 
Die Worte Sweno A. 
cessit fehlen bei H. u. W. 
1300. Johannes Archie- 
piscopus transfretando 
etc. 
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L 


| ‚Archiepiscopus 


predicius Thrugotus. 

Haemblaewaethle. 

celebratur. 

eodem anno obüt Petrus Ab- 
bas dietus Ruth in prae- 
‚ cedenti die Valentini Mar- 
tyris. Cui succedit Petrus 
Efraethorp. — 

Jarmarus. 

obtinuit in campo. 

ex utraque parte amnis, 
8. d. w. v. quae est 6to 
Nonas Maji abiit 

possessorie fehlt. 


ejus fehlt. 
Crakae 


in annunciatione Dominica, 


— de t. Siöborgh. Boetius 
Abbas obüt, cui successit 
Sweno dictus Capdur. 


— subponitur. Sweno Ab- 


bas cessit. 


1300. Johannes quondam Ab. 
bas Lundensis electus est 
in Abbatem Nestwedien- 

13 
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H. | L. 
sem. Johannes Archiepis- 
copus ete. 
Recentiori manu additum 

fehle bei H. und W. Ao Dni 1505 visus est sol 
totus sanguineus ipso die 
Franeisci, statimque 3tia die 
reformatum ‚est Monaste- 
rium in NestwethMinorum. 


Langebek bat das Chronicon überfchrieben „Anonymi 
Nestwedensis Chronologia Danica.* Vielleicht liege ſich aus 
den Barianten der Schluß rechtfertigen: Da beide Hands _ 
fehriften im Wefentlichen durchaus ſtimmen, auch) beiläufig 
beide gleiche Anfprüche in Betreff des Alters ihrer Quellen 
haben, nun aber mwahrfcheinlicher ift, daß Jemand. der die 
Fleinen Nachrichten über die Neſtveder-Aebte u; f. w. vors 
gefunden, fie mit dem Ganzen zugleich auch abgefchrieben 
haben würde ; fo ift anzunehmen, der Neftiveder : Mönch 
babe ein ſchon vorhandenes Chronicon abfchreibend, blog die 
Furzen Nachrichten von den Aebten ı. hinzugefügt. 





Nr. 2, | 
a Incerti Autoris Chronologia ex eodem antiquissimo in 
Membrana Ms. Codice Bibliothecae Hafniensis. ab.ao. Chr. 
DCCCXXVI ad MCLVI. Ä | 
Weftphalen giebt, L 1408, „ex antiquissimo Codice 
Membranaceo Bibliothecae Hafniensis“ einen fehr nachlaͤſſi⸗ 
gen Abdruck. Langebek hat, L 373, einen Abdruck aus 
Deter Olaus Collectaneorum libro, das damals fchon 
über 240 Fahr alt war. Ebenfalls fol es befindlich ge: 
weſen feyn im erften, verlorenen, Bande der Bartholinifchen 


* 
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Collectaneen, welche Abſchtift aus dem Original⸗Coder auf 
der Copenhagener Bibliothek entlehnt geweſen. Diefer Co⸗ 
der. iſt 1728 verbrannt. 

Es findet ſich aus der Vergleichung der Hamburger 
Handſchrift mit Langebek und Weſtphalen, wie ich glaube, 
die Muthmaßung gerechtfertiget, daß Weſtphalen und die 
Hamburger Abſchrift aus -einerlei- Duelle‘ -gefommen; io 
Weftphalen von der: Hamburger Abfchrift abweicht, ift big; 
weilen feine Nachläffigkeit offenbar. Hingegen ſcheint Lan⸗ 
gebeks Gewaͤhrsmann, P. Olaus, einen andern Eoder vor 
ſich gehabt zu haben. | 

Mir find folgende Abweichungen aufgefallen: 

Langebek. Hamb. Abſchr. Haroldo wie 
©.374.* Nam mortuo Ha- fie meiftens ſchreibt, und 
raldo. Eben: fo am Rande die Jahrszahl 


Weftphalen. beigefügt 846. 
iste nregnum as Hu. Wiese 
sumptus erat 
. Ligerim, Seca- Du, Ligarim Sequanam 
nam 
* Quo mortuo He- 2: die Jahreszahl beigefügt 
ricus puer 856 
ad destruendum Mund W. Anglorum 
regnum Franco- 
delle: W. Gelle, 9, Jelle | 
S.375 Ericus Rex-de- W. und H, fügen bei AC. 
functus est 901 . —— 
mortuo patre W.u. H. A.C. 946, sedmale 
ſagt L. 
mortuo- Haraldo 5, 1001. 
Suen quidam ' 


pafre non contenti WB. u. H. patria 
* quo ipsi Daniam W. u. H. quando 
13 * 


©. 375. 


©. 376. 


©. 379. 
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a sacro fonte 
ad Arles 
exul obüt 


| fines 


vix 3 menses su- 
pervixit 

est adeptus 
Ricardo 

vitam finivit , 
Hartheknut obüt 
Gambleknut 


nunciant 


ultro 
mors matura prae- 
venit 


sub quoWilhelmus 
egregius pietate 
et qui omnia vel- 
let ad perfectum 
ducere. 
Slaglosii 

Quo mortuo 


nomine Benedictus - 


in regem 

licentiam aRege et 
Populo petüt Ihe- 
rosolymamque adi- 
re penitendo, pere- 
grinationem elegit. 
Olauus rex obiit. 


Hu. W. fügen bei levaverit 

W.u. H. fügen hinzu A.C.962. 

W. u. H. A. C. 1001, sed 
male fagt Langeb. v. Ad. 
Brem. 1.IL c. 18, 

H. u. W. finibus. 

W. u. H. fügen bei mertuus 
1020; sed false fagt L. 

MB. u, D. 1027. 

H. u. W. Richardo, 

WB. u. H. 1036. 

W. u. D. 1043. 

H. u. 9. Gambliknut 

H. munciaverunt. W. nuncia- 
vere. 

MW. u. H. ultimo. 

W. u. H. fügen hinzu: licet 
satis reguo et nomine dig- 
ni fuerant. 

W. quo aevo, aber H sub quo. 

fehle in der Hamb. Abfchrift 
und bei Weftphalen. 


H. Slaglösy 

H. u. W. 1080. 

nomine fehlt in H. u. W. 

W. u. H. in regnum 

H. licentiam a rege et populo 
petüt , Iherosolymamque 
adire peregrinatione elegit. 
So auch W. 


W. u. H. 1098. 
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S. 870. Idus 
* ao Dni M. C. IV, 
S. 380.* Hic fuit vir crude- 
lis et literatus 
©.381.* Regium nomen si- 
bi usurpavit 
Syra 
tertio vero anno 
* cum C navibus 
et tunc maxime vi- 
tae suae diffisus 
* et ne Cununchelde 
transferetur 
S. 282.* et nullius constan- 
tiae 
Pentecostes cele- 
bratus 
* hilaris dator 
Thorieus 


S. 388. et Regio nie subli- 


mavit 
- infideliter 


** VII Kal. Junü » 
supradicto 


Vandalensium 
® Jllugo 
Adelbiörn 


S. 384. Ruco. So auch W. 


Sciping 
Suer 


H. u. W. Idihus 

W. u. H. MOII. 

W. eruditus et literatus, 

H. aber erudelis et literatus, 

H. u. W. regium sibi nomen 
tribuere coegit. 

W. u. H. fügen bei A. C. 1132. 

W. u, H. 1133. 

ebenfo H. aber W. sex. 

H. u. W. fehlt maxime. 


H. fehlen dieſe Worte, et ut C. 
transferretur W. 

H. u. W. sed nullius con- 
stantiase. 

H. u. W. celebrabatur. 


W. corde, aber H. dator. 
ebenſo W. u, H. 
H. u. W. sublevavit. 


W. erudeliter, aber H. infide.. 
liter. 

2%. VIII Cal. Juni a.C. 1134, 
5. VII Cal. Junii ao Dni- 
1134. Langebek fagt, es 
müffe feyn VII Cal. Juli. . 

H. u. W. Wendalensium 

N. Jaugo. 

H. Adelbiörn. Adelbyorn W. 

N. Rüco. 

N. Scyping. skyping W. 

5). Sver, fonft wird in Namen. 
das v von diefer Abfchrift. 
meiftend vermieden, | 
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S. 386. Suerker. H. Swerki. Suesky W. 
* Byorn etHericum W. Pryvorm et Hericum D. 
. Diaconum | 5. Byorn et Hericum‘D. 
* ‚nullum.. sibi, prio- H. volens. W. videns. 
rem volens | 
* ridentibus W. reddentibus, aber H. ri- 
dentibus. 
prostravit Bu D, 1139. 2. aber fagt 


* Virbrevisdeformis 
— Dous in lapide. 


es fen 1137,: 14 Kal. Oct. 
3 fehle in H. u. W. 





S. 386. regal dignitati de. H. regalem dignitatem. . 
euit 
discretionesedavit W. levavit.; H. aber sadavit. 
in Dno quievit W. u. N. a0 dni 1147. 
Eriei Emun 5. Emuni. 
Nr. 3. 


Pen rerum. Danicarum incerti -Authoris, ab 
anno Christi MCLXXXVII ad a c. MCCCKIX. 

Dieſe 23 Soliofeiten einnehmenden Annalen find unfes 
red Wiffens bisher nicht gedruckt, und werden daher unten 
folgen. Sie find vielleicht die Annales Bartholini Mserpt. 
welche Suhm dan. Geſch. IX. ©. 582% u. Th. XL S. 838. beim 
J. 1318 4anfuͤhrt. Beim J. 1201 erſieht man, daß fie 
nach 1531, beim J. 1284, daß fie 1579 gefchrieben find. 
Der Titel dux Holsatiae beim J. 1239 verräth gleichfalls 
den fpäteren Verfaffer, fo wie beim J. 1227 regnum no- 
strum den Dänen. Sie enthalten die Todestage der im Klo—⸗ 
fier zu Ningftad begrabenen Fürften. Vol. die Tabula 
Ringstadensis apud Langebek Ss. rer. Danic. T. IV. pag. 
278. Die vor und liegende Abſchrift diefer Chronik ift bes 
ſonders ſchlecht, auch finden fich Irrthuͤmer in dem Teyte, 
auf welche wir zumeilen aufmerffam gemacht haben. Doch 
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iſt fie augenſcheinlich, vorzüglich in dem foätern Theile, aus 
guten Altern. Quellen : zuſammengeſetzt, von denen manche 
für uns verloren ſcheinen. Die beigefügten. kleinen Anmer⸗ 
fungen und Berweifungen mögen dad Berftändniß und die 
Kritik erleichtern helfen, auf. Bollftändigfeit foll in beiden 
Beziehungen: hier Fein Anfpruch gemacht werden. Staphorft 
bat diefe Chronif benugt, S. defien Damb. Kirchen : Gefch. 
Th. J. 641 u. 636 und Regiſter unter: Bibliothef: 





Nr, 4 

Incerti Authoris- ex antiquissimo. Codice. Ms. Biblioth. 
Haffniensis, cui titulus Veriloquium vetus; insignito E. 42. 

Der DriginalsCoder iſt nach ‚Langebef im Jahre 1728 
mit verbrannt, 

Dei Langebef find diefe Aunalen v. J. 936-1317 aus 
einer Abfehrift des. Stephanius, wo fie gleichfalls Nr. 4 bil; 
den, abgedruckt, Th.IL 169: ff. 

Die Hamburger Abfchrift ſtimmt mit dem. Abdrucke 
merkwuͤrdig bid in die willfürlichften Eigenheiten der Worts 
fchreibung im Ganzen fo überein, daß an dem unmittelba; 
ven. oder. faft unmittelbaren -Uusfluffe aus einer Quelle 
nicht geztweifelt werden Kann. 

Ob diefe Quelle des Langebekfchen Abdruckes und zus 
gleich der Hamburger Handſchrift der Driginal s Coder 
der Kopenhagner Bibliothek (für erfieren durch das ges 
treue Medium der Stephanifchen Handfchrift) — oder ob 

ed für beide die Stephanifche Handſchrift geweſen, ftehet 
dahin. Es Fönnte eine, am ande: bei der Jahreszahl 
MCXIX befindliche Bemerkung in. ver Hamb. Handfchrift: - 
„Ex J. (?) putat hic legendum XXX“ in Berbindung mit 
der Langebekſchen „legendum forsan MOXXX“, und nach 
ber eine andere „forte Reges“ wo Langeb. fagt „legen- 
dum sine dubio Reges“ den Gedanken beftärfen, ob nicht 
‚die Hamb. Abſchrift die Stepbanifche etwa felber fep ? 
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Jedoch ſtehet dieſem entgegen eine durchgreifende Verſchie⸗ 
denheit in manchen Eigenthuͤmlichkeiten der Schreibung mit 
v oder u, t oder e u. fi w. welche neben jener merkwuͤrdi⸗ 
gen Uebereinftimmung hergeht; da L. nicht nach Weſtpha⸗ 
lenfcher Art, fondern genau Abfchriften und Druck bes 
förgte, hätte died Verhaͤltniß, waͤre Stephanius Abfchrift 
diefe unſrige, ſich nicht einfinden koͤnnen. Hingegen wird 
durch dieſe Anmerkung auf eine zwiſchen unſerer und Ste⸗ 
phanius Abſchrift geweſene Verbindung hingezeigt. 
Bemerklich mache ich folgende Abweichungen. 
Gleich zuerſt: *Langeb. ae Dni DecceXXXVI. Hamb. 


DeeceXXVL 


Ferner 1119 Filius autem Sancti Kanuti Regis. Das 


* 


sancti fehlt bei 2. 
1192 &, Finlandiam 9. Findlandiam. 
1201 $. Archiepiscopus Lundensis tertius. 
NH. fehlt tertius. 
1203 %. Adulphus Comes etc. H. 1202 Comes 
Ad. etc. 
1205 ®. Dagkmar H. Dagmart. 
1206 %. Archiepiscopus Bremensis, H. Archie- 
piscopus factus Bremensis. 
1207 %. Waldemarus. H. Walderus mit der Bes 
merfung am Mande forte Waldemarus. 
1218 8. XV Episcopis. H IV Episce. 
1240 8. Ortinborg. H. Orthinborgh. 
8. büggiae. H. byggiae. 
1250 8. Gudmunsson. H. Gudmundsen. 
| Myosund — Myösund. 
1262 8. Hagenscogh. H. Hayenslogh, wobei zu 
bemerfen, daß der Schreiber ſowohl das 
y als das Z, wo er anfangs g und c ges 
ſchrieben, hineincorrigirt hat. 
1271 8. filium Regis Abel. H. fratrem. 
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1283, 1284, 85, 86, läßt Langebef auf einander. 
folgen. D. aber 1283, 85, 86, 86. 
1293 $. Myrica. 5. Myrckae. 
1302 $. ad sedem Rigensem. H. Ripensem. 
1207 u. 8 find in der Hamb. Handſchrift durch 
Himüberlefen aus dem erften in gleichlaus 
tende Worte unterm folgenden Fahre in 
eind gezogen und dadurch der Sinn, wel: 
chen Langebek giebt, entftellt und die Nachs 
richt v. J. 1208 ganz feblend. 
1310 ®. Helsinburgh. H. Helsinghaeburgh. 
Uebereinftimmend find 1157, wo L. fagt: legendum forte 
abüt, beide Eremplare für obüt; 1170 wo 2. druckt: „Jar- 
marus....tus“ fegt die H. Abfchrift bloß: Jaromarus. 





Nr. 5. 
Ex eodem Codice. Iſt die kurze Dänifche Chronik 
v. 5. 841 bi8 1006, gedruckt aus der Abfchrift des Ste; 
phanius, wo fie unter Nr. 5 ſteht, bei Langebef IL. ©. 17. 
Abweichungen von einigem Belang Fommen nicht vor; 
außer. etiva — quorum unus apparuit ante bellum appa- 
ruit in specie viri albi, to Langebef blos das legte -appa- 
ruit hat. Das sic am Rande unferer Handfchrift zeigt 
an, daß nicht aus Gedanfenlofigkeit fo abgefchrieden fey. 





Nr. 6. 

Ex — Codice. Iſt die kleine Chronik bei Langebek T. 
V. 570, nad) der Abfchrift des Stephanius, wo fie gleich: 
falls unter Nr. 6 fteht. 

Mie diefe hat die Hamb. Handfchrift beim J. 1261 
Suecia anftatt Sueciam; im übrigen Feine Abweichung einis 
ges Belangs außer, 1248, Arwaldskogh, und 1255 Raefs- 
halaburgh, und 1263 Firisen wo L. Finsen hat. 
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| Mr. 7. 
Ex eodem. Codice. Hier finden fich die dänischen Jahr: 
bücher von 1131 bis 1325, welche L. im Th. IV. ©. 281 
aus. der. Handfchrift des Stephanius hat abdrucken laſſen. 


Bemerkenswerthe Abweichungen : 
* 41315 sumptibus regiis, to L. Regis hat. 
1316 8. et ab hoc R. Christoph. H. et ob hoc etc. 
1319 8. Ingelburgh. H. Ingeburgh. 
5. Magnus Eriei Ducis filius, puer trium an- 
norum, leßteres fehlt bei Langeb. 
1324' 2. Wortingburgh. H. Ortingburgh. 





Nr. 8. 

Ex eodem Codice. Iſt die £leine Chronik vom — 
1249 — 1290, welche in der Abſchrift des Stephanius ums 
‚ter Nr. 8 ſteht und daraus bei Langebek Th. V. ©. 571 
abgedruckt if. 

Abmeichungen Feine. 





Mr. 9. 

Ex eodem Codice. Iſt die Chronik v. 1275 bis 1347 
beim Stephanius unter Nr. 9 und aus berfelbigen bei Lange; 
bek Th. VL ©. 259. 

1310 8. Ribbnaes. H. Kibnaes. 
1328 &. Rex secessit. H. recessit. 
1333 L. Falstrid. H. Falstriae. 
1341 %. Palliantur. H. Talliantur. 
-4346 filiam Marchionis per .... Waldemari, fo beide 
. Handfchriften. 
®, Skialdenes. H. Skialdeaenaes. 
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Nr. 10. 
Incerti autoris; ex vetustissimo Codice in membrana 
ma. qui olim fuit Monasterii D. Petri. Nestvediensis. 
Dieſe kurzen Annalen vom Jahre 1130 bis 1228 ſind die 
naͤmlichen, welche aus der jetzt zu Kopenhagen befindlichen 
Pergament ; Handſchrift bei Langebek L 1. T. IV. pag. 286 
sq. nebft andern hiſtoriſchen Notizen des Neſtveder Kloſters 
abgedruckt. find. 
- 1131, 1139 u. 1147 % Hericus. H. Henricus. 
. 1132 %, Runibiorg.. H. Rumborgh. 
: 1135 $, apud Scaniam. 9. fehlt: 
1147. %; Sclangathorp. : H. Slaengtorp. 
1151 $, Wibergia. H. Wibergis. 
4467 %, Buriusuis. : H. Burius. 
1171 und 1187. fehlen: ganz bei: H. 
1201 $. Adulphus. H. Adulfus. 
1206 2%. Salandia. H. Selandia. 
: 1215 & Scailm. H. Scjalm. 





Nr. 11. 

"Ex Justino Ma. qui 'olim fuerat Bibliothecae S. Ma- 
riae ‘de Sora, cui adiecta erat haec Chronologia. Unter 
‘den Titel: Annales Danici Sorani 1202 — 1347 bei Lange⸗ 
bet Th. V. ©; 456 gedruckt, wo auch die feit dem Fahre . 
4692 zu Kopenhagen befindliche Handfchrift befchrieben und 
ein Facfimile derfelben geliefert ift. 

1202 8. sicut omni. H. scilicet omni. 
®, sibi superna. H. scilicet' diuina. 
%, de Hestonia triumphanit. H. de Hesto mr der 
"Anmerkung: sic! sine dubieHestonia) trium.. 
2. homine. : H. 'hoste. 
1343 & Knastorp. H. Kindrup. 





Nr. 12. 


Continuatio sive appendix ad Incerti autoris Annales 
Danorum et praecipue Sialandorum ab anno 1308 ad an- 
num 1363. Ex codice manuscripto Stephaniano descripta. 
Diefe fehr brauchbare Ehronif ift bei Westphalen Monum. 
ined. T. I. pag. 1390 mit gewöhnlicher Sehlerhaftigfeit, doch 
beffer bei Langebef a. a. D. Th. VI ©. 519 — 531, jedoch 
bei beiden nur bis zu dem Fahre 1357 gedruckt. Eine 
FKortfegung bis 1363 wird auch angeführt "in O. Celsü 
hist. bibl. Upsal. p. 96. Eine Handfchrift des Johann 
Spaning des älteren findet fich in Nr. 93 der Noflgaardis 
fhen Manuferipte auf der Univerficätd: Bibliothek zu Kos 
penhagen, welche aber nach Suhms (Hiftorie af Danmark 
XI. 339) Zengniß unrichtig und fürzer ald die ihm be; 
fannten gewordenen Abdrücke ift und daher, wie die Ber; 
gleihung jener mit der hamburgiſchen Dandfchrift bis zum 
Sabre 1357 ergiebt, mangelhafter als diefe erſcheint. Wir 
‚geben die noch ungedruckte Fortfegung unten aus der ham: 
burgifchen Handſchrift. Huitfeld hat diefelbe benugt, tie 
fehon Langebek a. a. D. und Suhm a. a. D. was auch 
die Vergleichung des hier neugedruckten Theiled derfelben 

beftätigen wird, Bartholin und Suaning Fannten auch viels 
leicht eine Fortfegung diefer Chronik bi8 zum J. 1368, de; 
ren der Catalogus donationis Delagardianae gedenkt. Vgl. 
Suhm XI. 391. Bartholind Eremplar in dem erften 
Bande feiner Manuferipte enthalten, wurde bei dem gros 
gen Brande zu Kopenhagen zerftört. f. Suhm a. a. D. 
©. 391. An mehreren Stellen erkennt man den Zeitgenof 
fen im Verfaſſer. z. B. 1358 guerra quae ad praesens 
instat. Der quidam de consilio regis ift wahrfcheinlich ein 
demfelben bekannter Mann, den er nicht nennen will. Was 
beim Schluffe des Jahres 1359 angeführt wird, verrätht 
gleichfalls den Zeitgenoſſen. Die fehlerhaften Lesarten Welt: 


phalens find nicht alle aufgeführt. Die Lesarten der dam; 
burgifchen Handfchrift find oft fehr gut. 


1308 8. Timmo. W. tunc. SH. Tuno, ‚bei 1314 Timo. 

1309 $. u. W. Tertiam expeditionem in Sueciam fecit. 
2. Tertia expeditio in Suecia. 

1311 2. Ditior. ®. u. H. Dexterior. 


1312 &. u. W. 1312 sterilitas agrorum — terram agro-. 
rum. 9. 1311 sterilitas agrorum — terram. 


1315 W. u. L. belle. H. bella. 

1316 W. u. L. fugatis hostibus. H. fugatis inde ho- 
stibus. 

—— f, Krake. W. u. 9. Krage. 

— W. u. & Ockneljungae. H. Öckneljunge. 

1317 £. Eskillus.. W. Eschildus. H. Eschyldus vt 
saepius. 

2 Scaniam. %. Schanniam. 9. Scanniam, ve 

saepius. . 

1318 Falkenberg. W. u. 9. Falchenbierrig. 

— W. u 2. Nycöping mortui. H. Nyeöping Sue- 
ciae morfui. 

— W.'u. L. pugnat. H. pugnas. Legendum pug- 

| nans. | 

—— f, et Daniam. W. et domum. H. et demum. 

— ®. u. L. castrum Stackeburgh captiuum. PD. ca- 
strum Stackeburgh funditus destruxerunt utrum- 
que. Magnum filium regis de castro Stacke- 

burgh captiuum etc. Ä 

1322 W. u L. in ecclesia — H. in curia. 

1325 £. Synderjutiae.e W. Syder - Judiae. H. Syder 
Jutiae. | 

1326 £. Knarretorp - monachos. W. u. H. Kuarietorp- 
monachorum. 


L. Jutos. W. u. H. Juttos, ve saepius. 
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?. cum extraneis-maiorem. W. u. H. contra ex- 
- traneos - minorem. ‚ 
£. Qui veniens. W. u. H. Quo veniens. 

L. u. W. Sexto decimo. H. Sexta decima. 

L. u. W. reddidit Teutonicis.. H. reddidit, cap- 
tis Teutonicis. 

2%. conclusa. W. u. 9. concluso. 

$..Rensborg. W. Reenborg. H. Reensburgh. 
L. u, W. ipsius. Rex. H. ipsius, rex. 

®,. cum dominis exercitus. W. c. d. exercitu. 
H. cum dominis et exercitu. 

&, u. W. ad propria-essent. H. iterum ad pro- 
pria - sunt. 

1327 Dası Fahr. 1327 fehlt bei:2, und W..garız.- Im 
H..alfo: MCCCXXVI Rex Christophorus fratri 
suo Johanni comiti reconciliatus in .regnum redire 
cogitabat. Item Canutus Porse duxit Ingebur- 
gam, filiam Haquini Regis Norwagiae, 

1328 2%. conglebat. W. u. H. conglobati. 

L. u. W. evaginatis. H. eruginatis. 
2. u. W. quando. H. grandi. 
8, u. W. Lalandiam. H. Lollandiam. 

1332 £. Hennichino von Breyden. W. u. H. Mobreghen. 
8. u. W. Ellemosse. H. Ellemisse. 

1334 $. Tapehet. W. Tapuchet. N. Tapoehet. 

1340 %. Heluig.. W. Heldinge. H. Heldinge. 

1342 8, interfectus. : W. imperatus. H. superatus. 

1343 &. u. W. praelia ducunt. $: praelia luerunt. 

®. Flassemülle. W. u. H. Flassa Mulle. 

4344 L. infecto. W. u. 9. infesto. 

1347 8. Bookö. H. Broocock. H. Boocöök. 

2. Rafnsburg. W. u. 9. Kafnsburg. 

1349 Der Sa Expeditio — Pole fieht in H. vor Die 

Margaretae. 
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L. u. W. generi. H. genero. 
1351 8. u. W. diffiderunt. H. difſidarunt 
L. Limbeck. W. u. Hi Lambeck, welche bei 
1352 Limbeck und Lembeck haben. 
£.: Kalundborg. H. in Calundorg. 
1352 %. Lychofum. W. u. 9. Lychosum, 
L. bone W. u. H. bene. 
2. Burglaniensis:. W. u. 9, — vt 


saepius. 
L. u. W. Pet: 9, Per. 
£. Basse. W. u. H. Passe. 
L. Slavia. W. u. 9, Slavonia. 

1354 2. u. W. venerabilium. H. ac venerabilium. 
2. Wibergensis, . W. u. H. Wiburghensis. 
£. inviolabiter. 28, u. H. memorabiliter. 
£, nimio defectu — plurimis: defectibus. W. u. 
9. nimia destructione — pluribus destructionibus. 
L. justitiario.. Wi N. iustitiario. | 
2. prosequendo. W. u. H. prosequendum. 
£. ipsa causa. W. u, N. incipiat causam. 
£.. dapifere. W..u. H. dapifero placiti. 
£, manifeste.citat. W. u. H. manifeste- cum citat. 
£.. debite terminetur... W. u. 9. fine — determi- 
e. u. W. sin autem aliter. H. sin autem. 

L. nullo sibi delicto ratione eius adversando. W. 
u. H. nulla debita cum ratione petitioni eius ad- 
versando. 
£.: seu clericorum. W. u. H. et clericorum. 
£. heredes, aliqualiter intromittere praesumat, 
sub et. W. u. H. haeredes eorum aliquid prae- 
sumat occupare, sub ete. 
£. placitum nostrum, Danehof dietum. W. u. H. 
placitum Danehof demum. 
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. anno, videlicet, W. u. H. anno quolibet vi- 

delicet. 

£, beati Johannis. W. u. 9. diui Johannis. 

®. ad festum. MW. u. H. in festum. 

®. sub obtentu. W. u. H. sub contemptu. 

2%. Hennichino Breydhae. W. Henn. Brogehae. 

H. Henn. Broyehae. In margine vel Broythae. 
®. Ellemose. W. Alemose. NH. Allemose. 

L. u. W. facta ipsorum. N. forefacta ipsorum. 

$. advixerint. W. u. 9. advixerunt. 

®, celebrarent. W. u. H. celebrarunt. 

®. Roskildis. W. u. H. Roeschyld, vt saepius. 
1355 ?. devulsa.. W. u. 9. divulsa. 

$. praeter decimas. W. post decumas. H. post 

decimas. 

L. capitibus. W. capitibus uti libris. H. uti libris 

deletum est. 

L. u. W. placiti universalis. H. placiti generalis, 
1356 8. u. W. nolebat enim. H. enim deest. 
1357 L. u. W. curiis. H. curribus. 

£. providebat. W. u. H. praevidebat. 

L. manebat. W. u. H. permanebat. 

L. u. W. postquam tuis. H. postquam fuit. 

L. Arsherrit. W. u. 9. Aasherrit. 





Nr. 13. 

Ex Ms. in membrana (ceo) codice, qui in mea ar- 
servatur bibliotheca. Zu mea ift am Rande von derfelben 
Hand, welche den Titel ſchrieb, die Anmerfung gemacht, 
scil. Steph. Jo. Stephan, nunc autem in bibliotheca Vp- 
salensi, donatione De la Gardiana. N.L. — E. B. Diefe 
‘Annalen, weldye vom J. 1020 bis zum J. 1323 gehen, 


— 


ee 


find bei Westphalen Mon. ined. T. TI. pag. 540 — 543 
fehr fchlecht abgedruckt; nach einer beffern Abfchrife aber 
bei Langebek Ss. rer. Dan. T. TI. pag. 520—529. Es 
ſchien nur erforderlich den letzteren Abdruck zu vergleichen 
und find auch offenbare Nachläffigfeiten der H. Handfchrift 
nicht immer bemerkt. Die jahre 1020, 1083, 1099, 1100, 
1111, 1112, 1114, fo wie die fpäteren Nachrichten über 
Mönchsorden und Päbfte fehlen der H. Statt 1028 vom 
h. Dlaus hat es 1088, wie beim H. Kanut. 
1104 $. Missus.. H. Missum. — 1170 $, Rugia. 9. 
Roma. — 1176 fehlt 9. | 
1181 &. Mundheloe. H. Mundelöf. — 1183 L. Semm. 
N. Lemm. 
1190 &, Reinefeld. H. Raneföld. — 1091 %, Finland. 
N. Findland. | 
' 1198 £. Petrus Episcopus Roskildensis captus est. 9. 
Petrus episcopus captus est Roskildis. 
1206 $£. Waldemarus episcopus, H. Waldemarus ar- 


chiepiscopus. 
1223 2. Wertohog. H. Vertohög. — 1244, 1253, 1256 
fehlen H. ! 
1284 2. Skaffen. H. Scaffven. — 1300 %, Winland. 
N. Windland. 


Was bei Langebef beim“. 1323 hinter equitarent folgt, 
fehlt in der Hamburger Handfchrift. 





Nr. 14. | | 

Autore Nicholao Johannis fil. Archiepiscopo Lun- 
densi. Ex Ms. in membrana codice, qui olim fuit nobi- 
lissimi domini Arvidi Huitfeldi. Diefe Annalen enthalten 


die meiften auf die dänische Gefchichte bezüglichen Angaben 


der von Bartholinus im J. 1709 und nach zwei abmweis 
chenden Handfchriften bei Langebef a. a. D. Th. VI. ©. 
414 
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623 gedruckten Nicolai Archiepiscopi Lundensis Chronica 
Episcoporum Lundensium. Jene Abdruͤcke gehen bis 1497, 
die Hamburger Handfchrift nur bis zum J. 1468. Sie fcheint 
mir lediglich ein chronologifch geordneter Auszug jener Chros 
nie mit Weglaffung der meiften auf die Bifchöfe von Lund 
fich beziehenden Nachrichten mit geringen binlänglich be: 
kannten Ergänzungen und daher ein Abdruck derfelben völ; 
lig überflüffig. Der Verfaffer muß jedoch ein Driginal vor 
ſich gehabt haben, welches die in dem beiden Langebefifchen 
Handſchriften vorhandenen Ergänzungen befaß, wenn man 
nicht annehmen will, daß er beide Necenfionen der Ehronif 
Fannte. 





Nr. 15. 

Ex vetustissimo codice membraneo Ms. nobilissimi 
viri Stigothi Pors, cuius apographum exstat in codice Ms. 
bibliothecae Hafn. signato A. 9. Diefe Chronik ift nach . 
derfelben Handfchrift und mit unferer Abfchrift derfelben 
wörtlich übereinftimmend abgedruckt in Ludewig reliquiis 
manuscriptorum T. J. p. 1—39 (vgl. dafelbft die Vorrede 
©. 5) und nach einer befiern Handfchrift unter dem Titel 
Annales Esromenses a nato Christo ad annum 1307 bei 
Langebek 1. 1. T. I. pag. 212 sq. Gegen den Ludewig⸗ 
fchen Abdruck ift, wie bei den folgenden wenig oder nichts 
zu erinnern. 





Nr, 16. 
Incerti auctoris, ex vetusto codice Ms. bibliothecae 
_ Hafn. signato A.9. Diefe Jahrbücher von 1241 bis 1410 
find bei von Ludewig a. a. D. S. 79—90 abgedruckt und 
aus ihm bei Langebek a.a. D. Th. V. ©. 538. Die Hand; 
fchrift hat ſtets Dacia, wo Ludewig Dania. 1257 et par- 
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te Sclavorum et Gundonum, wobei am Rande ex und Bon- 
donum als wahrfcheinliche Lesart — forte — bemerkt ift. 1259 
(1269) dotatus, in margine forte vocatus. 1290 $. anno 
30. 9. anno 32. Auch fieht 1252 til Moen für in Moen, 
wie bei v. Ludewig. 





Nr. 17. | 
Incerti auctoris, ex eodem codice 9. J. 12501286, 
Abgedruckt bei von Ludewig a. a. D. &,90— 92. 1261 
£. Spereghest. H. Sprenghest. 1262 $. Flostorp. 9. 
Flortorp. 





Nr. 18, 

Incerti auctoris, ex eodem codice v. J. 1268 bis 
1520; gedruckt bei v. Ludewig a. a. D. ©. 92—149 und 
aus demfelben bei Langebef a. a.D. Ih, VI. ©. 219—247, 
Wenn gleich die Handfchrift manche von Langebek berich⸗ 
tigte Fehler hat, ſo ſind in dem Ludewigſchen Abdrucke 
einige, welche in jener ſich nicht finden. So 1295 €, Fra- 
gothus. H. Trugothus. — 1290 $. Strupätedt. ‚9. Strup 
sedt. — 1290 £. Hensingburg. H. Helsinburg. | 





Nr. 19. | 
Ex eodem codice. 1130— 1300 gedruckt bei v. Luder 
tig a. a. D. ©. 150— 158, berichtigt bei Langebek a. a. 
D. Th. IV. ©. 225—230. Ludewig hat 1138 Auerus, 
9. Acerus, 1144 $, Hartoici; 9. Hartvici und: ähnliche 
leicht zu verbefiernde Fehler des Schreibers. 





’ Nr. 20. | 
Ex eodem codice 1274 — 1497. Auch von Ludewig 
bat diefelbe Hanpdfchrift abgedruckt S. 158 — 165 und aus 
414* 
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ihm Langebek Th. V. ©. 624 — 628. Bei 1287 hat 9 
Hestekorn und ad wie Langebef bereitd verbefiert hat; 
1289 Torunborrig u. a. m. 1306 £. Gelsen. 9. Oelsen. 





Nr. 21. 

Anonymi Chronologia rerum Danicarum ab anno Chri- 
sti MXLVI ad MDLV. ex codice Ms. qui mea in biblio- 
theca asservatur. Gedruckt bei v. Ludewig a. a. D. ©. 
39—79. Bol. deffen Vorrede ©. 13; bei Langebek IL 
©. 554— 602 volftändiger und richtiger unter dem Titel 
Chronicon Skibyense restitutum. Die hamburgiſche Hands 
ſchrift ſtimmt bis auf die Luͤcken und Abkuͤrzungen genau 
mit dem Ludewigſchen Texte uͤberein; doch hat fie mehrere 
in legterem berichtigte Sprach; und Schreibfehler. Michtis 
gere Lesarten find für den Ludewigſchen Tert ©. 40 iuris. 
H. Jucis oder Jutis. S. 4. $. Rytissa. 9. Rykissa. 
©. 41. 8, Hagoini. 9. Haquini. — L. bonam. 9. bi- 
nam. — 8, Sineg. 9. Smeg. ©. 43. 8. suceurrisset in. 
H. snecurisset nobis in. ©.46. 8. Sectia. H. Scotia. 
— 8. christiano. H. Christiane. ©. 47. 1486 8. V et 
v1. 9. V aut VL — ©. 50. 1500 2. duci. H. Dacis. 
0 ©, 51. &. Lagmann — Elbone. 9. Lachmann — Eb- 
bone. — ©, 52. &. Rubech — Coelis. 9. Rutbech — 
‚Cocus. — ©.58. L. Rasensis. 9. Aasensis. — ©.'59. 
®. Araualle. 9. Atraualle. — ©. 60. &. Loge. 9. Coye. 
— 6.68. 8. Frugothus. H. Trugothus. — ©. 75. £. 
- Forbernus. 9. Torbernus. 





M. 2. | 
Ex antiquissimo in Membranis descripto diario -fra- 
traum minorum in Wisby Gotlandiae; gedruckt bei v. Lude⸗ 
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wig a. a. O. ©. 175—197 und beſſer nach dem zu Stock; 
holm vorhandenen Driginale bei Kangebef a. a. O. Th. J. 
©. 251 —264. Die hamburgifche Handfchrift ſtimmt ganz 
und namentlich in den Lücken mit dem Ludewigfchen Texte 
überein, | 





- Nr. 23. 

Ex eodem codice Recrolog der Minoriten zu Wisby. 
Gedruckt bei v. Ludewig a. aD. ©. 197— 208, überein; 
ſtimmend mit der hamburgiſchen Handfehrift ; beſſer bei 
Langebek a. a. D. Th. VI. ©. 557. ' 





Nr, 24. 
| Eine Chronik v. J. 1214 bis 1252, gedruckt bei 6. 
Ludewig a. a. O. ©. 208—212, bei Langebek a. a. O. 
Th. V. ©. 497 aus diefem, Beide Haben nicht bemerkt, 
daß fie nur mwörtliche Auszüge aus der Chronif des Stader 
Abtes Albert enthält, welche ſich auf die daniſche Ge⸗ 
ſchichte beziehen. *) 





| Nr. 25. 

Eine Chronif v. J. 834— 1287, gedruckt bei von Lu: 
dewig a. a. D. ©.212— 217. Sie ift lediglich ein Aus⸗ 
zug der im dreizehnten Jahrhunderte abgefaßten Historia 
gentis Danorum, welche Lindenbrog zuerft unter dem irrigen. 
Namen ded Königes Erich von Pommern bekannt zu machen 
für gut befunden hat. **) ; 


*) Bol. meinen Auffa in Perg Archiv der Gefellfhaft für 
ältere deutſche Geſchichtslunde, TH. VI ©. 346. 
) Mel. über die f. g. Erichs Chronik meinen Auffag eben⸗ 
dafelbft S. 364 ff. 
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Annales Danorum et praecipue Sialandorum ab 
anno 4308 usque ad annum 15653. ') 


(1357) — — Cum duce Slesvicensi et comitibus Hol- 
satiae et Juttis discordiam init. Unde factum est post 
ejus decessum in Sialandiam, (quod) qvasi omnes in uno 
conglobati ipsum publice diffidare studuerunt. Et cas- 
strum 'Tondern, propter qvod lis magis orta diecitur, 
obsidentes vicerunt. Castrum in Kanders, *) qvod no- 
viter XI. ecclesiis destructis aedificavit, (et) domino Pe- 
tro Lauritzsön servandum commisit, ipso expulso device- 
runt. Deinde Fioniam se infuderunt , armatos re- 
gios de Otthonia expellunt, civitatem tributariam suis 
faciunt. Et sic in manu forti castrum Brobierg cir- 
cumvallarunt. Rex hisce auditis iratus. Deinde do- 
minum Petrum Lauritzsöon cum’ germano suo vincula- 
vit, pluresque alios militares captivavit, qvos suspec- 
tos habuit. Sed interpositis fidejussoribus et pecu- 
niaria mediante pactione in gratiam revocavit, qvatuor 
primis custoditis et ipsorum bonis confiscatis et pro- 
curatione eorum commissa et subjecta aliis. 

Festo Martini transfretavit rex in Fioniam ad li- 
berandum obsessos et primo in conspectu- hostium 
plures fecit milites et post vadit contra eos, pugna 
eqvestri et terrestri, totumque exercitum eorum dis- 
sipat. Ubi multi sunt interfecti, multi de potiori- 
bus Holsatiae capti, similiter de terrigenis in armis 
non. proprüs. Duo etiam comites vulnerati et capti 
dicuntur. In paludibus et dumetis plurimi pericli- 





@) Leg: Randers, 


1) S. Langebek T. VI. pag.' 519. und oben Rt. 12. 
% 


* 
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tati. 2) Sicqve hostibus captis, fugatis ac contritis, 
rex ad spolia revertitur, qvibus divisis ad partes ali- 
qvas, qvae sub dominio comitum erant, divertit, eas- 
qve praedatur, et tributo et igne castigat. Et statim 
victor capta praeda ad Sialandiam reditum cum suis 
magno numero fecit. Deinde vertit manum ad advo- 
catos et procuratores suos, et qvod secivit, eos a 
plebe multa per fas et nefas et multas cavillationes 
extorsisse, ipsos talliat unumgvemgve singulariter et 
aliqvos deponit, novosqve jejunos induecit, ut illi ex 
parte evacuati (sint) et isti famelici gravius a plebecula, 
prout sibi placet, extorqveant et emulgeant. Item 
ab aedificiis molendinorum et aliorum rex non cessat. 
Sed per ea claustra, civitates et plebem nimis gra- 
vat. Festum natalitii Domini (1358) in Calundburgh 
celebrat cum suis et — armatos in Jutiam et 
Fioniam transmittit. 


Factum est verbum in aula regis Waldamari, ut 
se defenderet. Nam tertia feria post diem Epipha- 
niae a rege Sveciae juniore, domino Magnipolensi et 
pluribus aliis terrarum dominis ex novo est diffida- 
tus. Unde edictum fecit, ut omnes sui armis expe- 
diti Roeschildiae occurrerent dominica ante diem con- 
versionis Pauli. Praecogitabat, ne malum veniret ab 
agqvilone, sicut semper svevit. Interim fossata in ur- 
bibus et castris fieri rex praecepit, sumtuosa satis et 
plebi onerosa. \ 


Circa medium @vadragesimae fecit rex edictum, 
ut omnes armis expediti Slavlosiae occurrant, tam mi- 
litares, qvam civitatenses et bondones. Et tunc co- 
gitavit, si hostes terram aliqvaliter intrarent, ut nihil 
iis intactum relingveret; misit ad omnes civitates et 


2) Conf. Presbyter. Bremen. c. 26. 
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qvieqvid in illis inveniebatur annonae, braicae,®) bu- 
tyri, lardi, halecium, carnium, corymbi aliarumque 
rerum, gvae ad usum cibi et potus speetant, scribi 
- fecit, scriptaqve navibus et curribus imponi et ad 
munitiones et castra deduci fecit. Hoc facto licen- 
tiam dedit illis ad propria repedare, ita ut sub poena 
. privationis, bonorum et vitae Detava paschae concur- 
rere non amittant expediti armis, sicut prius. Tunc 
eongregavit sibi de civitatibus panes, potum, halecia 
schaniensia, pisas et fabas, et misit ad naves, aliaqve 
necessaria in praeparationem pugnae. Sicqve collecto 
exereitu grandi applicuit in Nyborrigh, et castrenses 
ibi secum tulit, qvorum loco civitatenses et sagitta- 
rios de Sialandia collectos substituit, et exercitum 
movit ad Langlandiam, et qvasi inopinato castrum 
Tranekier circumvallavit, et qvae circumeirca terram, 
qvae pro tunc Svondons Röde convincere 3) diceba- 
tur, infra qvindenam (licet forte castrum antea dice- 
batur) strenue devicit, qvo (facto), cum terra uni de prin- 
cipibus suis commissa, recepit se ad naves, venitqve 
ad Haeyndzgaffvel, et qvod cognovit, qvod magna 
pars sui exercitus deflexerat, (nam plures naves er- 
rore noctis vel nebula ex comitatu suo deviarunt), 
postque recessit ab obsidione, ad civitates aliqvas 
et insulas eircumfusas talliavit. Reversus Sialandiam 
numerum militum restauravit, moenia duplicavit, na- 
vesque expensis honoravit, Sicqve feria tertia Corpo- 
ris Christi iterum mare legit, venitque in Asiam, ©). 


— 


b) Leg. brasei. °) Leg. Alsiam, 


3) Hier iſt fhon in der Handfchrift bemerkt: locus corrup- 
tus. Erſteres Wort ift vermuthlich zu lefen Sundweth, 
letzteres vielleicht communiter. Vgl. den auf diefe Fehde 
besüglichen Friedensvertrag bei Suhm, Th. XIII. ©. 831. 
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ubi partem exercitus sui misit Castrum agqvilonare *) 
obsidere. @vod levi negotio tertia die subjugavit. 
Rex autem cum reliqvibus ©) de exercitu urbem cir- 
cumdedere australem, 5) et erectis machinis arieti- 
busqve collocatis ceterisqve vasis bellicis in obsidione 
dispositis, coepit castrum impugnare, et terrigenas ad 
expensas et argentum compulit infra breve sibi exsol- 
vendas. Videns autem ducissa, mulier sapiens et fa- 
ceta, cum dux presens non fuit, qvando fiebant, des- 
cendit cum puellis suis in occursum regis, et ipso 
venerabiliter salutato pro impetranda gratia facunde 
exoravit. WVidens rex ipsius honestatem, et reminis-. 
cens germani ipsius magis qvam mariti amicitiam, iram 
aliqvantulum mitigavit; vocatus ab ipsa ad convivium 
de gratia distulit, donec tributum terrae impositum 
sustulisset. @vo accepto restituit ipsi ducissae terram 
cum urbibus sub conditione tali, scilicet ut ne?) aliqvis 
aemulorum regis vel regni refugium aliqvam ibi ha- 
beat, nec ipse dux castra intret, nisi cum tribus 6) 
sociis tantum, sine aliqva cavillatione, gverra durante, 
qvae ad praesens instat. Super hoc cautionem mili- 
tum recepit. Tunc dux cum gqvibusdam nostris pro 
placitatione regem accessit. Et dum omnia qvasi bene 
perfecissent, qvidam de consilio regis, sicut privs 
consveverat, totum eorum consilium dissipavit. Tunc 
rex per Siyam velificavit et habitantes Angul maximis 
expensis, pecunia et navibus castigavit. Sed et Swön- 
don °) aliqva oppida destruxit incendio. 


d) Leg. reliquis. d2) Leg. non. 


e) Hvidtfeld ließt: Sundevit. Wahrfcheinlicher ift mir: 
Swansoe, die Landfhaft Schwans, füdlih von der Schley. 


*) Norburg. 5) Sonderburg. 


0) Nah dem angeführten Vertrage bei Suhm werden bem 
Herzoge zwanzig Begleiter verſtattet. 


⸗ 
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Inde cursum dirigit ad Imbriam. Sed Imbri a 
rege prius diffidati, portus navium naviculis et curri- 
bus obstruxerunt. Sed exereitus ad alium locum de- 
clinavit, terram attingere attentans: sed Imbri ibi in 
ripa viriliter resistentes accessum negare conabantur, 
ubi qvidam aliis audacior regem lancea impetivit. Ideo- 
qve rex motus, ut par erat, jussit eum cum religvis 
perire, qvod et factum est. Nam mox ab exerecitu tru- 
cidati et capti cum primario suo, conatus suos inep- 
tos luebant. Cum aliqvantulum a mari terram attigis- 
sent, viderunt alium exercitum hoc minorem. Rex 
convocatis suis novos creat milites, et sic in hostes 
irruit eosqve vicit, mactavit et cepit. Deinde misit 
ad ecclesiam, ut hi, qvi ad eam confugerant, simili- 
ter mactarentur, ni submitterent se regi. @vi sanum 
consilium respuentes, nuncios perdere laborabant. Sed 
et ipsos rex delevit, et qgvarto repugnare redeuntes 
oppressi. Segvente die, licet nimis sero, qvi re- 
manserunt, regi se submiserunt, seqve dedentes, ei 
obtulerunt XX marcas Lubecensis monetae. 7) Capita- 
neus autem castri Glambeck°), cum vidisset regem in 
tanta multitudine navium applicuisse, cum uxore et 
aliis, qvae ad manum habere poterat, fugam inire 


_ festinat. Et rex accepto castro illud fortificavit, ac 


uni de primariis suis assignavit. 

In diebus illis qvidam de exercitu regis, ut de- 
praedarent naves aemulorum, circa Vismariam vene- 
runt, et dum avidius praedae incumberent, venit eis 
ventus contrarius, ita ut cum ipsa praeda redire non 
valebant. Qvod ut viderunt civitatenses fortificati pug- 
nabant cum eis successive, ita ut cum ali essent 





N) Die Handfrift hat G. Lambeck. 


7) Diefe Summe ſcheint richtiger als die von 4000, melde 
Hvidtfeld nennt. 


» 
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fessi et desisterent, novi recentesqve bellum intra- 
rent, et sic reqvies non dabatur nostris. Cum autem 
non ‚sic eos possent debellare, naves sarmentis, remis 
et tranialibus repleverunt, igne superposito, ventorum 
adminiculo eos adgressi sun. Cum autem ipsi qva-. 
tuor elementa sibi contrariari viderent, propter plagas 
et lethifera vulnera, qvae a civitatensibus infereban- 
tur, se dedentes in civitatem capti deducuntur. 

Alio tempore terra Fliggö, 8) dum qvidam essent 
de nostris in terra, et per naviculas vellent majores 
naves ascendere, orta subito est tanta tempestas, qvod 
non terram, qram religverunt, repetere, nec naves, 
qvas vellent, intrare possent; pulsu ventorum ad ter- 
ram aemulatorum ®) pulsi et ibi capti, singuli in sin- 
gulis ergastulis custoditi, 

Deinde Flensburgh et Bornoburgh. 9), Et ubique 
collegit expensas, pecuniam, naves et alia, qvae de- 
sideraverunt oculi ejus; qvod timor et tremor et he- 
bitudo mentis venit super omnes, per qvos transitum 
feeit. Nam castigavit omnes satis enormiter ferro, 
flamma, captione et morte, quousque ejus parerent 
voluntati._ Circa festum assumtionis beatae virginis 
Mariae rex reversus Sialandiam et siluit terra paucis 
diebus. Magnipolensis aggregato magno exercitu Sca- 
niam intravit, cogitans Sialandiam visitare. Sed rex 
paratus, 10) eum, si ausus esset procedere, condigne 


&) Leg. aemulorum. 


8) Fliggoe, die Juſel Flekle bei Arroe, wornach auch Suhm 
0. 0. D. ©. 361 zu berichtigen iſt, welcher Fligo für 
den Namen eined Anführers hält. 

9) Hier fehlt: navigavit oder dgl. Suhm a.a.D. ©. 362 
iſt aufrichtig genug zu N, daß dieſes Boerneberg 
ihm unbefaunt ſep. 

10) Sc. fuit 
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occurrere. @vod ille perpendens desistit a proposito, 
et unum de illis, qvi secum venerant dirigit ad regem, 
Barnum seilicet ducem Stetinensem, qvi inter ipsos 
treugavit, et institutum est parlamentum Sundis cele- 
brandum, in qvo plures domini duces et comites ho- 
magium a rege Waldamaro receperunt. Inter alia de- 
finitum ibi erat, ut Jutti Nyborrigh regi occurrant. 
Sed rex Sialandiam rediens, per se noluit illuc ve- 
nire; sed filium suum aliqvantis ®) de consilio misit, 
qvi nihil finaliter tractantes, causas omnes regi obser- 
vabant, et aliqvot de Juttis sub conductu regis et 
regis filii aliorumgve nobilium in Slavlosiam 11) cum 
dominis episcopis, Nicolao Otthoniensi et Petro Ri- 
pensi deduxerunt, ut ibi regis adventum praestolaren- 
tur. Sed rex venire distulit usqve ad vigiliam vigi- 
liae nativitatis Christi. @vi veniens, conditiones ali- 
qvas eis proposuit, qvae minime eis placuerunt, et 
jam pejori titulo sunt separati, qvam venerunt, treu- 
gis ad octo dies duraturis. Rex Roeschyldiam rever- 
titur, volens Haffnis dies festos cum rege et regina 
Sveciae celebrare.. Sed ipsi non venerunt; ideo Roe- 
schyldis diebus festis remansit. Domini praedicti 
episcopi Comborg 12) natale Domini celebrabant; do- 
minus Bugghe in redeundo cum Offone Erigsön 13) 
et Petro Andersön in Myaetelfarö 1%) interfectus est. 
@vidam tunc temporis sinistre interpretantes regem 
pro morte ejus notaverunt. | 





h) Leg. cum aliquibus. 


11) Slagelfe in Seeland. 

12) Nah Suhm a. a. O. ©. 364 zu Kornborg bei ER 

13) Eine Marginalnote verbeffert Stigsön, wie auch unten 3. 
J. 1359 fi ergiebt. 

14) Middelfart, nordwerlich in Fuͤhnen am Kleinen Belt, Ue 
berfahrtsort nach Juͤtland. 
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A. D. MCCCLIX. Magnus, rex Sveciae, et uxor 
sua regina Blanche, cum filio suo Hagvino, rege Nor- 
vegiae, venerunt ad regem Waldamarum Haffnis. Ubi 
idem Hagvinus filiam Waldamari iuniorem Margare- 
tham, tunc septimum attingenfem annum, solemniter 
desponsavit et xeniis donisqve pretiosis rite subarra- 
vit. Et qvod Magnus filium Ericum in regem Sue- 
ciae et super Schaniam sublimaret, milites et milita- 
res nullum honorem Magno deinceps deferentes, filio, 
qvi bene ornatus, et qvod omnibus gratiosus videba- 
tur, adhaerere satagebant. Magnus itaque videns, se 
a filio despectum ac irrisum, regem Waldamarum in 
auxilium vocavit, promittens se urbem Helsinghe 15) 
resignaturum. Waldamarus itaque cum magno exer- 
eitu Schaniam et Lyster16) intravit; Sylvesburg 17) 
et plura alia castella castellanis devictis et ejectis 
aliisque institutis, magnam terrae partem Magno regi 
servire co@git. Sed dum necessaria in victualibus ra- 
rescebant, -rex cum de reditu cogitaret, ne vacuus 
rediret, Petrum dictum Daa cum alio, qvamvis per 
regem Magnum conducti fuerant, captivos in Sialan- 
diam duci fecit, et diligenter custodir. @vod Mag- 
nus videns et timens, ne plures, .qvi sub ejus con- 
ductu militabant, simili sententia 18) plecterentur, de- 
stitit a proposito et nec terram nec castrum resigna- 
vit. Et Waldamarus cum suis est reversus. Ericus 
itaqve, audiens Waldamarum reditum fuisse, multitu- 
dinem permaximam ‚de nobilibus et plures de plebe- 
jis congregravit, qvi pro tunc Knubbe- Her diceba- 
tur. 185) Et qvod Dani de victualibus reliqverant, ipsi 


15) L. Helsingborg. 
16) Lyſter, eine Landfchaft in Blekingen. 
AT) Spelvitsborg in Blefingen. 
18) Marginalnote: forte retentia. 185) Leg. dicebantur. 
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ac plura meliora radieitus consumserunt. Concorda- 
tus itaque Ericus cum patre, omnia acta Waldamari 
irritavit et pervertit. Erectus itaque in superbiam, 
contra dominum et eccelesiam se erexit; ita ut fu- 
gientes ad ecclesiam perimi juberet. Et qvia non. 
facile ab ecclesia avelli poterant, christianam eccle- 
sam cum sacra eucharistia et religvis mysteriis ac 
populo ad ipsami confluente, incendio consumpsit. Nec 
domino irreverentia sua impunita fuit. Nam longe 
non post, ipse, uxor sua, cum prole, justo Dei ju- 
‚dicio, celeri morte et miserabili perierunt. 


Flet pro morte sua non multum dux Benedictus. 


Canutus, filius Nicolai Bugghe, pro morte patris 
regem ad tempus habuit suspectum, sed rex cum 
filio et pluribus militibus solenniter se purgavit, se 
nungvam consilio, auxilio, conspiratione, consensu vel 
voluntate aliqvaliter interfuisse; imo interfectores ejus 
odio in perpetuum habiturum ; ipsum vero Canutum 
gvasi filium amaturum. Filius qvoque suus Christo- 
phorus confraternitatem firmam et stabilem se!) sub 
attestatione juramenti promittebat. Et qvoscunque de 
Juttis, amicis vel cognatis ejus, in gratiam regis in- 
ducere vellet, per modum mediatoris plenam per an- 
num habeat facultatem, et ad arbitrium ejus forma 
concordiae fieri debet. Stigothus Andersön dolens 
pro morte fili sui domini Vffonis, qvi  interfectus 
fuit cum Buggone, aliisqve injuriis provocatus, regem 
deseruit. Et rex omnia bona sua in Sialandia con- 
fiscavit, et bona, qvae in Jutia habuit, per Petrum 
Nicolai fecit conscendi. 





i) Leg. sui. 
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Megapolensis cum comitibus Holsatiae iterum col- 
lecto magno exercitu navali, naves etiam regis de- 
praedavit, Ymbriam vicit et castellanos cepit, plura- 
que oppida et insulas devastavit, incendit; multos de 
potioribus captivavit. Petrus Dane, qvi captivus cum 
suis Visaemer vinctus, qvi*) pluribus cathenis et fer- 
ris plumbo repletis, per invocationem sangvinis, cujus 
memoria civitas Sverinensis solennis habetur, mirabi- 
liter a vinculis liberatur. u 

Guerra inter dominum regem et Juttos aqvilonares 
nondum expiravit, qvod Jutti libertatibus paternis sibi 
per regem modernum in Dannehof nuper permissis 
cupientes uti, ac ipsi regi de bonis suis tributa, vec- 
tigalia, et per militiam ulterius servire plusqvam pa- 
tres eorum fecerunt, aliqvando se obtulerunt. Sed 
aemuli regis, pacis qvi inimici semper, qvi regem a 
bono semper perverterunt, resistere. Jutti etiam vi- 
dentes, qvod tyrannide rex super populum Sialanden- 
sem regnaret, qvod multi ex ipsis in luto et latere 
castra aedificarunt, nec. palea eis dabatur, vulgusgve 
de cujuscumgve familie, sed magis ecclesia ad maxi- 
mam inopiam propter labores gravissimos, qvasi ad 
nihilum est redactum: ergo dixerunt; nolumus haec 
onera super nos, sed melius est nobis, gloriose mori, 
qvam videndo mala gentis nostrae ignominiose vivere, 
Ideo rex eirca nativitatem beatae Virginis, misit de 
suis ad Jutiam, qvi sociatis sibi aliis, qvi erant prius 
in castris regis, obsederunt Randerss,; ponentes ma- 
chinas arietes in circuitu. Sed obsessi exeuntes ca- 
strum, qvod erexerant, incenderunt, et plures vul- 
nerarunt, aligvos etiam occiderunt. Vnde religvi ab 
obsidione recedentes bellaverunt Collem catti.19) Fe- 





k) Leg. vinctus est. 





19) Kattebierg. 
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sto Michaelis transivit rex in multitudine navium ne- 
cessariis onustarum. Deniqve Collem catti et aliud 
castellum Escenbdorp 20) destruit et incendit. Vieit 
insuper Clausholm. Sed post reditum ejus in Sialan- 
diam, Jutti castrenses ejecerunt et possederunt, sicut 
prius. Et rex in navibus morabatur, ortaqve tempe- 
state plures naves periclitabantur, ubi liburnus regis 
cum militibus ac nobilibus et preciosa supellectili et 
scrinio suo cum sigillo regio fractus, evomuit omnia, 
qvae continebat. Pauci, tabulis innixi, vivi ad lucem 
venerunt. Et cum periculum maris evasissent, a ca- 
strensibus Collis vrsorum, 21) qvi praedam de fractis 
navibus diligenter observabant, colligendo sunt capti- 
vati, | 


Tunc mare Waldamarum spolians, ditavit et Vrsum. 


Rex autem Sialandiam reversus, ecclesiarum deci- 
mas, qvas in eundo gratanter demisit ee in re- 
deundo acrius reparavit. 

Frater Johannes de Rupecissa, ordinis minorum 
libellum edidit, qvi intitulatur: Vnde’) mecum in tris _ 
bulationibus. In qvo qvasi prophetando tractat de 
tribulationibus in proximis annis praeventuris, et de 
innovatione status Christianitatis, qvi erit infra decem 
annos. 

A. D. MCCCLX. Rex Waldamarus Christopho- 
rum filium dominum super Lalandiam constituit. 

Civitatenses et claustrales coggenes 22) suos libur- 





N) Leg. Vade. 


20) L. Escendrop. j 
21) Biornholm, 
32) L. coggones. Koggen, Schiffe. 
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nos coguntur emittere; in expensis propriis necessaria 
providere tenebantur, aliisgve oneribus et gravamini- 
bus diversis aggravantur. Circiter idem tempus Wal- 
damarus rex congregato magno exercitu et assumpto . 
filio Christophoro duce Schaniam manu armata introi- 
vit, et castrum Helsingburg viriliter obsedit: tandem 
veniente Magno, Sveciae rege, videns qvod resistere 
non valeret sibi, supradictum castrum multis condi- 
tionibus interiectis libere resignavit, qvo obtento mu- 
nitiones in eadem terra nobilium videnter acgvisivit. 
Et ipsi nobiles, veniam ab eodem rege Waldamaro 
postulantes, homagium voluntarie receperunt.  Castrum 
autem Lindholm 23) partim minis et partim magna 
pecuniarum summa qvasi in continenti acqvisivit et 
adeptus fuit. 

A. D. MCCCLXI. Guerra inter Magnum Brocise 
et Waldamarum Daniae reges, ut prius exorta super 
multis articulis et promissionibus prius habitis, et in 
posterum habendis.. Rex Waldamarus dormire inuti- 
liter nolens, sed magis in insontes sevire volens, 
maxima classe navium cum exercitu congregata partes 
domini regis Sveciae petiit et insulam Oeland invasit, 
castrumque ibidem Barcholm 24) obsedit, qvo debel- , 
lato capitaneos suos ibidem imposuit, munivit et to- 
tam insulam sibi subjugavit. Dehinc tandem usqve in 
Gotlandiam proficiscitur, ubi tribus bellis in ipsa 
terra peractis, ipse victor eum suis qvasi sine laesione 
existens, totam Gotlandiam, infinitis inqvilinis prostra- 
'tis ad villam ‚Visby, qvae ultro sibi aperta invenitar.25) 
Tandem sibi auro, argento, pellibus variis et aliis 
_infinitis divitiis exinde protractis, cum 'suis ad propria 
feliciter remeavit. | 


23) Lindholm, fübörlih von Malmoe. 

24) Borgholm. 

25) Hier fehlt das Zeitworf occupat oder dgl. 
15 
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A. D. MCCCLXU. Civitas Lubicensis et omnes 
aliae eivitates maximae oondolentes et aegre ferentes, 
qvod regi: Waldamaro in Gotlandia prospere sücces- 
aisset, paraverunt se superbiendo, regem praedietum 
extirpare . cogitantes. Congregata ergo muültitudine 
"elassium et assumptis principibus terrarum, Henrico, 
comite Holsatiae in capitaneum electo, in Schaniam 
cum navibus et multis militibus et millibus hominum 
introierunt, et castrum Helsingburgh obsederunt, ad- 
moventes XVI machinas, jactantes et non pausantes 
die neque nocte.  Ipse autem rex Waldamarus dqvos- 
dam‘ de ipsis captivavit in: terra, qvosdam occidit, et 
qvosdam in mari cum navibus apprehendit. Finaliter 
vero omnes naves ipsorum desumsit. Ad ultimum treu- 
gis inter positis, ad patriam illa magna multitudo 
confusibiliter remeavit. Sed capitaneus eorum Lube- 
censis civitatis, Johannes Hvittenburgh, qvia nec ca- 
strum destruere , nec Daciam illis supprimere potuit, 
in eivitate Lubicensi in foro communi ante praetorium 
fuit publice decollatus. Et sic treugae fuerunt per 
annum integrum et ultra. 

A. D. MCCCLXNHI. Hagvinus, filius Magni regia 
Sveciae, duxit in uxorem filiäam Waldamari regis Da- 
niae, et nuptiae celehratae sunt Hafnis dominica pro- 
xima. post pascha, ubi domina Blancha, regina Sve- 
‚dia, infirmabatur et moritur et exegviae ejus solen- 
niter praeparantur: 

Bodem etiam tempore Christophorus ‚ dux Lalan- 
dine.. :et Hallandiae, filius Waldamari, regis Daciae, in 
infirmitate :; captus.. per ;aliqvot septimanas, perdurante 
tandem eadem-infirmitate' expiravit, et cum exegviis so- 
lemnibus in ecclesia cathedrali Roeschyldis est sepultus. 

Anno autem commemorato Waldamarus, rex Da- 
niae, de divitibus,. pauperibus, piscatoribus et aliis 
pecuniam magnam congregavit. 
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Chronologia Rerum Danicarum Incerti Authoris. 
Ab Anno Christi MCLXXXVIU ad A. C. MCCCKIK. }). 


Anno Domini MCLXXXVII. Canutus, rex Da- 
niae, Henricum Leonem, ducem Brunsvicensium, -so- 
cerum suum, in recuperandis urbibus, qvae ab ipso 
in Anglia exulante ad imperatorem Fridericum dele 
cerant, multum adjuvat. 2) 

Dithmarsi ab Hartvico, Bremensium episcopo , ob 
tributum sibi nimis graue (ut videbatur) imperatum 
deficientes, Waldemaro, Slesvicensium episcopo, Ca- 
nuti Roschildiae_ caesi. filio, sese ultro tradiderunt, 3) 
Canutus Jarimarum, Rugiae principem, liberorum Bo- 
gislai, Pomeraniae ducis, tutorem, qvemadmodum pa- 
tri promiserat, constituit *). 

Anno Dni. MCXCI. Adolphus comes Holsatiae, ex 
Phoenicia reuersus, bona, qvae se absente Henricus 
Leo occuparat, recuperat. 

Waldemarus, episcopus Slesvicensis, Canutum de 
regno deturbare conatus, ingentes motus exeitat, cui 
sese Holsatiae comes Adolphus, Otto Brandenburgen- 
eis, dux simul®) Thecelburgensis, Bernhardus Vel- 
pensis, Mauritius Oldenburgensis aduersus regem ad- 


1) ©. oben Nr. 3. 

2) Heinrich ging erft 1189 im Frühjahr in die Verbannung 
und kehrte im Herbft deſſelben Jahres zuruͤck. Wgl. Ar: 
nold von Kübel, 1 IH. c. 20. IV. c. 17. 

3) ©. Arnold III. 21. 

%) Chron. Dan. ab 1074—1?219. ad a. 1189. 


5) Vermuthlich ift zu lefen Simon. Vgl. Arnold a. a. O. 
VI. 11. wo die oben angeführten Bundesgenoffen des Gras 
fen Adolph bei dem im %. 14199 geführten Kriege gegen 
König Kanut genannt werben, nicht. aber bei ber Fehde 
des lie Waldemar. 

45 * 


- 
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jungunt. @vorum motuum hic exitus fuit, ut Wal- 
demarus episcopus captus primum Norburgum in Al- 
sia, ubi qvingve annos, deinde in arcem Selandiae 
Seburgum, ubi novem annos in custodia fuit, traduc- 
tus fuerit, Adolphus vere regi reconciliatus mille 
qvadringentas marcas argenti6) puri solverit, 

Monachi coenobium à Waldemaro captivo aedifica- 
tum in Hallandia, Assum vocatum, habitare incipiunt. 7) 
Qvo-anno ingens fuit tempestas. 8) 

Anno Domini MXCVI Canutus, Waldemaro fratri 
commissa regni administratione, Esthones superat. 9) 

Absente in Estonia rege Canuto Adolphus Holsa- 
tus Dithmarsos vexat. Cui Waldemarus, dux Slesvi- 
censis, occurrens ad Stileneum, 10) praelio commisso 
vietus Adolphus Hamburgum profugit, quo relicto cum 
Waldemarus urbem obsedisse incepisset, Stadium fu- 
eit. Hamburgum vero se ducis arbitrio committit, 


'qvi postea plures arces, qvae Adolphi fuerant, sui 


juris fecit. 
A. D. MCXCVII in Daniam ordo monachorum, 


qvi Trinitatis vocantur, primum Ripas, deinde alias 
regni in partes diffusus est. 

A. D. MCXCVIN moritur Sophia, Waldemari pri- 
mi vidua, III Idus Maji, qvae Ringstadii apud mari- 
tum humata est. 

Otthoni Brandenburgensi Wandalos regno subditos 
armis infestanti exercitu bene instructo Petrus epis- 


6) Nach Arnold a. a. D. IV. 17. nicht Marken Silbers, 
fondern Münze; denariorum. | 
7) Aas in Halland, auh Afplum genannt. ©. die f. 9. 
Erichs Chronik b. J. 1194. 
8) S. Erichs Chronik b. J. 1195. 
9) S dieſ. 1196. 
10) Aes Stilnowe S. Arnold VI. 13. Dieſe Begebenheiten 
fallen erft in die Jahre 1200 — 1202, 
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copus Roschildensis cum fratre Torberno, regis Ca- 
nuti jam aetate et multis laboribus militaribus fracti 
jussu, occurrit et commisso praelio, victis Danis, ip- 
semet in hostium potestatem venit, sed paulo post 
elapsus ex custodia in regnum salvus reuertit. 

Adolphus, positis ad urbem Hamburgum castris, 
cives. deditionem facere coegit. @vod cum Walde- 
maro duci innotuisset, contracto ingenti .exercitu, cui 
se adjungunt Gunzelinus, comes Segenensis, 11) Bu- 
redinus 12) et Dithmarsi, Hamburgum obsidet, qvo 
recuperato Adolphus in eas angustias redactus est, ut 
exutus omnibus bonis, primum Slesvicum, deinde et 
Seburgum arcem perductus, custodiae, in qva erat 
Waldemarus episcopus, traditus fuerit. 

A. D. MCC. Waldemarus dux relicto Hamburgo 
Lubecam proficiscitur. Ubi moy Canuti fratris nomine 
rex et dominus urbis illius salutatus, arcem intra ur- 
bem aedificari curat, cui firmo imposito praesidio dis- 
cessit Seburgum, 13) quod cito recipit ac mox in 
Holsatiam reuersus cum fratre Canuto collogvitur. 

A. D. MCCI. Canutus et Waldemarus fratres, 
Lubecam ingressi, magnifico apparatu ab omnibus ordi- 
nibus excepti, foedere junguntur cum multis principi- 
bus, qvorum e numero erat Ottho, Brunsvicensis dux, 
qvi filiam suam Waldemaro, fratri Canuti, elocat, ac 
nuptiae Lubecae celebratae sunt. Reges vero soro- 
rem suam, qvae forte ab imperatore Otthone I. 1%) 
repudiata fuerat, Vilhelmo, Ottonis ducis filio, in 
matrimonium tradunt. - 


11) L. Swerinensis, 

12) L. Burewinus. | 

18) Der Verfaſſer fcheint bier Segeberg (f. Arnold V. 16. 
Erihs Chronik b. 3. 1202) mit Sjoburg, in Seeland. zu 
verwechfeln. | 

14) Sp für Otho IV. 
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- Absolon, episcopus Lundensis, cujus virtus excel- 


lens et prosper in rebus gerendis successus fuit, mo- 
ritur. Is, ne per suam absentiam negligeretur ecole- 
siarum administratio, dominum Vilhelmum per Saxo- 
nem Grammaticum ex Galliis accessitum, abbatem coe- 
nobii Ebelholtensis creat, cui inspectionem ecclesiarum 
commendauit. ‘ In Sora, monasterio a se extructo, 
sepultus :est anno MCCI. aetatis suae anno LXXM. 
episcopatus vero XLIV. Cuius sepulcrum anno MDXXXI. 
ab Henrico abbate, cum ibi adesset Henricus tertius, 
apertum- fuit. 

Anno Dni MCCIH. Pridie Cal. Novembr. moritur 
Canutus rex praestantissimus; qui Ringstadii humatus. 

Waldemarus secundus fratri Canuto, cui multi15) 
fili fuere, in regnum succedit anno MCCIIH. Sacra- 
tus et inauguratus est ab Andrea — — Ab- 
solonis successore. 

Waldemarus, constitutis in Dania rebus, in Holsa- 
tiam profeetus, urget obsidionem arcis Lovenburgen- 
sis, quae jam dum continuata fuerat, ac tandem cer- 


tis conditionibus regi tradita fuit, in qvibus. etiam‘ 


erat haec, ut Adolphus, datis obsidibus duobus filiis 
et octo nobilibus, e carcere liberatus pacem cum 
Danis coleret. 16) 

A.D. MECIV. Adolphus e custodia dimissus in 
comitatum Scovenburgensem, qvi ipsi haereditarius 
erat, rediit; Waldemaro episcopo in carcere Sebur- 
gensi remanente. 

Waldemarus rex, qvarto regni sui anno in Nor- 
wegiam classe delatus, Erlingum, ita ut Norwegia Da- 
nis vectigalis esset, regem creavit, ac Philippum Er- 
lingo reconciliatum regni ducem salutat. 


— — nn 


15) Leg. nulli. 


16) Arnold VI. 17. 





\ 
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'Calendis Augusti ejusdem anni moritur 'episcopus 
Ripensis.: Et Esbernus Snare, Alsolonie frater, eodem 
anno in fata. concedit. | 

A.D. MCCV. Dagmara Waldemaro er ex 'qvo 
Abelem suscepit, 

Estones rebelles, misso Andrea episcopo ‚cum mag- 
no exercitu, imperata facere cogit. Intereedentibus 
Dagmara regina, Andrea antistite, - et aliis nonnullis 
liberatur e carcere Waldemarus episcopus, XIV: aeta- 
tis 17) sune anno, sed.ita ut extorris factus nihil in 
regnum detrimenti  moliretur. @vi tamen promissis 
non stetit,. Nam Hartvico, Bremensium episcopo, sud- 
cessor datus, Philippum imperatorem incitat ad: bel- 
lum Danis inferendum, et magnorum motuum auctor 
extitit. 

A. D. MCCVIN: gravissimum praelium commis- 
sum ad pagum Jaene 18) in Syecia pridie Calend. Fe- 
bruarii, in qvo occubuerunt 'Ebho et Laurentius, filũ 
Sunonis de Knaderup, qvos cum exereitu mille oc- 
tingentorum militum in subsidium Suerchero regi mi- 
 serat Waldemarus rex, qvorum corpora Sorae sepulta 
sunt. el 
A. D. MCCXIX. 19) Rex Sembios, Prutenos, Po- 
meranos et alios bello aggressus eos superat. | 

'Regiza, Waldemari filia, Erico, Svercheri filio, nup- 
tum datur: qvae nuptiis non diu supervixit. 20) 

Otto imperator, sumta defensione Adolphi comitis 
et Waldemari episcopi, Hamburgum obsidet. Cujus 
portas cives ipsi libenter aperiunt, et imperatorem in 
urbem recipiunt. Quod cum Waldemarus cognovis- 


IT) L. capfivitatia. 

18) L. Lene. ©. die Erichs Chronik b. 3. 1208. 

19) L. MCCIX. 

20) ©, Suhm a. a. D. Th. van. ©. 177 3. J. 1210. 
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set, coacto exercitu, Albi flumine ponte juncto, Ham- 
burgum castellum oppugnat, et posito praesidio fir- 
mat, deinde agris vicinis ferro igneque vastatis, exer- 
citum in regnum reducit. 21) 

A. D. MCCXI. IX. Calend. Junii mortua est 
Dagmara et Ringstadii humata. 

A. D. MCCXIV. Beringariam, Ferdinandi comi- 
tis Flandriae sororem et filiam Portugalliae regis, uxo- 
rem duxit Waldemarus. 

Eodem anno moriuntur episcopi, Petrus Roschil- 
densis et Olaus Ripensis. Waldemarus ascito in belli 
societatem Alberto, Nortalbingiae comite, Hamburgum 
graui obsidione urgere coepit. Cives cum nihil sub- 
sidii ab imperatore sperarent, omnia sua regi tradunt. 

Waldemarus episcopus, ab omnibus desertus, mo- 
nachus coenobii Evrechae in Brabantia factus, non 
procul a Leodico 22) A.D, MCCXXXVI. extinctus est. 
Otho imperator ulturus Waldemari episcopi expulsio- 
nem, bello Waldemarum aggreditur, et Albi trajecto, 
multa Holsatiae loca, qvae regis fuerunt, occupat. 
Qvo cognito rex ingenti cum exercitu, cujus fuere 
VIM. pedites et egvites e Cimbria vocati, imperatori 
oceurrit. Cum autem castra regis non procul a ca- 
stris imperatoris posita essent, ac levia certamina 
utringve ederentur, Sueno et Broderus, regis milites, 
duos ex Caesarianis ad singularem pugnam provocant, 


21) Hier ſcheinen misverftandene Nachrichten über die Bege⸗ 
benheiten, von denen Amold VI. 13. berichtet, zum 
Grunde zu liegen. S. auch Chron. Erici a. 1208. und 
1215. 


22) Ale Nachrichten flimmen darin überein, dag Waldemar zu 
Loccum im Salenbergifchen verftorben ſey. Evrecha war 
ein Nonnenklofter im Hildesheimifchen. Vgl. Staphorſt 
re Kirhengefichte I. 640. Suhm a. a O. IX. 
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qvibus ita inter se commissis et Caesarianis caesis im- 
perator in Saxoniam exercitum suum reduxit; et paulo 
post Waldemaro ex hoste factus amicus est. 23) 

A. D. MCCXV. Cemitiis in insula Samsoe habi- 
tis, imperavit rex, ut filius suus Waldemarus tertius 
sibi in regno succederet. 2%) @vod cum proceres 
regni approbassent, Wiburgi in freqventissimis tomi- 
tiis rex renunciatus est Waldemarus tertius. 

Hoc eodem anno natus est regi patri Ericus 
filius. 

A. D. MCCXVII. mensis Juni XXIV. die Wal- 
demarus tertius Slesvici rex sacratus est ab Vffone 
archiepiscopo, presentibus multis praestantibus prin- 
_ eipibus. 
| A. D. MCCKIX. Waldemarus Estones apostatas 

cogit christianam religionem amplecti, et subjectos 
regno Daniae magistro ordinis Teutoniei regendos com- 
mittit, Liuonibus etiam victis, Revaliam condit mag- 
nis sumtibus, ac constituto episcopo ejus loci, qri 
Livones in officio contineret, in Daniam rediit. 

A. D. MCCXX. moritur Beringaria ac Ringstadii 
conditur VI. Cal. Aprilis. Moritur etiam Regiza, Sue- 
ciae regina. Lubecenses pertaesi jugi Danici, petunt 
ab imperatore Friderico, ut sese in libertatem asse- 
rat; qvi victus eorum precibus, mandat Saxoniae 
principibus, ut vrbem tam nobilem vindicent a Dano- 
rum servitute. 2 
AD. MOCXXIM. Waldemarus secundus et Wal- 
demarus tertius filius in Lithoe, loco Holsatiae mari- 
timo,25) capti ab Henrico comite, (cujus uxorem 


23) ©, die Erichs Chronik b. 3. 1215. 

24) Chron. Dan. 1074—1219 apud Langebek T. III. p. 264. 

25) Lithoe ift eine Iufel bei Fuͤhnen. S. Suhm Ch. IX. 
| ©, 437. r 
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per mariti absentiam adulterarat rex pater) in arcem 
Daneburgum, vel ut alii existimant, Suerinum depor- 
tantur, ubi triennium fere detenti sunt. 

A. D. MCCXXIV. Henricus imperator, Fride- 
rici secundi filius, conventu Varifieii 26) indieto, de- 
liberationes de regibus liberandis institut ea condi- 
tione, ut sese imperio Romano subjicerent; qvod cum 
nollent facere, frustra res ea tractata fuit. 

Henricus Niger, Adolphus Scouenburgus, Henri- 
cus Velphius, 27) Gerardus Bremensis episcopus, con- 
tracto magno excereitu in Holsatiam irrumpunt; qvi- 
bus Albertus, comes Orlamundus, Holsatiae guberna- 
tor, occurrii,;, et commisso praelio captus in custo- 
diam, ubi erant reges Waldemarus pater et filius, tra- 
ditur. Tandem multorum principum interventu libe- 
rantur reges, his conditionibus, ut Henrico Nigro re- 
praesentarentur qvater millenae quingentae argenti puri 
marcae, qvibus dimidia pars Suerinensis comitatus, 
qvi erat Nicolai comitis, adjiceretur, et Nicolao pro 
illa parte comitatus haereditaria dimidia Hallandia at- 
tribueretur; qvam partem Hallandiae annos ax vu pos- 
sedit idem Nicolaus. 

A. D. MCCXXV. Dithmarsi deficiunt a rege 

Waldemaro et Adolpho comiti Holsatiae se jungunt. 
| A. D. MCCXXVI. Reges instituta amnestia in 
. regnum retüersi sunt, ac ut Albertus Orlamundus etiam 
liberatetur, Louenburgensem arcem Avrpov pro ipso 
reddunt, Adversus reges jam meditantes, qva ratione 
hostes suos uleisci possent,- conspirant Gerardus, Bre- 


26) Eine arge Entfielung für Bardiuici. Wgl. Anonym. 
Saxo apud Mencken. Chron. Luneburg ap. Eccard. 
Hamburger Handichrift des Detmar 5. 3. 1223 b. Graus 
toff Luͤbeker Shroniden II. 587. 


27) Die Theilnahme bed Grafen von Wölpe an biefer Fehde 
it wicht bekannt, wohl aber die des Heinrich von Merle. 
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mensis episcopus, Albertus Saxo, Henricus Suerinen- 
sis et alii, qvibus se Lubecenses, capto praefecto re- 
gio et arce Danorum solo aequata, adjungunt. 


A. D. MCCXXVII. die XXI Julii, atroeissimum 
praelium commissum est, in qvo victi sunt Dani, et 
rex amisit alterum oculum, qvi diuinitus servatus est, 
et ingentem cladem accepit regnum nostrum. Nam 
praeter caedem tot praestantium virorum etiam Lube- 
. censes et Dithmarsi a regno defecerunt; sic Deo Wal- 
demari adulterium et perjurium uleiscente. 


A. D. MCCXXVIH. moritur dominus Andreas, 
archiepiscopus Lundensis, cujus. erat. magua eruditio, 
pietas, et virtutes plane heroicae, | 

Hoc anno rex Waldemarus collecto novo exereitu 
Holsatiam ingressus, Reynsburghi obsidione frustra 
tentata, Dithmarsos in rebelles gravissime ita animad- 
_ vertit, ac rursus imperata facere coegit, qvos ut 
eo facilius in officio contineret, exstruxit castellum 
Dyren. 28) 

A.D. MCCXXIX. Eleonora, Castiliae regis filia, 
Waldemaro tertio Ripis in matrimonium traditur, quae 
Eleonora attulit dotis loco unum aureum multis mil- 
libus aestimatum. 29) 

A. D. MCCXXX. Franciscani monachi in Daniam 
primum venerunt. | 

A. D. MCCXXXI Templum Lundense arsit, et 
Roschildia incendio deformata est. 

A. D. MCCXXXU. Tertio calend. Septembris, 
moritur Waldemarus tertius, accepte in pede vulnere, 


28) Vermuthlich liegt bier eine Verwechslung mit Waldemar 
L unter, welher das Danewerk, im welchen die Thpreu⸗ 
burg war, wieberherftellte. 


29) Auch im diefer ſonſt nicht befannten Nachricht erfcheinen un: 
ſere Annalen ald bie des Bartholin. S. Suhm IX. 582. 
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cum in sylva Refsnes 30) venaretur 31), Ringstadiü 
postea sepultus; cui Eleonora mortua III. Idus Maji 
adjuncta est. 

Mortuo Waldemaro tertio, Ericus ejus frater, pa- 
tris Waldemari voluntate, rex sacratur ab Vffone ar- 
chiepiscopo Lundensi et "Christophorus ejusdem Wal- 
demari secundi filius, Lollandiae et Langlandise dux 
creatur. 

A. D. MCCXXXIX, Abeli Slesvicensi duci, filio 
Waldemari secundi, Mechthilda, Holsatiae ducis filia, 
et Erico, fretri Abelis, Gutta, ducis Saxoniae filia, 
in matrimonium traduntur ; qvae qvidem affinitas gra- 
vissimo bello occasionem praebuit. 


A. D. MCCXL. Vordingburgi, celebratis comi- 
tiis, ius Danicum, qvo praecipue Cimbri utuntur, lit- 
teris mandatum est. 

A. D. MCCXLI. VI. Calend. Aprilis, regni sui 
anno XL. mortuus est Waldemarus secundus, ac po- 
stea Ringstadii sepultus. 


A. D. MCCXLII. Ortum est funestum bellum 
inter Ericum regem et fratrem Abelem, de iure Sles- 
vicensis ducatus et aliis, qvod et ducatui et regno 
longe maximas clades attulit. 


A. D. MCCXLVI. Abel Ripas oppidum cepit; 
qvi commisso prope Coldingam prelio victus, fratri - 
Ripas mox restituit. 

Nicolaus, Roschildensis episcopus, a rege Erico, 
qvod Abeli nimium addictus esset, in exilium pul- 
sus, Clareuallem venit, in cujus coenobio cum qvin- 
que annos vixisset, mortuus est. 


30) Bei Kallundburg. 


. 31) Auch diefe Nachricht Hat Svaning vermuthlih aus Bars 
tholins Haudfriften. ©. Supm IX. 607. 


y 
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Lubecenses armata classe Danis bellum inferunt, 
qvos Ericus rex gravissime, sicut meruerunt, afflixit. 

A. D. MCCXLVII. Rex, ut ingvietum Abelem 
coerceret, Slesvicum occupat, qvod interventu proce- 
rum mox ipsi restituit. 

Christophoro, fratri Erici, nubit Margaretha, filia 
Gambiri, Pomeranise ducis. 

Lubecenses Hafnia incensa opimam praedam do- 
mum,reportant; qvae paulo post cum magna parte vr- 
bis Lubecae incendio consumpta est. 

A. D. MCCL. V. Idus Augusti, cum paulo ante 
Slesvici in domo fratris Abelis comprehensus fuisset, 
Ericus rex cervicem feriendam tarnifici praebuit, La- 
gone qvodam, filio Gutmundi, supplicium jussu Abe- 
lis procurante. Conscii et authores hujus nefandi par- 
‚ricidii paulo post meritas poenas luerunt. 

Filiae hujus Erici, Ingeburgis Magno, Nortwegiae 
regi, Sophia Magno, Sueciae regi, nupserunt. Agnes 
et Jutta coenobium Roschildiae, Agnetis dietum, de 
suo patrimonio condiderunt — in qvo etiam ad mor- 
tis diem vixerunt, 

A. D. MCCLI. Abel fratri obtruncato subroga- 
tus, Nyburgi comitia indixit, in qvibus decretum est 
bellum in rebelles Phrysios. 

Magistro ordinis Teutonici confirmatio administra- 
tionis Esthoniae, ipsi a Waldemaro secundo. conces- 
sae, tributa est, 

Impetrat etiam Abel a regni proceribus, ut prae- 
teritis Christophoro fratre et ipsius filiis, sui filii et 
nepotes in regnum succederent. 

A. D. MCCLII. Abel Phrysios bello aggressus 
et praelio cum illis commisso a rusticis interemptus 
est, suaeqve impietatis et tyrannidis justas poenas luit. 


92) Agnes begann dieſe Stiftung im J. 1264 f. Suhm X. 
515. 


\ 


Mechtilda, Abelis uxor, audita morte mariti, Fri- 
derici imperatoris et Innocenti tertii papae diplomata 
de possessione ditionum Albin ad agqvilonem attingen- 
tium Waldemaro data combussit. 33) 

A. D. MCCLIN. Christophorus, praeteritis filiis 
Abelis Waldemaro et Erico, ex duce Lalandiae et 
Langelandiae rex factus est communi procerum regni 
suffragic. @vibus tamen multum adversatus est Jaco- 
bus, episcopus Roschildensis, a qvo subornatus Hen- 
ricus Aemeltorp regem Christophorum Skelfischorae 3*#) 
commorantem propemodum comprehenderat. @vi po- 
stea in Alsiam transmisso 'exereitu Synderburgum ar- 
cem solo aegvat. 

‚A. D. MCCLIV. . Jacobus, episcopus Roschilden- 
sis, substituto in suum locum Petro, post Uffonis 
mortem, archiepiscopatum Lundensem rege invito in- 
vadit; ac mox synodo coacta multa eodem- rege in- 
consulto .statuit, qvae Alexander, Romanus pontifex, 
postea confirmauit. 

Eodem tempore rex Neoburgi comitia celebrat, 
ad qvae cum Jacobus archiepiscopus serius venisset, 
rex illum subridens salutat his verbis: ‚,Tarde ve- 
nere bubulci,“ qvod admodum moleste tulit Jacobus. 

A. D. MCCLV. Wordingburgi comitia celebrata 
sunt, in qvibus rex grauissime accusavit Jacobum: 
qvod se invito archiepiscopatum invasisset; multa in 
synodo provinciali contra regni libertatem statuisset; 
qvod sibi diadema imponere noluerit; qvod excommu- 
nicaverit eos, qvi coronationi eius adfuissent; qvod 
missis ad Haqvinum regem litteris, ipsum ie 
regni fecerit. 


#5) Diefe Stelle berichtiget am Beſten bie Erichs Chronik b. J. 
1181 : post mortem regis Abe(l) quaedam mulier. 


»*) Sfielffiör in Seeland. 
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A. D. MCCLVI. Cum rex Lundiae vellet qvo- 
rumlibet qverelas de Jacobo audire, ac ille judiciufh 
detrectaret, qvod Romanum pontificem, non regem, 
suum judicem agnosceret; eoqve rex offensus privile- 
gia, iura, et omnia bona a regibus collegio illi lega- 
ta reposceret, excitatus fuit gravis motus ab illis, qvi 
Jacobo addicti fuere, adeo ut rex insanientem plebe- 
culam armis arma imponere 35) coägerit. | 

A. D. MCCLVII. Plebs Scanica rursus sumptis 
armis regem aggredi conatur. Cui rex ad vicum 
Christophori occurrens magnam rebellium caedem fa- 
‚ eit. 36) 

A. D. MCCLVII. Corpus Erici regis, qvem Abel 
obtruncari curaverat, Ringstadium Christophori cura 
translatum est. 

In Scania convenere rex Christophorus et Byrge- 
rus, Sueciae dux, ut iniretur concordiae inter Chri- 
stophorum et Jacobum constituendae ratio, sed frus- 
tra omnia tentata fuerunt. | 

A. D. MCCLXIX. Rex Jacobum prehensum in arce 
Hagenskow in Fionia-detineri jussit, ubi etiam annum 
integrum permansit. Petrus Roschildensis et Johan- 
nes Otthoniensis episcopus, sibi male consci Romam 
defugiunt. Lundenses praelati literis ad Alexandrum 
papam Romam missis efficiunt, ut regi sacris inter- 
diceretur. | | 

A.D. MCCLXIX. Ripis Christophorus, sumto pane 
eucharistiae, veneno per Arnfastum, Jacobo subordi- 
nante, infecto, extinctus est, cum annos octo regnas- 
set; ingve aede Ripensi sepultus. est. 37) 


36) L. deponere. 
»6) Pl. Suhm TH. X. S. 356. 
IT) Diefe Nachricht findet fih auch in einem Briefe des Pab⸗ 
— Urban v. J. 1264 bei Langebek a. a. O. Th. V. 
. 611. | 
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Eodem anno coronam regni adeptus est Ericus, 
Christophori filius, qui cum matre Margaretha regnum 
aliqvandiu feliciter administravit. 

Gerhardus, Holsatiae comes, et Jarimarus, Ru- 
giae princeps, incitati ab Alexandro, pontifice Romano, 
et Petro Roschildensi , arma sumunt, ut Jacobum in 
libertatem asserant. Hic Petrus una cum Jarimaro 
clam irruptione facta in Selandiam, prope Nestvediam 
mille rusticorum trucidant. Jarimarus et Andreas, Ja- 
cobi archiepiscopi frater, exercitu in Boringholmiam 
translato, arcem qvae regis praesidio custodiebatur, per 
deditionem acceptam, trucidatis ducentis — 
qvi se dederant, demoliuntur. 

Hic Jarimarus postea 38) crudelitatis et perfidiae 
poenas dedit, a muliercula interfectus. | 


Johannes Glob Olauum, episcopum Burglauensem, 
ob veteres, qvae inter illos simultates fuerant, in sa- 
cra aede interfecit. 

A. D. MCCLXI. Mechtilda, ex Suecia cum duo- 
bus filiis reuersa, filio Erico, qvi Slesvicensi ducatui 
praefuit, author fuit, ut non solum ducatum inuito 
rege, occuparet, sed etiam ad regnum occupandum 
animum adiiceret. Quod cum Ericus rex intellexit, 
coacto magno exercitu una cum matre in Holsatiam 
venit, et in campo Lohethe XXVIII Julii facto prae- 
lio cum hostibus, perfidia Petri Timonis 39) amissa 
magna parte exercitus, capitur, cumgqve Margaretha 
matre Hamburgum missus, custodiae traditur. 


Jacobus vero archiepiscopus e custodia elapsus 
Romam venit, effecitqve, ut Alexander papa regem et 
regnum a sacrorum usu arceret. 


”®) Im Sahre 1260. ſ. Suhm X. 409. 


39) L. Finonis. 
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A. D. MCCLÄII.. Margaretha regina in conventu 
Brunsvicensium ducum, liberata;.e custodia in reguum 
redit, ae Nyburgi de Petro Timone #9).a. senatu Inte 
sententia eum in carcerem agi curavit. ‚ 
Erlando, archiepiscopo Lundensi, successor datus 
est Trugotus, qvi primus archiepiscopus Romae con- 
secratus, pallium bis'mille 40°) aureorum redemit. * 
zum facere smecessores eiüs- coacti 'sunti=-"" 
- "A. D. MCCEXHI. Margäretka regina ‘ Aemor at- 
cepti benefitii ab ‚Alberto, duce‘Brunsvicensi,; qvi-eap- 
tus: erat’ a marchione'' Misitensf‘, eqvitätum ‘€’ Scania 
mist,’ qvi amicis taptivi dueis ad -liberändtim' Alber- 
tum subsidio” esaet , “qvi ita atrenue sese gessit, "tt 
existimatunr fuerit;' in Ulis ad liberandum -ducem mö- 
menti. plurimum ‚Suisse. _ 

A. D. MCCLXIV. _ Opern , ‚ac diligentia — 
Alberti Brunsvicensjs, e custodia liberatus est Ericus 
rex, ea conditione, ut Agnetam, filiam Otthonis, mar- 
chionis Brandenburg gensis, indotatam in uxorem duceret. 
Anno ‚secundo_ regis Eriei, Guido, pontificius lega- 
tus in Daniam veniens, dira ‚minatur. regi et ipsius. ma- 
tri Margarethae, ac Jacobum in archiepiscopatum re- 
stituit. @vi metuens iram regis in Rugiam fugit, ubi 
post fuit ab Vrbano qvarto_ excommunicatus, | 

A. D. MCCLXVII. Rex Ericus.'arcem Coldingi 
extruxit, ut eo melius. xesno et ducatui proapicere 
posset. u 

A. D:: MOCLXIX: " Mechtilda , "Chrietophori regis 
_ filia, Alberto, marchioni Hrandenburgentt, in ‚matrimo- 

nium traditur. 
Estones #1); ‚exercitu, cui a rege "Matthias ar 
praeſteitur, victi. rurgus jmperata faciunt. er: 


5 -L. Finonis.. ER 40b) L. millibun. 
41) Deest: ab. \ 
42) Diefe in — Annalen nicht geachene: Nachricht von 
16 
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'« A, D. MCOLXXI. Mortuo dute Slesuicehsium 
Brito Waldemarus et'Erieus a rege ceöaeti, — 
tunt, ss· ducatũm, ut feudani a rege acoepturos. 
Bu. D. MCCLX xl. Agnes Brandenburgensis Erico 
regi, qvemadmodum promissum fuerat, nubit. 


A. D. MCCLXXIV.. Waldemarus, Sueeiae rex -stu- 
prata germana sorore uxoris suse. Sophiae, Erici regis 
Daniae ‚filiae-,‚;metuens sibi ob hoc tam dirum facinus, 
Hallandjam. .‚ferro.. ‚Hammagqve.. vastat. _, Stigothus vero 
mareschallus, 4,zege cum .exeweitu missus, Suecos mag- 
nis. eladibus affieit, ac taudem praelig primum. ad ‚pen- 
tem Ore, *3). deinde ad viklam ‚Hovae. facto, Walde- 
marum ‚regem captum in ‚Rusgiapı exulatum dimisit.: 

Waldemaro regi successit Magnus, Ladelaas dictus. 


A: D. MÜELXXVL. Agneta regi 800 peperit Ohri- 
stophoruam secundum. 

A: D. MoCLXXVII. Haqvinus, — rex, fac- 
ta in Scaniam irrüptione, cum Danis prope Scäuoram 
decertat, ac 'desiderätis € suis qviigve millibus, in 
Norwegisin cum. religva parte exercitus ‚renertit. 


kiss 


I ıd 





ber — der Drofen Matthäus — im <. 

‚1269, weldet im, folgenden Sahre in der Schlacht fiel, 

-  (Chronol. 1020-1323. ap. Eangebek II. 527. ‘Chron. 

Ban, 1241 — 1410: ihid. V. 530.) Befeitigt die Schwie 

rigkeiten, welche in der Zeitrechnung aufgeworfen ſind. S. 

- Suhm X. 622. Matthäus war laut einer Urkunde noch 

1268 Juli 5. in Dänemark. Zu Ende November d. g. 

wo wir ben Ufo als Föniglichen Truchfeffen finden, war 

er nach Efihland gegangen, wo er im folgenden Jahre die 
Eſthen beftegte und 1270 geht. 78. fiel, 1 


+3) Der Schlacht zwiſchen Dänen und Schweden’ bei Derebto 
gedenft auch Erzbiſchof Nicolaus in der Chronik der Bi⸗ 
fhöfe von Lund (bei Langebek VI. 626.) ' Die Schlacht 
bei Hova in —“ eig häufiger angeführt. Val. 
Suhm 8.120 
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A. D. MCCLXXVIN. 44) Regno inauguratur Eri- 
cus septimus, qvingve annos natus. 

A. D. MCCLXXIX. Ericus rex Jueciam cum ex- 
ercitu ingressus, multum damni 'Sueeis infert, qvod 
intelligeret45) Hagvinum hostem .suum ab ipsis ju- 
vari. Haqrinus in Cimbriam tradueto .exereitu, Seaue- 
niam'*6)-aliasqve maritimas urbes et pagos incendit. 
ice D. MCOCLXXX. Johannes. Dros ‚Trugotho ar- 
ehiepiscepo--suecessit, RER 

“> Pestia pecoxa Änvasit- 2. 0. ke.) 

Acedes Laurentiana eonfſlagravi. 

Margaretha regina, Erici mater, foemina praestan · 
tasina, cum XXIII annos regnum cum filio ‚admini- 
alraset, obüüt. 1 — 
de: D. MCCIXXXIII. Jacohus, Hallandiae comes, 
resh, „uni guspectus ‚erat, reconciliatur. 
Maldemarus, Eriei. flius ,. ducatum Slesvigensem, 
4. feudum, solemnibus ceremonüs. adipiscitur. Sed 
paulo. ‚ppst Jacoho, comiti Hallandiae, Junotus, primus 
se iure hereditario. duvatum illum tenere ostentavit. 

A. D, MCCLXXXIV. Waldemarus, dux-Slesvicen- 
sig,. bellum ‚faeit Erico regi; a qvo ‚captus_Seburgi in 
vustodiam dxaditux una cum dapifexe ‚suo; sed post, 
interwentu multorum ‚prineipum, qvi pro ipso spopon- 
derunt, € enstodia emissus. est, Hic primus comi- 
tum aecepit Slesvicum et*7) feudum a rege. Nam 
antea regiis filiis solum conferri illum ducatum moris 





24) Diefelbe irrige Jahrs ahl anſtatt 1276 hat auch Chron. 
Sialand. ©, Suhm Hiftorte X. 730. 770. 
#5) Auch diefe Begebenheit ſcheint gleich der vorhergehenden 
um zwei Jahre zurüdzudatiren. ſ. Suhm X. 748 ff. 
Was hernach von Haquin gefagt wird, iſt undeutlich. 
26) Skagen? gr — 
47) L. in. 
16 * 
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erat. Penes comites illos annis plu⸗ minus CCXCV 
permansit. 

A.D. MCCLXXXVI. moritur — regina Sue- 

ciae, qvae Ringstadii sepulta est. 
Jacobus, Hallandiae comes, Nicolaus Canuti, Sti- 
gothus Andreae, ‚Petrus Porseus, Nicolaus  Hallandi- 
cus, Acho Kachis #8) et alii, affecti insigni injuria; 
in regis mortem conspirant, qvem adjuti a. Raninone, 
in pago Finnerup XXII die Novembris trucidant, cum 
annos viginti novem regnasset, Viburgi sepultus est, 
cujus collegio donavit cum alia multa, tum etiam in- 
sulam Lesö. *9) 

Ericus septimus R Menved. dictus, anno - aetatis 
XIV. anno Domini MCCLXXXVII. patre caeso, denuo 
rex salutatus. Ejus vitae insidiati sunt, cum percus- 
sores patris, tum etiam Waldemarus, Slesvicensis -duxi 

Mater regis Agnes: salutem fili Deo et regni 
proceribus atque ‘optimatibus commisit; qvi regem: op- 
time instituendum curarunt. Waldemarüs Slesvicen- 
sis, a qvibusdam Erici inimicis persuasüs, Schelfi- 
‚scoram venit, ut specie amicitiae ad se accersitum 
regem eircumveniret. @vo etiam venit rex,50) ma- 
tre et aliis comitatus. @vi cum animadverteret, 
qvanto in periculo essent, mox discessit; matre capta 
et ad Waldemarum ducem -ducta, qvi excusato se et 
suis, eam liberam dimisit, atque ita re infecta in 
Holsatiam revertitur, 

A. D. MCCLXXXVII. Rex conventum Nyburgi _ 
indicit, ubi a regni senatu lata est capitalis sententia in 
Jacobum Hallandum, . Canutum 50°), Stigothum, et alios 
Erici regis percussores. Illi vero, ut meritum suppli- 


29) Laͤſſoe, naͤmlich im Jahre 1281. f. Suhm X. 943. 
50) Fehlt: a. 60b) Leg. Nicolaum Canuti. 
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cium -effugerent, in Norwegiam ad Ericum regem, 
regni Danici hostem, perfugerunt, qvi ipsis arcem 
Congeldam 51) inprimis munitam . concessit. | 

Ericus, Norwegiae rex, certs spe. concepta de 
regno Daniae occupando, classem instruit, qva Ole- 
burgum 52) delatus, ut Cimbriam bello infestaret, 
adductis secum percussoribus regis. -Sed ea fuit Cim- 
brorum . virtus, ut descensione e navibus Norwegis 
prohibita, rex Ericus spe sua frustratus in Norwegiam 
redire coactus sit. 

A. D. MCCLXXXIX. Mortuo Johanni Dros, ar- 
chiepiscopo Lundensi, surrogatus est Johannes Grand. 

Exules nobiles una cum Norwegis in Daniam re- 
uersis 52°) Skelfischoram et Tornburgum incenderunt, 
et Lollandis magna damna intulerunt. 

A.D. MCCXC. Arce in insula Hielmo 53) extruc- 
ta, piraticam et latrocinia exercuerunt. Stigoto vero 
anno exilii sui VI sublato, caeteri diguas suo scelere 
poenas luerunt. 

‘ Eodem anno, rex Lundiae ab archiepiscopo Jo- 
hanne Grand sacratus,. magnam futurae gubernationis 
de se spem facit. Adversus occultas machinationes 
Waldemari Slesvicensis, Erici Longipedis, comitis 
Langlandiae, et Christophori, Lollandiae 53®) comitis, 
non destitit vitae fratris insidiari, donec in exilium 
pelleretur. 

A. D. MCCXCIV. Christophorus fratri reconci- 
liatus, regis jussu, archiepiscopum in aedibus suis 


51) Kongshell, 

52) Es ift vermuchlich Aalborg in Juͤtland gemeint. Andere 
Chroniften wiſſen nichts von einem dortigen Landungsver⸗ 
ſuche. 526) Leg. reuersi. 

53) Oeſtlich von Juͤtland, Stift Aarhus. 

53b) Leg. Hallandiae. Es find in diefem Sage von dem Schrei: 
ber einige Worte ausgelaffen, wodurch jener unverſtaͤndlich iſt. 
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captum in Söburgum custodiendum abducit; Et re- 
versus Lundiam, literas et privilegia a regibus Daniae eol - 
legio canonicorum eoncessa, in medio ehoro eombussit. 

A.D. MCCXCV. Johannes Grand e carcere elap- 
sus, Romam veniens, gravissime äaccusat regem, et 
impetrat a Clemente qvarto, ut is misso Isärno -le- 
gato, regi et regno sacris interdiceret; sed rex ut 
plaeatiorem Romanum 5%) pontificem haberet, $5)- Isar 
no promittit, ut is episcopatus honore decoretur. Et 
Johannes Grand episcopus Ripensis 56°) creatur. 

Rex conventum indieit, cui interfuit Ericus, Nor- 
wegiae rex, eonjuratorum receptor; ubi sancita am- 
nestia exulibus et eorum liberis concessus est reditus 
in regnum et- recuperatio amissorum bonorum facta ; 
ita tamen, ut perceussores ven ae bie in IE 
tum suum venirent. 

A. D. MCCXCVI. Regi Erico nubit Ingeburgis, 
Magni regis filia, et Margarita, soror Eriei regis, Byr- 
gero, Magni regis Sueciae filio, uxor datur. 

Agnes, Eriei regis mater,; Johanni Vagriae comiti 
nubit, cui peperit Christophorum, qvi puer Chiloni 
negligentia paedagogi e fenestra57) in fossam deci- 
. dens, cervicem fregit, et Johannem, eui Largus cog- 
nomen erat. 

A. D. MCCXCVII. Christophorus, cui a fratre 
rege concessa fuit arcis Calundburgensis praefeotura, 
adventanti regi fratri portas occludi mandat. @va 
re gräviter . offensüus- rex non multo post cogit -Chri- 





54) Romarum, Ms. 
°s) aid UMS wiederholt bier die Worte Isamo — ha- 


56) = Rigensis, 


57) Nicht zu Kiel, Tondern zu Genen, ſ. Contin. Alberti 
Stadensis a. 1315. 
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stophori milites,. portas aperire, et fratrem affectati 
regni -criminis suspeetum habet. : 

Coenobium Ringstadiense lotum repentino incen- 
dio conflagrat. Ä 

Rex. instructus magno exereitu in. Venndiam pro- 
fieiscitur , et in.rebelles graviter animadvertit, 

: A» D. MECXEVIN; Moritur Agnes, mater Erich 
Mortem qvogve obiit Christophorus, Erici frater, 
qvi' regnum: diu multumque affectavit. Byrgerus, Sue- 
eiae rex, cum Margaritha regina in Daniam venit, qvi 
a rege sororio humaniter exceptus est. | 

A. D. MCCCVI, Erieus rex in Femariam insu- 
lam profeetus, dissidia orta inter vicinos principes et 
Lubecenses sustulit, ac petit auxilium ab ipsis 'ad- 
versus Suecog,58) a gvibus pulsus fuerat, Byrgerus, 
verus rex ipsorum. 

: A. D. MCCCVII. Hagvinus, Norwagiae rex, Haf- 
niam veniens, filiam suam Ingeburgin Magno, filio 
Byrgeri regis in Dania exulantis, promittit, eertis con- 
ditionibus additis. Sed Hagvinus mutato consilio ean- 
dem filiam . Erico, duci Saxoniae, despondit, qvi Eri- 
eus, irruptione in ‚Hallandiam facta, multum  damni 
'incolis infert. Rex Ericus comparato..magno exerci- 
ta, in Sueeiam progressus, flamma ac ferro multa 
vastat. : Sed perfidia Thimonis Laurentii et aliorum, 
rei bene. gerendae oecasione amissa, in. regnum mi- 
sere ingenti eum periculo reuertitur. 

A. D. MCCCIX. Regressus rex in Sueciam cogit 
duces, Byrgeri xegis fratres, ut conditionibus, pacis, 
qvas ipse praesceriberet, se acgqvieturos promitterent. 

A. D. MCCEX. Kscherus Jul, episcopus Arhu- 
siensis, Isarno arehiepiscope surrogatus est, 


58) Contin. Alberti Stad a. 1307. Detmar b. 3: 1307. 
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Rex Ericus comitia Helsingburgi celebrat, qvo ve- 
nerunt Henricus, dux Mechelburgensis, regni 'vasal-' 
lus, Gerhardus, comes Holsatiae, etiam vasallus‘, et 
frater Byrgeri regis, inter qvos haec ineundae con- 
cordiae ratio saneita est, ut Suecia in tres partes 
diuisa, major pars Byrgero, reliqvae duae partes fra- 
tribus attribuerentur, ac regi Daniae pro expensis in 
bellum factis, repraesentarentur M mareae argenti 
puri. 

Erico,. duei Sueciae, ab Erico rege — Hal- 
landiae in feudum concessus est, illiqve desponsata 
filia comitis de Verle, neptis Erici Daniae regis; qva 
paulo post repudiata Hagqvini Norwegiae regis filiam 
uxorem duxit. @va re offensus rex, ipsi ducatum 
Hallandiae adimit. 

Eodem anno maxima et — pars Roschil- 
diae conflagravit. 

A. D. MCCCXI. magna fame multi‘ mortales ex- 
tincti sunt. 

Rex Ericus in oppido Wandaliae — 59) 
cum Waldemaro, marchione Brandeburgense, vetus foe- 
dus cum eo renovatum sanxit, et ita institutum fuit, 
ut anno seqvente Rostochii, qvod in potestate regis 
erat, convenirent. 

A. D. MCCCXIIL Ericus et Waldemarus marchio 
magno numero principum et nobilium stipati convene- 
runt. Marchio a rege aureo cingulo donatus est, et 
alii omnes magnifice a rege honorati sunt, qvae res 
ipsi summam laudem et celebrationem atitulit. 

Henrico duci adversus Vismarienses rebelles bel- 
lum gerenti auxilium mittit rex ac seuere mandat Ro- 
stochiensibus, ne qvid moliantur aduersus Henricum 
ducem. Cui interdicto cum non parerent, rex illis 


59) Mibbenig. f. Suhm Th. XL ©. 636. 
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bellum indicit. Qrod eum . negligentius administrare- 
tur, Rostochienses, :accitis in: societatem vicinis ma- 
ritimis urbibus et. comparaäta magna, classe, ..Helsingo- 
ram, Amachium, Scanoram et alia loca incendunt: 

A. D. MCCCXHI: -Rex ulturus injuriam suis illa- 
tam, turrin, ‘qvam, cives 60) -extruxerant, diruit, et 
qvatuor propugniacula inprimis fortia ibi colloeat: - 

‚..Ad regem in. ‚Wandalia commorantem. venit Ericus 
Slesvicensis, qvi nunciata fratris Waldemari morte, 
ducatum petiit ab ipso in .feudum; le facile con- 
cesso, rex in Daniam- reuertit. 

Rostochienses, conflictati magnis- diffeultatibus, 
fame, peste, rebellione subditorum adversus magi- 
strätum,, legatos mittünt ad Ericum, qvi -significant, 
eos esse paratos ad facienda ea, qvae rex imperaret; 
@Qvibus ignoscens, scribit ad Henricum ducem 60), qvi 
exercitui regio praefectus .erat, ut is in vrbem ingres- 
sus, controversias61) ortas inter cives et senatores 
componeret, qvod ab ipso diligenter factum est. 62) 

Cimbri boreales .facta magna eoitione adversus re- 
gem conspirant, et a proscriptis (ut existimatum, est) 
ineitati, ingentium motuum authores fuere. Qvos ut 
mature comprimeret; missi sunt.a rege. Nicolaus Olai, 
dapifer regis et comes .a.Glicken, qvi aggressi  ru- 
sticos fortissime et pertinacissime pugnantes, ingentem 
cladem acceperunt, : Nam. caeso comite, Nicolaus cum 
exercitu in fugem actus est. . Qva re elati sunt animi 
Cimbrorum rebellium,; qvos:rex: ipse-adveniens, mox op- 
pressit, et seuere in authores rebellionis animaduertit. 


60) Sc. Rostochiense.. 60b) Sc. Magnapolensem. 

61) ©. Detmar b. 3. 1312. _ 

62) Cont.. chron. Danor. ap. Langebek h. a. v1. 520. Den 
besfalfigen Vertrag v. J. 1312 fer. Vi. prox. post Lucie 
f. bei Schröter Beiträge zur Medelaburg. Geſchichtslunde. 
Bd. J. Nr. XVI. 
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A. Di MCOCKIV. Halmo: arx, ‘yvam: Kallõ vulge 
vocant, 02) a rege>Erico 'extructa .est,..'qvi..et alias 
etiam munitiones collapsas: instauravit. - :. 

Timonem: Laurentii, primarii primatis. filium „ob 
perfidiam, ''qva in Suetica ‘obsidione usus fuerat, et 
rusticis- rebellionis autor extiterat,: eapitis damnatumı 
puniri jubet, et multos ejug'consanguinees ejusdem 
criminis reos prenwibit , — —— a et 20T0- 
nae adjudicatis. 

A. D. MCCCXV. Nova... in — facta — 
ratio hoc modo patefacta est: Vxor Erici Longipedis, 
ducis Langlandiae mertui, 6%) ad regem euoeata, ut 
regi infantis baptismi testis esset, literas conjurato- 
rum post mortem mariti repertas regi_offert. 65). @vi- 
bus leetis Vorthingburgi eonventum: indicit: qvo cum 
venissent cam alii, tum:etiam, :qvi conspirauerunt: in 
regis mortem, :-hujus  perfidiae: conivietj, morti adjudi- 
eantur, -qvorum in numero fuere ‘duo maxime. insig- 
nes, Andreas Höyby, et Nicolaus Ranenis  filius, qvi 


. , extr& Vortingburgum rotis a ‚meritas eochrum 


poenas dederunt. . 

A. D. MCCCK VI. Rex — — 
in Vandaliam duce Hermanno marschallo, 66) mittit 
ad Sundam ob ‚defeotionem : a * obedientia obsi- 
dendam. 

Christophorus, -regis — qvi: cum Waldemaro 
marchione, jam regis -hoste; se conjunxerat, cum na- 
uali exeroitu:e Vaudalia‘ clam solvens in Fioniam ve⸗ 


63) Kaloe im Stifte Aarhus, Juͤtland. 
.. Erich farb fhon im 3. 4310, 
65) gl. Cont. Alb. Stad. Detmar ;. I. 1312. 


0) — albrechts Sohn, Graf von fie Ä N Suhm 
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nit, et ——— ‚de: improviao occupatum: diripit 
ac mox communire incipit. 

Interea: interventu: principam induciae inter regem 
‚et. warchionem fiumt,; qvo cognite Christophorus relicto 
Suenburgo ad marehionem- cum sais redit. 

A D. MCCCXVI. Rex Ericus: ad: se.vocato do- 
mine Megapolensi,; totam ditionem Megapolensem pro 
sumtibus ab ipso in bello' cum "marchione — —— 
—** tradit. — 

Erious magna elasse Viimariarı venit, ' ubi con- 
troversis inter ipsum et marchionem eomposita :est 
his conditionibus; ' ut marchio, 'restituto regi Sundio, pro 
castello in porta Rostochiensi cxtrueto reoiplat tantene 
pecuniae, gwäiitum'aeqvis arbitris- videretun 

Erico 67) Venslao, principi Rugiae, Iusulan et op- 
pidum Sundium receptum confirmat. 

A. D. MCCCXVIU. Rex nobilibus et derich de: 
cima omnium ‘Proventewn eiws anni,  tributi nomine 
pendendas indixit: qva in re Escherum, regel prime- 
tem, aduersantem- habuit. 

: Byrgero, Suecise regi; cuwi ob fratres: duces Sue: 
cise in turri fame- necatos- bellum feceränt Sueci, ex- 
ereitum misit Ericus rex, cui -praefecit -Nicolaum, da- 
piferum suum; qvi recuperatis arcibus Stockholme et 
Stageburgo, 68) qvas transfuga Eschillus Tache oceu- 
parat, Byrgero regi, ut jussus erat, sese conjungit. 
@Qvi Vestrogotis. occurrentes initio magnam sitfagem edi- 
derunt; postea vero resumtis animis' fortiter.regiis re- - 
stiterunt. @vo animadverso Byrgerus, Magno, filio 
suo, Stageburgo arci praefecto, in Daniam se recipit, 
ubi non multo post, cum uxore, qvam secum addu- 


6T) Lege Ericus. 


68) In DftersGothland (Linköping) oſtwaͤrts zwiſchen Norkoͤ⸗ 
ping und Suͤderkoͤping. 
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xerat, mortuus, — Ringstadii, pridie Calendas . 
Junii. 
Sueci Stageburgum, in qvo erant Magnus, Byrgeri 
filius, et regni haeres, graui obsidione premunt, adeo 
ut Magnus,. promissa sibi et Danis, qvi in praesidio 
fuerunt, -incolumitate, arcem dederet, Sueci vero non 
ita multo post violata jurata fide, Magnum comprehen- 
sum obtruncant, et. Stockholmii in coenobin divi Fran- 
cisci in tumulum Magni regis, aui sui, inferunt, 

Postea duce 69) Christophoro, regis Erici fratre, 
et Eschero, archiepiscopo Lundensi, in Scaniam irrup- 
tionem faciunt, 70) qyi mox positis armis ad sua re- 
deunt. Rex omissis curis, leges condidit, qvibus ho- 
die utuntur Selandi, Lalandi, Langlandi, Fionii et 
ali.?1) 

A. D. MOCOXIX. Ericus morbo correptus, ad se 
vocavit regni proceres, qvibus autor fuit: ut praeterito 
Christophoro,  fratre. suo, alium regno praeficerent; 
nullos enim liberos habuit; vxor enim Ingeburgis qva- 
tuor decies abortierat et tres vitales qvidem foetus, 
sed subito a partu extinetos ediderat. 72) .: Haec lo- 
cutus, rex die Brixii confessoris, anno regni su 
XXXIII. obiit, Ringstadii sepultus. 





-69) L. :ducibus. 

70) "Sc. Sueci. 

71) ©. Suhm a. a. D. XI. 833. 

72) So auch Nicolai —— Lundensis Chronica apud 
re 1. VI. 627: | 


IV. 
zur Geſchichte 
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| Bifchöfe und des Stiftes von Lübeck. 


Bon demſelben. 
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Die machfehennen Dinseilungen, ei; Gehichn de⸗ 
Bisthumes Luͤbeck ſind aus einer im vierzehnten — 
hunderte begonnenen und im funfzehnten fortgeführten 
Pergament⸗ Handſchrift entlehnt, welche ſich in, Dem 
Eöniglichen Staats⸗ Archipe zu Berlin befindet und, dar 
ſelbſt munter dem Namen des ‚Codex :Eglensis bekannt 
ir. Dieſe Handſchrift, deren Vorhandenfeyn durch ei⸗ 
uen Brief deg Graben np: Herzbers an ben. daͤniſchen 
Geſchichts forſcher Suhm bekannt geworden iſt, ) ward 
mir anf, mein Anhalten durch die geneigte Bewilligung 
der dortigen Herren· Archiv⸗Curatoren, Sr. Durchlaucht 
des Herrn Fuͤrſten von Wittgenſtein und Sr. Excellenz 
des Herrn Grafen: son Bernſtorf im Jahre 1880 zur 
Durchſicht mitgetheilt. Hoͤchſt wahrſcheinlich iſt es ein 
geringfuͤgige Abweichungen, und Schreibfehler enthalten⸗ 
des Duplicat dieſes Eodicis, welches Luͤnig in einer 
freilich soft. fehlerhaften Abſchrift zu dem Abdrucke ‚ber 
Urkunden des Hochſtiftes Luͤbeck in feinem Spicilegio 
ecclesiatico Pars II. pag. 201 — 480 zum größten Theile 
benugt hat. Die erſten beiden Blaͤtter enthalten von 
etwas neuerer Hand eine Bulle des PYapſtes Martin an 
den Abt zu St. Michaelis in Lüneburg, den Probſt an 
Et, Beorgü bei‘ ‚Stade‘ und die Decane der Kirchen‘ zu 


) Gebrudt in’ Yeifen Rröenefhretung von — uͤber⸗ 
ent. von Ekhrd. S. 180. 
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Guͤſtrow, Verden, Bremen und Cammin, gerichtet ges 
gen die Einfchreitungen der ftädtifchen Behörden in die 
Rechte der Eapitel. Der Schluß der Bulle fehlt. Seite 
A beginnt mit alter Handfchrift ein Regiſter über die 
zehnten und andere Nechte der Bifchöfe und des Capi— 
teld. Der Anfang diefes Negifters fehlt gleichfalls. Die 
erften Worte find: Item de Cutesdorpe noster villicus 
dat pro censu II mesas siliginis. Hierauf folgen in 
237 Nummern die, bei Lünig in chronologifcher Anords 
nung abgedruckten Urkunden, nebſt mehreren dort, vers 
muthlich als nicht dahin gehbrig, weggelaſſenen Rab 
richten" über: die Nechre des Stifteß und die Gefchichte 
der Biſchoͤfe. Da letztere ſaͤmmtlich nicht‘ anderweitig 
bekannt ſind, wenn ſie gleich· augenſcheinlich mehreren 
fpäteren Biograppeii ver gedachten. Bifchöfe vorgelegen 
haben, wie dem Albert von Erummendyf und dem Com: 
pilator der Ohronioi Slavici, und ſie in mehrfacher Hin⸗ 
ſicht intereſſante Belehrungen gewaͤhren, ſo wird ihr Ab⸗ 
druck nicht fuͤr uͤberfluͤſſig erachtet werden, ſo wie durch 
die Vergleichung der aͤlteren jener Urfunden in dem Codex 
mit dem Luͤnigſchen Abdrucke manche weſentliche Verbeſ⸗ 
ſerungen derſelben fich ergeben. Much fand ſich in ver 
Berliner Handfchrift eine gleichfalls bei Lünig' nicht ab; 
gedruckte Urkunde: vom Jahre: 1350, Einige. Provin⸗ 
zialbefchläffe ſtehen bei Lünig in anderen Abtheilun⸗ 
gen feines: Werkes. Folgende Urkunden des &oder Eg⸗ 
lenſis finden ſich nicht bei kaͤnig U: * un von: ‚mir 
wicht — 


Nr. 157. Eine deutfche Urkunde inet die Viceri⸗ zu N 
tecow.“ Vgl. Lünig a. a. O. Nr 147. 2 
Nr. 221. Verkauf der Güter. Rikebeke, Kikebuſch und 
Crummenſee an den Rath zu Luͤbeck, unter Bedin— 
gung der Wiederkaͤuflichkeit, abſeiten Waldemar Brey⸗ 
de, Marquards Sohn, anders geheißen Korfſemele. 
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Luͤbeck 1429. Donnerſtag nach © Invocavit. Deutſch. 
Die erſte Seite iſt erloſchen. 

Nr. 222. Johannes, Biſchofes von Luͤbeck, Beſtaͤtigung 
des vorhergehenden Contractes. Selbige Ort, Jahr 
und Tag. 

Nr. 223. Derſelbe verſpricht die Luͤbecker desfalls ſchad⸗ 
los zu halten. 1429 Reminiscere. 

Nr. 225. Zeugniß, daß beim Verkaufe Rikebeks u. ſ. w. 
nur die Rechte der Lübecker verkauft ſeyen. 1438 
heil. Abend vor U. & Frauen Himmelfahrt Gum. 
Theil erlofchen.) Ä 

Nr. 284. Bertramus, episcopus lubecensis, super Vi- 
caria inHogensteen. Lubecae, 1351 in festo Apo- 
stolorum Symonis & Judae. 

Nr. 235. Modus distribuendi peeuniam elemosynariam 

* in ecclesia Vthinensi per Hermannum Morum in- 
staurata. ı 





DBerichtigungen des Abdruckes der Urkunden 
des Hochftiftes Lübeck bei Luͤnig nach dem 
Codex Ejslensis.*) —— 





1. ©. 291. Sacrosanetae I. sancte. 
Bavarorum 1. Bawarorum. 
Gumahe I. Gumalie. 
Prochie 1. parrochie. 


*) Es find hier nur die wefentlichen Berichtigungen heraus⸗ 
gehoben, und ſolche nicht abgedruckt, welche derjenige, 
welcher dergleichen Urkunden zu leſen pflegt, leicht ſelbſt 
ergaͤnzen kann. In den letzten Urkunden ſind vorzuͤglich 
nur die Namen beruͤckſichtigt. F | 


©. 292. 
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Chodeslo l. Thodeslo. 

transalbiam l. trans Albiam. 

Unminchart I. Uminhart. 

felicis ac piae memoriae fehlt. 

Giuni 1. Ginin. 

saepe fatae civitatis episcopi Euermodi Race- 
burgensis episcopi, Bernohis Zmwerinensis 
episcopi. 

Lwneburg 1. Luneburch. 

Harwicus 1. Hartwicus. 

Lubiey 1. Lubicen. 

Burchardus prepositus de W. 

Scowenburg 1. Scowenborch. 

Memersen ]. Meinersem. 


‘ Waltingevoht 1. Waltingeroht. 
. Gumele 1. Gumale. 


et quod praedictus 1. et quia praedictus. 
Ghinni — Ummenhard 1. Ghinin — Vmmenhart. 
Hammenburgensium J. Hammenburgensi. 


III. nempe I. ipse. 


©. 293. 


magnificentiae 1. magnificare. 

patrum 1. parentum. 

Slama 1. Slauia. 

Gwogoni Il. gwoguoi. 

maximam consuetudinem tenere 1. tuscta consue- 
tudinem terre. 

Curnonis 1. Bernonis. 

Gerno 1. Berno. 

Aletburgh 1. Alesburch. 

Rathenburgh 1. Rasenburch. 

Duas 1. Ducis. 

Buzeb. 1. Buzeb’ (Benzeberch). 

Lotarius 1. Josarius. 

Hadelslene 1. Hadelsleue. 


— 259 — 
Hildeshaler 1. Hideshacer. 


. Honerbode I. Houerbode. 


IV. 


Holscatia 1. Holtsacia. 

VI. Idus I. VII. Ydus. 

domis 1. donis. 
ipsius promotionem 1, Auius promotionem. 
quod morte 1. guia morte, 


©. 294. Echelo 1. Ethelo. 


V. 


S. 295. 


m. 


Wizo I. Wrzo. 

Ronerus 1. Rokerus.' 

Si qui 1. Ei qui. 

receptationi 1. receptioni. 

Wolremsse I, Wokenisse. 

thelonii in odeslo decimatione 1, theolonii in Odes- 
lo decimationem. 

Radelrovve I. Radekowe, 

Poppebrenhus 1. Poppekenhus. 

feudis 1, feodis, 

bamno I. banno suo. 

Onerbode I. Ouerbode. 

Ipsi L. de Scato I, Hi L. de Sosato. 

VI. nutritorum 1. meritorum. 

Ghiniüi 1. Ghinin. 

Brunestorp in Luctekenberg 1. Brimstorp in Luc- 
tekenborg. 

Ecolnestorp 1. Ecoluestorp. 

Clamerstorpe, Clarovve 1. Slamerstorpe, Sarowe. 
eorumque, quae fraternitati I. eorum, quae pro 
fraternitate, | | 

Episcopi 1. episcoporum. 
Luchewieus Wapifer I. Luthewicus dapifer. 
Ricwertus de Vordessen 1. Riebertus de Ror- 
dessen. 
Odo I. Ego, 
a1" 


S. 296. 


VII. 


©. 297. 


xl. 
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deberetur pertinaciter quod 1. deberent pertina- 
citer pro. 

testimonium tamen ]. testimonium factam tamen. 

Urbini I. Burwini. 

Burgum 1. burgenses. 

ejusdem C. 1. eiusdem consensum est in arbi- 
tros C. 

Elnerum — Albinum 1. Eluerum — Alwinum. 

deveniant ]. veniant. 

in eodem Il. in eorum, 

forensi, ita 1. forensi quale hactenus habue- 
runt, ita. 

canonis |. canonicis. 

in choro, quos 1. in choro, sic fiet; quos. 

aliive I, alii. 

potuerunt 1, poterunt. 

IX. Ruce 1. Rute. A 

Bertramus Wischele l. Bertramus Stalbuk, Ol. 
ricus Ghir, Richardus de Bocholte, , Ber- 

“ tramus ‚ Wischele. 

MCCXII 1. MCCXXXII. 


« Princeps ı Prepositus. Ein Irrthum, welcher 


in diefen Urkunden häufig twiederkehrt. 
Rolicle I. Robole. 
Wieburgis I. Wicburgis. 
Volumus igitur 1. Volumus etiam., 
si quam 1. si quando. 
aliquam 1, aliquando. 
Cuno 1. Cono. | 
Capellanus, Comites l. Capellanus Comitis. 
intelligimus 1. intelleximus. 
nostro quoque 1. nostroque. 
Scareswelde 1. Scaresvelde. 
Parochiam 1. parrochiani. 


Xu. 
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praecise l. praeesse. 
sine causa |. finem causae. 
Vitelmum 1. Vicelinum. 


. XII, Honnicholu 1. Honnichow. “ 


Spoledorp 1. Spolestorp. 

Poden J. Roden. 

Raquardeskampe I. Ricquardeskampe: 
Smerdestorp 1. Siuerdestorp. 


 infra Helsdorpe 1. Israhelsdorpe- 


Berngerus 1. Johannes presbyter , Berengerus. 

Hermannus 1. Gerardus presbyter, Ludolfus 
subdiaconus, Johannes diaconus, Hermannus. 

Albet 1. Albus, Henricus Albus. 

Aersdorpe 1. Elersdorpe. 


. XVI. propter duas 1. praeter duas. 
. se dantes I. studentes. 
. XVIO. arbitrati 1. arbitrali. 


mansos in villa Vleminegedorp, illi in feudo I. 
mansos quos in villa Vleminegedorp, alis in 
feodo. 

et cum silvis 1. silvis. 

Statutum igitur J. Statutum etiam. 


. praesente |. praesedimus. 


disertorum 1. discretorum. 

ipsis exhibendis a consulibus Burgensibus I. no 
bis exhibendis cum consulibus e£ — 

»t consules 1. et consules. 

Bresbyter, Godescaleus 1. presbyter, Ludolfus 
dyaconus, Fredericus presbyter, Otto sub- 
dyaconus, Gerardus presbyter, Ludolfus 
dyaconus, Fredericus presbyter, Henrieus 
presbyter, Godescalcus: 

Fridericus 1. Tidericus. 

Voekholt 1, Boekholt, 
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XX. Cum ea I, Ne ea. 
Itaque omne I. ita guod omne. 
suis omne ]. suis plane. 
ipsus Hartwicus 1. ipsius Hartwici. 
Dominis Marquardo — suis I, Dominus Mar- 
quardus — sui. 
L. marc. quam de I. L. marc. den. quas pro. 
Thetlarus 1, Thetlauus. 
Datus 1. Datum. 
Dominici I. Domini. 
nostri VI. 1. nostri VD. 
XXI. praestande ]. praestanda. 
convincta l. coniuncta. 
©. 303, in jus & proprietatem I. ius et proprietas. 
©. 304. XXIII injuriam de I, iniuriam et molestiam de. 
Remete 1. Nemete. 
Hune 1. Hure. 
collo 1. iudicio. 
©. 305. XXV. censu solet J. censu solvi solet. 
Willekarus 1. Willekinus. 
Sardus I. Gerardus. 
©. 306. XXVIL ita tum si 1. ita tamen si. 
Volnerinestorp 1. Volkerikestorp. 
Bolnutze 1. Bolmike. 
Poggenlike 1. Poggensike. 
Elcebaze 1. Elrebitze. 
Sterkelme 1. Sterkeline. 
©. 307. XXIX. Ghunno l. Thimmo. 
coneussa |. inconcussa. 
XXX, pristinae 1. priscae. 
sponsae dicti Principis 1. nos ob hoc dieti Prin- 
cipes. 
potuit 1. potuerit. 
liberare 1. libertare. 


©. 308. 
XXXI. 


©. 309. 


XXXIV. 


XXXV. 


S. 310. 
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Archiepiscoporum 1. Archiepiscoporum et Epis- 
coporum. 

XXXI. concedamus 1. concedimus. 

praesentium I. partium. 

propositi 1. praepositi. 

eisdem quoque I. eiusdem quoque. 

Magistri Burgenses J. magistri burgensium. 

de Moz 1. de More. 

Bocholbe 1. Bocholte. 

per h. bona I. pro h. bonis. 

M. de Genulet I. M. de Beyenvlet. 

Godeslo 1. Todeslo. 

spiritualem 1. speeialem. 

collos 1. colonos. 

oppidi Nygendorpe I. oppidi Uthön. Nygendorpe. 

Lungurovvenorde |, ——— 

Turke 1, Tureke. 


xxxvu. cessimus l. voluntarii cessimus. 


©. 311. 


sub judicio I. siue iudicio. 

singulis fide I. singulis promisimus fide. 
XXXVII. praefigurationem J. praefigurationum. 
instaurandum I. instaurandam. 

praecipienti ]. percipienti. 


XXXIX,. neque 1. numquam. 


©. 312. 


Nomine autem singulorum haec sunt 1. Nomina 
autem singulorum sunt, 

XLIJ. Willrino 1. Willkino. 

Pareze 1. Poreze, 

cum ejusdem l. cum eisdem. 

minor |. iunior, 


Uthensi 1. Uthinensi. 


villicationibus 1. villicationibus omnibus. 


XLH. 
©. 313. 


voto 1. vero. 


Collenpunt 1. Wullenpunt, 


XLV. 


©. 314. 


. Regke 1. Reke. 
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quaestione 1. quod quaestione. 

Ottone 1. Ottonem militem dietum. 

Diverdeldorp 1. Siverdesdorpe. 

Malgins 1. Malekeuiz. 

Bare 1. Saren. 

Zibnaudestorpe 1. Sibrandestorpe. 

villarum dictus 1. villarum zudierum dietus. 

decimis earum 1. decimis earundem. 

praeceptis 1, perceptis. 

reddit 1. reddidit. 

militibus multis 1. militibus pluribus, 

Domino ©. 1, dicto ©. 

Guidueld, Berse, Malgvis, Bare 1. Siverdestorpe, 
Bense, Malekeuize, Saren. 

sed consuetudinem |, secundum consuetudinem. 

Cum autem I. Sin autem. 

O. quae 1. O. ea quae. 

illicita receperat 1. illicito zamdudum perceperat. 

VII. villarum 1. IV, villarum. 

Gibrandesd. 1. Sibrandesdorpe. 

sic ibidem 1. sicut ibidem. 

relinquere 1. relinquendum. 

fidelem 1. viz. 

oppignoratam — fuit 1, obligatam — fuerit. 

contiget 1. contingat. | 

H. de Crumesse I. Henricus de Crummesse. 

Tralovve & 1. Tralovve, milites; -Doso, Mar- | 
quardus Tralowe et. 

vendicationis |. venditionis, 

XLVII. Seghebodori I. Seghebodonis. 

pertinentüs terris I, pertinentis, terminis. 

Mossetinege I. Mosselinege. 

Datum I. In cuius rei testimonium nostrum et 


©. 318. 


©. 319, 


©. 320, 


a. DB 


ecclesiae nostrae sigillum praesentibus est 
appensum. Datum. | : 
L. recepimus |, recepimus et maiora et utiliora 
his comparavimus. 
De ergo 1. De Aüs ergo. 
de his maiori I, de maiori. 
LII. Cives 1. civis. 
igitur*l. etiam, 
institutam 1. institutus. 


. A. I. G(erhardus). 


Ecclesiam Il. etiam. 

deseremus 1. deferemus, 

saliva”l., salina. 5 

LVI. praepositum 1. propositum. 

statutis 1. factis. 

illud una 1. nos una. 

praetaxatis I. praefatis. 

restaurum villam 1. restaurum nos villam. 

possidemus l. possedimus, 

messis 1. mesis. 

memoria 1, memoriam. 

LVIIL. celsitudine 1. celsitudo. 

duximus 1. eidem capitulo duximus. 

Dominico 1, dicto. 

dictam antyphoniae — decantentur 1. dicta anty- 
phonia — decantetur. 

Ecclesiam 1. etiam. 

Lubecens. I, Lubece. 

facultatem 1. facultatum. 

spirituali 1. speciali. 


perveniret 1. proveniret. € 


tam ipsi quam I. tam sibi quam. 
molendi 1. molendini. 
Wolradus 1, Woluoldus. 


LXII. 


©. 321. 


LXVII. 
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Viclekestorp 1, Ricklekestorp. 
Conventus 1. Conventum. 
videremus 1. videamus. 
constitutas 1. institutas. 
Exemplum huiusmodi modisl.exempli huius motivis. ' 
cuius 1]. cui. 

Ita pro J. Ita quod. 

hujusmodi 1. huius. 

Sussolwe J. Sussowe. 

ducendas I, deducendas. 

cellerarius et pro I. cellerarius, pro. 
distribuatur 1. distribuantur, 
pone-quae ]. pone quod. 

tritam bursam Il, certam bursam. 
percipientibus 1. accipientibus. 
gerendis 1. agendis, 

exierit 1. extiterit. 

ebdomate 1. septimana. 

Canonieis, quae 1. Canonicisque. 
continet 1. continetur. 

nostram Ecclesiam ]. nostra ecclesia, 
civitas, quod 1. eivitas, sed. 

omino 1. omnino. 


. perpetuo 1. Praeposito. 
. voleamus l, valeamus, 


Junceruwenorde 1. Jungvrowenorde. 
reddituros I. redditus, 

Lubec 1. Lubec. ecclesiae. 

nostro 1. nostri. 

Ydenburgh 1. Aldenburgh. 

mesa |. mensa. 

quomodolibet 1. quolibet. 

Volrado I. Volrado praeposito. 
cuique 1, cuilibet. 


©. 324, 


S. 325. 


©. 326. 


©. 327. 


LXXI. 


©. 328, 


 LXXI. 


= 207 — | | 


hujusmodi 1. huius. 

orationes fuerint I. orationes fuderint. 

LXIX. marcarum residis duas L marcarum di- 
stributio tam diu comquiescet quousque dicta 

villa in parte vel in toto fuerit restaurata. 
Praetcrea de quatuor marcis residuis duas. 

anniversario |. pro anniversario. 

sicut Praepositus 1. sicut prius. 

suam i. p. Honsime 1. sitam i. p. Honsune. 

eursum vitae |. eursum vitae suae. 

fuit devastata 1. fuerit devastatata, 

requiescet 1. conquiescet. 

fuit restaurata 1. fuerit restaurata. 

Principem 1. patrem. 

quorum omne l. quorum omnium. 

LXX. Degebergen. I. Segebergensis. 

ita quidem 1. ita quod. 

conquiescit J. conquiescet. 

Gegenbandi — Greck I. Segebandi — Krech. 

Chitowe und Sykowe I. Ghykowe. 

haereditibus 1, haeredibus. 

praesentes |, presbyterum. 

quod post I, sed post. 

tempore fuit 1. tempore fuerit. 

dominieis et santa I. dominicis de sancta. 

decet 1. dicet. 

funerum 1. funeris. 

altaris & 1. altaris suz et. 

ipsi eam |. ipse eam. 

occupatis 1. occupatus. 

absentabitur 1, absentabit. 

conveniens fuit 1. conveniens fuerit. 

perseverum |. perseveret. 


Woldemari fehlt. 


©. 329. 
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Bocholte 1 Boekholte. 

Domino Magistro 1. dieto magistro. 
servabuntur |, servabimus. 

dietus frater meus 1. dilectus frater noster. 


filii mei |. filii_nostri. 


Civitatem H. adiacentem 1. omnesH. ad — 
Beyde — filü I. Breyde — alü. | 
meorum |, nostrorum. 
reprimeretur |. reprimeret. 


' Ruvesse — Gardewich — Sametowe 1. Ruuese 


©, 330. 


©. 331. 


LXXV. 


— Bardewich — Samekowe. 
Prementzem 1. Premeze. 
distinguet 1. et distinguet. 
relaxationem 1. relaxationibus. 
requisitum fuit 1. requisitum fuerit. 
celebrabunt I. celebrabunt officia et sacramenta 

Ecclesiatica ministrabunt. 
Nygenhve 1. Nygenhove. 
Dimith 1. Denique. 
successuris 1. successivis. 
praedicatorum 1. praedicatoribus. 
dum super 1. cum super. 
celebraverat 1. celebraverunt. 
requisitus fuit 1. requisitus fuerit. 
ullo modo I. ammodbo. 
commodati I. commoditati. 
Greck L Crek. 
Crilo 1. Brilo. 
Grema I. Brema. 
Hinricus de Lapide 1. Meinricus de L. 
Tidemeus 1, Tidemannus, 
pertractatae 1. praefatae. 
imo 1. nostro. 
uxoris meae 1. uxoris nostrae, 


©. 332. 


©. 333. 


LXXX. 
S. 334. 


LXXXI. 
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meorum: l. nostrorum. 


Bocholte l. de Bocholte. 


Nychele J. Nuchele. 

dicto 1. dam dieto. 

haereditariam 1. hereditatem. 

et precaria I. vel precaria. 

reliquimus 1, relinguimus. 

nostrum, vt et I. nostrum, videlicet et. 
LXXVI consilio I. consensu. 
molendinacenses l. molendinares. 

Dn, 1. dietum. 

Ecclesiasticam 1. ecelesiam. 

Leule 1. Cule. 

alii quoque 1. alii quam. 

LXXVIIN. cum earum Il. cum eadem. 
viribus 1. iuribus. 

placuit 1. placuerit. 

Domino de Alverstorp 1. dicto de A. 
Grempa 1. de Krempa. 
Pathmerstorpe I. Rathmerstorpe. 
Alchenberge 1. Aschenberge. 


Domino Kartzouwe 1. dicto K. 


Krimbs 1. fratribus. 

eadem tamen juris J. eadem tam iuris. 
memoriam faciendam 1. memoriarum faciendarum, 
et g. depositum 1. ad g. depositorum. 
vos vestrorumque 1. utrarumque. 

ad parochiam 1. parochiani. 

parochiam de 1. parochiani de. 

vobis procurare 1. nos procurare. 

intra terminos 1. infra terminos. 

viri J. vestri. 

pura voce |. parata voce. 

reionabiliter 1. rationabiliter. 
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S. 335. Oltenborch — Suchtele I. Oldenborch — Suchele. 
consumtae I. conversae. 
debemus ipsum ad l. debeamus ipsum ab. 
impeditoribus 1. impeditionibus. 
Hako — Schmidt 1. Hake — Smit. 
Lucwolde — Hartlowe 1. Bucwolde — Kartsowe. 
LXXXIL. sine Deke I. Smedeke. 
Halbertus 1. Helbertus. 
tenendum et utendum I. tenendum, utendum. 
et successoribus eius placuit I, aut s. e. placuerit. 
placuit perpetuo 1. placuerit perpetuo. 
solituros 1. soluturos, 
redditibus in 1. redditibus quinguaginta marca- 
rum redditus in. 
Crobnizza 1. Grobenizze. 
Slamestorp 1. Slamerstorp. 
certis Marecis 1. certis mansis. 
satutum demus 1. solutum damus. 
©. 336. etiam antea 1. in antea. 
defendere 1. Zegitime defendere. 
Chiselberti 1. Ghiselberti. 
Detlevus Wensin 1. Detlevus de Wensin. 
Reventerio 1. Reventloo. 
Hacke 1. Hake. 
LXXXIH. S. 337, terminis 1. terminis eisdem. 
marcas Lubec. I. marcas. denariorum lub. 
permittimus I. promittimus, 
intra annum 1. infra annum. RL 
impediverint l. impetiverint, 
impeditoribus 1. impeditionibus. 
nostra 1. nostrum. 
Schmid I. Smit. 
Louwolde I, Boeewolde. 
Hartlowe 1. Kartsowe. 
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LXXXIV. Hinc quondam I. Sane quondam. 
Sullowe 1. Sussowe, 
quinquaginta duo 1, quinquaginta duas mesas in 
quinquaginta duo. 
pereipiendis ]. percipientibus. 
desuper 1. modo. 
Capitulini ]. -Capitulum. 
©. 338. do tretecim mesas J. de tredecim mesis. 
persolvendas 1. persolvendis. 
marc. Lubic. I. muros Lubic. 
LXXXV, Cornetin I. Cernetin, 
aut in fructibus 1. aliis fructibus. 
quatenus eam tenet J. quam tenet et tenebit. 
Lubec. l. Datum Lubec. 
©. 339. LXXXVII. Chycovve 1. Ghycovve. 
| spirituali 1. speciali. 
altari in hoc I, altari @d hoc, 
©. 341. LXXXVII. Canonicae eiusdem 1. Canonieci eius- 
dem, | 
Dudeschemischele I, Dudesche Nuchele. 
Eben fo ©. 347. 
©. 342. LXXXIX. et Dominorum 1, videlicet dominorum. 
©. 345, XCIV. Gubbestorpe 1. Subbestorpe. 
©. 348. XCVII. Gretze 1. Cyretze. 
XCVIII. Eberhardus I. Gherhardus. 
©. 349, XCIX. Smekini I. Emekini. 
| C. Damelhovet 1, Dameshovet. 
©. 350. CI. Guchele 1. Suchele, 
S. 351. CI. Stura Il. hura. 
CII. Poke 1. Roke, 
©. 352, Hake, milites 1. Hake, miles. 
©. 353. CV. Walschenbuch I. Waschebuch. 
©. 354, CVII. Berchone 1. Berchoue. 
Porün 1. Poryn. 


J 


S. 355. 
_ CV. 
©. 356. 
©. 360. 
©. 418. 


©, 419. 
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Bochwode Il. Bochwolde. 

Nyohenhove 1. Nichenhove. _ 

Kensevelde 1. Rensevelde. 

CIX. Gochelowe 1. Goghelowe. 

CXII. Siessekendorpe 1. Glessekendorpe. 

CLXIX. Dudeschen, Aloerstorpe 1. Dudeschen 
Alverstorpe. 

Brivele 1. Grivele, | 

Botendorpe 1. Gotendorpe. 

Flenzowe 1. Clenzowe. 

Grabe Il. Minstorpe etiam tantum Brake. 

Gumale — Bockholte I. Gamale — Bokholte, 

Holim I. Holm. | 

Epreckestorpe 1. Cyreckestorpe. 

Ekelewenstorpe 1, Ekeleuestorpe. 

Suykrod I: Snykrod. 

Bimendorpe 1. Bunendorpe. 

Zarouwe 1. Sarouwe. 

Smachthagen — XX mansi I. Smachthagen — 
IX mansi. 

Kykeburch 1. Kykebusch. 

Shysslenrot, Libbelm 1. Ghysslenrot, Cibbelm. 

Gnesouwe — Strevenborn — Ratteskroch 1. 
Gnessouwe — Screvenborn — Katteskroch. 

Pesekendorpe 1. Yesekendorpe. 

Streggelm 1. Streggelin. 

Strevenhaghen 1. Screvenhaghen. 

Larbeke 1. Lasbeke, 

Rumpnigh 1. Rumpingh. 

cop 1. top. 

Hanneshorst 1. Hauechorst. 

Blint 1. Glint. 


-Oloc 1. Bloc. 


Stupendorpe 1. Stumpendorpe. 
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Nulenhagen 1. Mulenhagen. 
Junigstede 1.: Tuningstede. 


‘ Neverstorpe 1; Volkerikestorpe. etiam tantum, 


vacıt. Neverstorpe. ; 
Bluntke 1. Bluoncke. 
Rannowe l. Ronnowe, . 
Uredekestorpe 1. Urederikestorpe. 
Bercke 1..Berke. 
Oregherze 1. Dreghertze, 


 Damstorpe — Rule — Sunnebeke — Regnes- 


wurden — Belouwi I. Dampstorpe — Kule — 
Bunnebeke — Reyneswurden — Belouw. 
Clamerstorpe — - Muggesvelde —: Gedorpe 1. Sla- 
merstorpe — Mugghesvelde.— Sedorpe. 
Logoavve — Buchele — Budouyve — Rempze 
— Ilae V villae I. Loyouwe — Bichele — 
Gudouwe — Kempze — Aliae V villae. 
Revenswolt 1; Ravenswolt, 
Tockendorpe — ———— l. Tokendorpe — Hu- 
keshol. 
Ropstorpe — Strevendorpe — Wulnerstorpe 1. 
Roperstorpe — Serevendorpe — Wuluerstorpe. 
Beastorpe — Strikovve 1, Brastorpe — Ghikowe. 
Shikowe — Emekendorpo 1. Ghikowe — Eme- 
kendorpe. 


. Voygendorpe — Nyendorpe — Hoghewendorpe 


— Massewitze — Schervitze I. Wygendorpe 
— Nyedorpe — Hoghewentorpe — Massevitze 
— Ghervitze. N 


Rukole 1. Kukole. 


Darnouvve — Cuppin I. Dannouwe — Cyppin. 
Neuchelo 1. Nuchele. 
Redewisch 1. /psa villa Nuchele dat dimidiam 
decimam. Purekestorpe Bir tantum. vacat. 
| 4 
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Wendesche Alverstorpe etiam»tantum. Du- 
desche Nuchel etiam tantum:- Swanow etiam 
tantum.  vacat. Hammenhorst etiam tantum. 
Rikenbeke etiam 'tantum. vacat. Üuriones 
etiam dant. 

In parochia Hansune: nomina — decimam 
solventium domino — sunt \hec: Rede- 
wisch etc. 

Leusan — —— — Lungenrod 1. Len- 
san. — :Syverdeshaghen —  Lüugenrod. 

Albenstorpe — Korneke 1, — — Kor- 
ueke. 

Jaichow — Lntlcke — Kraibbks — Merkendor- 
pe -— Bristorpe 1. Jarchow- — Lutteke — 

! Krumbeke — Merckendorpe — Blistorpe. 
S. 422. Letzunghe 1. Letzynghe. 

Comiti H. I. Magistro' B. 

’ Silenborch — Rannow — Jodendorpe — Gue- 
werstorpe 1. Tilenborch — Ronnow — Toden- 
dorpe — Gnewerstorpe. 

Leretze — Kukutze — Quendorpe — Patkou- 
we — Tethon — Lussendorpe 1. Ceretze — 
Kukulze — Ouendorpe — Ratkouwe — Te- 
chou — Lullendorpe. 

Borchovve — Starbutze 1. Borkovve — Scarbutze. 

- Poristorpe — Sanewer I. Ponstorpe — Lantwer. 

Querenwolde — Elmekeurod I. Ouerenwolde — 
- Elmekenrod. 

» Wanderlitze — Gremerstorpe 1. Wauderlitze — 

- Bremerstorpe. 

In Clotzin 1. In Relyn sunt VIII mansi. In Clotzin. 

Swelkebeke — Shiddendorpe — Kodver I. Swe- 
lekebeke — Ghiddendorpe — Kodoer. 

Darendorpe 1. Datendorpe. 
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Grotze 1. Gortze. | 

In Sutel I. In Loderstorpe sunt VII mansi. In 
Sutel. 

 Krackstorpe — IX mansi I. Krakstorpe — IX 
mansi. In Zadekenitze sunt IX mansi. 
eurüs 'suprascriptae 1. curis. Abſatz. Supra: 
scriptae. 

Ebenfo ein Abſatz vor In Dame, 

Hansume — Stone — Wassebuk — Guenyn- 
ghe — centesimo 1. Hansune — Stoue — 
Wasschebuke — Gnenynghe — teutonico, 

Cerandera I. Wandera. 

Zebente 1. Tzebente. Prod. I. Brod. 

©. 433. CLXXXII. Bolquerding 1. Volquerding. 





Codex Eglensis. fol. 4. 


Item de Cutesdorpe noster uillicus dat pro censu 
Il mesas siligenis huremate et decimam acrariam de 
II mansis. 

Item de Noua Krempa et Grobenisse soluuntur 
XII mese siliginis. 

Item in parrochia Antiqua Krempe, de Stolpe et 
Gummesse ducent Lubeke pro decima XX mesas auene 
et amplius. 

Item de aliis multis uillis in circuitu ibidem circa 
Krempam proueniunt XX mese, partim siliginis, par- 
tim ordei, partim auene. 

Item de Gladenbruge utraque et Stubbestorpe iux- 
ta Segheberghe III” mesas siliginis et auene pereipit 
episcopus. Residuum tollit canonicus episcopi. 

Item decima que colligitur de parrochia Seghe- 
berghe, de parrochia Todeslo, de parrochia Lecinghe, 
de parrochia Peronesdorpe, de parrochia Werdere, de 

18*. 
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. parrochia Gnessowe, de parrochia Slamerstorp et Sla- 
merseke. Ex istis octo parrochiis proueniunt LXX. 
mese siliginis et Illj” modi butiri; per currum alie- 
num expertum est. Si uero per currum episcopi colli- 
gitur, multo amplius diriuatur. Nota de ista siligine 
pertinent XXVI mese ad prebendam, quam confert 
episcopus. Item IIlj’” mese pertinent custodi lubi- 
censi et ita retinet episcopus XL mesas siliginis et 
butirum predictum. 

Item de decina, que colligitur de parrochia Plo- 
ne; Bosowe, Bornehouede, Slamesdorpe pro parte, Li- 
brade, Nienkerke, Melente, Nuochele, Sconewolde et 
‚de parrochia Vthin. Ex istis X parrochiis proueniunt 
LXXX mese siliginis, si per currum episcopi colliga- 
tur, expertum est. 

Item de decima, que colligitur de parrochia Lut- 
tikenborch, de parrochia Gycowe, de parrochia Ble- 
- kendorpe, de parrochia Zelente, de. parrochia Haghe- 
ne, proueniunt LXXII mese siliginis; si per currum 
episcopi colligatur, expertum est. 

Item de Vlemingdorpe, de Klickamp, de Husse- 
kendorpe VI mese auene. 

Item de parrochia Zusele quasi XV mese siligi- 
nis proueniunt. 

Item in Bensuelde sunt VII mansi. Quilibet man- 
sus ibi soluit mesam siliginis huremate et VII tremo- 
dia auene eciam habentur de illis -VII mansis. 


Item in Puttekendorpe soluuntur V mese auene 
de. IIII°" mansis. 

Item in molendino Swartowe habentur XVI mese 
siliginis, de quibus episcopus dedit cantorie X mesas. 

Item de molendino Gremece VI mese siliginis 
soluuntur. | 

Item de molendino Vthin quasi X mese proue- 
niunt, 


- 


- 77 — 


Hec sunt computatis omnibus predictis quingente 
mese et XLV mese, exceptis excrescenciis. 


Item in Oldenlubeke allodium habens VIII man- 
sos, siluas, fenum, prata, pascua, multa diffusa su- 
pra et infra non bene distincta. 

Item de Subruke et aliis uillis XIIIj nouis ibidem 
diffusis decime nouales nec colliguntur nec soluuntur, 
que de die in diem debent expediri, ita quod certum 
quid de certis locis certis temporibus persoluatur. 


Item Judicia domini Episcopi, que modo in sin- 
gulis uillis sunt expedita, condicionem eius reddunt 
meliorem. Sunt autem ista iudicia in quinque ter- 
minis sine locis ordinata; scilicet in Vthin et ibi at- 
tinent Gummale, Scernekowe, Bokholte, Juncvrowen- 
orde, Nyendorpe. 

Item in Bosowe et ibi attinent Mellinesuelde, Ky- 
kebusch, Blomendale , Hassendorpe, Wobese, Gutis- 
uelde, Brakrode, ’Thuorike, Cruceuelde, Nyendorpe, 
Viride. 

Item in Melente et ibi attinent Hassendorpe, Ni- 
uersuelde, Siuerdesdorpe, Nyenkerke, Malkeuis, Za- 
re, Bense, Gherstenkampe et molendinum Gremece. 


Item in Kakedis et ibi attinent Lubbregtesdorpe, 
Leceke, Kykebusch, Ribekesdorp et molendinum in 
"Subbesdorpe. 

Item in Rensuelde et ibi attinent Oldenlubeke, 
Puttekendorpe, molendinum in Swartowe et domus 
leprogorum et uilla Cleue, que est ecclesie Cysma- 
riensis. Anmerfung fpäterer Hand: nunc unius vicarie 
in ecclesia lubicensi. 


Item ista sunt piscarie episcopi. In Vthin stag- 
num magnum et paruum. Item in Bosowe piscaria 
maior et minor... Item in Subbesdorpe piscaria utilis 
ualde. Item in Bense piscaria. Item in Zaren pis- 
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caria supra molendinum. Item in Nienkerke piscaria. 
Item in Dedelmesdorpe piscaria. Item in Gremesce 
piscaria maxime anguillarum. Item in Mellinesuelde 
piscaria. Item in Hassendorpe piscaria., Item in Zwar- 
towe iuxta molendinum et circa curiam Oldenlubeke 
piscaria conueniens. Item in Kakedis piscaria adhuc 
demonstranda. 

Item pulli soluuntur episcopo in suis uillis pluri- 
bus, quorum numerum ego nescio, quia de die in 
diem aliter et aliter disponuntur, quandoque augen- 
tur, quandoque diminuuntur, secundum prouidenciam 
prouisoris. 

Item de orto humuli, de lignis ad edificandum 
congruis, de lignis combustibilibus, de pratis, pas- 
cuis, seruiciis, est in alio (?) | 

Item de industria agriculture in Vthin et in Ol- 
delubeke equis, iumentis, poreis et aliis animalibus 
et reliquis tu uideto, 


Scire istud capitulum maiori collectori est 
necessarium. 


Post omnia supradicta diligenter notabis de ex- 
erescenclis, que faciunt episcopo suorum prouentuum 
grande supplementum. > Ecclesie collector maior con- 
sueuit prebendas canonicorum exhibere de locis infra- 
scriptis, videlicet de Aldenborch, de Luttikenborch, 
de decima ordei apud Dolge intra et extra, de Gum- 
male, de Scernekowe, de Ratekowe, de Zusele, de 
Krempa, de Trauena, de Pule, de Droghenuorwerk, 
' de Padeluoche. Iste omnes prouincie. canonicis sunt 


*) Meuere Anm. Hodie scilicet anno 1440 etdiuante dici pos- 
sunt decrescencie, quia medietas superius notata vix 
venit propter agros lignis desertos et decimam defren- 
datam. 
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obnoxie, donec CC mese frumenti et X mese pro ca- 
nonicis educantur et due mese pro campenario (sic!) 
Item episcopus Borchardus de nouo adieeit‘ canonicis 
LX mesas siliginis de prouincia Oldenborch, de quibus 
fiunt panes prebendales, sicut in litteris supra. hoc 
eonfeetis plenius continetur, . Collector ergo maior 
dabit vnicuique canonico integrato singulis annis in 
festo Martini X mesas siliginis de granario, quod est 
in Sussowe. Item vnicuique canonico integrato dabit 
de Pule duas mesas ordei et duas mesas auene et 
VI modios ordei de indulto. Item dabit vnicuique 
integrato mesam siliginis de Ratekowe et ita canonici 
de annona pagati, ita quod quilibet XV mesas per- 
cipit de locis melioribus et magis expeditis. Verump- 
tamen si idem collector de aliis prouinciis supradictis 
voluerit exhibere, hoc in sua permaneat potestate, 
prouiso quod episcopus ex eo nullum senciat detri- 
mentum. 


J 


Vnde tollatur pecunia canonicis debita. 


Preterea de pecunia numerata maior collector da- . 
bit vnicuique integrato. duas marcas denariorum et 
cuilibet prelato tres marcas, hoc est preposito, de- 
cano, scolastico, custodi, cantori, cellerario. Item 
campenario .... mrc. Item ipse collector pro suo 
salario accipit VI marcas. Summa pecunie XLV mar- 
ce. Hanc pecuniam, si placet, trahere potest de or- 
deo, quod colligitur de parrochia Honsune, de par- 
rochia Linsane, de parrochia Honstene et aliis qui- 
busdam uillis propinquis, eciam de utraque Brode. 
“ Istud ordeum, quando colligitur per currum episcopi, 
facit quasi LXXXX tremodia ordei et IX tremodia 
siliginis; ita quod predicta pecunia canonicis debita, 
si ordeum vendatur exinde, competenter poterit mi- 
nistrari, Alia omnia, que supra excrescunt, pertinent 
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episcopo,. seilicet de parrochia Ratekowe, de par- 
rochia Trauenemunde, de parrochia Rensuelde, de 
parrochia Corowe, de parrochia Goleskendorpe et quie- 
quid in Aldenborch et Pule et in ceteris prouinciis 
supra memoratis episcopo et canonicis dommunibus 
excrescit. In quibus ecclesia lubicensis sedulo et vi- 
gilanti indiget prouisore.‘*) 
De decimis neglectis. 

Item decime episcopi circa Poretze numquam fue- 
runt expedite, sed dicunt quod soluere debeant de- 
cimam decime. 

Item iste uille uadunt ad ecclesiam in Kylo, quia 
non habent propriam parrochiam : Heykendorp, Gre- 
uenborne, Monekenberch, Swentinemunde, Vbbendor- 
pe. De istis uillis prepositus de Poretze precipit de- 
cimas nomine episcopi lubicensis, quod- non licet. 

Item in parrochia Haghen, in parrochia Brogho- 
we, in parrochia Sconenberghe, in parrochia Elrebeke 
episcopus lubicensis disputabit quid et quantum sibi 
debeatur, eu quod hec sunt neglecta., 

Krempa habet uillas XXIII, de quibus due uille 
pertinent ad minorem collecturam, videlicet Plun- 
 kowe et Karsowe. Alie omnes ville pertinent epis- 
copo, soluentes decimas diuersis modis. 

Stolpe habet XV mansos; de quolibet manso sol- 
uuntur XX modii auene et lubicenses dicuntur. 

Gummesce habet X mansos; de quolibet manso 
XIX modii auene soluuntur et lubicenses dicuntur. 

Yericho; ibi soluitur decima aratri. 


) Neuere Anm. am Rande. Hic apparet quod omnia que ma- 
nent ultra partes canonicorum, dicuntur excrescencie, 
sed contra est superius in rubro, quod incipit: Hec sunt 
computatis omnibus ete. 
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Antiqua Crempa et noua uilla habent XX mansos. 

De manso XII modii auene soluuntur. 

Kniphof soluit decimam aratri.. 

Mallusendorpe soluit decimam aratri. 

Pustin slauieum soluit decimam aratri. 

Pustin teutonicum habet XVII mansos; de manso 
XII modios (sic !) auene soluuntur. Hoc preeipit Vol- 
radus de gracia episcopi. *) 

Zyraue dat de quolibet manso XII modios auene. 

Slemin paruum soluit decimam aratri. 

Slemin magnum — 





Blisesdorpe magnum - 

Blisesdorpe paruum — 

Boyceloghe — 

Polesce pro decima dat tres modios ordei. 

Raketin pro decima aratri dat, tres modios ordei. 

Noua Krempa soluit pro decima circa Illj” me- 
sas siliginis. 

Ad parrochiam in Grobenisse pertinent VIII uille, 
de quibus decime debentur episcopo, sed adhuc non 
sunt distinete ordinate, Ipsa villa Grobenisse habet 
X mansos cultos. Kornig habet VIII mansos. Item 
Prodanisdorp habet XII mansos. Stenbeke habet VI 
mansos. Item Albragusdorp habet XII mansos. Len- 
dist habet X mansos. Item Sukesdorp habet XII 
mansos. Raduartdeshaghen habet mansos . . 

Postremo notandum est quod in territorio Alden- 
borch sunt septingenti et quinquaginta mausi, soluen- 


Marquardisdorre — — — 
Bentuelde — — — 
Crummebeke — — — 
Logberghe — — — 
Schabrekemshaghen— 2 — — 








*) Vol. Url. v. J. 1331 bei Luͤnig a. a O. 
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tes singuli III” modios siliginis pure maioris men- 
sure. Nota quod de omnibus predictis mansis, nul- 
jus mansus exemptus est, qui talem decimam non 
soluat, siue comes siue comitissa colat uel coli fa- 
ciat. Et super hoc collector esse debet diligens in- 
quisitor. 

Item summam mansorum in Pule dicit Abbo de 
‚Pule, vetus illius terre colonus, extendi ad ducentos 
mansos, nouem minus. Alii autem affirmant ducen- 
tos esse mansos, XV minus, De hiis omnibus olim 
episcopus lubicensis decimam agrariam percepit. Sed 
quia terre dominus factus est ei aduersarius et uali- 
dus contradictor, sua tandem instancia importuna ex- 
torsit, ut medietas decimarum in Pule eidem relin- 
queretur, tali condicione adhibita et firmata, quod 
ipse dominus omnem difficultatem tolleret de alia 
medietate episcopo soluenda, quum eciam colonos 
compelleret ut prompte soluerent annis singulis suam 
episcopo porcionem. Verumptamen non obstante tali 
pactione, de die in diem predicta episcopi decima 
restringitur, subtrahitur, defalcatur, vt moderno tem- 
pore quinquaginta duo mansi et non plures episcopo 
decimales valeant inveniri. Super quo grandi dispen- 
dio ecclesie collector pro suis viribus erit diligens 
inquisitor et uiuidus explorator. *) 





Hiec est ratio et defensio lubecensis episcopi- super 
bonis suis dotatis et comparatis contra quoslibet de- 
tractores. 

Contra calumpnias inuidorum malignari volentium 
contra lubecensem ecclesiam, ista sunt diligenter notanda. 


) Neue Anm. Hodie anno 1440 et diu ante capitulum Iubi- 
cense habet omne residuum huius terre, nescitur qua 
auctoritate. 


— 283 — 


Ecclesia lubecensis auctoritate et munificentia im- 
periali fundata et dotata fuit trecentis mansis, mense 
episcopali prouenturis, siluis et paludibus minime 
computatis. Vnde nulli inferiori habet ecclesia re- 
spondere, questionem volenti movere super pluribus 
mansis. Item si quid postea accessit de siluis vel 
paludibus extirpatis, non est computandum. Item be- 
neficia principis largissime interpretantur. Item in 
numero 300 mansorum non est computandum Bosowe 
cum suis pertinentiis. 


. Item Rogelin et Lanken iuxta Aldenborch non 
computantur, que ab antiquo ad episcopos antiqui- 
tanos, Aldenborch commorantes, pertinebant, Pro Ro- 
geline in commutatione habemus modo Lubbragasdorp 
et pro Lanke iiij°" mansos recepit ecclesia iuxta Ka- 
kedis. Item de hijs omnibus non tenetur ecclesia nisi 
coram suo iudice respondere. Item curiam Kakedis 
et uillam Kykebuch, dominus episcopus Bertoldus pre- 
cio a 'comitibus comparauit. Eodem modo molen- 
dinum in Subbesdorp cum manso et alijs suis perti- 
nentiis comparauit. 


Item uille iste Bokholte, Gummale, Scernekowe 
et alie que ad canonicos pertinent, non computantur 
in numero predicto, vnde antecessores nostri in as- 
signatione mansorum trecentorum, LXX mansos sibi 
suppleri petebant, pro quibus tandem post multa tem- 
pora et longa placita recepit dominus Johannes, lube- 
censis episcopus, primus villam Vlemingdorp, que tunc 
cum agris cultis et siluis ineultis pro XX mansis fuit 
estimata. Et sic questio de trecentis mansis inter epis- 
copum et comites Holtsacie, siue plus, siue minus 
“ habeat, penitus est sopita. 


Item uilla Thurike non est computanda, quam 
Johannes episcopus comparauit. Item notandum quod 
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sub similibus priuilegiis sicut Raceborch et Zwerinensis 
ecclesie, que largos habent terminos et mansos, ec- 
clesia lubecensis est fundata. | 


Item cum ecclesia a sui. fundatione spatio centum 
annorum et amplius possederit bona sibi assignata, 
omnis mensuracio, vel aetio contra eam competens de 
cetero penitus est exclusa. 
De utili uisitacione ‘episcopi ad decimas recu- 

perandas. 


Item notandum, quod domino Borchardo, lubecensi 
episcopo, visum fuerit expedire et ipse decreuit, 
quolibet anno bisextili singulas parrochias sue dyo- 
cesis personaliter uisitare, paruulos confirmare et alia 
facere in hunc modum, que ad suum pertinent offi- 
cium, ut si per dyaconum siue prepositum aliquid 
fuerit pretermissum uel neglectum annis tribus prece- 
dentibus, per suam presenciam anno quarto, hoc est 
anno bisextili caute corrigatur uel congrue restau- 
retur. Summe autem necessarium uidetur, ut tune 
ecclesie collector vna cum domino episcopo pertranseat 
et in singulis parrochiis cum plebanis pertractet de 
quantitate et qualitate decimarum a suis subditis sol- 
uendarum. Item de decimarum detentoribus plane et 
plene cognoscat, qua ratione quidam amplius, quidam 
minus, quidam nichil prorsus nomine decimarum per- 
soluant. Item collector plebanis cooperantibus nomina 
uillarum at numerum mansorum sive aratrorum in sin- 
gulis uillis diligenter conscribat wel conscribi faciat, 
ut exinde que sunt de episcopi mensa alienata facilius 
ualeant reuocari. Opidani etenim et hollandrenses et 
qui in Merscheland habitant, ad agrariam decimam, ut 
dicitur, communiter obligantur. 


I 
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Ex eodem codice, fol. 43b, n0.67. 


Hystoria reuerendissimi patris et domini, domini 
Henrieci de Bocholte, episcopi lubicensis. 


' Actum, gestum seu procuratum, prout inferius de- 
scribitur, per reuerendum in Christo patrem ac domi- 
num Hinricum, lubicensis ecclesie episcopum, pontifi- 
catus sui tempore de bonis suis propriis, cum pro- 
uentus (et) redditus episcopatus lubicensis vix‘suppetant 
ad ipsius episcopi et suorum sustentacionem congruam 
et alia onera dyocesis sue supportanda. Qui quidem 
episcopus cum fuisset in minori statu constitutus, 
prepositus dicte ecclesie extiterat et nominatus ma- 
gister Hinricus de Bocholte. Iste vero magister Hin- 
ricus anno domini millesimo CCC decimo septimo, in: 
septimana qua cantatur Judica, vacante sede episco- 
pali ecclesie Lubeke per obitum quondam domini 
Borchardi episeopi ibidem, concorditer electus fuerat 
in episcopum lubicensem, et de mandato capituli ec- 
clesie Bremensis confirmatus et cpnsecratus, quondam 
domino Johanne, archiepiscopo eiusdem Bremensis ec- 
. elesie, agente in remotis; et expendit sexaginta marcas 
denariorum lubicensium in confirmacionis et consecra- 
eionis predietarum assecucionem. Item eodem anno 
primo pontificatus sui, quando inceperat amministrare, 
inuenit curiam episcopalem in Vthyn inanem et va- 
cuam, vnde pro alimentis et seminarijs in primo ag- 
gressu expensarum suarum expesuit centum märcas 
denariorum lubicensium. Item eodem anno idem do- 
minus episcopus omnia et singula in curia episcopali 
dicta Nygenhof, tam edificia ipsius curie, quam equos, 
iumenta, semina et alia bona ibi inuenta a magistro 
Seghebando de Serken, tunc decano dicte ecclesie 
lubicensis, pro centum marcis et vltra comparauit, 
qui premissa omnia et eingula affirmauit esse sua. 
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Item eodem anno ipso die beati Galli primam missam 
suam sollempnitate decente episcopum celebrauit et 
occasione huius sollempnitatis vltra duo milia marca- 
rum denariorum lubicensium consumpsit. Item eodem 
anno redemit octuaginta marcarum redditus pro tre- 
centis :mareis puri argenti .domino Wolf de Kuoren 
militi obligatos. Item eodem anno redemit quindecim 
mesarum siliginis redditus pro centum et quinquaginta 
marcis domine Oden, relicte quondam Johannis Hilde- 
mari, ciuis Jubicensis, obligatos.. Item secundo anno 
pontificatus sui in dicta curia Nygehof edificia ornata 
edificare inceperat, que tercio anno pontificatus sui 
consummauit, quibus impendit trecentas marcas et 
vltra lubicensium denariorum. Item dicto anno tercio 
prefatus dominus episcopus ad instantiam archiepiscopi 
Bremensis. prefati ad curiam romanam personaliter 
citabatur et ibidem accedens in jus vocatus fuerat, 
disceptando et litigando cum eodem archiepiscopo in 
eadem curia per septennium seu tanto tempore, donec 
omnia, que per eundem episcopum attemptata fuerant 
in officio pontificali, tam in spiritualibus quam in tem- 
poralibus, per summum pontificem ratificarentur et ap- 
probarentur et optatum finem seu felicem dicte litis 
optinere. Summa expensarum in dicta lite et extra 
factarum extendit se ad septem milia florenorum. 
Item eodem anno tercio dicto domino episcopo in 
prefata curia romana existente, vt premittitur, do- 
minus Gherhardus, comes Holtzacie, instinetu dyaboli 
et persuasione sinistra, cum nonnullis in hac parte suis 
complicibus, manu armata et violenta, exereitu ad 
hoc congregato, dietam dyocesim lubicensem et curiam 
seu opidum in Vihin et alia bona ad mensam episco- 
palem pertinencia invasit, colonos ipsius captiuando et 
exactionando eorum bona’ ac omnes et singulos red- 
ditus et prouentus eiusdem ecclesie asportando seu 
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spöliando. : Quod .cum. ad noticiam eiusdem episcopi 
esset deductum, super huiusmodi violencia et iniuria, 
ex certa scieneia ‘summi pontificis certos iudices extra 
cüriam impetrauit, coram quibas per procuratores dieti 
episcopi prefatus. comes cum suis complicibus in jus 
vocatus, longo. tempore extitit litigatum et tandem per 
censuram ecclesiasticam idem. comes compulsus trans- 
tulit in dictum dominum - episcopum et suos succes- 
sores jure perpetuo.‘ centum marcarum redditus in 
certis. bonis;. et iura patronatus in Luttekenborgh et 
Plone .ecclesiarum‘, quotienscumque eas vacare conti- 
gerit, et duarum prebendarum alternis vicibus, vnius 
in ecclesia lubicensi et alterius in eeclesia hambur- 
gensi pro. emenda et satisfactione violencie et damp- 
norum. per ipsum diete ecclesie lubecensi illatorum. 
Et coactus est dietus ‚comes ad reverenciam et houo- 
rem dicto domino. episcopo exhibendos, quam cito 
idem dominus episcopus de dicta curia romana ad 
ecclesiam suam perueniret; talem videlicet, quod pre- 
fatus comes ad eandem ecclesiam accedat et cum 
quadraginta tam militibus quam armigeris ante pedes 
dieti episcopi se prosternat, postulaturus veniam de 
commissis. Et feudum terre sue ab eodem episcopo 
petat et recipiat, et homagium et fidelitatem eidem 
episcopo prestet, quemadmodum progenitores ipsius 
comitis episcopis lubicensibus, suis predecessoribus, 
exhibere et facere consueuerunt: de quibus hinc inde 
in litteris super hoc confeetis plenius continetur. 
Summa. expensarum in dicta lite seu extra per pro- 
curatores ipsius episcopi expositarum ad mille et du- 
centas marcas dietorum denariorum se extendit. Item 
anno vndecimo pontificatus sui, cum finem optatum sui 
status in dicta curia optinuisset, ut dietum est, rediit 
ad dyocesim suam et pro seruitijs camere domini 
pape remisit mille et quadringentos florenos. Item 
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eodem anno reuersus ad ecclesiam uam, invenit ibi- 
dem Wilhelmum Craach, gerentem se pro decano eius- 
dem ecclesie sue, contra quem propter defectus et 
erimina sua cum sentencia diffinitiua fuisset lata, seu *) 
priuacionis omnium beneficiorum suorum, et in iudicio 
producta coram dicto episcopo, ipso Wilhelmo pre- 
sente et nichil quod obstaret contradicente, eundem a 
decanatu, canonicatu et: prebenda, quos in dieta .ec- 
clesia de facto occupauerat, amouit justicia exigente 
senieneialiter et alijs personis prouidit de eisdem. 
Item anno episcopatus sui XIII, cum dictus episcopus 
vidisset opus chori 'ecelesie sue .maioris circa .sexa- 
ginta \annos inceptum et omni spe perfectionis seu 
consumacionis destitutum, confidens de adiutorio di- 
uino, operarios conduxit et dietum opus, .anno pon- 
tificatus sui XVIII cum 'ambone, fenestris, pauimento, 
sedilibus et alijs necessarijs consummauit, cui. operi 
impendit vltra duo milia marcarum et quadringentas 
marcas denariorum lubicensium, ac in circuitu eius- 
dem chori noui fundauit vnam prebendam, quam nunc 
tenet dominus Menricus de Lapide, et sex vicarias, quas 
cum bonis suis propris dotauit sufficienter. Item 
eodem anno decimo septimo trecentas et. sexaginta 
marcas denariorum lubicensium, quas recepit a do- 
mino Ditleuo de Wensyn milite pro redemptis- qui- 
busdam redditibus in villa Berlyn, eidem episcopo per 
comitem Gerhardum obligatis, conuertit in villam 
Crumbeke, soluentem annuatim triginta marcas et octo 
solidos denariorum lubicensium, de cuius ville red- 
ditibus episcopus lubicensis, qui pro tempore fuerit, 
perpetuo iure percipiat ad mensam suam episcopalem 
viginti trium marcarum redditus et quatuor solidorum 


*) L. 'scilicet. 
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et dominus Hinricus ) predictus septem marcarum et 
quatuor solidorum  propria pecunia comparatos. Item 
eodem anno deeimo septimo redemit villam dietam Pute- 
kendorpe pro sexaginta marcis lubicensium denariorum, 
per antecessorem suum quibusdam laycis obligatam. 
Post hec in dicta ecclesia sua de nouo instaurauit duas - 
prebendas, dotans quamlibet cum quadraginta marca- 
rum denariorum lubicensium redditibus percipiendis de 
villis Stoue et Gustekowe; et sic tres prebendas et 
sex vicarias instaurauit. 





Ex eodem codice £fol.68b no. 71. 


Datum anno domini millesimo CCLXXXIII, mense 
Marcio. Primo de fratre Johanne de Dist, lubicensi 
episcopo. Deinde de Johanne de Tralowe, lubicensi 
episcopo **). Et sic deinceps secundum ordinem suc- 
cedentium episcoporum. 

Hec est secunda particula registri, in qua signata 
sunt acta temporis moderni pro episcopis lubicensibus 
de anno in annum, de mense in mensem, de die in 
diem, que fuerint memorie commendari. Acta regi- 
strata lege presulis immolata fratris Johannis de Dist, 
qui sex stetit annis. 

‘ Anno domini millesimo CC quinquagesimo quarto 
frater Johannes, episcopus Sambiensis, ad petitionem 
magni principis, domini Wilhelmi, regis Romanorum, 
cuius capellanus et consiliarius idem episcopus extitit, 


*) L. Menricus. 
) Mol, das viel kürzere Werk des Albert von Crummendik 
über die Bischöfe von Luͤbeck bey Meibom.- Ss.rer. German. 
y ge III P- 397, 
19 
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translatus est a sambiensi ecclesia ad ecclesiam lubi- 
censem a romano pontifice, Innoceneio quarto. Re- 
ceptus autem est cum processione sollempni in ec- 
clesia Iubecensi eodem anno, IIIOydus Septembris. Iste 
frater Johannes lubecensis episcopus de Dist, ordinis 
fratrum minorum, predicator erucis generalis extitit et 
sollempnis. Cum autem episcopatum introisset, invenit 
prouentus episcopatüs penitus dissipatos a- comitibus 
Holtsacie, Johanne et Gerhardo fratribus. Cogente 
autem penuria, cum non haberet vnde viveret, cessit 
per annum integrum‘ et eo amplius. Reuersus itaque 
tenuissimos recepit redditus, unde multas in sua dyo- 


cesi et extra consecrauit ecclesias eo anno, ut me- 


diantibus ecclesiarum procuratoribus posset sustentari. 
Anno pontificatus sui in ecclesia lubicensi IlIO *) con- 
siderans lubicensem ecclesiam in seruitutem esse re- 
ductam et gentem prauam , indirectam et asperem; vi 
vexationes redimeret et ecclesie colonos liberaret, 
dedit, octingentas marcas pecunie numerate tum co- 
- mitibus tum militibus ecclesiam infestantibus, ut ces- 
sarent et ipse pacem cum illis haberet. 


Hec sunt acta eiusdem episcopi fratris Johannis. 


Anno jntroitus sui secundo. @Querelam antiquam, 
quam habebant canonici lubicenses contra consules 
ciuitatis super oblacione sancti Nycolai, super decimis 
in Padelluke, in Drugenvorwerk, super areis in ciui- 
tate et multis aliis articulis, iste episcopus amputauit 
et secundum iusticiam determinauit’per prinilegia per- 
petua utrique parti concessa. Item dissensionem inter 
canonicos et moniales ciuitatis sopiuit per privilegia 
perpetua utrique parti concessa. 





) L. primo ? 


% 
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Hec sunt acta eiusdem episcopi anno jntroitus 
tercio. s 


Anno tercio. In Cistermunde emit predium et 
domum pro XXXIIII marcis den. et constituit ibidem 
curiam nouam et vallauit eam et fecit decimam agra- 
riam ibidem aggregari, de qua habuit primo anno LX. 
marcas den. lubic.e. Item relaxauit comitibus fere 
ducentas marcas et Vlemigdorpe resignauit et Lanken 
commutauit pro agris equiualentibus et sic greuenscat 
per vniuersos eolonos suos abolenit. Et terciam par- 
tem colli in Busowe per totum iudieium libertauit. 
Et iudicium in Vthin, in Jungvrowenorde, in Nygen- 
dorp, in Gummale, in Scernekowe, in Bogholt libere 
optinuit, secundum quod constat per priuilegia vicis- 
sim concessa. Item aduocatiam Volradi Lapidis in 
Vthin emit pro sexcentis mareis nouorum den. lubi- 
cen. mansionem principalem aduocati, domicilis multa, 
mansos multos; prata, predia, villicationes, piscarias 
‘et quiequid omnino juris habuit aduocatus siue in 
agris siue in iudicio, secundum quod constat per pri- 
ullegia perpetua vieissim concessa. Item compulit 
Henricum de Godowe militem ad hoc, ut cadens ad 
"pedes eius renunciaret omni jüri, quod sibi cömpe- 
tere videbatur in judicio vnius mansi in Thuorigke et 
in insula Bosowe et in agris ecelesie propinquis. 
Facta autem est huiusmodi renunciacio in Plone. 
Item compulit fratres de Ransowe post multa placitä, 
ut libere dimitterent ecclesie duos mansos Malguis 
et .mölendinum- et quiequid iuris ibidem habere vide- 
bantur. Et: arbitrati sunt dampna - eeclesie illata re- 
sarcire secundum «stimacionem et voluntatem comitis 
Gerhard. Facta fuit huiusmodi renunciacio iuxta 
molendinum inZwartowe in die Gertrudis, presen-' 
tibus comite Gerhardo, Lutdero (?), Marquardo de Ren- 
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nowe, Lupo, Volrado Lapide, Eghardo de Vissowe, 
Stephano de Almeresgdorpe (?) , Ottone de Plone, Con- 
rado decano, Thoma, Ottone, canenicis, et cantore 
Pylato et alijs presbiteris. 


Item quod idem dominus episcopus instaurautt 
cantoriam. 


Item nouam dignitatem, scilicet cantoriam, in ec- 
clesia lubicensi instavrauit, que consistit ex decem 
mesis siliginis eleete de molendino Swartowe annu- 
atim percipiende et: vna marca denariorum de excres- 
cencijs terre Aldenburg exsoluenda, secundum quod 
patet per priuilegia cantori Gherardo et ecclesie. con- 
cessa. Item opidum Vthin libertauit noua iuridietione, 
scilieet obseruancia juris, quod hactenus ciuitas lubi- 
censis dinoscitur habuisse. Consules XII constituit, 
qui mediante suo aduocato de singulis indicarent. 
: Crucem in Vthin erigi precepit; erecta autem est 
erux in die beatorum Petri et Pauli. Opidum mu- 
niri ‚fecit; neruum et flagitium *) ad fustigandum cruen- 
tos in publico fieri voluit. Item priuilegia libertatia 
perpetue eisdem tradidit inhec verba: Frater Johan- 
nes lubecensisepiscopus, et: Pastoralis interest inten- 
'cionis et cetera. Postmodum comites arguerunt epis- 
copum in capitulo lubicensi super eo, quod ius lubi- 
cense dederat opidanis de Vthin. Item arguerunt 
episcopum, quod Ottoni canonico suo iniuriam faceret 
in noualibus. Item volebant compellere episcopum, 
vt redderet pecuniam, quam plebani de Oldenburg, 
de Luttekenburg, .de Plone dederant ei in subsidium 
de obligationi sue (sic!). Item multa alia opponebant 
eidem episcopo calumpniose. Propter que omnia cum 





) So anftstt: flagellationem ? oder Schandpfahl? . 
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episcopus non ‚posset quiescere, vocauit fratres maiores 
et minores, milites multos, consules omnes, cano- 
nicos vniversos et protulit in scriptis quosdam arti- 
culos contra comites Holtsacie, Johannem et Gerhar- 
dum, personaliter astantes et dedit vni canonicorum legen- 
dos, astante et audiente turba multa, sub hijs verbis. 

Dicit frater Johannes de Dist, episcopus lubicensis 
contra Johannem et Gerhardum , comites Holtsacie, et 
probare intendit per publica fundatoris ecclesie lubi- 
censis instrumenta veritatis expressiva, siue in pre- 
senti, siue in curia romana, cum necesse fuerit, quod 
cum eorum progenitores vasalli 'ecclesie fuerint pro 
quibusdam decimis distinctis et nichilominus ecclesiam 
successiue spoliauerint, isti vestigia parentum obser- 
uantes et sequentes indesinenter ecclesiam spoliant 
lubicensem, secundum quod hiis scoriptis propriis de- 
claratur vocabulis: censu quippe et decimacione to- 
cius prouincie in Aldenburg, censu et decimacione 
tocius prouincie in Lutkenburg, censu et decimacione 
tocius prouincie in Susele, censu et decimacione to- 
cius prouincie in Radecowe, medietate tocius decime 
in Todeslo. Hiis omnibus dicit et probare intendit, 
suos antecessores olym et se ipsum in presenti inique 
spoliatum. Praeterea feodum, quod ab ecclesia 
ijdem comites hactenus tenuerunt, episcopo irrequi- 
sito militibus porrexerunt et sic elongauerunt, quod 
facere minime potuerunt. ltem in villis ecclesie 
hospitantur frequentissime, vnde coloni penitus pau- 
perantur. Item auctoritatem episcopalem vsurpant, 
terminos ecclesiarum limitantes, alijs ecclesiis villas 
abstraentes, alii applicantes.. Item prepositum de Se- 
gheberge captiuum tenuerunt et domum magnam de 
elaustro ad castrum transtulerunt, vnde non constat 
per quem fuerunt absolut. Nos itaque frater Jo- 
hannes, lubecensis episoopus, super hijs grauaminibus 
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preostentis nostre ecelesie illatis a comitihus memo- 
ratis sedem apostolicam appellamus, et. ecclesiam no- 
stram, omnia spiritualia et temporalia eccelesie nostre 
pertinencia apostolice subiicimus proteetioni. Preterea 
omnes, qui medio tempore res ecelesiasticag inus- 
serunt vel dispendium fecerint, hijs scriptis excom- 
municamus. 

Hoc facto comites ad ‚archiepiscopum Bre- 
mensem appellauerunt et sic cum magno tumultu 
a capitulo recesserunt. Postmodum treuge facte sunt 
inter episcopum et comites ab octaua Martini vsque 
in crastinum Epyphanie et littere sunt confecte .et-ab 
vtraque parte sigillate. Tereia die comites. treugas 
ruperunt, opidum Vthin inuaserunt et equos multos 
abstulerunt, procuratorem episcopi ceperunt et: in 
carcerem miserunt, quandam pecunie summam ei au- 
ferri preceperunt, non obstantibus litteris, quas dede- 
runt, quarum tenor fuit talis: (Hier folgt die Urkunde 
der Grafen Johannes und Gerhard vom J. 1256. Crast. 
b. Catharinae, welche bey Lünig unter Nr. 36 abgedructift.) 
Postmodum episcopus uidens maliciam comitum, quod 
contra suas litteras et contra suam fidem ista commi- 
serant, dedit et accepit a capitulo litteras tales sub 
hijs verbis. (Folgt die Urkunde Nr. 89 bey Lünig ©. 311.) 
Postmodum interuenit concordia qualiscungue, ita quod 
comites et episcopus et capitulum resignauerunt 
causam dissensionis in. manus episcopi Zwerinensis, 
saluis ecelesie priuilegiis. Interea  episcopus kubi- 
censis a rege Romanorum vocatus recessit.. Anno 
revoluto reuersus est idem episcopus et fecit multos 
milites de sua dyocesi et armigeros. pro suis exces- 
sibus excommunicatos nudari et nudatos in proces- 
sione reconsiliari et pena pecuniaria mulctari, Item 
post annum idem episcopus redijt ad regem Roma- 
norum, habita magna comitum Holtsacie amicicia, 
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mediante Symone , episcopo de Padelborne, tune cum 
esset apud Renum. Idem frater Johannes episcopus 
obijt in esseda et sepultus est in Nusia, pontificatus 
sui anno sexto. 


Acta Iohannis de Tralowe, episcopi lubicensis. 


Vacabat sedes XXXII diebus. Electus est per 
scrutinium scolasticus lubicensis, Johannes de Tralow, 
in episcopum et confirmatus in Stadio. Fuit autem 
ordinatus in presbyterum in ecclesia lubecensi in 
armario superiori et sequenti die consecratus in epis- 
copum apud fratres minores, quia comites Holtsacie 
faciebant ei inpedimentum, ingerentes se diuinis, cum 
essent execrati a Bremensi archiepiscopo. Sequenti 
die celebrauit primam missam. Iste edificauit mag- 
nam domum in Vihyn. 


De eodem episcopo. 


Iste dedit Ottoni. de Plone ducentas marcas et 
XXV pro expediendis iudieiis villarum in Melente 
et aliis, Item iste mensurauit mansos in Gummale. 
et Scernekowe et inuenit secundum mensuram con- 
gruam sexaginta et sex mansos, cum antiquitus non 
computauerint coloni illi nisi XV. mansos. Tune 
episcopus ordinauit, quod predicti coloni predictarum 
villarum, qui prius soluebant XXX mesas, postea in 
perpetuum soluerent LX mesas singulis annis, scilicet 
XXX mesas siliginis et auene episcopo et alias XXX 
mesas siliginis et auene capitulo. 


De eodem episcopo. 
Item iste episcopus acceptauit de invndacione et 
restagnatione, que facta est in Kakedis, de molendino 


in Dolghen XII mesas siliginis singulis annis in festo 
purificacionis, siue molendinum molat siue non molet, 
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salua sibi sua piscaria iuxta Kakedis.. Tunc comes 
indulsit, vt iumenta de Kakedis et de Lubbrectdes- 
torpe exeuntia haberent semper pascua communia in 
Dolghe. Item comes tunc indalsit, ut episcopus 
emeret IV°' mansos in suo, vbi posset aut vellet, 
preter *) mansionem in Kakedis, que olim fuit famosa, 
nunc autem per diluuium annullata.. Iste episcopus 
sedit annos XVI, quo defuncto vacabat sedes diebus 
duobus. 


Acta domini Borchardi de Serken, lubicensis 
| ecelesie episcopi. 

Electus est post illum per arbitrium cantor lubi- 
censis, videlicet dominus Borchardus , dietus de Ser- 
ken. Qui primo anno sui pontificatus recessit in 
Franciam propter multitudinem debitorum. Iste pro 
predecessore suo defuncto multam pecuniam soluit. 
Iste domum magnam lapideam in Vthin consummauit 
et multis additamentis adornauit. Iste mansionem 
nouam in Oldenlubeke constituit, quam consules lubi- 
censes incendiis et ruinis funditus destruxerunt et 
fundum spoliauerunt. Iste in Cistermunde pergran- 
dem domum edificauit. Iste villam Eghardistorpe 
cum omnibus suis pertinenciis et edificiis ab Ottone 
de Plone pro quadringentis marcis et XXX mareis 
emit. Iste terciam partem colli, quam habuit Otto 
de Plone quoad iudicium in suis villis in Melente, 
"in Hassendorp, Niuersvelde, Malgvis, Siuerdestorp, 
_ Nyenkerke, Saren, Bense, Gerstencampe, Didelmes- 
torpe, Vissowe, Sybrandesdorpe, absoluit et penitus 
ad se cum omni libertate reuocauit. Iste tumultuan- 
tibus consulibus lubicensibus et fratribus minoribus 
et maioribus et capitulum suum extra ciuitatem eii- 





*) Leg. propter. 
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cientibus murum se opposuit, propter quod ad curiam 
romanam a papa citatus ad instanciam dictorum fra- 
trum et consulum, Rome comparuit et IIII” annis sine 
intermissione ibidem constanter stetit, disputauit, di- 
 micauit et pecuniam multam valde ibidem expendit in 
angustiis multis, quia non solum consules lubicenses 
sed et fratres minores et maiores lubicenses et per 
consequens omnes dietorum ordinum fratres, qui in 
curia romana fuerunt, ipsum impugnabant: et adhuc 
vestigia restant. Iste nouam dignitatem in ecclesia 
sua "instituit, scilicet cellerariam, de qua ministrantur 
panes prebendales in perpetuum singulis quartis feriis 
et sabbatis omnibus canonicis integratis expensas 
habentibus , prout in. priuilegio super hoc confecto 
plenius continetur. Item iste anno domini millesimo 
CCXC tercio capellam annexam domui lapidee edificauit 
‚et in Septembri consummauit, ipsamque et altare in 
eo in die beati Mauricy et sociorum eius dedicauit in 
honore gloriose virginis Marie et beati Bartholomei 
apostoli, recludendo subscriptas religtias in altari; vi- 
delicet de ligno domini beati Nycolai, beati Blasii, 
beati Anscharii, beati Georgü, de virga Aaron, ‚sancti 
Stephani prothomartyris, beati Bartholomei apostoli, 
beati Laurencij, XI milium virginum, Balbine virginis, 
sancti Jacobi apostoli, sancti Ysidori, sancti Pancracij, 


oleum beate Katherine. Nichilominus in ymagine _ 


virginis gloriose in eadem capella hee reliquie con- 
tinentur: Potenciae virginis, XI milium virginum, 
Constanciane virginis, Felieitatis, Praxedis, Sabine 
virginis, saneti Pancracij, sancti Benedicti abbatis, de 
costa sancti Johannis baptistae, Andree apostoli. 
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Codex Eglensis Nr. 137. S. 104. 


De institutione 'monasterii in Poretz : et de 
preposito eius. 


Adolfas, dei. gracia Holtzacie, Stormarie et Wagrie 
comes, fundauit monasterium Poretze sub data Key- 
noldesborch, in generali omnium ‚Holtzatorum etpedi- 
tione, tertio kalendas Octobr, anno. ab incarnacione domini 
MCCXXVI. Indictione XUN, FEAR Frederico . Ro- 
manorum imperatore.. 

ldem Bertoldus episcopus dedit — Poretze 
donum altaris, curam animarum, bannum ‘cum nie. (no- 
mine) archidiaconatus eiusdem ecclesie et omnium noua- 
Kum decimas, quas propriis laboribus et expensis ex- 
tollere poterunt et extirpare, perpetuo possidendas, de 
consensu capituli sui ete. Datum Lubeke MCCXX. In- 
dietione octaua, per manus Epponis scriptoris. 

Item Conradus episcopus lubicensis et capitulum 
suum donacionem decime similem fecit, prout Bertoldus 
episcopus fecerat, eam approbando, sub data Lubeke, 
anno ab incarnacione domini nooxxm. V Idus De- 
cembris. 

Nota hanc surreptionem et falsitatem in data lite- 
rarum Bertoldi et Conradi episcoporum etc. | 

Johannes, episcopus lubicensis, donacionem decime 
Poretze ete. per Bertoldum factam approbauit et con 
firmauit sine eongensu capituli su. Hoc excepto, quod 
tamen- ad subieetionis recognicionem extra fundum ecclesie 
videlieet decima: decime lubicensi episcopo persoluetur 
‚et idem ‘Johannes. episcopus det preposito curam ani- 
marum et ius archidiaconatus et. Datum in Campo 
beate Marie virginis apud iam dictas sanctimoniales. 
Anno incarnacionis domini MCCXXXIL, III Indictione, VI 
Idus Septembris. 
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(Ex eodem cod. No. 69.) 


Das Kapitel zu Luͤbeck erklaͤtt, daß es die von 
Johannes, Bifchofe zu Lübeck, demſelben ge: 
fchenfte Domheren: Eurie für 200 m verkauft 
und den Ertrag zum Anfaufe des halben Dor— 
fes Prodenstorp oder 134 mX — verwandt 
habe. 1350 Jan. — A 


Universis praesentig. uisuris Martinus Stephani 
totumque : capitulum ecelesiae lubicensis salutem in 
domino..et rei..gestae aguoscere veritatem. Nuper 
reverendus in Christo. pater et dominus, , Johannes, 
episcopus lubicensis, nobis et eeelesiae nostrae eon- 
tulit et donavit ouriam canonicalem ‚cum aedificiis et 
pertinentiis suis, sitam inter curiam episcopalem et 
plateam, quae Vegewor vulgariter dicitur, sua propria 
peeunia comparatam, ita ut dieta curia vendits, cum 
pretio inde proveniente perpetuos comparabimus. red- 
ditua pro festo beatae Catharinse virginis .et_ mar- 
tyris et quadam memoria in dicta lubicensi ecelesia 
solemniter peragendis, prout in litteris inde confectis 
plenius eontinetur. MHinc -est quod praesentibus pu- 
blice protestamur, mos dictam curiam cum suis ae- 
difieiis: et pertinentjiis henorabili viro, demino Thi- 
derico de Withinege,  deeano nostro pre. ‚pretio CO 
marcarum  monetae  Jubieensis vendidisse, dietasque 
ducentas marcas in emtionem medietatis. ‚village. Pro- 
denstorpe per. nos. comparaise cum ' quibusdam: ‚aliig 
pecuniarum ‚summis eonvertisse, ita quod cum diotis 
€C mareis. tredecim : marcarum rodditys cum. dimidia 
in dieta villa sint comparati Volumus itaque quod 
de dimidietate dietae villae singulis annis ‚per «pl- 
lecterem nostrum de infrascriptis mansis tredecim 
marcarum redditus cum dimidia denariorum Lubisensium 
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colligantur, videlicet quatuor marcae de uno manso, 
quem pro nunc colit quidam nomine Kopike. Et 
Quatuor marcae de uno manso, quem nunc colit Mar- 
quardus Scarght, et quinque marcae cum dimidia de 
uno manso cum dimidio, quos nune colit Henricus 
Kalibe, qui mansus et dimidius adjacebat curiae, 
quae quondam in dicta villa fuerat situata. De prae- 
missa vero pecunia collector praedictus exponet an- 
nis singulis VII marcas cum dimidia in festo beatae 
Catharinae praedicto, ita quod in primis vesperis una 
marca inter canonicos et una inter vicarios nec non 
in matutinis una marca inter’ canonicos et una marca 
inter vicarios, similiter in summa‘ missa una marca 
inter canonicos et una marca inter vicarios, item in 
secundis vesperis decem solidi inter canonicos et 
totidem solidi inter vicarios dietae lubicensis eccle- 
sine dividantur, ac duo solidi campanario et duo 
solidi organistae in dicto festo erogentur. Ceterum 
in anniversario domini Borchardi, quondam episcopi 
lubicensis, tres marcae inter canonicos et tres mar- 
cae inter vicarios in vigilia et in missa pro defunctis 
praesentes distribuantur, quam diu dietum reve- 
rendum patrem et dominum nostrum, Johannem epi- 
scopum, agere contigerit in humanis. Ipso vero 
domino Johanne episcopo defuncto, dictae sex marcae 
in anniversario suo distribuentur modo supra dicto. 
Ita quod ex nunc in anniversario praedicti domini 
Borchärdi non tenebimur erogare memoratos redditus, 
nisi tunc praelibatus dominus noster Johannes epi- 
scopus spetialiter memoriam suam instauraverit in 
änniversario sui obitus peragendam. Ut autem haec 
omnia et singula robur firmitatis obtineant, sigillum 
nogtrum praesentibus est appensum. Datum Lubike, 
anno Domini millesimo an quinquagesimo quarto 
Calendas Februarii. 





V. 
Nachrichten 
uͤber die 
Entführung des Bifchofs von Lübeck 
Balthafar Ranzau's 
BL; 
Martin von Waldenfels 
im Sabre 1545, 


nebft deren weitern Folgen *). 


Bon dem 


Heren Canzleyrath Behrmann in Altona. 


) Diefe merkwürdige Gefchichte wird bier nach urkundlichen 
Quellen, die der Verfaſſer benutzt hat, volftändig und 
genau erzählt. Nur weniges findet fich darüber in Chris 
ſtiani's: Neuere Geſchichte der Herzogth. Schlesw. u, Holft. 
Bd. 2, ©, 203 ff, DR. 
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Yıs nach dem Tode Friederichs des Erften, Königs von 
Dännemarf, der dänifche Reichsrath fich über die Wahl 
feines Nachfolgerd unter defien Söhnen nicht vereinigen 
Eonnte: fo bemugten die Lübecker diefe Gelegenheit, fich, 
‚unter den Vorwande, ihren Todfeind, den durch ihre 
eigene Hilfe abgefegten und gefangenen König Ehriftian Il. 
wieder auf dem Throm zu feßen, des dänifchen Reichs zu 
bemächtigen und zu einer Llübfchen Provinz zu machen, 
Schon waren mehrere Provinzen deffelben in den Händen 
ihre General3, ded Grafen Chriſtopher von Diden; 
burg, als die Noth die Neichsräthe bewog, des verftors 
benen Königs Alteften Sohn, den Herzog Chriftian, 
auf den entledigten Thron zu rufen. Ein undermeidlicher 
Krieg zivifchen diefen und Lübeck war eine natürliche Folge 
ſeiner Wahl. Unter andern, die dem Könige ihre Dienfte 
anbothen, war auch Morten von Waldenfels, Herr 
anf, und Amtmann zu Garlofe im Mecklenburg. In— 
deffen hatte er wegen dev Meuter, die er der dänifchen 
Belagerumgsarmee vor Lübeck zuzuführen verfprach, tie mit 
dem Könige felbft einen Contract geſchloſſen, wie es damahls 
Eitte war, fondern mir, mach einer mündlichen Abrede 
mit einem £öniglichen Officier, Chriftopher von Bel 
ten, einen Trupp zu Roſſe geftellt. Sieben Tage nachher. 
mußte er auch diefe wieder abdanfen und Chrifiopher 
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von Velten nahm ſie in Dienſte. Waldenfels hatte, wie 
er ſelbſt behauptet, eine Wunde am Kopfe bekommen und 
ſich zu Hauſe begeben. Nachher ſollen, ſeiner Klage nach, 
wieder zwey bekannte, hohe Beamten des Koͤnigs, Mel— 
chior Ranzau und Goͤdſke von Alefeld ihn erſucht 
haben, zum Dienſte des Koͤnigs einige Reuter zu werben. 
Es ging aber mit dieſen, wie mit den vorigen; denn kaum 
waren einige der Reuter zu Böigendurg angekommen, als 
auch fhon Bertram von Alefeld mit der Ordre er; 
ſchien, er folle feine Neuter abdanfen, und zugleich Geld 
zur Bezahlung derfelben mitbrachte. Heil aber noch nicht 
‚alte Geworbenen angekommen. waren und Waldenfels 
daher, ſeiner Verſicherung nach, nicht genau berechnen 
konnte, wie viele Tage ein jeder gedient habe und wie viel 
ihm alſo zu Gute komme: ſo behauptet er, er habe nur 
400 fl. genommen und den Commiſſair mit dem übrigen 
Gelde wieder zurückreifen laſſen; mit den 100 fl. aber habe 
er fich für fich felbft umd feine zehn Pferde und die Zwey— 
und Einfpanniger abgelegt. 

- Kurz darauf fol Breide Ranzau ihn, Walde 
fels, in den Krug nach Bergedorf befchieden und ihn. im 
Rahmen des Königs erfucht haben, die ſechs Hundert und 
einige dreißig Reuter, die er für den Ehurfürften zu Sach: 
fen in Beftellung gehabt habe, noch einen. Monat für 
diefen aufzuhalten. Er habe fie noch zwey Monate gehal: 
ten und darauf abgedanft. 

Diefes find die Behauptungen des von Waldenfels, 
wofuͤr er, nicht fogleih nach der That, fondern erſt 
40 Fahre nachher, nachdem die angeführten Zeugen, auf 
die er fich berufen hatte, alle geflorben waren, Forderungen 
an. den König machte. Keiner von allen, die dem Könige 
gedient hatten, war unbefriedige geblieben. Es Fonnte dem 
Könige daher nicht anders als auffallend feyn, daß ein 
Mann, fo lange nachher, noch Forderungen machte, 
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Seine Redlichkeit und Gerechtigkeitsliebe war indeß zu groß, 
um den Mann abzumeifen; er wies ihn an feinen Statt; 
halter in Holftein, Johan Ranzau, und übertrug e8 dies 
fem, die Sache abzumachen, da derfelbe, nach-der damabs 
figen Verfaſſung, beffere Kunde davon haben Fonnte, als 
der König felbft. Diefer befahl Waldenfeld daher 1543 in 
Lübeck, zu Umfchlag 1544 eine fehriftliche Anzeige feiner 
Forderungen einzugeben, welches er auch gethan zu haben 
verfichere. AS aber Waldenfels in Kiel erfchien und gleich: 
wohl feine Bezahlung erfolgte, wandte er fich, noch wäh: 
rend des Umfchlags, mit einer Klage über den Statthalter 
an den König, der fich eben zu Nendsburg befand, und 
gab feine ganze Forderung auf 1400 fl. ar. : Der König, 
nicht mwiffend, ob nnd in wiefern Waldenfelfes Forderungen 
gegründet feyn möchten oder nicht, ertheilte ihm die Reſo— 
Iution, die Sache folle durch von beiden Partheien er; 
wählte Schiedsrichter unterfucht und entfchieden werden. 
Vermuthlich ift der König von dem Ungrunde von Wal; 
denfelfes Forderungen bald überzeugt worden; denn unmit—⸗ 
telbar darauf erhielt er einen gänzlich abfchlägigen Beſcheid, 
weil er zu Lübeck abgedankt und wohl abgelegt worden fey. 
Waldenfels fuchte in aller Demuth noch auf andern Wegen 
zu Gelde zu kommen. Er bat die regierende Königin um 
FSürfprache, er wandte fich am den holfteinifchen Kanzler, 
Andreas Barby, aber alles vergebens. Nach des Koöͤ— 
nigs Dehauptung hatte Waldenfeld nie Reuter für ihn ges 
worden, nie feine Beftallung gehabt und war nie für ihn 
ins Feld gezogen. Indeß ſey es möglich, daß er gefelligers 
mweife (oder. als Befuchender) im Lager vor Lübeck gemefen 
fey und einem Scharmügel beygerohnt habe. Daß Wal; 
denfelfes Forderungen aber nicht liquide getvefen find, dafür 
bürgt uns nicht bloß die unwandelbare Redlichkeit des Koͤ—⸗ 
nigs, fondern felbft der Umftand, daß Waldenfeld viefe 
Forderungen erfi 10 Jahre nachher — waͤhrend jeder 
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andre, der dem Könige in demfelben Kriege gedient hatte, 
ſchon längft abgefunden worden war. Ja noch mehr. Im 
Jahr 1539, alfo 5 Jahre nach der Fehde mit Lübeck, wor; 
aus Waldenfels feine Forderungen berleitete, und 5 Jahre 
früher, als er diefe machte, ließ er dem Könige durch 
Breide Ranzau, von dem er doch hintergangen zu ſeyn 
wähnte, ‘feine Dienfte aufs neue anbieten. In Breides 
Nahmen gab der Statthalter Johan Ranzau, feinem 
Sreunde und Schwager, Waldenfel$ zu erkennen, tie 
er zweifle, daß der König feiner. getworbenen Reuter be; 
dürfe, feinen angewandten Fleiß aber doch in Gnade er: 
£ennen würde, Indeß raͤth er, ihn, wenn es ohne Un: 
£often gefchehen Fönnte, und „gi 900 ock nicht verleinen 
met gewiſſer tofag,“ die Neuter noch bis 14 Tage nach 
Pfingften aufzuhalten. Sollte aber binnen diefer Zeit Fein 
Befcheid erfolgen, fo möchte er fie abdanfen. Diefed, em: 
digt der Statthalter, „hebbe if hyov in antwort nicht 
wyllen bergen, denn wor ick yon denen Ehan, ſchale gy mi 
altide gutwillich fynden; vnnd dat ick hov laftene ywe tive 
Hunde nicht fehickede, det maket, ſe worden van my 
nicht geefchet, wenn gj fe efchen laten, fo ſchole gy fe 
krigenn“ ꝛc. | *F 

Waldenfels erwaͤhnt in ſeinem neuen Anerbieten keiner 
zu Gute habenden Forderungen, fo wie auch der Statt— 
halter nicht in feiner Antwort. Es würde auffallend feyn, 
daß er feiner Anfprüche, wenn er deren gehabt hätte, 
hier, wo die befte Gelegenheit dazu war, nicht hätte er: 
mwähnen follen, befonderd da feine Öfonomifche Stellung 
fchon damahls nicht die befte war. Aus des Statthalters 
Briefe feheint auch zu erhellen, er babe ihm nicht, recht 
getrauet, indem er ihn in den beflimmteften Ausdrücken 
ztveimahl wiederholt, er möchte die Keuter, „Doch fonder 
geltfpyldingen, vnde fonder de gewiſſe thofage, 
det fe vp de tide denſt beben fcholden,“ noch 
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14 Tage aufhalten; wollten fie indeß nicht fo lange warten, 
fo möchte er fie fogleich abdanfen, und eben fo, wenn er 
nach 14 Tagen Feine beftimmte Erklärung von dem Könige 
erhielt. 

Waldenfels war fein guter Haushalter und hatte 
fih in ſchwere Schulden geftürzt, Nicht bloß feine Lands; 
leute, die Mecklenburger, fondern auch der Märkifche, 
Brandenburgifche und Holfteinifche Adel hatte bedeutende 
Eapitäler bey ihm zu gute. Seine Schulden fcheinen indeß 
nicht ſowohl, mie einige Schrifefteller haben vorgeben mol 
fen, in einer zu üppigen Lebensart, als wohl vielmehr in 
feinen falfch berechneten Speculationen, ihre Quelle gehabt 
zu haben. Er war Krieger und Krieg war fein eigentliches 
Handwerk. Es war Sitte diefer Zeit, daß ein Fürft, der 
Soldaten gebrauchte, fich deshalb an Edelleute wandte, 
deren Hauptbefchäftigung und Broderiverb Krieg war. Diefe 
warben dann, jeder- nach feinen Vermögens: Umftänden, ein, 
zwey oder mehrere Fähnlein, ja zumeilen einige taufend 
Mann. Der Fürft ſchloß mit dem Anführer einen Con; 
tract und bezahlte demfelben für jeden Mann, den er ftellte, 
monatlich etwas Beftimmted. Die Leute felbft ftanden bloß 
unter den Befehlen und im Solde ihres Hauptmanns 
oder Dbriften — denn fo wurden fie, nach der geringern 
oder größern Anzahl ihrer Leute genannt — und ed kam 
dabey auf die Bedingungen, unter welchen ein folcher den 
Contract mit dem Fürften und wiederum mit feinen Leuten 
gefchlofien hatte, an, ob und wie viel er bey einem folchen 
Handel gewinnen Fonnte, Nicht geringen Einfluß auf feinen 
Vortheil hatte indeß auch die geringere und größere Beute 
im Kriege. Wer ed vermochte, behielt wohl auch, außer 
der Dienftzeit, einen Trupp folcher Leute in feinem eigenen 
Solde, um fie auf Erfordern fogleich bey der Hand zu 
haben, und fie defto theurer an den Mann bringen zu 
können Mancher, der fich nicht im —— ſah, nach 
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entlaffenem Dienfte feine Mannfchaft auf eigne Koften zu 
unterhalten, und fie doch nicht gerne abdanken wollte, ver; 
taufchte das Kriegshandiwerf mit dem, fo nahe: damit vers 
wandten, dem Straßenraub und Länderverheeren, fo lange, 
bis. fich eine Gelegenheit wieder zeigte, cum privilegio et 
honore rauben und plündern zu koͤnnen. Die Gefchichte 
diefer Zeit ſtellt nur zu viele Beyſpiele folcher privilegirten 
und ‚nicht privilegirten Banden auf. Wir wollen hier nur 
als Erempel die große fächfifiche Garde von 10000 Mann 
unter Junker Schlenz anführen, die fih am Rhein, in 
den Niederlanden, an der Elbe und unter dem Könige 
Johan in Schweden unfterblichen Ruhm erwarb, bis fie 
im Jahre 1500 in Dithmarfchen im Klei erftickte. 

Ein ſolches Handwerk trieb unter andern Edeln auch 
Waldenfels. Wir fehen dies ſchon daraus, daß er dem 
Könige von Dännemarf 630 Reuter anbiethen ließ, die er 
für den Churfürften zu Sachfen geworben hatte. — Geil 
Anerbieten war eine Eaufmännifche Speculation; er ließ, 
wie jeder Krämer, mit fich handeln, als wäre er wegen 
des Abfages feiner Waare gar nicht verlegen. 

Im Fahre 1543 wurde der mecklenburgifche Prinz 
Magnus, Herzog Heinrichs Sohn, mit König Chriftian 
des Dritten Schwefter vermählt, und die Vermaͤhlung zu 
Kiel vollzogen. Der Prinz batte unter ‚andern Edelleuten 
auch Morten von Waldenfels in feinem Gefolge. 
Diefer hatte fi) anfangs gemeigert, dem Prinzen dahin 
zu folgen, weil er fürchtete, einige holfteinifche Edelleute, 
bei- denen er in Schulden fland, möchten bey der Gelegens 
heit die Erfüllung feiner Obliegenheit fordern oder ihm ing 
Einlager mahnen. Man hatte fih daher um ein ficheres 
Geleit für ihn an den König gewandt; das Gefuch wurde 
aber als unbilig abgefchlagen. Gleichwohl erfchien er, und 
was er gefürchtet hatte, traf ein. Ohne daß die Eredis 
soren eben heftig in ihn drangen, ſtellte er eine neue Ver; 


— 
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fchreibung auf das Einlager aus, erhielt aber Dilation 
bis zum naͤchſten Umfchlage 1544. Sin diefer ängftlichen 
Verlegenheit bildete er die angeführten Nechnungen an den 
König, die aber, mie er zum Umfchlage felbft erfchien, 
von dent Statthalter nicht anerkannt, und von dem Könige 
felbft, nachdem er über deren Illiquiditaͤt hinlaͤnglich auf; 
geklärt worden war, mit den Ausdrücken abgefchlagen wur⸗ 
den: „Ihre Majeftät wären ihm nichts zu thun fchuldig, 
und wollten ihm auch nichts thun, weil er zu Lübeck ab; 
gedanft und wohl abgelegt worden fey.“ Da der König 
ſich Eurz zuvor, ehe er von dem Ungrunde feiner Forde; 
rungen berichtet worden war, felbft dahin erklärt hatte, 
die Sache follte durch SchiedSrichter unterfucht und abge 
macht werden: fo glaubte Waldenfels dadurch ſchon ein 
Recht erworben zu haben, ind erklärte den legten abfchläs 
gigen Befcheid für ungerecht. Da auch feine Umwege ihm 
nicht zu Gelde verhalfen: fo faßte er im feiner Noth den 
bitterftien Haß zu dem Könige und den Nanzauen. In 
diefer Verzweifelung nun, befonders da auch die Branden; 
burgifchen und Mecklenburgifchen Erediteren ihn hart dräng; 
ten, griff er zu dem verzweifeltften Mittel: er fchiefte Dem 
Könige einen förmlichen Fehdebrief zu, den 10ten Auguft - 
4545, ohne Ortsnahmen, den er von num am in feinen 
Briefen nie mehr fest, ob er fie übrigens gleich richtig 
Datirt. Nachdem er im viefem Abfagebrief die feichten 
Gründe zur Fehde, die wir ſchon Fennen, wiederholt hat, 
fährt er in feinem plumpen und vermwirrten Schreiben, dem 
Bilde feines eignen Seyns, folgendermaßen fort: „dafor 
„ich mich in die weit Welt begeben muß; fo will ich auch 
„vordane (fortan) mein lieb (Leib) und Leben Iun dem 
„nhamen des almechtigen zu erhaltunge meiner gerechtigfeidt 
„Inn de hande gotts befellen vnde darſtrecken. — Vnde 
„hiemidt ſampt Meinhen helffer helffers helffern Ewer Mas 
„jeſtaͤt offentlicher abgeſagter Fyendt, derſelben landen vnde 
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„leutten vnde vorwantenn zu oberziehenn einzufallen vnde 
„zu beſcheidigende, wye ein fyendt dem andernn zum ide; 
„heſten thun kann vnde magck nichts auffergefchloffen, will 
„mych auch midt meynen helffers helffers helffern vnde alle 
„dennhenn, de vmb meynen willen thun vnde laſſen wul—⸗ 
„len, gebornn vnde vngebornn, wes nhamen vnde ſtandes 
„dey ſeindt, hiemidt genukſam, vnde wie ein fieudt ſich 
„gegen dem anderenn zuuoͤrwaren ſchuldich, Nichts auſſ— 
„geſchloſſen, beſtendicklichen vorwardt haben, vnde hiemidt 
„vorwarnunge thun ꝛc. Dieweille dannhe Sulliches auhe 
„Raub, Brande vnde Morde Nicht abgehen kann; deß 
„ich doch weiß godt vngerne gedenken, filweigniger thun 
„wolth, dar Fr mych nicht vorurſacht vnde des ein Br; 
„ſachen ſeydt, will ich das kegen godt zuuorderſt vnde aller 
„welt von mir auf ewer Majeſtedt gewieſedt, vnde mich 
„endſchuldigt Haben, vnde Inn dem allenn, was menſch— 
„ken ſynne erdenken koͤnhen vnde megen, das allerweheſte 
„thun, ſo Jich vmher (immer) zuthun vermagk, Sſo 
„lange das Ir mich zu gebuͤrlicher vorhur vnde abelegunge 
„ſampt meynen erlittenen ſchaden, auch den ſchadenn, ßo 
„ich noch erleiden werde, komhenn laſt, Entricht bezalt 
„vnde vorgemagt werde. godt helffe vnde vorlihe mir ßeine 
„godtliche gnade. Datums ꝛc. am tage laurenty anno im 
„vuͤnf vnde vergigften Jare. 
| Ewer kuͤnyugcklicher 
Majeſtedt 
offentliche 
viend 

Mortenn von 

Waldeufels.“ 
Daß ein ſimpler Edelmann ſich erkuͤhnte, einem Koͤnige 
von zweyen Reichen und Mitgliede des deutſchen Reichs, 
der außer ſeiner eignen Macht noch die Macht des letztern 
zur Huͤlfe entbieten durfte, foͤrmlich den Krieg zu erklaͤren, 
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man nicht annehmen müßte, diefer Sehdebrief habe nur 
feiner erfonnenen, bald auszuführenden, Miſſethat zur Folie 
dienen follen. Er hatte nehmlich den Entfchluß gefaßt, 
einen. vornehmen Holfteinifchen Beamten in feine Gewalt 


zu bringen, um von dem Könige und des Gefarigenen Gas 


milie ein anfehnliches Föfegeld zu erzwingen. Zu diefem 
Zweck hatte er im Mecklenburgifchen und Lauenburgifchen 
eine Bande von 20 Mann zu Fuß und gegen 50 zu Pferde 
zufammengebracht. Ungefähr die Hälfte waren feine eignen 
Leute, die übrigen feine Verwandten, die, aus gleicher 
Luft zur Beute, fein Vorhaben unterftügten, Ihr Abfehen 
war auf den Eöniglichen Unterchanen, den Holfteinifchen Edel; 
mann, Diederich Blome gerichtet. Auf Waldenfels’s 
Drdre fließen drey verfchiedene Truppen, aus dem Kiofter 
Mene in Mecklenburg, aus Lüberf und aus dem Dorfe 
Derzau im Holfteinifchen Gebiete zufammen. Die beyden 
legten Truppen wurden von Waldenfels's Freunden Sacob 
und Fritz von der Schulenburg, angeführt. Die 
vornehmften Theilnehner waren: Jacob von der Schulen 
burg zu Altenhaufen und Claus von Elodeu aus dem Mag 
deburgifchen; deffen Bruder Mathies von der Schulendurg 
und fein Sohn Fritz; Asmus von Alvensleben aus der 
alten Mark; Hans Winterfeld aus dem Dunerlande; Fried. 
Molzan und Fried. von Bülow aus Mecklenburg; fünf 
Edelleute aus der alten Mark, unter denen befonders Chris 
ftopher und Palm Piverling zu bemerfen find, doch fam 
leßterer erft nach gefchehener That zu dem Haufen, ein 
Edelmann aus der Priegnig und einer aus dem Lüneburs; 
gifchen. Anfangs fehien ihr Vorhaben nicht gelingen zu 
wollen, denn fie trafen Diedr. Blome, auf den es 
abgefehen war, nicht an. Schon waren fie wieder auf 
dem Ruͤckwege, als einer von ihnen die Bemerfung machte: 
daß der Bifchof von Luͤbeck ſich um dieie Zeit auf Kalten: 
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hof,. wovon fie nicht seit entferne waren, aufzuhalten 
pflege. Zufällig begegnete ihnen grade noch (ed war in 
der Nacht) ein Bauer, von dem fie die Gewißheit erhiel; 
ten, daß der Bifchof des Abends mit 2 Pferden angelangt 
fey. Es wurde daher. einftimmig befchloffen, fich deſſen 
Perſon zu bemächtigen, und ohne Zweifel war er, ſowohl 
in Anfehung feiner großen Würde als feiner reichen Fa 
milie, von größerer Wichtigkeit für fie, al8 Blome. Die 
Reuter fielen auf einmal in den Hof ein und bemächtigten 
fi) des Biſchofs ohne Widerftand nebft einem Pagen, 
einem jungen Pogewiſch ). Der Bifchof wurde zu 
Pferde weiter transportirt, und ritt zwifchen Waldenfels 
und Sacob von der Schulenburg. Wohin er indeß 
gebracht war, mußte man lange nicht mit Gemwißheit, nur 
Gerüchte nannten bald diefen bald jenen Ort. 

Diefe Gewaltthat erregte großes Auffehen in Holftein 
und machte fo heftigen Eindruck auf den König, daß er 
alles aufbor die Gefangenen zu befreien und die That zu 
rächen. Um deren Aufenthalt zu erfahren, wurden Boten 
mit Subfidialfchreiben an alle Nachbarn abgefchickt, an die 
Ehrfürften von Brandenburg und Sachfen, die Herzöge 





“) Hvidfeld, und nah ihm Chriftiani u. a. erwähnen eines 
Ebdelfnaben von Zitwig aus Pommern, ohne des Pog- 
wifches zu gedenken. In den Acten wird des lektern aber 
oft erwähnt, ſowohl im den eidlihen Ausfagen ald in den 
peinlihen Verhören, des erfteren aber nur ein einziges 
Mahl und zwar in einem Briefe des Biihofs au feinen 
Bruder Breide vom 23ften Nov. 1545, worin er fchreibt: 
„Ick hebbe an Marthin Wallenfelld gefurdert, bat Juͤrgen 
Sytzewytze mechte erleddigett, dat fulueftu willeth furderm 
helpen, da an mynen vngelykke genoch, denn id doch vor 
ihme antworden moethe.“ Ob nun dieſer Sytzewytze dies 
felbe Perfon fey, wie Ludwig Pogewifh, oder wie es da⸗ 
mit zufammenhänge, barüber geben die Acten gar keine 
Aufklärung. 
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zu Sachen, Pommern, Mecklenburg und Braunfchiveig: 
Lüneburg, die Fürften von Anhalt, den Erzbifchof von 
Magdeburg, die Bifchöfe von Münfter, Ratzeburg, Ha: 
velberg u. ſ. w. — Die That hatte alle Fürften entrüftet; 
fie gaben den Könige daher nicht bloß ihre Bereitwilligkeit 
zur Befreiung des Biſchofs und zur Verhaftung des von 
MWaldenfeld zu erkennen, fondern zeigten fie größtentheils 
auch wirflih. Nur der Erzbifchof von Magdeburg bezeugte 
die im feinem Schreiben an den König verfprochene Will 
fährigfeie wicht durch die That, und ſcheint, da mehrere 
von der Mitterfchaft feiner Bisthuͤmer an dem fo ſchwer 
verpönten Verbrechen Theil hatten, um das Verbrechen 
nicht unwiſſend gemwefen zu ſeyn. ES war Fohan Albrecht, 
geborner Marfgraf zu Brandenburg. 

Zugleich faumte der König nicht, die Sache beym 
Kaifer anhängig zu machen, und fehon unter Dem 6, Oct. 
erfolgte ein Befehl an Waldenfels, unter Strafe der 
Meichsacht und Aberacht, den Bifchof fogleich wieder 108 
zu ſtellen, nebſt einer Citation vor den Neichshofrath, und 
ein offener Brief an alle Neichs  Fürften wegen Befreiung ' 
ihres Mitgenoffen, des Bifchofs, und DBerfolgung des 
Raͤubers. Ein befonderes, vorzüglich hartes Kaiferliches 
Schreiben erhielt der Herzog Albrecht von Mecklenburg 
- (der es dem Könige nie hatte vergeſſen koͤnnen, daß er 
ihm neun Jahre zuvor vor Kopenhagen fußfälig hatte Ab; 
bitte thun müffen und fich beftändig feindfelig gegen ihn 
bewies), weil der König im feiner Klage die Vermuthung 
geäußert hatte, als wäre er auch hier mit im Spiele. 

Indeß blieben die Kaiferlichen Befehle und Poͤnal— 
Mandate noch ohne Erfolg, weil Waldenfel3 den Bifchof 
zu gut zu verſtecken wußte, und ihn in Gegenden führen 
ließ, wo man ihn nicht vermutbete. 

Da e8 Waldenfels indeg an Mitteln gebvach, den 
koſtbaren Gefangenen lange aus eignem Beutel zu unters 
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halten: fo ſchlug er felbft einen andern Weg ein, des Bi— 
ſchofs 108 zu werden und zu Gelde zu kommen. Er 
wandte fich nehmlich fchon im Herbſte deffelben Jahres an 
feinen Schwager, Detlem von Bülow und. Ehri; 
fiopher von der Schulenburg mit dem Gefuche, fich 
als Unterhändler zwifchen ihm und dem Könige, wegen des 
Biſchofs Befreyung gebrauchen laſſen zu wollen, und fand 
fie willig dazu. — Er hatte den Genoſſen feiner That den 
dritten Theil der Beute verfprochen; um diefem Berfprechen 
nachzufommen, den Aufwand, den die Bewachung des 
Bifchofs ihm Foftete, beftreiten und feine mannichfaltigen 
Gläubiger befriedigen zu koͤnnen, war er genöthigt für. de 
Bifchof eine anfehnliche Summe Löfegeld zu: fordern; er 
forderte 20000 Goldgülden, d. i. 20000 Species. 

Dem Bifcbofe hatte er erlaubt, einen Brief an feine 
Brüder Breide, Heinrich, Jesper u. f. w. mit einzulegen, 
worin er, diefe erfuchte, feine Befreyung zu bewirken. Ob 
es nun wohl dem bemittelten Lübeckfchen -Domcapitel, der 
reichen Familie des Bifchofs feldft und dem Könige von 
Dännemark, an den die Ranzauen fich deshalb wandten, 
eben nicht hätte fchwer fallen koͤnuen, diefe Summe auf 
zubringen: fo mollte der König fich gleichwohl zu nichts 
verftehen, fondern verlangte zuvoͤrderſt die Befreyung des 
Gefangenen. Dann erbot er fh, weil Waldenfels vor; 
gab, den Bifchof nur entführt zu haben, um zu den For; 
derungen zu Fommen, die er an den König machte, deren 
diefer aber durchaus nicht geftändig feyn wollte, vor den 
Ehurfürften von Sachſen und Brandenburg, dem Land, 
grafen zu Heffen, dem Herzögen zu Lüneburg, Pommern 
und Mecklenburg ꝛc., zu echte ſtehn zu wollen. Die 
Nanzauifche Familie, ob fie fich gleich erbot zur Befreyung 
des Biſchofs das Ihrige beyzutragen, verhinderte diefelbe 
eigentlich mehr ald fie fie beförderte, indem fie die ganze 
Sache nicht als eine Familien «Angelegenheit, fondern als 
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die Sache des Königs und feiner Brüder, ber Herzöge bon 
Holſtein, betrachtet wiſſen wollte. 

Die beiden Unterhändler meldeten ihrem Freunde und 
Schwager den Entfchluß und das Erbieten ded Königs 
und riethen ihm ernftlich, es nicht aus der Acht zu fchla; 
gen, aus dem Grunde: „da ed auch hernachmahls 
fo gue nicht werden möchte, das auch, ob Ihr 
gleich den Bifhof bey euch habt, ewre fache da; 
mit nicht vorrichtet, fondern mher zu beforgen, 
wenn der Bifchof, wie wir alle fterblich feyn, 
myt thodte abginge, das ewre Sach viel erger, 
"als fie gemwefen, werden vnd dad man eu 
dann darnach mol nicht ein gut wort wird 
geben.“ 

Diefed Anerbierhen des Königs ſchlug Waldenfels 
indeß „als aus lauter Gefahr und Hinterlfligkeit gefches 
ben,“ mie er fich felbft ausdrückt, rund ab und blieb bey 
feiner Forderung, nebft Erftattung aller Unkoſten, welche die 
Erhaltung des Bifchofs ihm noch verurfachen würde. Wie 
er auf fein vermeintes Necht, beftand der König auf feine 
betoußte Unfchuld; die Ranzauen bedienten fich großer Ver; 
ſprechungen, Drohungen und zulegt Gewaltthätigfeiten; die 
Unterhändler wandten allen Fleiß an, und doch Fam die 
Sache nicht weiter. 

So ging das erfte Jahr mit unnügen Unterhandlungen 
vorüber, während die armen: Gefangenen von Königlichen 
Hedienten mit offenen Kaiferlichen Befehlen an die Obrigs 
keiten und Kaiferlichen Poenalmandaten und Steckbriefen 
gegen den Thaͤter in der Hand, in jeder Gegend oͤffentlich 
aufgeſucht und von Ranzauiſchen Spionen heimlich nach; 
geforfcht, von einem Drte nach dem andern gefchleppt 
wurden. 

Der König hatte, vermurhlich durch den Statthalter 
Breide Ranzau, mit ziemlicher Gewißheit die Nachricht 
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befommen, daß der Bifchof im Erzftifte Magdeburg und 
zwar auf Sjacod von. Schulenburgs Edelhofe zu Alten: 
haufen und fonft gefänglich. gehalten, von da aber nach 
Langenflein, das einem Doctor DBalentin von Sund— 
haufen gehörte, gebracht worden ſey. Auf diefe erhaltene 
Nachricht hatte der König einen Eilbothen an den Erz⸗ 
bifchof von Magdeburg geſchickt, und um Unterfuchung 
Bitten laſſen. Der Erzbifchof hatte den Boten aber mit 
guten Worten fo lange aufhalten laffen, bis der Vogel 
entflogen war. Darüber beflagt der König fich heftig in 
einem Schreiben an das Domkapitel zu Magdeburg, und, 
nachdem er das ganze Benehmen ihres Erzbifchofs in diefer 
Sache twiederholt hat, verlangt er unbedingt weiter vom 
Gapitel: „daß der gefangene Bifchof wiederum 
bey HDandenen gefchaft und ahne Entgeltniß 
des ongebürlichen gefengniß entlediget werde 
Wir haben auch“ — füge der König hinzn — „deffek 
ben ewren Bifchoff, euch und die Stiffe nicht 
zu erlaffen, und, fo es nicht gefcheen folt, wer: 
den wir ferner der gebhür und gelegenheit nach 
darzu trachten müffen.“ 

Indeß Fonnte es mit” dieſer Drohung des Königs 
wohl auf nichts weiter abgefehen feyn, ald daß das Doms; 
capitel feinen Erzbifchof beivegen möchte, um feinen weitern 
unangenehmen Folgen ausgefegt zu werden, den von Wal; 
denfels zur Auslieferung des Bifchof3 zu disponiren. Denn 
- der König war fehon früher davon benachrichtige worden, 
daß der Bifchof von Altenhaus nach der Faufig gebracht 
worden ſey. Auch hierin Fam er aber der Wahrheit nur 
auf die Spur. Indeß ließ er feine Nachforfchungen des; 
halb wicht unverſucht — indem er fich an den Herrn der 
Laufig, den König Marimilian von Ungarn und Böhmen 
wandte, mit dem Erfuchen, dem Landvoigte Befehle er; 
theilen zu wollen, die verdächtigen Häufer unterfuchen zu 
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laſſen. Dies wurde bewilligt; es erfchien ein daͤniſcher 
Adgefandter mit Marimilians Orde, und. gab das Haug 


Rubnau, einem Georg von Waldenfels gehörig, 


als den Ort an, wo der Bifchof gefangen gehalten werde. 
— Der Landooigt ließ dem Wunfche des Königs gemäß, 
das angegebene Schloß in Gegenwart des Abgefandten 
durchfuchen, man fand aber nichts. Da der Landvoigt 
nun ‚weiter feine beleidigende Unterfuchungen der Art 
vornehmen wollte, ehe der König den Drt, wo der Bir 
fchof gefangen gehalten wurde, mit mehr Grund und 
Gewißheit angeben Eönnte, fo wurden die Unterfuchungen 
eingeneut. Auch würden diefe dort vergeblich gemefen 
fein, denn der Bischof war noch im Magdeburgfchen, 
nemlich auf dem Schloffe zu Rammelsburg, wohin 
er im Anfange des Novemberd gebracht morden mar. 
Hier wurde ihm ein junger Edelmann Palm Pivers 
ling, zur Bedienung gegeben, der von diefer Zeit an 
Bis zu des Biſchofs Tode nicht von feiner Seite Fam. 


‚Morten von Waldenfeld verließ die Gefangenen bier, 


und fah fie nie wieder, dagegen war. Georg von Wal; 
denfels beftändig bei der Transportation des Bifchofs 
zur Stelle. Die Gefangenen waren nebft Piverling, bes 
fländig eingefchloßen, und fahen nur felten fremde Per; 
fonen. Uebrigens wurde nirgends an Kleidung oder 
Nahrung gefpart, und dem Bifchofe wurden felbft alfe 
Bücher, welche er zu haben mwünfchte, gefchafft. Im 
Januar 1546 wurde der Bifchof von Namelsburg nach 
Eisteben gebracht, wo man ihn einige Wochen lang in 
einem Wirthshaufe hielt. Died war gerade zu der Zeit, 
als Luther dafelbft ftard. Am Ende des Februars trat 

man die Meife mit ihm nach der Laufis an auf Wegen, 
die Palm Piverling in feiner Urgicht Gekenntniß) nicht 
zu nennen weiß. Hier wurden die Gefangenen in Zims 
mer auf dem Schloße Wartenfels eingefperrt, : und 
auf dem Hofe waren, außer ihnen und den Scnechten, 
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die auf fie paßten, niemand, als ein Mädchen, das für 
fie kochte. Auch Hier ließ man es den Gefangenen at 
feinem Beduͤrfniſſe fehlen. 

In diefem Fahre murden die Unterhandlungen der 
beiden Parthien noch durch die Vermittler Bülow und 
Schulenburg fortgefegt, aber wieder ohne glücklichen Er⸗ 
folge. Waldenfels fährt nicht bloß fort, fich über das 
ihm vom Könige vermeintlich gefchehene Unrecht zu bes 
Hagen, und feine, aus diefem Geſichtspuncte betrachtet, 
vermeintlich rechtmäßige That zu vertheidigen, fondern 
befchwert fich auch befonders und in bittern Ausdrücken 
über die Rantzauen, befonderd Breide, den älteften Brus 
der des Bifchofs. Es erhellet aus. feinem ganzen Beneb: 
men, wie aus feinen mannichfaltigen Briefen, die wir 
zum Theil erft haben entziffern müßen, daß er eine Art 
fire, wir möchten faft fagen, ritterliche Idee von Necht 
und Gerechtigkeit, gefaßt habe. Denn in einem Schreis 
ben an feine Unterhändler vom 2ten Februar 1546 aͤußert 
er fich in Anfehung des entführten Bifchofs, den nicht 
bloß alle Neichsfürften, fondern felbft der Kaifer und fein 
Bruder, der römifche König, für einen Neichsfürften ers 
kannten, folgendermaßen: „das fr (der Ranzauen) Bru— 
„der ein fürft des Neichs fein folte, Iſt mig bisher ver 
„borgen, fechte es auch nicht ahne. Sch weis aber, 
„und iſt war, das fein vatter, Hans rantzow ge 
„beißen, der Im Lande zu Holftein gemonth, und ich den 
„als einen erlichen Edelmann wohlgekant; nach feinem 
„abfterben hat Herr Balthafer Rantzow, als deffelbigen 
„Hand Rantzowen Sohn, was er nachgelaßen, Neben 
„andern feinen Brüdern daffelbige Ehrerbet vnd ift der 
„geburth ein Nangau, auch fein Erbe vnd lehne Im 
„Lande zu Holftein, auff das Ich Inne, nach vorgehende 
vorwarnunge, angenommen.“ Wir müflen bier noch 
nebenher bemerken, das die legte Behauptung: „der Bis 
fchof fep vorher von ihm gewarnt worden“ ein fälfch> 
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liches Vorgeben iſt, und, wenn ſie auch wahr, die That 
doch nicht weniger geſetzwidrig geweſen ſeyn wuͤrde. 

Auf das Anerbieten des Gegentheils, die Sache durch 
acht unpartheiiſche Schiedsrichter entſcheiden zu laßen, 
erwiedert er, daß es ſich von ſelbſt verſtehe: „das Fehde 
kein Recht leide.“ Er ſcheint ſich alſo auf ſein, immer 
und allenthalben angefuͤhrtes, aber nie und nirgends aus⸗ 
geführtes Hecht, felbft nur wenig verlaßen, fondern feis 
nem Säbel mehr Kraft zugetrauet zu haben. — Uebri— 
gens befteht er noch feft auf die Ausbezahlung der 20000 
Goldgülden, und was nachher zur Unterhaltung des Bi 
ſchofs mitgegangen. 

Ob er nun gleich verfichert hatte, er könne dem Ges 
fangenen nicht weiter erlauben, an feine Freundfchaft 
Briefe zu fchreiben „ed were danne, das die Sachen 
abgehandelt weren,“ da er denfelben in entfernte Derter 
babe müßen mwegführen laßen, fo erlaubte er doch, einem 
Schreiben an die Unterhändler vom 15. März 1546 zus 
folge, dem Bifchofe, fich noch einmal an feine Brüder zu 
wenden. Syn demfelben Schreiben beklagt er fich wieder 
darüber, twie-fchon im dem vorhergehenden, daß er allent; 
halben verfundfchaftet, aufgefucht und ihm und dem Ge 
fangenen nmachgefpürt werde, und er fich felbft fo wie 
den Gefangenen deshalb mehr verborgen halten müße. 

Der eine Bruder des Bifchofs, Heinrich, Rath 
des Herzogs Adolph und Amtmann zu Gottorp, von dem 
der andere Bruder, Breide, fich Raths erbeten hatte, 
äußert in feinem Bedenken über Waldenfels's Schreiben, 
man müßte den König zu bewegen fuchen, bey dem 
Churfürften von Brandenburg darum anzuhalten, daß 
Facob von der Schulenburg, der Mirwißer und 
Theilnehmer an der Entführung feyn follte, in Verhaft 
genommen und nicht eher entledige werde, ehe ihr Bru⸗ 
der auf freien Fuß käme. Er habe deshalb fchon mit 
Andreas von Barby gefprochen und mwünfche, daf 
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diefem das Gefchäft übertragen werden mörhte, „denn 
detwehre de rechte hann, de den Eufel recht 
driven Eonde“ ) Was Waldenfels's ſpitzfuͤndige 
Ausdrüce gegen die Ranzauen betrifft, meint Heinrich, 
man fönnte fie gern mit Stillſchweigen übergeben. Da 
Waldenfels aber-fo viele Helfer und Helfers: Helfer bey 
der Entführung ihres Bruders gebraucht habe, die dem: 
felben nicht abgefagt hätten, ift er der Meinung: „wenn 
man etwas gegen defülden-vornemen würde, det man 
Idt vor godt ond deren redlichen woll tho vorandtwor⸗ 
den wuͤſte.“ Er rieth alfo Gewalt ‚gegen Gewalt zu ge 
brauchen, ftellte Aber übrigens feine Vorfchläge dem Gut: 
bedünfen feines mächtigen Bruders anheim. 

Auch diefer Schritt führte alfo zu nichts weiter, als 
zu nenen Verfolgungen gegen die Thäter, indeß der Bifchof, 
in der Einfamfeit feiner Kaufe, fehnlichft nach Freiheit 
fenfzte. Selbſt MWaldenfeld Elagte in einem Schreiben 
an die Unterhändler: „dat diſſe abſlegeliche Andtwort 
dem guden frommen Manne eine troſtloſe vnd erſchreck⸗ 
liche andtwort ſein will.“ 

Wie dieſer nach Erloͤſung, ſehnte jener ſich nach 
Geld, um ſo mehr, da die Unterhaltung des Gefangenen 
ihm, ſeiner Verſicherung nach, woͤchentlich 100 fl. koſtete. 
Willig ergriffen ſie daher beide jedes Mittel, was ihnen 
zur Herbeyſchaffung der geforderten Summe dienlich ſchien. 
MWaldenfels erlaubte es daher um fo lieber, daß der 
Biſchof am Ende des Juli nicht bloß feine vorigen Dit 


*) Andreas von Barby war nah Uttenhofers Tode 
deutfcher Kanzler, d. i. nach der jeßigen Sprache, Prafident 
der deutſchen Kanzeley und Minifter der ausländifchen 
Gefhäfte. Daß Heinrih Nanzau fih in feinem - Urtheile 
über die Geſchicklichkeit dieſes Minifters nicht irrte, davon 
dient unter andern diefes zum Beweife, daß er den Kreis 
fel fo su treiben wußte, das er nach des Bifhof Baltha⸗ 
ſar s Tode felbft Biſchof von Luͤbeck wurde, 
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ten an feine Brüder wiederholte, fondern, um noch ein 
neues Mittel zu verfuchen, fich in derſelben Abficht an 
fein Dom : Capitel zu Lüberf wandte. Wie feinen Brüs 
dern fchon früher, gab er jegt auch diefem: uneingefchränfte 
Macht, mit und neben jenen, feiner Einloͤſung wegen, 
zu handeln, wie es ihnen am zmweckdienlichften frheinen 
möchte. Er erfucht fie inftändigft, ſo wie fie das Ihrige 
gewiß gerne dazu beytragen würden, auch feine Lanften, 
die ganze Elerifey, nebft dem Rathe und der Gemeine 
zu Lübeck zu bewegen, ihm zur Aufbringung : der gefors 
derten Summe huͤlfreiche Hand zu. reichen, und hofft, 
daß fie alddann mir Hülfe feiner Brüder und Verwandten 
werde aufgebracht werden koͤnnen. Geld für ihn zu dei: 
hen, verbittet. er fih, da es ihm unmöglich ſeyn wuͤrde, 
ed zu verzinfen. „darvmme“ fügte er ‚noch hinzu, -„ahne 
Hülpe vnd thodaadt if tho denne Summen. nicht tho 
kamen, fo werde ick ock In dem elende fteruen und vers 
deruen moeten.“ Er empfiehlt feine Angelegenheit um 
- fo dringender,. weil die beiden Unterhändler mit dem Ge; 
fchäfte nichts mehr zu thun haben wollten, und voraus⸗ 
zuſehen wäre, daß andere ſich noch weniger damit * 
faſſen wuͤrden. 

Ehe dieſe Briefe — hatte die Sache eine an⸗ 
dere Wendung genommen. Waldenfels's Gegen 
parthei hatte nehmlich einige Theilnehmer an der Fre 
velthat in.ihre Gewalt befommen, und einen Procurator, 
Soft von Iggenhauſen, an den Ehurfürften von 
Brandenburg geſchickt, mit dem Erfuchen, über diefelben 
ein Berhör. aufnehmen. laflen zu wollen. Diefe Gefanges 
nen. waren ein Edelmann Claus von. Eloden, den 
Jacob von der Schulenburg zur Theilnahme: verleitet: hatte, 
und zwey ‚fimple ‚Leute. Das Gefuch wurde deicht- be; 
willigt. In ihrem, fogar peinlichen, Berhör, fagten diefe 
nun nicht bloß: alles aus, was vor und: bei- der Entfüh; 
rung. des Bifchofs vorgegangen war, ſondern gaben auch 
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die fchon oben angeführten Theilnehmer namentlich an, 
und unter diefen wurde Jakob von der Schulenburg nicht 
bloß der Theilnahme befchuldigt, fondern faft ald Nädels; 
führer angegeben. Auch war er der einzigfte, der auf 
dem Hofe des Bifchofs zu Kaltenhofen Beute gemacht, 
nehmlich zwey Pferde wengeführt hatte. — Diefe Urs 
sichten der Gefangenen liefen ungefähr zu gleicher: Zeit 
mit. den Briefen: des Biſchofs ein, und da die bisherigen 
Unterhändler einer fo thätigen Theilnahme befchuldigt wur; 
den, fo mußte ihre DWermittelung ſchon von felbft weg⸗ 
falfen. Dagegen fuchte man den gefangenen Bifchof auf 
andern Wegen, entweder durch einen Wergleich oder burch 
einen Rechtsſpruch, zu befreien. Der Churfürft Joachim 
von Brandenburg und der Herzog Heinrich von Mech 
lenburg hatten freiwillig. das Amt des Schiedsrichters 
übernommen. 

Da der Procuratör yugleich vorſtellte, daß es noͤthig 
ſeyn wuͤrde, daß ihm zur Verfolgung der Sache ein 
anderer Procurator zugeordnet wuͤrde: ſo erhielt er als⸗ 
bald in ſeiner neuen Vollmacht auch zugleich die, einen 
andern ſubſtituiren zu duͤrfen, und beide betrieben nun 
das Werk wechſelſeitig mit vielem Eifer: 

Wegen der Gebrüder Jacob und Mathias von der 
Schulenburg, welche im Erzſtifte Mageburg zu Hanfe 
waren, erhielt der Königliche Procurator von dem Churs 
fürften fogfeich ein Vorſchreiben an den Erzbifchof, wel⸗ 
cher ihm auch eine “rechtliche Unterfuchung nicht zu vers 
fagen verfprah. Allein Jacob von der Schulenburg 
war indeß in des Landgrafen Philips von Heflen Ge 
fangenfchaft geratheu, und fein Bruder Mathias eines 
begangenen Todtfchlages wegen, — die giebt mwenigftend 
der :Erzbifchof vor, — landfluͤchtig geworden. Indeß 
erhellt aus allem, daß der Erzbifchof fich in diefer Sache 
eben fo laulich bewies, als fein Bruder, der Churfürft 
von. Brandenburg, fie ernfihaft betrieb. Dieſer ließ dies 
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jenigen feiner Unterthanen, welche als Mitfchuldige, als 
Heger und Häufer angegeben waren, Jacob, Joachim 
und Georg von Bredom, nebft ihrem Voigt und einem 
Prieſter, Hand Winterfeld, die Piverlinge u. m. a. fos 
gleich vor das Kammergericht nach Berlin Iaden. Nur 
Joachim von Bredow erfchien perfönlich, und wurde, 
nachdem er feine Unfchuld bemwiefen und fich durch einen 
Eid wegen der Theilnahme purgirt hatte, frey gefprochen. 
Jacob und Georg von Bredow entfchnldigten ihr Auss 
bleiben fchriftlich, laͤugneten aber doch nicht, daß fie Wal 
denfels ald ihren Freund und Verwandten, nebft feinem 
Gefolge, nach allem Gebrauch, geherbergt und gefpeift 
hätten, ohne indeß Kunde davon gehabt haben zu wol 
len, daß er Gefangene mit fich führe. Denn der junge 
Pogwiſch ſey frey unter den andern herum gegangen, 
und den Bifchof hätten fie auf ihrem Schloße nicht 
gefehen. 

Indeß wurde ihre Entfchuldigung von dem Fönigl. 
Procurator nicht für gültig erklärt und die Bredowen 
auf neue vor Gericht citirt. In ihrer Antwort an den 
Ehurfürften hatten fie aber wieder eine Ausflucht, indem 
fie vorgaben, daß an mehrern Orten in den churfürft, 
lichen Landen auf fie geritten, geftreift und ge— 
halten würde, und fie ded genugfam verwarnt wor—⸗ 
den. Gie bitten alfo abermals wegen ihres Ausbleibens 
um Entfchuldigung, und Jacob zugleich wegen des Aus 
bleibens feines Schulen und Pfarrers, da die Gefahr 
der Neife zu groß wäre, indem ihnen alle Stege und 
Wege verlegt werden koͤnnten, „vnd iſt fuͤrwahr,“ 
ſetzt Jacob hinzu, „mir ganz hoch beſchwerlich, 
daß ich des Rechten vnd auch des Backen— 
ſtreichs zugleich ſoll gewarten.“ Sollte der 
koͤnigliche Proeurator ſich auch an dieſer Entſchuldigung 
nicht genuͤgen laſſen; ſo bitten ſie, daß ihnen ein neuer 
Rechtstag angeſetzt, ihnen aber zugleich auch ein ſicheres 
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churfuͤrſtliches Geleit ertheilt, und „ſolch Reiten und 
Streifen und Halten auf fie“ mittlerweile von den Hol 
ften eingeftellt werden möchte. 

» Auch diefe Entfchuldigung half nicht. Jacob und 
Georg Bredow wurden, nachdem ihnen ihr Unrecht in 
ziemlich harten Ausdrücken wieder vorgehalten worden, 
dennoch, Obgleich die Achtserflärung gegen fie ſchon be; 
fehloffen war, aus Gnade und auf ihr Bitten zum drit⸗ 
ten Male vorgeladen. In der churfürftlichen Citation 
heißt es unter andern: „Du hätteft (durch die ergangenen 
Reichsverordnungen) billig mehr gewarntet ſeyn und dafs 
ſelbe nachlaffen follen, und ob wir die Sache unfers 
Theils nicht ungnädig meinen, fo koͤnnen wir doch Fönig: 
ficher Würden Rechts nicht verfagen, und wollen dafür 
nicht halten, daß dir die Fönigl. Würden in unfern Lan: 
den nachtrachten, fondern fih am echte wider dich ger 
nügen laflen werden; ob es aber in andern Landen ger 
fchehe, wiſſen wir nicht.“ 

Zugleich wurde doch churfürftlicher Seitd wegen des 
Streifend an den Statthalter, Breide Ranzau, gefchrie 
ben, feine Entfcehuldigung aber auch fogleich für güftig 
erfannt. Da der neu angefegte Gerichtötag mun vor⸗ 
handen und die angeflagten Häufer und Heger gewiß 
waren, der harten Strafe des Gefeges gemäß verurtheilt 
zu werden: fo. legten fie fich aufs Bitten. Wir erzaͤh⸗ 
fen dies am beßten mit den eignen Worten des Procws 
rators, Joſt von Iggenhauſen. Er meldet in einem Schrei 
ben vom 7. December: Der Ehurfürft habe den Kanzler 
und einen Rath zu ihm in feine Herberge gefchicht und 
diefe hätten ihm unter andern berichtet: „Dat de vom 
Adel, fo thom andern Mael gecitererh, ihre Zreuntfchop 
thom mehren Dele by dem Ehurfürften, ehren Herrn, 
gehatt, und ©. Cf. G., da fe noch junge gefellen. weren, 
vnd des Handeld, darumb fe Test angelangt, neynen 
vorftande hedden, wolden mit gaaden anfehen und de 
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Acht nicht over fe ghaen laten; fe ftunden woll, dat fe 
gebroffen hedden, wenthe waluis (Waldenfels) were eher 
angeboren frundt, den hedden fee nicht vthſlaen Fonnen, 
fe mwolden fick befliten und darnha riden, dat fe binnen 
Eorth vngeſumeth Marten waldenfels und den Bifchofp 
tho finer ©. Cf. G. handen bringen wolden.“ :c.: 

Dhne der Gerechtigkeit etwas zu vergeben, zeigte der 
Churfürft zugleich viel Milde gegen feine befchuldigten 
Unterthanen. Denn Waldenfeld wurde mirflih mit 
jedem Tage in Berlin erwartet. 

Der König hatte fich immer, wie fehon oben ange: 
führt, zu Rechte erboten, dies Anerbieten war aber von 
Waldenfels ausgefchlagen, „weil Fehde Fein Necht leide.“ 
Da fein Vorhaben ihm aber nicht recht glücken wollte, 
und die Uebermacht feiner Gegner ihm auf eine mannigs 
faltige Weife fühlbar wurde: fo fand er fich endlich das 
rin, auf den, ihm vom Churfürft Jaachim von Brans 
denburg im Anfange des Octobers 1546 mitgerheilten 
Erbieten, denfelben und den Herzog Heinrich von Meck⸗ 
Ienburg oder den erften allein als Schiedsrichter zu er; 
kennen; nur die Bedingung des Königs sine qua non, 
daß der Bifchof erft auf freien Fuß geftellt werde, fehlug 
er auch jest in feinem Antwortſchreiben an den Chur: 
fürften vom 16. Dctober grade zu ab: „weil er durch 
die vielfältigen gefchwinden Kundfchaften und allerley 
Vornehmen verurfacht, den Gefangenen fo weit vnd der 
Derter mit großen vnkoſten zur vnterhaltunge bringen 
müffen, daß er feiner nicht mechtig werden Fönne, ehe die 
‚verlangte Summe vnd was nachher damit aufgegangen, 
dargereicht fen, u. f. w. 

Auf diefe Antwort Tieß der Churfürft unter andern 
ernftlich erwiedern: „daß Du aber in deinem Schreiben 
auch melden thuft, was eglicher unfer Unterthanen hal 
ben, welche der König wegen des, daß fie gehaufer und 
gehegt, vor und zu Nechte fürgenommen, am dich gelangt, 
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mit Bitte, daß wir daffelbe indeß auch möchten anftellen 
oder vffſchieben ꝛc. wollen wir Dir nicht vorhalten, daß 
die Eönigl. Würde albereit eine gute Zeit hievor wider 
etliche unferer Unterthanen vom Adel, deine Freunde, 
fonderlich die von Bredow vnd andere, dem gerichtlichen 
Proceß vff den Faiferlichen Landfrieden vor uns vnd ums 
ferem Cammergerichte fürgenommen, und diefelde, bis auf 
die Erclerung in die Acht des Landesfriedend an Leibe 
und Gute, durch Vrthel und Recht erftanden, dazu dan 
den unferen albereit tag ernandt; wir hedden auch leiden 
Fönnen, daß du nach diefem deinem Sürnehmen vunferer 
Lande und der Vnſern wareſt müßigt gangen und fie in’ 
biefe fivere Laft nicht geführt; wir koͤnnen aber der 
Fönigl. Würde Nechts nicht verfagen. Vnd haft du zu 
erachten, wo bir dich nicht in die fache fehickeft und den 
Gefangenen fry fielleft, wo du ihn auch gleich hoch be; 
fchagen oder davon befommen mwürdeft, oder fonft deinen 
Willen fchaffeft, daß es deine Freunde und andere, die 
dich im onferm Lande gehaufet, würden koͤnigl. Würden 
alles an Leib und Guthe mwidererftadten müßen:“ darauf 
raͤth der Churfürft aufs dringendfte, den Gefangenen auds 
zuliefern, mit dem Hinzufügen: „dann follten die Vnſern 
in die Acht kommen, an Leib und Leben unficher feyn, 
und ihre Güther der koͤnigl. Würden zugeftellt werden, 
baftu zu bedenken, was du von ihnen wieder zu ge 
warten.“ 

Wurde der Proceß daher auch in der Hoffnung, daß 
Waldenfels den Gefangenen entweder von fich felbft 
oder durch feine Freunde, dem Churfürften ausliefern 
würde, noch etwas aufgehalten, fo wurde der Lauf der 
Gerechtigkeit doch keineswegs gehemmt. Denn zu ber 
felben Zeit, wie man den Bredowen Auffchub ertheilte, 
wurden noch andre Genoflen oder Häufer und Heger 
des von Waldenfeld vor das churfürftliche Kammergericht 
geladen, nemlich die von Malzan, Bernftorf, Rochow und 
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Quitzow. Ganz anderd wurde dagegen die Gerechtigkeit 
gegen Waldenfels’8 Genofien im Erzflifte Magdeburg ges 
handhabt. Denn ungeachtet ded Königs harten Schreis 
bend und der wieberholten freundfchaftlichen und ernfts 
lichen Berficherungen des Erzbifchofs, den Beleidigten 
gegen feine Unterthanen echt verfchaffen zu sollen, 
wußte man dem Rechte doch immer auszumeichen. Der 
Umftand, daß Balthafar Ranzay von einem fimpeln 
Edelmann zu einem Neichsfürften erhoben worden, 
fcheint bey dem Erzbifchofe, der aus fürftlihem Ge: 
bluͤte war, nicht ohne Einfluß geblieben zu feyn, und 
diefer jenem den erlittenen Streich nicht übel gegoͤnnt 
zu haben. Des gefangenen Bifchofd Brüder und Freund⸗ 
fchaft erlaubten fich daher diefelbe That, welche fie an 
Waldenfeld und feinen Anhängern fo firenge geahndet 
wiſſen mollten. 

Der Eönigliche Statthalter, Breide Ranzau, hatte 
in Erfahrung gebracht, daß fein Bruder unter andern 
auch auf einem Hofe im Stifte Magdeburg, Carau, wel 
eher einem Joachim von Beier gehörte, gefänglich 
ſey enthalten worden. Er hatte daher Heinrich von 
Bockholdt, einen gebornen Märfer, aber in Dienften 
des Königs von Dännemarf, mit acht Pferden dahin 
geſchickt, um das Haus zu unterfuchen, und wiewohl 
diefe den Bifchof nicht mehr fanden, fo beftätigten doch 
mehrere Ausfagen, daß er wirklich eine Zeitlang dafelbft 
gewefen ſey. 

Zu gleicher Zeit traf ed ſich, daß in ber Nähe des 
Dres, in dem Städtchen Sandom, eine große Hochzeit 
gehalten wurde, wozu der ganze benachbarte Adel eins 
geladen war. Die zu vermählenden waren der uns fehon 
befannte thätige Mitgenoſſe ded von Waldenfeld, Jacob 
von Bredow auf Frifaf und eine Tochter des eben fo 
thätigen Mitgenofien, Jacob von der Schulen» 
burg Da bie Keuter mußten, daß auch Beier dahin 
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kommen wuͤrde, ſo lagerten ſie ſich auf ſeinem Wege. 
Es kam zum Handgemenge, worin die Reuter die Ober; 
band behielten. Joachim von Beier und Morig 
von Arnim wurden, nebft ihren zwey Knechten und 
einem Jungen, nach dem Ausdrucke der Zeit, uͤberritten, 
beſtrickt und in die Hand des Königs von Dänemark 
gefangen genommen. Da einer: von ihnen fich nicht 
fobald geben wollte, ſo wurden fogar Schüße gemwechfele 
und eine Kugel fuhr durch den Wagen, auf dem das 
adelige Frauenzimmer faß, fo daß diefe vor Angft herab 
fprang. Die That war um fo verivegener, da fie an 
einem Sonntage und noch dazu an hellem Mittage, und 
viele Meilen von der Gränze Holfteins geſchah. Es iſt 
leicht abzuſehen, welchen Eindruck dieſer Ueberfall auf 
die ganze benachbarte Ritterſchaft, von denen faſt jedes 
Mitglied naͤher oder ferner mit den Entfuͤhrten verwandt 
war, gemacht haben muͤſſe, und es wuͤrde den Ranzauen 
vielleicht theuer zu ſtehen gekommen ſeyn, waͤre nicht 
der Koͤnig mit im Spiele geweſen. Jetzt wandten ſich 
die betruͤbten Hochzeitsgaͤſte in einer heftigen Klage uͤber 
das erlittene Unrecht, doch nur bittweiſe, an den Koͤnig, 
in deſſen Namen, ohne daß er das Geringſte darum 
wußte, die That vollzogen war. Eben ſo wandten die 
adelichen Frauen und Jungfrauen ſich mit bittern Klagen 
an die Koͤniginn, und beſchwerten ſich beſonders daruͤber, 
daß Frauenzimmer nicht einmal auf oͤffentlicher Landſtraße 
ſicher waͤren. Das Schreiben ber Männer iſt unter; 
fchrieben von 24 adelichen Samilien. Mit diefen Briefen 
wurde ein Eilbote, ein. junger von Königsmarf, 
an den König geſchickt. Da er diefen aber in Hol 
fein nicht antraf: fo übergab er die Schreiben Andreas 
von Barby, der fie dem Könige nach Lund in Scho—⸗ 
nen zuſchickte.“) Zugleich berichtete auch der Statt 
) 3% Tann mich nicht enthalten Hier einen auffaenden Beweis 
von der damahligen Unkunde in der Geographie ansuführen. 
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feine Weife. 

Dem Könige gefiel die Handlung nicht; denn er liebte 
Recht und Gerechtigkeit, und würde feinem Statthalter 
dieſes Meberreiten gewiß nie erlaubt haben, wenn er vor 
her um feine Einwilligung dazu wäre erfucht morden. 
Allein da die That einmal gefchehen war, und nicht ohne 
gegründete Urfache, obgleich geſetzwidrig: fo fuchte er. fie 
zu entfchuldigen., Er ließ der Magdeburgifchen und Mär; 
Eifchen Nitterfchaft daher auf ihr Schreiben ſchon unter 
dem 6ten Detober eine Antwort ertheilen; worin er den 
Hergang von Waldenfel®’8 friedbrüchigem Ueberfall erzähle, 
und daß er deshalb gegen venfelben und deflen Helfer 
Faiferliche Poenal: Mandate und Steckbriefe ausgebracht 
hätte, die ihm auch von. feinem Landsfürften wären mit: 
‚gerheilt worden“ ıc. Darauf heiße es meiter: „end mie 
wir dorch vielfeltige Funtfchaften erlangt, das Morten 
von Waldenfeld Im Stifte Magdeburg feinen Bnder: 
fehleuff gehapt, Auch den gefangenen Bifchof vff Alden: 
haufen, deögleichen auf Langenftein, auch an: mehr 
Drten Im Stifte erhalten: haben wir — den Erzbifchofe 
zu Magdeburg mehrmalen vmb Huͤlf vnd hafftbrive 
freundlich erfuchen laßen; fo twir auch diefelben erlangt, 
folt Batbenfeis famt dem gefangen fo lange nicht ent 


Da die Antwort vom Könige zu lange ausblieb, ſo ſchickte 
die Nitterfchaft aufs neue Copien der vorigen Briefe am 
den König. - In dem Begleitungsfchreiben heißt es nun: 
„Sp ift derfelbe bis zum keil (Kiel) In ewr Eönigl. Mai. 
landt geritten, da ihme danne ahngeseigt, daß Ew. Königl, 
Mai. In Schone liegen folthen, da ehr denn Cwie er 
beriht) zu pferde nicht folth können hinkom— 
men‘ 1. Dieſe Unmiffenheit ift um fo anffallender, da 
die Nitterfhaft im ihrem Schreiben fih rühmt, daß meh⸗ 
tere von ihnen im des Königs Dienften gewefen wären. Sie 
druͤcken fi fo unbeftimmt aus, als sweifelten fie auch jetzt 
noch, ob dieſer Bericht wahr waͤre. 
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fanden ſeyn. Es feynd vns aber die gebührende mittel 
vnd Hülff, die ons doch von Roͤm. Kaiferl. und Königl, 
Maj. und von niemanden verfagt, geweigert und abges 
fehlagen worden; aus was vrfache, flellen wir zu den 
wegen u. fe mw.“ Und weiterhin: „Uber da fich auch 
Beiern oder andere gegen und vnverurſacht einlaßen 
vnd onferm- viend anhangig, habt Ihr zu bedenken, was 
fich dagegen gebühren, vnd fo die onfern dermaßen ges 
gen Beiern gehandelt, wird ſolchs ahne grundt vnd ge: 
nugſam erkuͤndung vnd vrſach nicht geſchehen ſeyn, vnd 
hetten wol goͤnnen muͤgen, daß Im Erzſtift Magdeburg 
rechtliche vnd pilliche huͤlff geleiſt worden wer; Solchs 
ſolt auch der ſachen nicht wenig zurichtung gegeben, vnd 
allerley anwendung, die. ſunſt geſchehen vnd gethan 
werden muͤßen, vorſchont haben, vnd fo. waldenfels nach— 
maln dahin gehapt, daß er der mudtwilligen vheide ab⸗ 
ſtehe vnd den gefangen Biſchof zu unſern Haͤnden ahne 
entgeld ausſtelle, wollen wir zu.vberflus, vnd das ons 
ſer gnedig vnd guther wille gegen die von Adel, als 
ſein vngegruͤndter Bericht bewogen haben mag, zu erſpuͤ⸗ 
ren, vnſers theils die ſachen vff etzlicher ehrliebender 
vnd vnpartheilige vnter euch zu rechtlicher orterung zu 
ſtellen kein ſchew tragen vnd vnbeſwer gewerthig fein. 
Ihr ſolt auch bey vnſern Statthalter forderlich, als wir 
bericht der ſachen erlangen werden, der gefangen erles 
digung oder betagung halben befcheidt bekommen, vff 
das Ihr anhero an ons zu fehicken verſchont.“ 

Wer den Edelmuth und die Gerechtigfeitsliebe des 
Königs im diefer Antwort nicht fühlen Fan, dem vers. 
mag auch Fein Gefchichtöfchreiber fie zu zeigen. 

Auch der Landesfürft, der Erzbifchof von Magdeburg, 
verwandte fich bey dem Könige wegen der Frengebung 
feiner beſtrickten Unterthbanen, und erbot fih: „wenn 
koͤnigl. Würden oder Jemand anders mider fie Ichts 
(irgend etwas) zu befprechen, wider fie alle billige wege 
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ond gebührlichd Rechtens zu. geftatten und mitzutheilen.“ 
Allein auf fein Verfprechen wurde vielleicht noch wenis 
ger gerechnet, als auf die Bitten der Ritterſchaft; und 
auf feine Unpartheilichkeit verließ man ſich ſo wenig, daß 
die Ranzauen ſchon im Begriffe ſtanden, noch mehrere 
Edelleute aus dem Erzſtifte zu holen, wäre ed dem Kö; 
nige nicht entgegen gewefen. 

Es läßt fich leicht erachten, daß die hohe Verwandt⸗ 
ſchaft der Beſtrickten ſich nicht bloß mit Klagen und 
Bitten bey dem Koͤnige von Daͤnnemark werden begnuͤgt 
haben. Sie wandten ſich mit ihren Klagen an mehrere 
benachbarte Fuͤrſten; beſonders heftige Beſchwerden brach⸗ 
ten ſie aber da vor, wo ſie fuͤr den Koͤnig grade am 
nachtheiligſten wirken konnten, am Hofe zu Berlin. Ins 
deß veränderte biefe Begebenheit nicht im geringften die 
Gefinnung des Churfürften in Ruͤckſicht des bey feinem 
Kammergerichte obſchwebenden Proceſſes; im Gegentheil 
erhielten die Beklagten mitten im December die Weifung, 
ihrem DBerfprechen gemäß dem Churfürften den Bifchof 
förderlichft in die Hände zu fielen, „denn,“ heißt es 
in der Citation, „wir wißen der Eönigl. Würden ghe⸗ 
ſchikten alhier Ienger nicht aufzuhalten, fondern werden 
demfelben forderlich8 rechtens als die Acht wider. deine 
Perſon geftatten, vnd deine Güter einreumen vnd eins 
nehmen laßen.“ Auf diefe Ladung erfchienen die Bre⸗ 
dowen und brachten, nachdem fie für Waldenfels ein 
ſicheres Geleite befommen hatten, auch Diefen nach Ber: 
lin. Der Churfürft nahm fich der Sache felbft an, und 
hatte mit Waldenfeld perfönlich eine Unterredung. Er 
twiederholte ihm zunächft, daß der König, wenn Wal: 
denfeld den Bifchof und den jungen Pogwiſch zuvor des 
Gefängnifles entledigt, es ihm, dem Churfürften, über: 
tragen hätte, zwifchen den Partheyen rechtlich zu vers 
fahren und zu erkennen, umd verlangte darauf eine Er⸗ 


Eärung von ibm: „ob er den. Bifhof: und den 
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jungen Pogwiſch folder Geftalt ledig fiellen 
und in die rechtliche Handlung alfo willigen 
wolle.“ Walvdenfeld erklärte: daß er der Gefangenen 
nicht mächtig fen, und ob er gleich der Derter geweſen, 
wo fie enthalten, fo habe er fie doch ohne Erlegung 
der aufgewandten Unkoften nicht erhalten Eönnen. Er 
bitte daher, daß ©. Ef. G. die Sache mollten zu. Ber: 
bör kommen laſſen und den Konig zu bewegen fuchen, 
den dazu berahmten Tag mitzubefchicken, und daß der 
gegen feine. Theilnehmer anhängige Proceß auch fo lange 
ruhen möchte, aber fich zu Rechte einlaßen koͤnnte er 
nicht y „weil Fehde Fein Recht leide.“ 

-Diefe Erklaͤrung wurde dem koͤnigl. Proeurator, Ig⸗ 
genhauſen, mit der Frage vorgelegt: ob er bemaͤchtigt 
ſey, ſich darauf einzulaſſen. Er ertheilte eine abfchlä: 
gige Antwort, weil er nicht bevollmächtigt fey, fich ohne 
die völlige Erledigung der beiden Gefangenen auf irgend 
etwas einzulaffen; wenigſtens müßten diefelben erft ſei⸗ 
ner churfürftl, Gnaden zu Handen geftellt werden. Ge: 
ſchaͤhe dies nicht, fo müfle er bitten, daß der Churfürft 
gegen die Häufer und Heger mit der Acht, nach Drds 
nung des Fandfriedens, ohne fernern Verzug verfahren 
‚wolle. — 

Der Ehurfürft ließ darauf dem von Waldenfeld Fund 
thun, daß er ſich des Handels nicht weiter annehmen 
könnte, ald der König es eingeräumt hätte oder noch 
einräumen würde, und da derfelbe auf die Auslieferung 
der Gefangenen, sine qua non, beftände, würde Wal 
denfeld darauf bedacht feyn müflen, den Bifchof ent’ 
weder frey oder wenigſtens ihm zu Handen zu fiellen. 

MWaldenfeld wandte die Unmöglichkeit vor, verſprach 
aber fich noch einmal an den Drt begeben zu wollen, 
wo der Bifchof und Pogewifch gefänglich enthalten wur: 
den, um fie von feinen Mitverwandten zu erhalten, mit 
Bitte, ihm Zeit dazu zu gönnen, und ihm, im Fall 
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die Sache unentſchieden bliebe, genugſame Verſicherung 
zu ertheilen, daß ihm der Biſchof wieder zu Handen ge⸗ 
ſtellt wuͤrde. — Durch dieſe Verſicherung glaubte er den 
Biſchof von ſeinen Mitgenoſſen, die an demſelben Theil 
haͤtten, deſto leichter zu erlangen. Auch wiederholte er 
die Bitte, daß der Proceß wider ſeine Mitgenoſſen bis 
dahin ausgeſetzt, und ihnen, wie ihm, Geleits⸗ und 
Schutzbriefe ertheilt, und fie alle auf einen Tag vorge; 
laden werden. möchten. : Diefes: wurde endlich genehmigt 
und am Montage nach Invocavit, mitten im Februar, 
ein Tag berahmt, zu dem auch zugleich alle Käufer 
und Heger vorgeladen werden follten. . Weil es aber 
wider die Abſicht des Königs ſtritt, der fich immer zu 
Recht erboten hatte: fo. übernahm der Churfürft es, dies . 
fen dahin zu bewegen, daß. er dieſe Handlung alfo 
bewilligen, und auch die. Beftrickten, Joachim von. Beier 
und Morig von Arnim, fo lange betagen möchte, da 
fie doch auf den Rechtstagen zugegen ſeyn müßten. Dies 
fe8 find die Hauptpuncte aus dem Berichte des chur⸗ 
brandenburgifchen Kanzlers, d. d. trium regam 1547, 
mit dem das Schreiben des Churfuͤrſten und die Briefe 
des Procurators von Iggenhauſen ganz uͤbereinſtimmen. 
In einem, einige Tage ſpaͤter datirten, Briefe an den 
holſteiniſchen Kanzler, Andr. von Barby, beklagt der⸗ 
ſelbe Kanzler, Weinsleb, daß weder er noch der Ehurs 
fürft perfönlich mehr von Waldenfels Hätten erlangen koͤn⸗ 
nen, und meldet zugleich ‚folgendes: „Ich werde Bes 
richt, daß wallenfels von Hergog Morigen *) fol 
vergleidt feyn, vnd do müchte feinen auffenthalt fuchen 
vnd In diefen leuften nichts. wider Ihne auszurichten 
feyn, Iſt auch noch vngewiſſe, weicher die Lange oben 


*) Der Heriog Morig. war damals nach, Kaiſerlichem Auf— 
trage in des Churfürften von Sachſen Kinder eingefallen, 
während diefer gegen den Kaifer zu Felde gesogen war. 
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oder. vnden liegen fol, dan die Orthe find Reuthers 
Zeiten, fo igt in meißen,. Dhoringen (Thüringen): vnd 
weiter in Schwaben, Heßen und Nein Jeder thut, was 
Ine gehift, vnd alleine das. Fauſtrecht gehet.“ ꝛc. 
Als “Waldenfels die Fredelthat begangen: und“ der 
Kaiſer deshalb Poͤnal⸗ Mandate gegen ihn ausgeſtellt hatte, 
war auch an den Herzog Morig: eine Aufferderung 
von dem Könige ergangen. In feiner . Antwort vom 
29ften September 1545 heißt es: „Im Fall aber Wal— 
denfels feinen Lnterfchleiff: in vnſer Sande nehmen 
werde — und wir des in erfahrung kommen, wir. Em; 
fönigl. Würden fchriftlichen Beger nach vns darinnen 
bermaßen erzeugen, das: Em. fünigl. Würden des guten 
gefallen tragen, und‘ bey vns nicht anders vermergfen 
folfen, den das wir derfelben freumtliche und behagliche 
Dienfte zu hun gemillige ſeindt.“ Und jet befleidere 
MWaldenfels einen hohen Dfficierpoften in Moritzes 
Heer, und fland unter feinem beſondern Schutze. Das 
iſt politiſche Freundſchaft. 

Das Kriegsgetuͤmmel zog ſich dem Brandenburgiſchen 
naͤher und der Churfuͤrſt wurde dringend, bald von 
dieſer bald von jener Parthey, um Huͤlfe gebeten. Er 
fieß feinen Adel auffigen und verfammelte -feine Truppen 
an den Grenzen, hielt ſich übrigens aber neutral und 
äußerte in einem Schreiben am ven König Chriftian 
feine Freude darüber, daß auch diefer Feine Parthey ge; 
nommen habe. Unter folchen Umſtaͤnden fand alfo nicht 
zu erwarten, daß man den Proceß eifriger, als wirk— 
lich gefchah, betreiben würde, fo ungern der Statt 
halter, Breide Ranzau, dies auch fehen, und fo fehr 
er auch den König anliegen mochte, den Churfürften von 
Brandenburg zu bewegen, den Proceß gegen die Haus 
fer und Heger fortzufegen. Fehde fann fein Recht 
leiden, war Waldenfelfes Wahlfpruch, und „es find 
Reuters Zeiten, wo jeder thut, was ihm ge: 
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luͤſt, und allein das Fauftrecht geher,“ ſchrieb 
ver Brandendurgifche Kanzler. Die. Nanzanen mußten 
bald erfahren, daß hieran nichts Unmwahres fey behaup⸗ 
tet. worden. Der Eönigliche Procurator Iggenhauſen 
hatte Berlin verlaffen und an feiner Statt einen andern 
Procurator, Zohan Schlegel, ſubſtituirt. In melcher 
ängftlichen Lage diefer fich befand, erhellt aus deſſen 
Schreiben an den Statthalter Breide vom 12. Februar 
4547. Sn diefem heißt ed, nach einer verbindlichen 
Einleitung, weiter: „Es gelangt mich aber glaublichen 
ahn, das ſich Wallenfeld und fonderlich feine mitſchul⸗ 
digen häufer, heger und fürfchüber wider mein. perfon 
vieler, beprövlicher und anderer mehr böfer wort hin und 
wider vernehmen laßen, Auch foweit, das ich deshalb 
zu Ihrer gelegenheit leipsfar gemwertig feyn folle. Weil 
ed num mit igigen gefchwinden leuften alfo gelegen, das 
fih die leut auch ahn hohen heuptern, wie die Erfa 
rung. und ewres Herrn Bruders erempell bezeugt, vers 
greifen dürfen, ond mid Rechte wider fie wenig, 
Fa zuletzt wohl gar nichts auszurichten: Stelle 
ich zu ewer felbft weitter nachdenken, was mir als eis 
nem armen Gefellen,, der diesorts weder mit guter noch 


Freunde gefaft, ferner zu thun fein till; zuvorderſt da 


ich mich vfaſt Feind ſchutzes alhier zu tröften habe, den 
wehr da leitet, der leitt, — und da man den leu— 
ten den Rawm und Plag left, das fie weder der obrigs 
feit noch des Rechtens achten, So bin ich guter zuvers 
ficht, Ir werdet mich gegen die Fönigl. Maj. vnterthaͤ— 
nigft entfchulden, mich auch vor ewer ſelbſt perfon ent⸗ 
ſchuldigt wiſſen, vnd die fachen in andere begvemere 
wege laſſen beftellen, den die Far weis ich ahne fonder: 
fichen ſchutz nicht auszuftehen, und nachdem es pillich 
ift, dad man. mir wiederum vor. ihnen: Friede ſchaffe, 
bit. ich mit fonderm fleis, Ir mwollet mir von der Fön. 
Maj. ahn meinen gnaͤdigſten Herrn, den Churfuͤrſten zu 
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Brandenburg, eine gnedigfte vorfchrift zu wege bringen, 
das ©. Ef. G. mich vor der Rott in fonder fehirm 
nehme, damit ich alſo der hendell nicht mher ſchades 
den vortheills haben moͤge, den es halten mir die von 
Bredow albereit In die 10 Rthlr., fo fie mir von ans 
dern. ren fachen ſchuldig feind, für, vnd mwollen 
noch Darüber hawen vnd ſtechen“ x. ! 

Aus der mit. Waldenfeld bedingungsweife eingeganger 
nen Convention ‚wurde indeß nichts, fowohl, meil der 
König in die verabredeten Bedingungen nicht. eintreten 
wollte, als auch weil Waldenfeld die Hauptbedingung, 
die .Gefangenen dem Churfürften zu überliefern, nicht er; 
füllen Eonnte. Das erhaltene fichere Geleite wurde ihm 
deshalb wieder aufgefündigt, die gegen ihn ausgeftellten 
Steckbriefe traten wieder in Kraft und die. Häufer und 
Heger wurden peremtorie vorgeladen. Allein auch diefe 
peremtoriſche Citation mußte wieder ausgefegt werden, 
da die: beklagten Haͤuſer zu gleicher Zeit zwey, fehr Häs 
mifche, Sasfchriften gegen den König beym Gerichte 
eingegeben hatten, die der Eönigliche Procurator, ohne 
eingeholte- Nachricht, fich nicht im Stande fah zu wis 
derlegen. Die eine Sasfchrift war von den Bredomwen, 
die andere von Hans Winterfeld und Conforten. ‚Sie 
koͤnnen nur ald ein Verſuch angefehen werden, ihr Urs 
theil noch einige Zeit ausgefegt- zu fehen; denn ihr ges 
ſetzwidriges Betragen war längft von ihnen ſelbſt einges 
ftanden, und die, in der Gegenrede angeführten, Gründe 
find fo feicht, daß der koͤnigl. Procurator fie mit Necht 
zufammengeraffte, unwahrhbaftige, anruͤh— 
rifche Behelfe nennt.  Wa8 den anrährifchen 
Behelf betrifft, fo geht diefes vorzüglich auf die Befchul: 
digung, daß der König, der doch ſie als Brecher des 
Landfriedens beſtraft wiffen wolle, ſelbſt den Landfrieden 
gebrochen Habe, indem er dem Churfuͤrſten zu Sachſen 
und Landgrafen zu Heſſen gegen den Kaifer Truppen zu 
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Huͤlfe geſchickt haben ſolle. Dieſe Beſchuldigung, nur 
erfunden, um den Koͤnig gehaͤßig zu machen, war ganz 
ungegruͤndet, oder, wie der koͤnigl. Procurator es nennt, 
ein luͤgenhaftes, erdichtetes, fälfchliches und 
boͤsliches Vorgeben, das in der Außerften Gefahr 
ergriffen, flatt ihnen zu helfen, fie nur noch früher in 
den Strudel ftieß. Denn nicht blos blieb der Procura: 
tor bey feinem Verlangen der Achtderflärung und Con; 
fiscation der Güter, morin die Angeklagten fchon längft 
gefeglich verfallen waren, fondern erhob auch eine neue 
Klage gegen fie ob atrocissimas injurias. Der Chur: 
fürft, der mebft feinem Kanzler und dem Johan Schles 
gel, perfönlich mit dem Könige correspondirte, hatte 
diefe Befchuldigung felbft übel empfunden; denn in einem 
Schreiben von ihm an den König de dato Coͤln an der 
Spree, Sonntagd nach Laetare, heißt ed: „das auch 
die von Bredow und Sr anhang Em. Fönigl. w. laut 
derfelben fehreibend zugemeßen, das haben mwir vngerne 
gehört, vnd gereicht uns von Ine zu misfallen. Wir 
halten vnd wiſſen, das Em. Königl. w. der zugemeße⸗ 
nen fachen entfchuldigt, und haben allewege gerne und 
mit freundlicher wüfchung gehört, auch Em. Königl. w. 
wol gegundt, das fie außer diefer Kriegsfachen mwider 
die Roͤ. Kaj. Maj. blieben und fich in nichts eingelaßen, 
haben auch Ew. K. W. des nie in verdacht gehabt. — 
Das wird auch Em. Ed. w. zu großen Ehren und Ruhm 
nachgefagt, und alles guthe vnd gluͤck darvmb ge 
wuͤnſcht ıc. “ is 

In demfelben Schreiben berichtet der Churfürft zus 
gleich, daß er Joh. Schlegel in feinen befondern Schuß 
vor Unrecht, Gewalt und Ueberfall genommen habe, 
damit er dem Könige in diefen Sachen ungefcheut die; 
nen möge. Eben fo verfprach er dem von Buchholz 
wegen Beiers und Arnims Beftricfung, als feinem 
gebornen Unterthanen, Schug und Sicherheit. 

Ä 22 
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Während der König und die Ranzauen fich fo eifrig 
um die Befreiung des gefangenen Biſchofs bemühten, 
gefchahen nicht weniger eifrige Anträge an den König 
wegen Befreiung oder wenigſtens Betagung der beiden 
Gefangenen, Beier und Arnim. Nicht bloß bat die 
Gattin des von Beier, eine Schweſter der Bredowen 
und feine ganze Sippfchaft darum, fondern der Chur: 
fürft von Brendenburs unterflügte ſelbſt ihre Bitte. 
Dieſe Bitte war aber wohl nur eine Folge der Politik; 
denn nach des Erzbifchofs, Joh. Friedrichs, Abgange, 
hatten die Domkcapitel zu Magdeburg und Halberſtadt 
des Ehurfürften Joachims Sohn wieder zu ihrem Fürften 
erforen, in deſſen Namen der Vater nun zugleich un: 
partheiifche, gerichtliche Unterfuchung gegen die Käufer 
und Heger verfprach. Doch wurde diefe Bitte jest noch 
in freundfchaftlichen Ausdrücken abfchlägig beantwortet. 

Indeß liefen noch mehrere Gefuche um Beiers Be 
freiung oder wenigftend Betagung, ſowohl von Fürften 
und Fürftinnen, als deffen eigner Freundfchaft, und be: 
fonders deflen Sohne, Chriftoph von Beier, ein, 
der in des Herzogs Heinrichs des Füngern von Braun: 
ſchweig⸗ Lüneburg Dienften ſtand. In feinem erfien 
Briefe, fo wie in dem Gefuche an Herzog Heinrich 
drückt der junge von Beier fich eben fo heftig als 
unvorſichtig aus; denn indem er felbft nicht in Abrede 
iſt, „daß fein Water nicht mehr gethan, als daß er 
feinem Sreunde Waldenfeld ein Nachtfutter gegeben,“ 
welches, mie er vermeint, ihm von feinen Obrigkeit 
noch nie verboten worden: fo. erklärt er ihm doch für 
gänzlich unſchuldig an der Entführung des Bifchofs, und 
fügt die Draͤuworte hinzu, daß, wenn fein Water wi 
der Recht und Büligkeit, um der Ranzauen wil: 
len, noch Länger follte enthalten werden, und um Leib 
und Gut: fommen, er nebſt feinen Brüdern auf andere 
Wege zu denken. gedrungen wäre. 
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Breide Ranzau, dem diefe Schriften mirgetheile wur; 
den, empfand des jungen von Beierd Schreiben fehr 
übel, und beflagt fich darüber nicht bloß bey dem Ks 
nige, fondern auch vor deſſen beiden Kanzlern, Johan 
Fries und Andr. von Barby. „Es nimmt mich 
nicht geringe wunder,“ fchreibt er an die letztern, „das 
die Könige. Maj. fo Inſtaͤndigen Beiern Beragung 
befördern duhn, vnd micht bedacht mwirth, Inn was 
merflicher langer vnd großer Befwerungh mein Bruder, 
der Bifchof, fo ganz unverfchulder ſtecket, Inſonderheit 
auch, dieweil nochmahl Feine andere Zeitung, dann daß 
der Bifchof von whemoeth, mie auch woll zu beforgen, 
das doch Gott abmwende, mit dote abgegangen feyn foll 
x.“ Er bittet feine Freunde daher mit dahin zu arbeis 
ten, daß Beier nicht betagt, fondern die ganze Sache 
bey dem bevorftehenden Rechtstage (zu Augsburg) ge: 
richtfich betrieben werden möchte. Dem jungen von 
Beier z0g fein anzügliches - Schreiben an den König eine 
harte Antwort zu. 

Auf mwiederholtes demuͤthigeres Schreiben des Sohns 
und auf wiederholte Fuͤrbitten von Fuͤrſten und Fuͤrſtin—⸗ 
nen wurde Beier doch gleichwohl von der Mitte bes 
Octobers bis gegen Neujahr 1548 betagt. 

Unterdeß war Morten von Waldenfels, al 
ein alter erfahrner Krieger, in Dienften des Herzogs 
Morig und ftand im großem Anſehen bey demfelben. Er 
harte die Gelegenheit auch nicht vorbeygehen laffen, dem 
Kaifer, deſſen Sache er verfechten half, feine eigne 
Sache angelegentlichft zu empfehlen. Indeß ſcheint der 
Kaifer, dem ein König von Dännemarf, wie die Er; 
fahrung ihm, beſonders ald Herrn der Niederlande, ge: 
lehrt hatte, ein gefährlicherer Feind, als ein Waldenfels 
vortheilhafter Freund feyn fonnte, feine Gefuche allers 
gnädigft angenommen und — ignorirt zu haben. Man 
hängt den Defertenr nicht gern des Tages vor der Schlacht. 

2 Aa 
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Denn am 141. Julii 1547. erließ der Kaifer von Nürn: 
berg aus ein neues, feharfes Poenal: Mandat gegen 
Waldenfels, worin er ihm, bei der Neichdacht und 
Dberacht, befahl, den Bifchoff entweder ohne Entgelt: 
niß loszugeben, oder bey dem erfien Gerichtstage vor 
ihm oder feinem Reichshofrath zu erfcheinen, und Rechts 
zu gewärtigen. Unter gleichem Dato wurde ein offener, 
Eaiferlicher Brief an die Fürften ausgeftelt, in deren 
Landen Waldenfeld bisher feinen Aufenthalt gehabt hatte, 
unter angedroheter fehmwerer Poen, dem Waldenfels Feis 
nen Vorſchub zu thun, und ihm diefes Poenalmandat einhaͤn⸗ 
digen zu laffen. Diefe Kaiferliche peremtorifche Citation 
fieß der Statthalter, Breide Ranzau, nebft dem offenen 
Briefe, fogleich durch den Druck vervielfältigen und die 
gedruckten, verificirten, Eremplare in den Gegenden, mo 
Waldenfels ſich aufhielt, öffentlich befannt machen, ob 
er gleich feinen Bruder ſchon für todt hielt, und es ihm 
nicht unbekannt war, daß Waldenfeld bey dem neuen 
Ehurfürften Morig von Sachfen gut angefchrieben ſtehe. 
Bon jenem Falle war er nemlich ſchon durch ein Schrei: 
ben von dem brandenburgifchen Kanzler, vom 12. Au: 
guft 1547, unterrichtet worden, morin es heißt: „und 
do Ir weiter mir zuerfennen gebt, das Euch fürfommen, 
als folte Ewer Herr Bruder In Gott verftorben fenn, 
mit Begher euch, was Ich dauon gehört, zuzufchreiben 
x — Will ich demnach Emwer Edlichkeit nicht verhalten, 
daß ich diefen Sommer mit dem Herrn Churfürften zu 
Brandenburg, auch hernach alleine zu Schickung ©. Ef. 
G. drithalb Monat lange in Kaiferl. Maj. feltlager 
vor Wittenberg, zu Halle vnd Belzigk, zur Naumburg 
und eines ortd In Dhoringen gemwefen, aldo Ich Mor 
ten von wallenfels zum offtern vntter Herzog Mo: 
| ritz Churfuͤrſten zu Sachſen ꝛc. Kriegsvolke geſehen, Auch 
mit Ime etlich mhall von dieſer Sachen zur ledigung 
des Herrn Biſchofes gehandelt, dar Inne er ſich hoch 
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erpotte, u. ſ. w. Vnd in ſolcher Zeit hab Ich auch In 
dem feltlager nach dem Herrn Biſchofe, wo der etwan 
mochte verhalten werden, mit fleiße gefragt, auch durch 
andre mehr bekanthe fragen laßen, vnd von vielen ge— 
hört vnd berichtet worden, das ©. F. ©. aus whemuth 
-ond langen gefenfund In Sort verftorben fein foll. Aber 
walfels Hat fich deßen nie kegen mir vernehmen laßen, 
fondern alwege von der Commiffion vnd Ledigung des 
Herrn dodurch geſagt und alfo angegeben, als folten 
©. G. noch am leben feyn, aber die gemeine Rede des 
orts vnd Im lande zu Meiffen, aldo Sch diefen Som; 
mer etlih mhal gemwefen vnd gefragt, gehet ond if, 
der Herr fey verftorben. Ich habe ed auch von gro: 
gen Hanfen vnd eins theild Fürften gehört, des ich 
befare, dem fey alſo. Darvmb auch Feine Reden mehr 
gehen, wo der Herr fen, alleine, er fey verfiorben ꝛc.“ 

In Anfehung des Anſchlags der Kaiferlichen Citation 
forgte der Statthalter Ranzau befonderd dafür, daß dies 
fe8 in Mecklenburg und Sachfen gefchah. Die beiden 
EHurfürften Joachim von Brandenburg und Morig von 
Sachſen hatten ſich an den Eaiferlichen Hof begeben, 
und flatt des Lestern führte fein Bruder, Herzog Au: 
guft, unter der Zeit. dad Ruder. Waldenfeld hatte zu 
feiner Belohnung von dem neuen Churfürften zwey Haͤu— 
fer d. i. fefte Pläge, erhalten, und, da man vermu: 
thete, daß er fich in dem einen derfelben, nemlich dem 
Städtchen Belzig, aufhalte: fo überfchickte der Herzog 
Auguft ihm die Eaiferlichen Mandate durch einen eigenen 
Boten. Diefe wurden, da man ihn feldft nicht antraf, 
- einem feiner Bedienten zur Ueberantwortung übergeben, 
fo wie fie dem Stadtmagiftrate infinuirt und öffentlich 
angefchlagen wurden, damit er fich nachher mit feiner 
Unkunde entfchuldigen möchte. Zu gleicher Zeit mar 
daſſelbe auf feinem Hofe zent in ra ge⸗ 
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Auch war der betagte Beier nicht fobald zu ‚Haufe 
angelangt, ald er feinem Verſprechen, des Biſchofs 
Freyſtellung bey Waldenfeld nach allen Kräften beförs 
dern zu wollen, gemäß, durch einige Freunde hart in 
diefen dringen ließ, ihm, durch Freylaffung des Bis 
ſchofs, als unumgängliche Bedingung, auch feine Freis 
beit wieder zu verfchaffen. Diefes zufammen bewog Walk 
denfeld, fich zum zweiten Mahle allerdemuͤthigſt an ben 
Kaifer zu menden, und nachdem er feine vermeinten 
Gründe zu feiner nothgedrungenen Miſſethat in der be 
haupteten beftändigen und hartnäcigen Verweigerung der 
Gerechtigkeit von Seiten des Königs wiederholt hatte, 
denfelben zu bitten, daß er geruhen wolle, die gegen 
ihn ausgefandten Steckbriefe und Poenat: Mandate zu 
caffiren, und den König dahin zu bewegen, daß er ihm 
vor den Churfürften von Brandenburg und Sachen Vers 
hör und Handlung einräumen möge; dann wolle er die 
Gefangenen diefen beiden Fürften zu Händen ftellen, the 
rer Entfcheidung und felbft mächtigen Spruchs gewarten 
und demfelben Folge leiften. Daß der König. fich ſchon 
vom Anfange. felbfi dazu erboten hatte, das übergeht 
Waldenfels natürlichermweife gänzlich mit. Stillſchweigen. 
Er ſcheint hiebey vorzüglich auf feined fürftlichen Gön: 
ners, Churfürft Moritz's, Einfluß und gnaͤdigſte Geſin⸗ 
nung gerechnet zu haben. Denn auch gegen ſeinen, 
durch ſeine Schuld ungluͤcklichen, Freund Beier, hatte 
er ſich, wie dieſer dem Koͤnige in einem Schreiben vom 
3. Nov. meldet, erboten, die Gefangenen den beiden 
genannten Fuͤrſten auszuliefern, und ſich ihrer Vermit—⸗ 
telung, oder, im Fall dieſe entſtuͤnde, ihrem Macht⸗ 
ſpruche, unwiderruflich zu uͤberlaſſen. Auch erſuchte 
Waldenfels die beiden Churfuͤrſten ſelbſt, ſich mit dieſer 
Sache beladen und den Koͤnig von Daͤnnemark bewegen 
zu wollen, dieſes Erbieten unter gleichen Bedingungen 
ſeiner Seits annehmen, und Beier ſeines Verhafts 
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entledigen zu wollen. Auch wollte er feine Helfer, die 
Hänfer und Heger, in diefe Handlung mit eingefchloffen 
haben. 

An eine vermittelte oder techtliche Entfcheidung durch 
die beiden erwählten Schiedsrichter war aber um fo 
weniger zu denken, da beide Churfürften fich mit einem 
Theil ihrer Kärhe auf den ausgefchriebenen Reichstag 
nach Augsburg begeben hatten. Der König ließ daher 
durch feinen Gefandten am Kaiferlihen Höfe, Perer 
Schwabe, fein Recht gegen Waldenfeld verfolgen. 
Diefer wurde deshalb mit allen feinen fehriftlichen Ein: 
gaben abgewieſen und aufs neue und zum legten Mahle 
ernftlich vor den Reichshofrath geladen, mit der Dro⸗ 
bung, et erfcheine oder nicht, fo wuͤrde alsdenn mil 
der angeführten Acht und Öberacht, tie fih das ge 
bührte, verfahren werden. Sein Sag: „Fehde koͤnne 
fein Recht leiden“ wurde ihm mit den Worten wieder 
eingerrieben, „daß es ihm, als einem Privars zu vhe⸗ 
den ohne Erfenntniß, nicht gebühre, inſonderheit gegen 
die, welche Recht gedulden könnten und fich des erboͤ⸗ 
then. “ 

Diefe Eitation wurde durch einen Faiferlichen Kam— 
merboten nach Belzig uͤberbtacht, und in Waldenfels's 
Abweſenheit deffen Diener alıf dem Schloße daſelbſt ges 
hörig inſinuirt. Auf demſelben Reichstage zu Augsburg 
wurde Herzog Morig förmlich als Churfuͤrſt zu Sachfen 
inſtallirt, nachdem er, nebft dem Churfürflen von Brarts 
denburg und andern das fo famoͤſe faiferliche Interim 
unterfchrieben Harte. 

Im Anfange des Jahres 1548 kehrte der Churfuͤrſt 
Morig in feine Länder zurück und meldete nun dem Koͤ⸗ 
nige son: Torgau aus, d. 13. Januar, Waldenfels's Er: 
biethen, ihm und dem Churfuͤrſten von Brandenburg als 
uneingeſchraͤnkte Schiedsrichter erfennen zu wollen, mit 
dem Aſenherggen Geſtaͤndniſſe, „das er in der verlaufe⸗ 
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nen Kriegshandlung Morten von Waldenfeld in feiner 
Beſtallung gehabt, und diefer fich darin auch dermaßen 
erzeigt habe, daß er daran ein gnädigft Gefallen gehabt.“ 
Er bat daher nicht bloß ſelbſt, fondern ließ den König 
auch durch den Herzog Franz von Lüneburg bitten, ihm 
und dem Ehurfürften zu Brandenburg die Sache zur Vers 
mittelung oder rechtlichen Entfcheidung überlaffen zu wollen. 
Der König nahm das Anerbieten an, doch auch jest 
nur, wie immer, unter der Bedingung, daß Walden; 
fels die Gefangenen ohne Entgeld ausliefere, und der 
Fehde entfage. Ehe diefes Schreiben des Königs an 
die Schiedsrichter gelangte, von diefen dem Waldenfels 
mitgetheilt, und deſſen Antiwort darauf wieder eingereicht 
wurde, vergingein ganzes Vierteljahr. Unterm 13. April 
1548: berichten beide Churfürften von Augsburg aus, daß 
Waldenfeld noch zu dem Vergleiche oder zu der rechts 
lichen Entfcheidung erbötig wäre, und ihnen die Gefan: 
genen zu Handen ftellen wolle, doch nur, wenn der König 
den, gegen ihn beym Neichshofrath anhängig gemachten 
Proceß wolle fahren laſſen. Sie bitten daher den König 
inftändig, dieſes Verlangen eingehen zu tollen, und er: 
bieten ſich aufd neue, ſich in den Handel zu erzeigen, 
wie es vertrauten und unparthelifchen Schiedsrichtern ge: 
bühre. — Unterm 28. April erging von den beiden Ber: 
mittlern eine neue, dringende, Aufforderung an den König 
„fich, ihnen zu Gefallen, des Behelfs, der Fehde halben 
zu verzeihen und zur Hauptſache zu greifen.“ 
zur felbigen Zeit war des Churfürften Moriges Bru- 
der und Mitregent, Herzog Auguft von Sachfen, mit 
des Königs Tochter. verlobt und die Bermählung ſollte 
im Kurzen zu Torgau vollzogen werden. Die Vermittler 
erbieten fich daher, in einem Schreiben an den König, 
ihren Raͤthen befehlen zu wollen, die Sache zu gleicher 
Zeit vorzunehmen und erfuchen diefen, auch feine Raͤthe 
dahin zu verordnen, „damit alsdann in der Handlung, 
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wenn die Güte entflände, das Recht vor die Hand ges 
nommen werden fonnte,“ mit der wiederholten Bitte, 
daß er zugleich auch Beier md Armin freilaffen wolle. 
Zugleich wiederholt der Churfürft Morig aufs neue fei- 
nen Wunſch, den König bei dem Vermählungsfefte in 
Torgau perfönlich auf feinem Haufe zu fehen. Darauf 
erbitten fie fich endlich eine nähere Erklärung. 

Ehe aber diefe noch erfolgen Fonnte, war Waldenfels, 
der es natürlich nicht hatte wagen dürfen, auf die ihm 
infinuirte Citation vor den Reichshofrath zu erfcheinen, 
rechtlich in die Acht verfallen. Um diefer vorzubeugen, 
und, vermuthlich in der fichern Hoffnung, der König werde 
ihren dringenden Bitten willfahren, hatten die beiden Chur: 
fürften ihre in Augsburg binterlaßenen Näthe beordert, 
beym Reichshofrath mit der Bitte einzufommen, daß der; 
felbe, weil beide Partheien ihre gütliche oder rechtliche 
Entfcheidung angenommen hätten, den Proceß und das 
Endurtheil wenigſtens folange ausfegen mwolle, bis des 
Königs endliche Antwort eingefommen fey. Diefed Ge⸗ 
fuch wurde aber ohne weiteres, fo wie früher Walden: 
fels's eigne Eingaben, dem dänifchen Gefandten am Fats 

ferlichen Hofe, Peter Schwabe, den 11. Juny zur 
Erklärung überantwortet, und diefer drang noch an dem: 
ſelben Tage, ohne fich weiter einzulaflen, auf unverzuͤg⸗ 
liche Eröffnung der Urtel, in Gemäßheit des fehon am 
6. Juni im Reichshofrath gefaßten Befchluffes. ® 

- Den 15. Juli erfolgte dem Gemäß die fürmliche 
Achtserklärung des Morten von Waldenfels mit 
allen ‚gewöhnlichen Solfennitäten, und demnach murde 
„fein Leib, Hab und Güter dem Könige und jedermännig: 
lich erlaubt, und denen, die ihn heimlich oder öffentlich 
baußten oder hegten, gleiche Strafe gedroht. “ 

- Diefe Nachricht Fonnte freilich auf die Freude des 
Dermählungsfeftes in Torgau, mo beide Vermittler zus 
gegen waren, der König aber ihren Wunſch, perfönlich 
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zu erfcheinen, täufchte, eben feinen angenehmen Eindruck 
machen. Noch weniger angenehm mochte es feyn, daß 
der König zu gleicher Zeit nicht bloß, nachdem feine 
Sache mit Waldenfeld gerichtlich entfchieden war, nur 
defto flärfer auf die Fortfegung des Proceſſes gegen deſſen 
Haͤuſer und Heger am Kammergerichte zu Berlin drang, 
fondern auch fehon unterm 14. Juni einen Eaiferlichen 
Befehl an Churfürft Joachim ausgemirft hatte: „das 
derfelbe zu eröffnung der Urtel, mie fich gepürt, fürders 
lich procediren vnd Recht ergehen faßen wolle, und das 
nicht länger ausziehn.“ Ungern wollte der Ehurfürft ein 
fo hartes Urtheil, wie der Landfriede ed erheifchte, über 
eine fo bedeutende Anzahl von den Erften unter feinem 
Adel ergeben laſſen; doch durfte er der Gerechtigkeit ihren 
Lauf nicht verfagen. — Man fuchte daher, fo eifrig 
man den Proceß gegen die Haͤuſer und Heger auch be⸗ 
treiben zu wollen ſchien, immer neue Ausfluͤchte oder 
legte ſich aufs Bitten. 

So wurde der Koͤnig am Ende des Auguſts, gleich⸗ 
ſam als wolle man ihm ſeine Handlung gegen Armin 
und Veier ins Gewiſſen ſchieben, von den Churfuͤrſten 
ſelbſt, deſſen Gemahlinn und Sohn aufs dringendſte er: 
ſucht, die. Gefangenen, weil fie unſchuldig an Walden: 
fels's That und derfelben unmwiflend geweſen wären, frey: 
zulafien oder wenigſtens zu betagem und Recht zur ver; 
ſtatten. Diefes Geſuch wurde, wenige Tage nachher, 
von Anna von Bredom, Deterd Gemahlime, und 
deffen Freundfchaft in einem- faft anzüglichen und drohen⸗ 
den, Schreiben an den König: wiederholt. 

Weil der König indeß fo vielen Ernft zeigte und ſo⸗ 
gar die Macht des. Keichsoberhaupts um Hülfe anrief, 
um zu feinem Nechte zu gelangen: fo fand der Churfürft 
von Brandenburg ſich bewogen, die Bredowen und andere 
Theilnehmer an Waldenfelfes Srevelthat, gegem welche der 
Prozeß bis auf die Abfaſſung eines: Endurtheild abgemacht 


— 37 — 


war, zu Anhörung diefer Urtel auf den 7. December 
vor fein Kammergericht zu laden. Es waren beren in 
allem 10 Perfonen. Außerdem murden noch andre 10 
Derfonen, gegen die ein neuer Prozeß anhängig gemarht 
worden war, vor das Kammergericht geladen. Unter 
jenen waren die Bredomen, und ihre Untergebenen, Hans 
Winterfeld und die Piverlinge, die Söhne; unter diefen 
vier Gebrüder von Nochom, einer von Quitzow, einer 
von Malzahn und Claus Piverling, der Vater ıc. die 
vornehmften. Obgleich er nun, wenn ber König zur 
beſtimmten Zeit einen Sachwalter beym KRammergerichte 
erfcheinen ließe, firenge Gerechtigkeit nach dem Landfries 
den verfprach, fo fügte er doch gleichwohl die Bitte 
‚ hinzu: „das Em. fin. Maj. für ſich mochten viefe fa 
chen, In Anfehung, das die beklagten einstheils junge 
Leute, fo der Hendell und Wallenfeld fürhaben weder 
wiſſens noch vorfiand gehabt, auch In eines teild mit 
Sreundfchaft verwandt fein, zu andern gütlichen 
austrage, dadurch fie ſich gegen Em. Eön. mw. erzeigen 
folften, zu fommen bemwilligen, und des Biſchofs ſtatt⸗ 
liche Freunde daffelbe auch zu bemwilligen bewegen. woll⸗ 
ten.“ 

- Auch in Anfehung Heinrich von Buchholz's verfprach 
der Ehurfürft aufs nme, ihn wegen der Anfechtungen 
in Schng zu nehmen und gegen männiglich Recht zu 
verftatten. 

Zu dem beftimmten Termin: erfchien der größte Theil 
der Beklagten perfönlich, einige entſchuldigten ſich fchrifts 
ich. Diejenigen, gegem welche der Prozeß doch auf 
bloße Vermuthungen und Gerüchte erfi eingeleitet wurde, 
läugneten alle Theilnahme oder Mitmiffen, und hielten 
fich nicht einmahl zum Reinigungseide verpflichtet. Es 
wurde den Koͤnigl. Anwalden daher vom Kammergerichte 
auferlegt, „die Elage mit angebung vnd befcheinigung 
der vermuthungen vnd Inditien nach. Inhalt des Land⸗ 
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friedens zu verfahren,“ worauf dann ergehn follte, was 
Rechtens. 

Gefaͤhrlicher ſah es fuͤr die Bredowen, Winter 
feld und andere aus, deren Verbrechen ſchon einge— 
ſtanden oder bewieſen war, da die Gegenparthey ſich 
auf einen guͤtlichen Vergleich nicht einlaſſen wollte, und 
ſchon ſtand das Kammergericht im Begriffe, das harte 
Urtheil nach dem Landfrieden gegen fie auszufprechen, 
als es. fich plößlich im Nechtögange gehemmt fah. Der 
Churfürft war nemlich felbft nicht in Berlin, oder, wie 
es in den Documenten immer heißt, Cöln an der Spree, 
zugegen, und ſtatt feiner faß fein Sohn, der Marfgraf 
Sriederich, im Gericht. An diefen und die übrigen Näthe 
erging daher eine churfürftl. Ordre, mit Eröffnung des 
Urtheils einzuhalten, und, wenn Hans Winterfeld’g 
Urtheil bereit eröffnet wäre, die Execution zu verfchies 
ben, bis die Näthe, welche er, neben dem Churfürften 
Morig zu Sachſen, wegen gütlicher Unterhandlung an 
den König geſchickt hätte, zurück gefommen wären. Es 
wird vielleicht. nicht unangenehm ſeyn, den EChurfürften 
felbft zu hören. „Wann wir denn,“ fchreibt derfelbe 
an fein Kammergericht, „aus Em, liebden und ewren 
fohreiben bericht feyn, das die güthe abgefchlagen und 
wir demnach: bei und bewogen, das hirInnen den glimpf 
zu furhen von möthen fey: haben wir und mit dem 
Herrn Moris, Churfürften zu Sachfen ıc. vereinigt, fors 
derlich vnſer beiderfeits ftadtlich Nethe am gedachte Fönigl. 
w. zu fertigen, verhoffentlich Ir Eönigl. ww. durch. vors 
habent mittel zu gütlicher Vergleichung vnd vffhebung 
der fachen zu bewegen. Dieweil dan berhalben nit ons 
pilfich diefer anftandt eingereumbt wird, begern wir — 
Ir wollet gedachten koͤnigl. Rethen folches glimpflichſt 
vormelden, — mit ſonderlicher anzeigung, das In er— 
kundigung dieſer ſachen ſouiel befunden, das vnſere on: 
terthanen, als Jacob und Georg von Bredow, und Ber⸗ 
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tram Pfuel, auch Hand Winterfelde diefer ſachen bedech⸗ 
tige nicht, fondern ald junge gefellen, aus vnverſtandt 
darzu etwas beredt worden.“ 


Wie diefer Antrag zur Güte von den churfürftfichen 
Raͤthen gelautet haben möge, darüber geben feine Dos 
cumente und Auskunft, da diefes, wie es in den Zeis 
ten noch oft der Fall war, nur mündlich verhandelt 
wurde. Indeß befchwerte der König ſich in einem 
Schreiben an den Churfürften von Brandenburg nicht 
wenig über den Verzug und die Verweigerung der Ju— 
fig, befonders da. der Bifchof von Luͤbek darüber vers 
ſtorben, oder wie der König ſich ausdrückt: erbärmlich 
von Waldenfels ermorder worden ſey. Der Churfürft 
von Brandenburg fucht in einem Schreiben vom Fe 
bruar 1549 die Schuld megen des Verſuchs einer guͤt— 
lichen Handlung auf den Churfürften Morig zu mälzen, 
und erbietet fich aufs neue, auf fernered Anhalten der 
Föniglichen Anmwalde, „mit vorfladtung des Rechtens 
vnd vr£heil off die ergangenen Proceß der Gebhür nach 
‘zu erzeigen.“ Don dem Tode de Bifchofs heißt es: 
„Vnd iß ons warlich der vnfhal und tödtliche abgangk 
onferd Freundes, des Biſchofs von Lübef, hochlichen 
leid; Wolten auch am liebften, das dies fürnhemen ver: 
blieben ; vnd Fönnen, auch mwollen wir mwallenfel3 oder 
feinen Helfern die fachen nicht pilligen, wiſſen auch mes 
erpietend Em. f, w. gemwefen.“ 


Der firenge Ernft des Königs erregte nicht geringe 
Derlegenheit, und nur durch Ausflüchte und Umwege 
Eonnte der Churfürft Morig feinen ſchon - verurtheilten 
Freund Waldenfeld, fo wie Churfürft Joachim feine 
mitfchuldigen Unterthanen, vor der eben fo deutlich aus; 
gefprochenen als harten Strafe des Landfriedens retten 
und man ließ Fein Mittel unverfucht um den Nechts: 
gang wenigſtens aufzuhalten. 
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Sp mar 3. B. die Freundfchaft des Morten von 
Waldenfeld unterm 2öften Februar mit einem Eläglichen 
Sürfchreiben . für ihren Freund beym Faiferlichen Hofe 
eingefommen, worin fie erflären, „tie ſowohl fie als 
ihr after, abgelebter Freund, ob der Acht zum höchften 
entſetzt,“ worin fie das vom Könige erlittene vermeint 
liche Unrecht veffelben, und feine DVerdienfte um ven 


Kaifer in dem legten Kriege gegen den abgefegten Chur: - 


fürften von Sachfen Iebhaft fehildern, den König als 
Mitglied des fihmalfaldifchen Bundes. für einen Feind 
des Reichs und des Kaiferd ausgeben, ihren Freund 
wegen des Ausbleibend auf die ergangenen Citationen 
auf eben fo vielfältige Art entfchuldigen als den König 
anzufchwärgen, und zulegt um Abfolution und Aufhebung 
der Acht bitten. Indeß hatte der König in Peter 
Schwabe einen gewiegten Staatsmann am Faiferlichen 
Hofe, auch war diefer felbft fchon zu genau von dem 
ganzen Hergange der Sache unterrichtet, als daß folche 
Schmähungen nachtheilige Folgen hätten haben koͤnnen. 
Das Gefuch wurde ihm, dem dänifchen Gefandten, zur 
Erklärung mitgetheilt, und hatte zur Folge, daß unterm 
44ten Juni ein neues, ſchaͤrferes Eaiferliche8 Schreiben 
an den Ehurfürften von Brandenburg erging, auf Ers 
fordern des Königs oder feiner Anwalde zur Eröffnung 
der Urtheil gegen Waldenfels's Helfer förderlichft, mie 
fih8 gebühre, procediren, echt ergehen zu laſſen und 
das nicht länger auffchieben zu wollen. 


Daß der Bifchof geftorben fey, war nun allgemein 
bekannt; aber noch mußte man meder, mo noch, mie, 
Eben fo wenig war es befannt, wo der junge Pog— 
wifch enthalten werde. Er war als Edelfnabe bisher 
eine unbedeutende Perfon in dem Trauerfpiele geweſen 
und hatte nur eine flumme Rolle gefpielt. Die Haupt 
perfon hatte der Tod weggeriſſen, Waldenfels’3 Rolle 
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hatte das Recht ein Flägliched Ende gemacht, und feis 
nen Genoffen drohete ein gleiches Schickfal. Unter ans 
dern Mitteln fich noch auf der Bühne zu erhalten, be 
bienten diefe fich daher auch des jungen Lude wig Pog: 
wifhes Man ließ ihn nehmlich — denn daß ber 
Brief vorgefchrieben fen, erhellt deutlich aus dem gan⸗ 


zen Inhalte — einen fehr harten, drohenden Brief an - . 


feinen Bruder fchreiden, worin er erzählt, daß, wenn 
die Sachen zu Verhör und Erfundigung der Wahrheit 
kaͤmen, und die Eönigliche Durchlauchtigkeit ihrem Erbie- 
ten nachfäme, er ©. €f. &. ohne Entgeld zu Handen 
geftellt werden würde. „Den,“ fügt er hinzu, „imo 
das nicht gefchege, wuͤrde ed mit mir nicht wohl zu 
gehen; dan ich weys, das davon geredt, dieweil du mich 
ald mein Bruder neben vatter und Mutter voriyefet 
vnd vorgeffet, folte Morten von. waldenfeld mich, euch 
zu eren, Im Lande zu Holflein an einen Baum bens 
gen ac“ Es erfolgen darauf noch mehrere Grobheiten 
und Drohungen, die aber nur als Nothſchuͤſſe der ums 
tergehenden Parthey anzufehen find. Auffallend iſt eg, 
daß des jungen Pogmwifches Familie, die doch damals 
noch eben fo bemirtelt als angefehen war, bis dahin 
auch nicht im geringften zu feiner Befreyung gemirft 
harte, und faft noch auffallender, daß fein Vater, Wolf 
Pogewiſch auf Buckhagen, Ritter, auch jegt nichts 
weiter für feinen Sohn that, als daß er beffen Brief, 
mit einem. demüthigen Vorſchreiben, an den König 
ſchickte, mit der hinzugefügten Bitte, ed in die Wege 
richten zu tollen, „dat de arme Junge, alfe ein vn— 
ſchuldiger, vth den farlichen Handen erreddet und entles 
digt möchte werben, vp dat nichtes fchetlicheres, alſe 
beth ber gefchein, gegen dem armen Blode vorgenommen 
werden mochte.“ Da der Brief ded Vaters aus ber 
Mitte des Februars 1550 datirt ift: fo muß ded Sohnes 

Brief wohl im: Anfange des Jahrs gefchrieben feyn. — 
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Gegen nichts proteſtirte Waldenfels ſo ſehr als ge— 
gen die Beſchuldigung, den Biſchof ermordet zu haben, 
und hierin, aber auch bloß hierin hatte er Recht. Denn 
es war keinem Menſchen in der Welt mehr an des Bi: 
fchof8 Leben gelegen, als gerade ihm; denn am deſſen 
Leben hingen einige zwanzig taufend Species, die er 
fonft auf feine Weife zu erhalten hoffen durfte. Auch 
wurde es nachher Elar, daß er und die Geinigen alles 
Mögliche angewandt hatten, um ihn am Leben zu er 
halten. Allein als echter Fonnte und durfte er Feine 
rechtögültige Zeugen dafür anführen, ohne diefe zugleich 
mit fich feldft ind Verderben zu flürzen. Er mußte es 
ſich alfo gefallen laflen, daß die Gegenparthey, der er 
rechtlich über die Todesart feines Beftrickten Feine Aus« 
kunft geben durfte, diefelde fo gehäffig als möglich dar: 
ftellte. 

Waldenfels's eigner Leib und Vermögen war de 
Gegner Preiß gegeben, das Hab und Gut und Leben 
feiner Freunde ſchwebte in gleicher Gefahr ; denn feft, 
ſtandhaft und flarf war der Arm des Gegners. Se grös 
fer daher die Gefahr, defto vielfacher die Mittel, fie 
abzuwenden. Inter diefen war auch ein dringendes Bor; 
fehreiben von Waldenfeld’8 Freund und Gönner, Chur; 
fürft Morig, an den Bruder des Kaifers, Erzherzog 
Ferdinand, König von Ungarn und- Böhmen. Es 
werden in demfelben feine Verdienſte um den Kaiſer in 
dem legten Kriege, feine treuen Dienfte gegen das Neich 
— daß der ganz unfchuldig entführte Bifchof ein Neichd: 
fürft gemwefen fey, wird nafürlich ignorirt —, Die Ders 
weigerung der Juſtitz von Seiten des Königs, fein wie— 
derholtes, aber vom Könige nicht verfolgte Anerbieten 
zu Rechte bey oft genannten Churfürften ꝛc. wiederholt. 
Der König Ferdinand, mit dem der Churfürft Mor 
vis deshalb perfönlich gefprochen hatte, empfahl feinem 
Bruder, dem Kaifer, unter dem A9ten Juli 1549 diefes 
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Geſuch aufs Dringendfte, allein vergebens. Vielmehr 
erfolgte, wie der Eaiferliche Premier » Minifter und Lieb: 
ling, der allmächtige Granvella, dem Könige de dato 
Brüffel den 27ften Sept. 1549 meldet, ein neues, ſchaͤr— 
feres, Faiferlihes Mandat an den Herzog von Mecklen: 
burg, den EChurfürften von Brandenburg und andere, 
damit ihm, dem Könige, gegen bed Aechters, Walden: 
fels's Güter ꝛc. fürderlichft Nechtens verholfen und ges 
fiattet würde. 


Auf den erftern, den mecklenburgifchen Herzog, hatte 
der König vom Anfange des Streitd an Urfache gehabt 
unwillig zu feyn. Denn fo wie der Herzog Johan 
Albrecht fich ſtets als einen abgefagten Feind des Kb: 
nigs betragen. hatte: fo hatte fein Bruder, Herzog Hein: 
rich, ob er gleich unpartheiiſch feheinen wollte, doch nie 
aufrichtige Freundfchaft gegen den König bemwiefen, und 
beide hatten zu allem, was fie in diefer Sache für den 
König thaten, erft durch Faiferliche Pönal: Mandate ge; 
zwungen werden müflen. Daß diefe beiden Zürften um 

Waldenfels's Anfchlag gewußt haben, mie. der König 
argmwöhnte, iſt wohl nicht mwahrfcheinlich ; der Angriff 
war aber doch von ihren Landen aus gefchehen, und ver 
Thäter ihr Unterthan und Lehnsmann, und fie. hatten 
nie einen Schritt gethan, den Bifchof zu befreien. oder 
MWaldenfeld zu verhaften. Nachdem Waldenfeld geäch- 
tet und feine Güter dem Könige zugefprochen waren, 
maßten fie fich feines Hofes, Garlofe, in den fie, den 
Rechten nach, den König immittiren follten, felbft an, 
und fogar des Aechters Habe und Effecten auf dem Hofe 
fuchten fie dem Könige zu entziehen, indem fie diefe 
Waldenfels's vorgeblichen Ereditoren zum Theil ald Ber: 
zahlung überließen. So erhielt z. B. Jacob von der 
Schulendurg 500 Stüf Schaafe vom Hofe für 300 fl., 
Hans von der Jahn 69 Kühe für 207 fl. ꝛc. Auch 
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klagt Breide Ranzau, daß viele Sachen vom Hofe weg: 
gefchleppt würden. 

Da der König nun einfah, daß die Herzöge von 
Mecklenburg allen möglichen Fleiß anmwendeten, ihm daß: 
jenige vorzuenthalten, was ihm durch Urtheil und Recht 
zuerfannt worden war: fo fuchte er auf dem Wege Mech: 
tens zu dem Seinigen zu gelangen. Ungeachtet der mie: 
derholt ergangenen Faiferlichen Mandate wußten die Ders 
zöge die Sache gleichwohl noch Jahrelang aufzuhalten, ins 
dem fie bald das Erbrecht der Erben des von Waldenfels’s 
"unterdeffen verftorbenen Frau, einer gebornen DBieregg, 
bald die Forderungen der Ereditoren, bald ihre eignen 


Forderungen geltend zu machen fuchten, und diefelbe mehr 


wie eine Concursfache als nach den Gefegen behandelten, 
bloß um den König, dem die Achtserflärung alle Habe 
und Güter des Waldenfeld, ohne Unterfchied, und wo 
fie fih auch fänden, zugefprochen hatte, gänzlich auszu— 
fchließen. Nach den eingefchicften Schuldverfchreibungen, 
die aber nichts weniger ald in gehöriger Form find, 
muͤſſen Waldenfels’s Schulden ſich auf 25—30000 fl. ges 
haͤuft haben. 

Als die Herzöge aber mit allen diefen Ausflüchten 
nichts auszurichten vermochten, erfannen fie endlich ein 
ganz eignes Mittel, wenn nicht über den König Recht 
zu gewinnen, fo doch mwenigftend die Sache noch länger 
aufzuhalten. | 

Es trat nemlich 1553 ein Mann hervor, Henrich 
Schmecker mit Namen, welcher vorgab, daß er über 
MWaldenfeld, wegen einer Schuldforderung von 1495 fl., 
beim Reichskammergericht die Acht und Eaiferliche Erecu: 
torial- Mandate gegen ihn an beide Herzöge ausgewirkt habe, 
denen zu folge ihm alle und jede Güter des genannten 
Aechters zugefprochen worden. - Er bittet ‘demnach, daß 
die Herzöge, da der Aechter ein Haus, Garlofe, in 
ihren Fuͤrſtenthuͤmern babe, ihm daffelbe einräumen und 


— 
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zueignen wollten, kraft der Eaiferlichen Befehle. Dies 
Vorgeben fuchten die Herzöge nicht bloß beim Könige 
geltend zu machen, fondern nahmen ed auch beim Kam: 
mergerichte in Schug, und behaupteten, daß ihm, neben 
der Frauen Erben und den Creditoren, eine Präferenz 
vor dem Könige gebühre. 

Allein es ging hiermit, wie am Ende mit allen er: 
dichteten Vorwänden und Behelfen, es ermweckte nur eine 
noch nachtheiligere Meinung. Der Eönigl. Procurator 
am Kammergerichte bewies, daß die Herzöge geſetzwi⸗ 
drig gehandelt hätten, ‚indem fie fich die Cognition in 
einer Sache anmaßten, worin fie bloß dem Faiferlichen 
Ereeutorias Mandate nachzukommen fchuldig wären; daß 
fie ungerecht daran gethan hätten, fich felbft, ſtatt den 
£aiferlichen Mandaten zufolge, den König, in der Beſitz 
von Waldenfels's Gütern zu feßen ; daß fie auch in An; 
gabe der Eumme, womit der echter ihnen verwandt 
ſeyn folle, nicht übereinftimmten, indem Herzog Heinrich 
diefelbe zu 3800, Herzog Albrecht aber zu 3500 fl. ans 
gäbe ; daß fie auch in der Zeit, wann. Schmeder die 

Acht über Waldenfeld genommen haben folle, fehr von 
‚einander abwichen, daß es überhaupt feheinen wolle, als 
wäre gar nichts daran, — fie man denn auch beim 
Heichöfammergerichte nichts davon mußte — fondern 
nur erfunden fey, um die befohlene Execution, ihrer 
felbft wegen, zu verhindern oder menigftens zu verzie⸗ 
ben. Schließlich bittet der Procurator, die Herzöge möch: 
ten in die Pön, dem Erecitoriil » Donate einverleibt, 
verurtheilt werden. 

Dieſes geſchah auch den 2dften Februar 1554, in ei: 
nem Mandat an den Herzog Albrecht — Heinrich war 
geftorben — und ob derfelbe gleich auch jegt noch aller; 
ley Auswege -fuchte, und die «Sache - wie eine Concurs; 
fache zu behandeln fortfuhr : ſo bewog der Ernft des Koͤ⸗ 
nigs ihn doch endlich nachzugeben — zweien ſeiner 


— 


ertheilen, mit dem koͤni 
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gl. Abgeſandten, 
Geleit einſandte — ſoweit ging 


— deshalb in Unterhandlungen zu tre⸗ 


ſo mußte er doch den Erben der verfiorbenen Frau einen ' 


res eingebrachte 


die herzoglichen Näthe 
durch den Kanzler ‚bon 
-Berfprechen beriefen. 
Auch, die fahrende Habe ‚wurde dem Könige, vor 
‚enthalten, doch mit Re 
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umme, welche diefer aus des ech: 
zu erhalten im Stande war, belief 


Berlin war der Proceg gegen die Heger , der 


oͤnal⸗ Mandate ungeachtet, ins Stoden ger 


Auf. de Königs. Beſchwerde daruͤber entſchul⸗ 


ſondern vns mit etlichen wenig Derfonen off 


‚auch alfe gerichts Proceffe wegen der ‚großen fhar und 
feit des fierbeng off ein Zeit anftellen müffen. 
ſich vnſer Anthwort dadurch, vnd nicht der 
meynung, das Ew. koͤng 
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“MW. rechts geiweigert, oder die 


er, derſelben haͤuſer, helffer oder Heger, geſchuͤtzt 
ſollten werden, verzogen 


ꝛc.“ Auch wurden die Beklag⸗ 


— 357 — 


ten wirklich zu einem Nechtötage im der Woche vor Pfing: 
ften nach Berlin geladen und der König erfucht, feine 
Anwalde zugleich dahin ſchicken zu wollen. 
Dies gefchah. Die Sache wurde plädirt und vom 
Kammergerichte das Urtheil gefällt: „daß die Beklagten 
Jacob und Georg von Bredow und Conforten vermit: 
teift ihres Eided nochmals gerichtlich einbringen follten: 
„Ob fie zu der Zeit, da fie Morten von wallenfels und 
den Jungen Pogewifchen (mie in actiß gefegt) geher: 
bergt, gewuſt oder nicht gewuſt, das gebachter von mal: 
lenfels den Herrn Bifchof zu Luͤbeck und den Jungen 
Pogemwifchen zuvor gefenglich weggefuͤhrt.“ In dem neuen 
Proceffe gegen Hans Winterfeld, die Piverlinge u. f. m. 
erging das Urtheil: „das die klagen der Anwalden 
zufesfich, auch der Proceß beftendigf, und das fich die 
beklagten wegen des einfalld und gefengklichen wegfuͤrung 
des Herrn Bifchoffs für dem Churfürftlichen Kammer⸗ 
gerichte, nach Inhalt des Landfriedens, zu Purgiren 
- fchuldig fein.“ Zugleich wurde den Eönigl. Procuratoren 
auferlegt, wegen des Argwohns gegen Beklagte nähere 
Indicie vnd Gefeugniffe einzubringen. Der fubftitufrte 
Procurator, Johan Schüge, räth daher in feinem Berichte 
an den König: daß dem Hauptanwalde, Johann Schle: 
gel, in termino purgationis noch einer zum Benftande 
möchte zugefchicft werden, weil zu beforgen, „deweile 
Ine de purgation fwar fallen wirth, unmöchlich zuthun 
fin wil, das allerley auöflucht vnd subterinfugia wer; 
den gefucht‘ und wedder der. purgation practifert werden.“ 
Der Statthalter Breide Ranzau, dem die Acten und 
Berichte immer zuerft zugefehikt, und, wenn fie auch 
gleich an den König  addreffirt waren, erbrochen wur— 
den, erklärt fich darüßge in feinem Bericht an den Kbs 
nig vom 24ften Juni fo: „meil dan ewr kön. Maj. 
anwalden Richtlich vferleckt, nach ordnung ded Kammer: 
gericht gebrauchs zum Berlin denn Arfwonn, dermegen 


egliche vom adell beilegt worden, zu beweiſen, Solt es 
an genugfamen Gewiſſen anzeigen darzuthun nicht haben 
gemangelt. Nachdem aber mein lieber Her Bruder der 
Bifchopf alfo Jemmerlichen vom lebende zum dothe Foms 
men, Sein mir folche. anzeige, von weme ich die ge 
habt, Inn vergeffen Kommen, will mich aber desfelbi; 
gen zu erfunden an mogelichen fleis nicht erwinden 
lafien.“ 

Es ift auffallend, mie der Statthalter, auf deffen 
Anftiften und Betrieb der ganze Proceß im Namen des 
Königs eingeleitet war, ed wagen durfte, diefen feinen 
Herrn grade jeßt, wo es darauf ankam, plöglich im 
Stiche zu laſſen. 

In diefer Verlegenheit wandte man fich, mie man 
ſchon früher gethan hatte, an einen geſchickten Juriſten 
um Kath. Diefer meinte: „Da ed an dem, das von 
den ahm Churfl. Hofgericht jüngft denuncirten perfonen 
zum menigftend gemaine gerücht und gefchrey, das eben 
fie zum friedbruch hilff vnd fürderungf gerhan, gangen 
vnd erfchoffen“: fo wäre ed Hinlänglich zum Beweiſe 
des Argmohns, wenn nur zwey Gezeugen auftreten und 
über das gemeine Gefchrey Zeugniß ablegen wollten, um 
die Befchuldigten zum Neinigungseide zu nöthigen. 

Eine andere Frage, die dem Doctor vorgelegt wurde, 
war delicat und noch ſchwieriger. Es war dem Könige 
langft befannt, daß Waldenfels fich nicht bloß in des 
Ehurfürften von Sachfen Landen aufhalte, fondern auch 
von demfelben, gegen das Geſetz und gegen die Faifers 
lichen Mandate, befonderd gefcehüßt werde. Darüber 
hatte der König unter andern folgende Erfahrung gemacht. 

Unmittelbar nachdem Waldenfeld in die Acht erklärt 
und fein Leben, Hab und Gut dem Könige zuerkannt 
worden war, hatte diefer das Urtheil und die Faiferlichen 
Hülfsmandate an mehreren Drten, befonders in Sach— 
fen, anfchlagen laſſen. Der Bote, dem diefes Gefchäft 
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in Sachfen übertragen war, Peter Birkenfelder, hatte 
Waldenfeld in Leipzig im Nathe angetroffen, dem Bür« 
germeifter und Rath darauf des Königs offenen Brief 
nebft den Eaiferlichen Mandaten vprgezeige und Waldens 
fels's Verhaftung verlangt. Ob Bürgermeifter und Rath 
fih nun gleich fchuldig erfannten, folhen Mandaten zu 
gehorfamen, fo hatten fie Birkenfelderd Bitte doch nicht 
Statt gegeben, „meil fie aus Waldenfels s glaubwuͤrdi⸗ 
gen Bericht fo viel befunden, daß die Sache auf die 
H. Churfürften zu Sachfen und Brandenburg geftellt und 
auf deren gütliche und rechtliche Handlung ruhe.“ 

Der König, dem Hecht und Gerechtigfeit über alles 
galt, hatte im Sinne, auch gegen den Ehurfürften zu 
Sachſen, in fo genauen politifchen, Freundfchafts; und 
Zamilien s Verhältniffen- er, auch mit ihm ftand, einen 
Rechtsproceß beym Meichshofrath anhängig zu machen, 
und auch, was hierin zu thun fey, mar dem Rechtsge⸗ 
Iehrten zur Erklärung vorgelegt worden. Hieruͤber ers 
Elärte der Confulent, wenn der Rechtsproceß angehoben 
werden und Fortgang gewinnen follte, fo „Meüften duͤch⸗ 
tige gezeuge for beftellet und gewiß vorhanden feyn, das 
der EChurfürft Morten von Wallenfeld, auch nach, der 
publicirten Acht, In dem Churfürftenehumb und fuß In 
feinen Landen wiſſentlich geduldet — vnd alfo dem vbeln 
zugefehen. So magf als fort of der vermwirkten Peen 
der 2000 marf feines Goldes gegen den Churfürften ge: 
clagt und gehandelt werden.“ Doch räth er, daß man 
die Zeugen, ehe man die Sache anhängig mache, vorher 
inftrumentiren ließe. Dann giebt er weiter den Rath: 
„Diemweill aber doch Merten, mie e. g. bewuſt, binnen 
Leipzigk durch petern Brekefelden betreten vnnd da: 
felbft des Churfürften gelaidt, nach der aus gefundigten 
Acht gegeben, zu feiner erlettigung forgelecht, wulte der 
fuͤrderlichſter wegk feyn, das gegen denen von Leipgigf 
am erfiene die Flage angemendett, die ſich dann ihres 
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Herrn gelaidtd wurden entfchuldigen, alfo das re, dere 
vonn Leiptzigk, entfchuldigung des Churfürften anflage 
vnd beweiß geberen würde.“ ! 

Schon ein Jahr vorher, im März 1549, hatte der 
Eönigliche Procurator beym Reichshofrath um eine Las 
dung an Bürgermeifter und Rath der Stabt Leipzig : ger 
beten und fie erhalten. Diefe feheint aber nicht verfüns 
digt worden zu feyn; auch waren Umſtaͤnde eingetres 
ten, unter denen der König feinen glücklichen Erfolg 
und keine nachdrückliche Unterftügung vom Neichsober; 
haupte .oder von den, von demfelben abhängigen, Gerich 
ten hoffen durfte. Moris hatte nemlich in Auftrag des 
Kaifers die Belagerung der in die Acht erflärten Stadt 
"Magdeburg feit dem Sept. 1550 begonnen. Es war 
daher vom Kaiſer nicht zu erwarten, daß. er gegen die 
Stadt Leipzig und gegen deren Herrn, der ihm fo eifrig 
ergeben ſchien, etwas Hartes bemwilligen mürde, fo lange 
diefer noch für ihm gegen ungehorfame Reichsſtaͤnde im 
Felde fand; und die Perfon, welche es hier galt, Wal: 
denfeld, hatte, wie deffen Freunde dem Kaifer in einer 
Suplif meldeten, auf des Churfürften Leib ge: 
wartet, das heißt wohl: er war fein General: Adjus 
tant geweſen. Noch weniger aber vermochte der Kaifer 
etwas zu thun, nachdem er fich im Paflauer Bertrage 
1552 von Morig hatte Friedens s Bedingungen. vorfchrei: 
ben laffen muͤſſen. | 

Wir wenden uns wieder zum Kammergericht in Cöln 
an der Spree. 

Außer dem Bedenken, welches man wegen des Ber: 
folgs des Prozeffes ſowohl gegen die ſchon überführten 
als die. nur- befchuldigten Heger und Häufer von dem 
erwähnten gelehrten Juriſten eingeholt hatte, wandte man 
fih auch an die Anwalde, welche dieſe Sachen früher 
beym Brandenburgifchen KRammergerichte im Namen des 
Königs betrieben hatten, an Jobſt Iggenhuſen und 
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Johann Schlegel, mit dem Erfuchen, zu berichten, 
was ihnen von dem NHergange diefed Handels befannt 
ſey. Allein fo wie dem Statthalter feines Bruders 
„jennmerlicher doth“ fein Gedaͤchtniß geraubt hatte: fo 
wußten auch die Procuratoren, ob fie gleich noch in Eds 
niglichem Solde ftanden, fich nichts Rechts mehr zu er: 
innern; vermuthlich war ihr Gedächtniß durch andere 
Mittel gefchwächt mworben. Jobſt Iggenhuſen war fo 
glücklich, fein Local: Gedächtniß behalten zu haben; denn 
er weiß dem Könige in feiner Antwort die Höfe auf: 
zurechnen, mo jeder der Angeklagten wohnt. Dann feßt 
er aber hinzu: „diſſe alle find ad purgandum Citeret 
worden, wes nhu wider thegen die fuluen vorghenomen 
und gehandelt), ys my vnbewuſth.“ 

Johann Schlegel machte doch wenigſtens noch einen 
Verfuch, dem Könige die Sache zu gewinnen, indem er 
eine neue Citation der beklagten bewirkte, indeß bat er 
den König, bey Zufendung der Ladung zugleich, „das 
man mich gegen die Zeit mit Beiftande wolle verfehen, 
dann für mein perfon allein weis Ich den fachen nicht 
zuraten, weil die In facto vnd angegebenen Inditien 
fiehen.“ j | 

Diefes Schreiben vom Februar 1551 ſchickte der Pros 
curator an Heinrich Buchholz, damit diefer ed meiter 
an feine Behörde, den König, befördern möchte. Diefer 
Buchholz, der, wie wir oben gefehen haben, Beier und 
Arnim beſtrikt, darauf des Könige Sache in Berlin 
plädirt hatte und von dem Churfürften von. Brandens 
burg, feinem Landesherrn, aufs Heiligfte des befondern 
Schuges gegen feine Feinde war verfichert worden, war 
gleichwohl in die Beſtrickung feines gnädigen Landes: 
beren geratben. Die Urfache erhellt nicht aus den Ac⸗ 
ten; doch feheint es gerade die That geweſen zu feyn, 
weswegen der Ehurfürft ihn feines befondern Schuges 
verfichere hatte... Diefed ſcheint aus einem Schreiben 
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von Schlegel an ihn zu erheffen, der zugleich feine Sache 
führte, und ihm folgenden Nach gab: „feht euch nur 
für, das Sr den leuthen und der fachen nicht zuuiel 
thute, es werhe vill beßer, Sr ließet euch mit Inen 
vertragen.“ ! 

Allein ed war nicht genug, daß er fich mit den Leu: 
ten, welche diefe auch feyn möchten, abfand, der Chur 


fürft, fein Herr, verlangte auch Abtrag. Dies hatte ' 


derfelbe ihm felbft nach Tangermünde gefchrieben, wo er 
gefangen faß, mit den Worten: „nu die fache und dine 
myshandlunge, darvmb du bey uns In Beſtrickung ges 
nommen, genugfam am Tage und offenbar, das in die: 
fem ferner vorhör von vnnoͤthen, fo begern wyr, wol 
leſth dich nochmahls forderlich deßwegen myt und vor; 
tragen vnd abtrag thuen. Zonſten wyr dich der Be— 
ſtrickunge ein zeitlang zu urlauben oder enthlich loszu— 
laſſen nicht bedacht.“ Unter dieſem Briefe, den Buch— 
holz nebſt obgedachter Citation und Schlegels Schreiben 
an den Statthalter Ranzau ſchickte, macht derſelbe naive 
Bemerkungen und endigt mit den Worten: „Ick hebbe 
wol er gehoͤreth, wen man den Hunth vp hengen wyl, 
fo heffth Hi van den Braden gegeten, ßo gejth erh my 
och“ Der arme Mann fah das Eritifche feiner Lage 
fehr gut ein, es war ihm wohl befannt, daß er ein 
Dpfer der Politik fey. Er wandte fich deshalb in Fläg; 
lihen Briefen an feinen Patron, den Statthalter Ran: 
zau, um Hilfe, er ließ den König und die Königinn 
um DBorfchreiben erfuchen, fcheint aber feinen Wunfch 
nicht erreicht zu haben. 

Auch der Proceß gegen die angeklagteu Heger blieb 
unverfolgt, theils weil einige derſelben ſich durch den 


Eid reinigten und der König gegen die andern die ge: 


forderten Bemweife nicht beybringen Fonnte, theild weil 
diefer wohl einfah, daß man die Sache mit Fleiß auf: 
halte, und die Zengenverhöre, die er allenfalls noch hätte 
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verlangen können, noch Zeit: und Koflfpieliger werden 
würden, ald der bisherige, fchon fo Eoftbare Proceß. Nur 
auf einen unter den Angeklagten richtete er noch fein 
Augenmerk, auf den Gefellfchafter des Bifchofd, oder 
wie ed in den Acten beißt, der auf den Bifchof 
gewartet, Palm Piverling Nachdem daher zwi: 
fehen dem Könige und dem Churfürften alled, was dies 
fen betraf, ind Reine gebracht war und der König dem 
Befchuldigten die peinliche Frage, d. i. die Tortur, ers 
laffen hatte, wenn er nach geleiftetem Eide die Wahr: 
heit befennen wuͤrde, ließ der Churfürft diefes Verhoͤr 
den 24. Februar 1552 in feiner und des Föniglichen 
Sefandten, Wolf von Dreſens, Gegenwart vorneh; 
men, „weil,“ wie es im Eingange des Verhoͤrs heißt, 
„der Bifchof in mwerenden Gefenknus geftorben, und den: 
noch nit genzlich offenbaret, mie folches allenthalben zus 
gegangen, mo der Bifchof vorhalten worden, vnd mo, 
auch wie er geflorben.“ ıc. 

Wir haben oben ſchon aus diefem Documente dag 
MWichtigfte wegen des Transports des Bifchofs aus dem 
Erzſtifte Magdeburg nach der Laufig angeführt, und fürs 
gen bier nur noch Piverlings Ausfage über feinen 
legten Aufenthalt und feinen Tod hinzu. „Das Haus 
wartenfeld“, Iautet die Ausfage, „were Ihnen aufger 
than, beten Niements dann eine Jungkfraw darinne ge: 
ſehen vnd mweren in eine warme ſtuben gefürth vnd 
Ine genug vffgerragen worden, vnd hatte der Bifchof 
diefe gange Reife von Eisleben an bis ghen wartenfels 
geritten, vnd were der Bifchof im Winter genn warten: 
fel8 kommen vnd faft drey virteil Jars aldo gelegen, 
fen aldo gang woll gewartet, und yefpeifet, Ime alle 
noͤthige auffrichtunge gefchehen; Der Zeuge, als berürter 
piuerling, habe Ine auch alle morgen und abent aus 
und angezogen, er fey In guthen bethen gelegen, habe 
‚auch gute Fleider, weiße hembden und vorflet, und dazu 
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an neuen hofen vnd wammes nen gehabt und machen 
lagen, Er habe Ine, denn pinerling, auch gekleidet und 
das geld, fo zu diefer ausrichtunge alled von nütten ges 
wefen, das habe Förgen von mwaldenfeld erlegt. — Es 
hette aber der Bifchoff einen fehaden an einem Beine 
gehabt, der were me, mie er dem pinerling gefagt, 
von einem balvirer zu Lübeck zu zeiten, wan er vff ges 
brochen, zugeheilt worden, vnd den fchaden hete der Bi: 
fchof vffgebragt, das me der fchenfel rinnende worden, 
do hette er gebeten Ime einen balwirer zugeftatten, der 
Ime den fehenfel wider möchte zuheilen, vnd wie wol 
ſolchs ein Zeitt gemwidert worden, fo. bette doch der Bir 
fchof fo hoch gebetten, das Ime wer ein balwirer zus 
£hommen, der hette eine Seublafen vff den Schaden ge 
leget, auch etliche waſſer darauf gegoffen. Davon were 
dem Bifchof der Schenfel wieder zugeheilett, vnd were 
hernach Nie froe worden, Sonder were ober etliche als 
zwo oder drey wochen Franf worden, und were allein 
Neun tag Frank gelegen vnd daroff balde In gott ver- 
ftorben, Er hete aber zuuor ſtets einen priefter bey fich 
gehabt, dem er gebichtet und von Ime das hochmirtige 
Sacramente Inn zweyer geftalde empfangen, hette aber 
fein Teftament gemacht, Auch in folcher Franfheitt von 
feiner fachen nichts geredt noch vorlaflen, und were fein 
fitig Inn ftille verftorben, und der pfaffen were Immer 
bey Ihme plieben und hette Ihne getröfter, vnd do er, 
der. Bifchof, aldo vorftorben, were er von der hausmagt 
aldo In ein ſchoͤnn weys Lackenn vonn feiner Leinwadt 
eingenehet vnd In einen neuen Sarch gelegt, vnd were 
des tags, do er des morgens gantz froer verſtorben, am 
abente Im finſtern in die pfarkirchen aldo zu warten: 
feld getragen, vnd vor dem hochen altar begraben wor— 
den, vnd hette Ine der piuerling, ſamt etlichen an— 
dern, zu grabe getragen, dabey doch ſonſt auch etliche 
leuthe mehr, die er nit gekannt, geweſen, vnd were 
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daroff der pinuerling von dannen gezogen, in das 
Feldlager vor mittenberg Fommen, und Morten von walk 
denfeld diefe zeitung amgezeigt.“ 

Da Wittenbergd Belagerung vom Kaifer und Chur: 
fürften Morig den 5ten Mai 1547 feinen Anfang nahm 
und den 2dften Mai mit der Uebergabe endigte: fo muß 
folglich der Bifchof um diefe Zeit verfiorben feyn. 

Noch Fahre lang hatte Waldenfeld und feine Par: 
they des Bifchofs Tod ſchlau verhehle, weil al ihr er: 
mwarteter Gewinn nur von feinem Leben abhing, und, 
fo oft. daher Waldenfeld ſich nachher auch noch erbot, 
feine Gefangenen auszuliefern, fo wird doch immer die 
Formel hinzugefügt: „fofern Gott ihnen. das Leben fris 
ſtet“, — „fo viele deren noch am Leben“ x. 

Piverlings freye Ausfage, die ihm indeß fein 
eignes Leben nicht feiften konnte, ſcheint Waldenfels und 
ſeine Parthey doch in keinen geringen Schreck geſetzt 
zu haben. 

zwar hatte er fehon früher und noch im Jahre 
1551. den Kaifer erfucht, die Acht aufheben und das 
vechtliche Verhoͤr vor den Ehurfürften zu Brandenburg 
und Sachen geftatten zn wollen. Es war ihm aber 
darauf angezeigt worden: „fo fern er bey koͤn. Maj. zu 
Dennemarf durch Meyttelperfonen güthliche Handelunge 
wiße zu erlangen, folch8 werde der Faif. Maj. mit zu 
widder feyen, Sonder Ihr Maj. auf erlangten vortragE 
ſich gmedigklich gegen Ime erzeygenn; Wo nit, fo müge 
er vmb Abfolution der Acht, wie fich gebürt, vormüge 
des Reichs ordnunge, anhalten“ x. Da nun, wie er 
feine Sache auch drehen und menden mochte, Eein Recht 
. für ihn mehr offen ftand, und er, nad) Piverlings offes 
nem. Geftändniffe und feiner ſtets gezeigten Hartnaͤckig⸗ 
feit, von dem Könige feine Gnade mehr zu hoffen hat: 
te: fo wandte er fich. wieder. mit einer Bitte anfeine 
Freundſchaft um eine Fürbitte an den König, denſelben 
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zu bewegen, den Ehurfürften zu Brandenburg und den 
Herzog Auguft zu Sachfen als Vermittler annehmen, . 
oder andere vorfchlagen zu wollen, indem er, was feine 
Sreundfchaft auch getreu wiederholt, ſich noch immer 
darauf beruft, daß der König fich ſtets zu rechtlicher 
oder gütlicher Handlung erboten und er diefe auch an: 
genommen habe. Der Hauptbedingung diefes Erbietens 
aber, daß nemlich die Gefangenen erft ohne Löfegeld frey 
gegeben. werden follten, wird nicht erwähnt, dagegen be; 
rief er fich darauf, daß er die Fehde aufgefagt und Fein 
Seind mehr fey; ald wenn fein Verbrechen damit ge: 
tige wäre! Vermuthlich ift diefer Plan, fo aus dem ' 
Gedränge zu fommen,. auf einer Zufammenfunft der 
Sreundfchaft gefaßt; denn Waldenfels's Brief an feine 
Sreundfehaft und deren Brief am den König find von 
einem und demfelben dato, den 2’7ften Juli 1552, doch, 
wie alle Waldenfels's Briefe, ohne Angabe des Orts. — 

Daß Waldenfeld ſich den Herzog Auguft zum Ber; 
mittler erbat, war politifch richtig, denn er war der 
Schwiegerfohn ‚des Könige. Zu deflen Bruder, dem 
Churfürften Morig, dem befannten Patron von Walden; 
feld, konnte der König matürlicherweife Fein Zutrauen 
haben, indeß durfte Waldenfels hoffen, daß Moris, felbft 
erblos, auf feinen Bruder und Nachfolger . in feinen 
Ländern und Würden, nicht ohne Einfluß ſeyn wuͤrde. 
Allein weder Pfiffe noch Kniffe veränderten die Gefins 
nung eined Königs, der immer nur das Recht vor Aus 
gen hatte. Das Gefuch feiner bedeutenden Freundfchaft, 
welches mit acht adelichen Signeten verfiegelt iſt, blieb 
unbeantwortet. 

Indeß veränderte die Scene fich bald wieder zum 
Nachtheile der Waldenfelfifchen Parchey. Der Marg: 
graf Albrecht von Brandenburg, der Urheber der, in der 
Neichsgefchichte fo bekannten Grumbachfchen Händel, 
weiche fich noch tragiſcher endigten als unfer Abenteuer, 
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hatte einen verwegenen Einfall in Niederfachfen gethan. 
Der Churfürft Morig und Herzog Heinrich der. jüngere 
von Braunſchweig ftellten fich ihm entgegen. Es kam 
den Iten Juli 1553 auf der Lüneburger Heide zu einem 
blutigen Treffen, das der Marggraf verlor, mworin aber 
der Sieger Morig eine tödtliche Wunde befam, woran 
er drey Tage nachher flarb. 

Sein Bruder und Mitregent und einzigfter Erbe, 
Auguſt, hielt fich grade zu der Zeit bey feinem Schwie: 
gervater, dem Könige von Dännemarf, auf, und eilte, 
auf die erhaltene Nachricht von feines Bruders Tode, 
fogleich zurück, um die Negierung allein zu übernehmen. 

In Mori verlor Waldenfeld feine einzige Stüße 
und mit ihm alle Hoffnung, die er bisher noch genährt 
haben mochte. Dft hatte er fich felbft fchon früher, 
oft hatten feine Freunde ihn in ihren Schreiben, einen 
armen, alten Gefellen, genannt, und daran war 
nichts Unmahres. _ Denn wenn er, mie er fich verheis 
rathete, — und dies gefchah 1505, — auch nur 22 Fahre 
alt gemefen war: fo war er doch jet 70 Jahr alt, 
ohne Frau und Kinder, ohne Hab und Gut, und, als 
ein echter, feines Lebens im Reiche nirgends ficher. 
Wahrlich! Feine erfreuliche Eriftenz für einen Mann, 
deflen Kopf und Degen fiumpf geworden waren, und 
der, noch am Rande des Grabes, ald Todter unter den 
Lebendigen wandern mußte — Gebeugt unter dem 
Drucke eines fo gefahrvollen Lebens, ließ er fein Gefuch 
vom vorigen Jahre im Dctober 1553 durch feine Freun— 
de beym Könige wiederholen und berief fich wieder auf 
das alte Erbieten des Königs, wodurch er den Chur: 
fürften von Brandenburg und Sachfen in ein gütliches 
oder rechtliches Erfenntniß eingeräumt hatte, und ob er 
gleich felbft feinem eigenen DVerfprechen, die Gefangenen 
auszuliefern, nie nachgefommen war, drang er gleich 
wohl noch jegt darauf, daß der König, feinem vorigen 
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Verſprechen gemaͤß, geruhen wolle, die Sache durch die 
erwaͤhnten Churfuͤrſten entſcheiden zu laſſen. So noth— 
gedrungen Waldenfels's Bitte auch war, dem ſelbſt ſein 
eigenes Leben nicht mehr zugehoͤrte; ſo natuͤrlich war 
es auch von Seiten des Koͤnigs, daß auch dieſes Ge⸗ 
ſuch keiner Antwort gewürdigt wurde. Nur die Huma⸗ 
nitaͤt des Koͤnigs rettete Waldenfels von der Strafe 
des Landfriedens; denn ein Wort deſſelben an ſeinen 
Schwiegerſohn, der jetzt Churfuͤrſten war, Auguſt, wuͤrde 
ihn, der jetzt Capitain von Belzig war, in des Königs 
Hände gebracht haben. Allein der Bifchof war todt, 
Waldenfeld ein Greis und der König alt und nie rach— 
gierig noch weniger blutduͤrſtig geweſen. Er ignorirte 
daher feinen fonft wohl bekannten Aufenthalt, und über: 
ließ ihn der Strafe feines eigenen Gewiſſens, wenn er 
e8 anders im Gemwühl feines Handwerks, des Krieges, 
nicht verloren hatte. 

Unter diefen Ereigniflen war 1555 ein Reichstag in 
Augsburg gehalten, wodurch wenigftens anfcheinende Ruhe 
und Einigkeit im deutfchen Reiche wieder, hingeftellt wurs 
de, befonders dadurch, daß der Kaifer den protefiantiz 
ſchen Ständen freye Religions-Uebung und Gleichheit 
mit den Fatholifchen einräumte. So twichtig diefer Reichs— 
friede auch für das ganze Neich, befonders aber für die 
proteftantifhen Stände, mar: fo enthielt er doch nur 
allgemeine VBorfchriften. Was die befondern Angelegen- 
heiten eines jeden einzelnen Kreifed betraf, welche ver 
hohen Neichsverfammlung nicht fo genau befannt feyn 
fonnten, fo wurde den Ständen eines jeden Kreifed nicht 
bloß erlaubt, fondern auch durch einen Reichstagsſchluß 
befohlen, folche auf einem Kreistage binnen zwey Mor 
naten abzumachen. Es murde deshalb auch der König 
Chriſtian III., als Neichöftand, neben: feinen Brüdern, 
von den ausfchreibenden Kreisfürften, Herzog Heinrich 
dem Füngern von Braunfchmweig- Lüneburg und Erzbifchof 
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Halberſtadt ausgefchriebenen Kreistag befuchen zu wol— 
len. — Zu den wichtigſten Angelegenheiten auf den 
Kreistagen gehörte es vorzüglich, Mittel ausfündig zu 
machen, wodurch der eben fo oft gebrochene als in 
Neichsabfehieden befohlene, und ſtark verpönte Landfriede 
enbfich erhalten werden koͤnne. Wir können ed ung 
nicht verfagen, bier eine Stelle aus dem Ausfchreiben 
anzuführen, worin der damalige Zuftand des Reichs im 
Kurzen gefchildert wird. Nachdem die ausfchreibenden 
Fürften ihr Bedauern darüber zu erfennen »gegeben has 
ben, daß der geborene Neichsfriede, ungeachtet aller Fat; 
ſerlichen Mandate und aller Reichsabſchiede: „nicht ges 
nugſam gewefen“; fo heißt es weiter: „vnd weyl dat 
aber; auß den vorgarderungen vnd vorfamblungen des 
Krigsvolks, Welchs fich ‘vor fich felbft, eigenes fürhas 
bens, ohne wißen und vorlaubnus der ordentlichen Dbrig: 
feyt, zufammen fchlägt, daraus anders nichts, dan Bis 
ruhe, Aufruhr, Empörung, Vorderben und WVorherunge 
der Lande vnd leuthe entſtehet, Vnd wider die garden; 
den omblauffenden Knechte, Auch Einfpennige, Hernlofe 
zu Noß, fo gefehrlich Halten oder ziehen, ‘oder In Stets 
‚ten ond Flecken müßigt liegen, vnd fonften allen ans 
dern Praktiken, auffwiglungen und verbottenen gewerben, 
dinen, fo im heiligen Neiche, gleich vnd recht nicht lei⸗ 
‚den wollen, austretten, rauben und befehden, mit allem 
ernft procedirt, gehandelt vnd verfaren werden fol, Im 
Fall auch, da fih, über allen angewandten Vleiß vnd 
aufiehen In eines Churfürften, Fürften oder anderer 
Stende, Fürftenthumb, gender, Stetten oder gepieten, 
-fremb kriegsvolk zu Roß oder Fuß, es were einzlich 
oder Rottenweiß, oder fonft in einer großen Anzal, fich 
legen oder vergarden würde, Wie derfelbig Hauff, mit 
Zuthun vnd Huͤlff der anftoßenden Churfürften, Fürften 
ond flende — zertrennt, vnd zufünftigem Vorath und 
Ä 24 
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norberb fuͤrgetrachtet nub fürfommen werden folle.“ x. 
Es wurden alfo, außer den ſchon freugen Reichsgeſetzen 
gegen die Friedensbrecher and deren Genoſſen, auf den 
Freietagen faſt noch ſtrengere Maaßregeln ergriffen, und 
der König hatte es gauz in feiner Macht, feines Geg— 
ners habhaft zu. werden, wenn es ihm ernſtlich darum 
zu ‚tun geweſfen waͤre, ſich am einem abgelebsen Greiſe 
zu rächen, der Ihm nicht mehr ſchaden konnte— | 

Auch hatten die Zeitumflände und politischen Con: 
juncturen fish während des Procefied gan; verändert. 
Der Kaifer Kart V, ‚Hatte viele Jahre lang ſtark in 
der Losterie der Politik gefpielt. Er hatte manches be⸗ 
deutenbe Loos gewonnen, als er, uͤbermuͤthig im Gluͤck, 
ſein Letztes und Alles auf die Demuͤthigung Frankreichs, 
die Vertilgung der Proteſtanten und den Umſturz der 
deutſchen Freiheit ſetzte, und verlor. Beſchaͤmt uͤberließ 
er nun andern das Spiel, das aber ſein Bruder Ferdi⸗ 
Vand , ſhon zuvor König von Ungarn und Böhmen und 
na ihm Oberhaupt des. Reichs nicht fortiegte. 

An dieſen wandte ſich Waldenfels nun aufs neue 
den Afien Juni 1557 mit einem ganz einfeitigen, Tal 
fchen Berichte, worin er nicht bloß feine, ſchon oft ge: 
hörte Birte wiederholte, daß die Sache „dieweyl id) 
rechte leyden Fan“ lautet es jetzt, anſtatt, daß ſonſt, 
FZehde Fein Recht leider“ — durch ie Churfürften von 
Brandenburg und Sachen möchte entfchieden werden, 
fondern fih auch ganz unwiffend ſtellte, ob er je in die 
Acht erklärt wäre, und wenn dies geſchehen ſeyn ſolſte, 
wie er ſich deſſen nicht verſaͤhe, den Kaiſer erfucht, die 
Ar waffen zu wellen. Er legt ein beſonderes Ge⸗ 
goicht darauf, mie es ſchon in den vorigen Schreiben 
feiner Freundſchaft an den König der Fall war; „Daß 
er der Fehde abgefagt, umd kein Feind mehr fey. 

Wir maͤſſen es umabgemacht lafien, ob die freche 
Stirn, mit der Waldenfeld ſich an die neue Negierung 
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waudte, ıoder die Unwiſſenheit diefee mehr zu tadeln ſey. 
Denn obgleich die Sache fo oft und wenige Jahre zu⸗ 
sor had am Hofe felbk batd bey Meichshofrothe werr 
handelt worden war und man alfe billig den Zuſammen⸗ 
hang der Sache hätte wiſſen follen: fo mahm man fich 
doch Waldenfels’s gewiffermaßen an, und es erfolgte de 
dato Presburg den: 18ten Juni win Schreiben an den 
König, worin ed unter andern heißt: „Dieweill Wir 
nun in kheinen Zweifl ſtellen, Wo die ſachen, Inmaſſen 
fein Anbringen vermag, geſchaffen, Eur lieb werde, als 
ein Keiftenlicher Khunig, vnd vie Wir zu aller Bil— 
lichait genaige wißen, Ime die Gebür ſelbſt widerfahren 
laßen — vnd geſinnen an Em lieb, freundlich bege⸗ 
rent, Eur lieb wolle ſich in ſachen gegen ernannten von 
Waldenfels dermaeßen guetig erzeigen, Damit er ſich 
wider die gebuͤr vnd billicheit beſchwert zu ſein nit be⸗ 
clagen moͤge.“ 

Es mußte den Koͤnig natuͤrlich nicht wenig befrem⸗ 
den, nach einem zwoͤlfjaͤhrigen Streite und fo oft ges 
wonnenem Nechte, noch politifch -höfliche Grobheiten zu 
hören, als hätte er unrecht gehandelt, er, dem Recht 
und Gerechtigkeit über alles gingen. Die ganze Sache 
war in der Länge ber Zeit, theild durch Todesfälle, 
theild durch Partheiligfeit, gänzlich ind Stocken ge 
rathen, und von dem Greife, Waldenfeld, war feine Ge 
fahr mehr zu fürchten. Der, König hätte demnach das 
£aiferliche Schreiben gern koͤnnen unbeantwortet hinle— 
gen, wenn er nicht geglaubt hätte, daß fein Charakter, 
als gerechter Regent und rechtlicher Mann, zu fehr dars 
unter leiden würde. Er fandte dem Kaifer daher im 
October deſſelben Jahrs einen Bericht von dem Hers 
gange der Sache zu, mit allen nöthigen Beweifen und 
Beilagen. Aller Vortheil, den feine Bemühung ihm 
einbrachte, war das Vergnügen, den Kaiferlichen Hof 
von feinem echte überzeugt zu haben. Dies gab der 
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Kaifer in einem Antmwortfchreiben aus Wien vom 27/ften 
Movember zu erkennen, worin es hierüber Heißt: „Wir 
feyn euch ob Ewer lieb vnns gethanen bericht freunds 
Sich wohl zufrieden, Wouers (wofern) nun bemelter Ach: 
ter (in den vorigen Schreiben hieß ed noch: „vnſer 
lieber, Getrener“) bey: vnns meitter anfuchung thunn 
wuͤrde, ſo wollen wir Ine zu gebuͤrenden Rechten wei⸗ 
ſen.“ 

Hier endigen die Urkunden unſerer tragiſchen Ge⸗ 
ſchichte, und es ſteht zu vermuthen, daß Waldenfels bald 
nachher verſtorben oder auch des Bittens und Pochens 
uͤberdruͤſſig geworden ſeyn mag. Auch ſtarb der * 
ſchon zwei Jahre nachher. 


wm 
Nachricht 
über bie | 
Vermählungs-Plane des Herzogs 
Adolph von Holftein- Gottorp. 
Mit einer Beilage 


enthaltend 
einen Bericht feines Geſandten in England. 


Bon Demfelben. 


Digitized by Google 


Bevor wir dem Leſer dieſe Nachricht vorlegen, muͤſſen 
wir Folgendes vorausſchicken. Herzog Adolph war 1526 
geboren: AB fein Vater, Koͤnig Friederith 1, 1888 ſtarb, 
uͤbernahm fein aͤlterer Halbbruder, nachher König Ehri: 
ſtian II, von Dänemark, die Regierung und zugleich die 
Bormundfchaft für ihn und fente andern minderjährigen Ge: 
ſchwiſter, theilte aber, als’ fie‘ muͤndig geworden waren, 
1544, die‘ Herzogthumer mit deitfelben , und unſer Adolph 
erhielt den ſogenannten Gottorpfchen Anthei. j 


1; | 
Gleich nach dem Antritte feiner Regierung: fing: er am 
ſich nach einer: Gemahlinn umzufehen‘, ob er gleich: ſowohl 
damahls als nachher faſt' nie zu Haufe war, ſondern fich 
groͤßtentheils in Kaiſer Karls des Fuͤnften, und nachher 
in deſſen Sohns, König: Philipps des 2ten von Spanien 
Dienften aufhielt, und’ obwohl Proteſtant, für diefe Fuͤrſten 
gegen feilte: eignen Religionsverwandten ſtritt. 


Seine’ erfte' — Liebe Farin man es wohl nicht nennen, 
fonderh‘ — Fretereh fiel auf eine Tante Kunigunde, 
eine: Schwefter. des Markgrafen Albrecht des Juͤngern von 
Brandenburg: und Herzogs von Preußen: Die Unterhand: 
lungen? über! dieſe Brautwerbung· fingen 1545 an: Go 
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warm indeß der Aufang dieſer Verbindung ſchien, ſo kalt 
endigte dieſelbe ſich ſchon im folgenden Fahre 1546 *). 
Was Veranlaſſung dazu gegeben haben moͤge, davon 
melden die Urkunden nichts. Aber ſchon um Oſtern 1546 
beklagt der Markgraf, Herzog Albrecht, in einem Schrei— 
ben an Herzog Adolph ſich daruͤber, daß dieſer ihn und 
ſeine Schweſter nicht beſucht habe und faͤhrt dann fort: 
„Aber dieweil die bewuſte ſache E. L. vnd meine freundt⸗ 
liche geliebte ſchweſter betreffend, dermaßen geſchaffen, daß 
die ahn ſonder beſchwerde nicht laͤngere verzug leiden wolle, 





) Anm. So ſchreibt der Herzog Albrecht: „Min freuntlich 
und liebe Schweſter entbeut E. L. (euer Liebden) Ihre 
freuntliche und gepuͤrliche Dienſte, vnd Alles liebes vnd 
guts, vnd bevehlet ſich E. L. alls Irem herzgeliebten Bub: 
len vnd leſt ſich entſchuldigen, daß ſie E. L. mit eigner 
hanndt nicht geſchrieben hat. Ich habe auch nicht unter⸗ 
laſſen mugen E. L. einen pommerſchen Schlurck zu pringen, 
vnd das es wahr fen, fo hab ih Inn Albr. von Roſen⸗ 
berg, der hier bey mir iſt, gebracht.“ 

Auf diefes Schreiben erwiederte Herzog Adolph freund: 
lich unter andern: „Alſo haben wir auh E L. Schwe⸗ 
fern, unſers berzlieben Bulen freuntlihen Gruß mit fon: 
deren bebagelichen mwillende angenommen, vnd were Ire 2. 
mit eigner Handt nitfchreiben entfchuldigung am nott (nicht 
von Nöthen), dann ed vnns durh E. & So hoch zu 
willen, ald wann ed Seen 2. eigue handfchrift, darfür wir 
wollen es geachtet haben, geweſen.“ — 

„Wir haben und auch den pommerfchen Schlurck, 
den E. L. vns zutrinken vnd an vnſer Stelle von Roſen⸗ 
burg bracht, mit Freuden genommen vnd beſcheidt gethan 
vnnd daß wir E. L. auch vnvergeſſen Schwagerlichen ge⸗ 
muͤets bezahllen, Sp thun wir derſelben ſambt dem Mo; 
ſenburger Einen Idern ein ſtuͤbgen hamburger bier zu: 
trinken, mit freuntlicher bitt, Es wollen E. 2%. vnd der 
Roſenburger vns mit dem guten Edlen Franken wein be 
fcheidt thun, vnd vnns fonnft oftemal Ihr vnnd bderfelben 
Schweftern, vnfer berzlieben Bulenn , gefundheit, die E. 
2, zu grüßen nit wollen in Vergeſſenheit ftellen “-ıc.- 
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wie E. L. auß Irem ſonderſelbſt verſtandt zu ermeſſen 
haben: So gelangt an E. L. mein freuutlich bitt, die wol⸗ 
len Ire ſachen zum erſten dahin richten, daß die, vfs un; 
verzuͤglichſte alle hier aukommen, die beruͤrte ſachen zu 
vollenkommen ende zu bringen“ x. 

Diefed zudringliche Anerbieten wurde von Herzog 
Adolph mit größtentheild gegründeten Entſchuldigungen 
beantwortet, mit feiner Jugend, — er war noch . nicht 
20 Fahr — der Theilung der Herzogthümer, dem Con—⸗ 
ſens feiner Altern Brüder x; kurz Kunigunde erhielt einen 
förmlichen Korb. ‚Died brachte den Bruder der Bulen, 
wie der. Herzog Adolph fie felbft nannte, fehr auf, und 
er ließ daher nicht bloß einen drohenden Brief an Adolph 
felbft ergehen, fondern wandte fi auch. an den Mark⸗ 
grafen Albrecht den Altern von Brandenburg, der Adolphs 
Schwefter zur Gemahlinn hatte, und an; Adolph’S: Bruder, 
Koͤnig Chriftian III. In feinem Schreiben: befchuldigte der : 
Herzog Albrecht den Herzog Adolph nicht bloß der „Wan⸗ 
Felmüthigkeit ,“ ſondern gebrauchte auch die: Worte, „das: 
muͤſſe nicht ungerochen bleiben.“ Der König, der- von dem: 
Handel nichtd gewußt hatte, fihickte feinem Bruder !eine 
. Abfchrift des Klagebriefs, und überließ demſelbem, feiner 
gewohnten Humanität nach, diefe Sache allein; : fein 
Oheim, Schwager und Better, der Markgraf von. Brau⸗ 
denburg und defien Gemahlinn, Herzog Adolf Schwefter, 
drangen heftiger in ihn. Seine Entfehuldigungen waren 
‘ die ſchon angeführten, aber zugleich noch ‚einige : geheime, : 
die fich einem Briefe nicht anvertrauen ließen. 

Dabey blieb's. Indeß taumelten die jungen Herrn 
ſich im Felde herum, und ſtießen drey Jahre nachher am 
kaiſerlichen Hofe in Bruͤſſel zuſammen. Hier ſahen ſie 
einander kaum an. Das konnte Kaiſer Karl nicht leiden, 
da fie zwey Reichsfuͤrſten, und die beiden einzigſten am 
feinem Hofe waren. Er ließ daher mehrere Grafen, 
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unter denen auch die nachher ſo ungluͤcklichen Schlachtopfer 
der Despotie Philipps des 2ten, die Grafen Egmont 
und Horn, waren, nebſt den Beiden Herzogen und am: 
den vornehmen Herrn, Bey dem Herrn von Hirheim, 
Ritter, zu Gaſte laden. Nachdem man ſich verſammelt 
hatte, nahmen einige der Geſellſchaft erſt den Markgrafen, 
und darauf den Herzog Adolph zur Seite, jeden allein, 
und zeigten ihnen an: „Man beftide‘, daß ſie einander 
übel. anſegen und daß zwiſchen beiden’ Jreir F. B. ein vn⸗ 
freuntlich wille vorhanden. Nhun konnten die Romiſche 
Kaiſerliche Majeftät onter Ihren Hern des‘ Hofes, Frl 
Sonderheit aber den deutſchen, — — — — onfteuntlichen 
willen nicht leiden, vnd were Ir gang zuwider; Für Fre 
perſon ſegen ſie es nicht: weniger vngern, darvmb hetten 
ſie ſich mit‘ Ihrer Fi- ©. (dem Markgrafen) vnd J. F. ©; 
(dem Herzoge vmb Hinfegung der gebrechen, ob’ deren 
etliche waren, : zu: reden eingelaſſen“ ꝛc. Beide Fuͤrſten 
gaben: darauf eine ganz woͤrtlich uͤbereinſtimmende Erklä⸗ 
rung, woraus man ſchließen muß, daß fie vorher verab⸗ 
redet wars Der Markgraf erflärte, Sie wuͤßten mit 
Herzog Adolph’ anders! nichts zu thun zu haben, dann 
Liebes und‘ Gutes, allein’ Sie haften vermerkt, fi ©. 
hätten ihm übel und ſauer angeſehen, utid' da Hätte er 
ihm wieder nicht zulachen Fönten: Uebrigens erborehi' fi! 
beide: zu; gegenſeitiger Freundſchaft, tranken des Abends 
zuſammen, beſuchten nachher Gaſtgebothe, und ſahen ſich⸗ 
einander freundlich an. 


2. 

Während: der junge Herzog: in kaiſerlichen? Dienſten 
ſtand verliebte er ſich unter dem Kriegsgetümmiel! in‘ die’ 
junge verwittwete Herzoginn von Lothringen’, und warb 
1551 um ihre Hand. Allein: fo’ wenig der Kaiſer gegen 
dieſe Heirath· etwas einzuwenden hatte, und fo’ gern er ſie 
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auch feher mochte, fo viel tar von Seiten: des Königs 
von Dännemarf dagegen; denn die regierende Herzogin! von 
Lothringen, Chriſtine, war die Tochter des gefangenen 
Königs EChriftian IL, und die enften Bedingangen bey 
diefer Vermaͤhlung waren: die Befreyung des‘ Gefangenen 
und die Anerkennung der Throngevechtigfeit feiner‘ beiden 
Töchter, von denen die Altefte, Dorothea, mit. dem 
Churfürften und Pfalzgrafen Friedrich vermählt war. 
Ihr Oheim, der Kaifer, hatte ihr zur Mitgabe in spe 
die drey mordifchen Meiche geſchenkt. Da dieſer Knoten 
num tweder zu loͤſen noch überzuhanuen war, fo hörten die 
deßfalfigen Uterpanblungen von ſelbſt auf. 


Der Prinz, der fich, wenn er’ nicht im Felde: war, 
meiftentheild: am Hofe Kaifer Carls V., und zuiveilen am 
Hofe des Bruders, Königs von’ Ungarır, damahls fchon: wirk⸗ 
lich erwählten Kaiferd Ferdinands IL, aufgehalten Hatte, 
und fehr beliebt war, fegte nun, vier Jahre nachher, 
alfo fchon 30 alt, feine Hoffnung auf eine der Prinzef 
finten dieſes Kaiferd, der eben feinem Bruder auf den 
Faiferlichen Thron gefolge war. Der Herzog Albrecht 
von: Baiern leitete, ald Vermittler und Freund von beiden, 
die Unterhandlungen. Allein der Kaifer und‘ König Fer’ 
dinand ftieß ſich gleich Anfangs‘ am Herzog Abolphs Iucher 
rifcher Religion. „Wir wollen Deiner Liebden,“ ſchreibt 
der Kaifer den‘ 25. Septbr. 1557 an Herzog Albrecht, 
„mit pergen, daß wir angemuhtes Heirats halber, khaein 
ſonderlich Bedenken hetten, wo allein in der Religion nit 
Ungleichheit vorhanden; damit‘ wir vns aber hierin deſto 
peſſer entſchlieſſen mogen: fü geſinnen wir am: Dein: Lieb 
freuntlich vnd gnediglig, fie wolle ſich eigentlich erkundigen; 
wie es mit genannten Herzogen von Holſtein, der Religion 
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halber, geſtalt vnd geſchaffen w, und vns doſate be⸗ 
richten.“ — 


So unwiſſend war man damahls noch am kaiſerlichen 
Hofe, daß man ſich erſt unter der Hand nach den Reli— 
gions⸗ Grundfägen derer erfundigen mußte, die man grade 
diefer Meligion wegen heftig- verfolgte. 

Herzog Adolph mußte fi) alfo darin findeh, ein 
förmliches Glaubens; Befenntniß an den Herzog Albrecht 
zur weiteren Beförderung nach München zu fchicken. Al; 
fein fo katholiſch daffelbe auch abgefaßt war, fo genügte 
diefe Erklärung dem Kaifer gleichwohl nicht. Doch machte 
er, „wann der allmächtige Gott fchierift werde feine goͤtt⸗ 
liche Gnad zu chriftenlicher vergleichung und einigkeit ver; 
leihen vnd diefe verhinderung ‚zu allerſeits — — — — 
wolfahrt aufheben würde,“ dem Brautwerber gute, Hoff; 
nung. Diefes Ultimatum meldete Albrecht im März 1558 
nach Gottorp, und. wieberrieth, vors — alle weitere 
Unterhandlungen. 


4. 

Noch in demſelben Monate deſſelben Jahrs 1558 
wurde mit Herzog Adolphs Oheim, dem Marfgrafen und 
Herzog von Preußen, . Albrecht dem Altern, wegen, 
einer Bermählung mit einer polnifchen Prinzeffin correſpon⸗ 
dirt. Der Hheim verfprach feine Dienfte, doch fehien ihm, 
der aͤcht Iutherifch war, die Vermählung mit einer katho⸗ 
liſchen Prinzeffin nicht zu gefallen, und. er vieth feinem, 
Detter, » feiner Seelen Seligkeit zu gedenfen und bie 
Seele nicht in die Schanze zu fegen,“ und empfahl ihm 
"dagegen eine mecklenburgiſche Prinzeſſinn. 


Demnach vergaß er der fchönen Polackin, und wandte 
fih an eine Nachbarin. 
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5. | 

Dieſe Nachbarin war die Prinzeffin Clare, Tochter 
des Herzog Heinrichs des Züngern von Braunfehiveig und 
Luͤneburg, der in der Gefchichte als ein unruhiger Kopf 
und heftiger Feind der Proteftanten bekannt ift, und gegen 
welchen Derzog Adolph felbft mehrere Male zu Felde ge; 
zogen war. Um deſto glücklicher in feinem Vorhaben zu 
feyn, ließ er den Vater, Herzog Heinrich, durch deffen 
Sohn, Julius, welcher in feiner Wuth gegen die Protes 
ſtanten den Vater noch übertraf, aber uͤbler davon fan, 
. und. weicher ein früherer Kriegsgefährte von Adolph ge; 
weſen war, erſt ſondiren. Dem Schreiben im Curialſtil, 
worin er diefen den glücklichen Ausfall feines Auftrags - 
meldet, und worin ed unter andern heißt: „wir haben 
der Abrede, daß wir alhier auf E. L. gefundheit drinfen 
- wollten, — — — — bermaßen volge gethan, daß es her: 
nach ded ander tages ſchwache Köpffe ausgetheilt vnd 
gegeben hat,“ füge Julius noch eigenhändig hinzu: „E. &, 
fietö trener , armer, verdrückter Freunde vnd Bruder, Ich 
bringe €. 2. allhie ein Elein gläffelein weins, meine Schwe— 
ſter Elar will vns arme Kriegsleute ein kleins gleich thun, 
das Enfern armbande ift vorhanden, wird auch derftalt 
von der fehwefter getragen, als ich’8 meinem Bruder im 
velde vermelder.“ Ob dies Armband “ein Amulet  feyn 
ſollte, ift nicht gewiß, aber fo viel kann man wohl fagen: 
das hieß auf geworbenem Fuße gefreiet. 


Auf diefe vorläufige Nachricht ſchickte Herzog Adolph 
den alten Statthalter , Johan Ranzau, Bitter ,: der: auf 
einem kurz vorher. gehaltenen. Kreistage zu: Dalberftadt - 
gegen den Herzog Heinrich. ebenfalls ein Wort hatte fallen 
daffen , nach’ Braunſchweig, um die Sache unter der Hand, 
gleichſam als waͤre es nur fein eigner Einfall, zu betrei- 
ben. In der weitlaͤufigen Inſtruction fuͤr Ranzau und 
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Mitten unter den Zuruͤſtungen zu dieſem Zuge wurde 
indeß der Vermaͤhlung halber zwiſchen den Kanzlern und 
Secretairen der beiden Herzoͤge ein PraͤliminaͤrVertrag zu 
Wolfenbuͤttel geſchloſſen, und nachher von beiden Herzoͤgen 
‚eigenhändig. unterfchrieben. Go leicht man aber auch we; 
‚gen. dev. Mitgabe am Gelde, der Ausſteuer, des freien . 
Beilagers ıc. einig wurde, fo viele Schwierigkeiten fanden 


ſſich wegen: der Stiftshäufer, Kiöfter und Güter, die Der 


zog Adolph verlangte. Man befchloß daher beiderfeitö 
diefen Punct bis auf den Kreistag auszuſetzen, der faft 
zwey Monate fpäter nach Hamburg audgefchrieben war. 

:, Diefer: "Tag wurde aber von Adolph nicht: befchickt, 
wenigſtens erfchten der Braufiverber, Johann Ranzau, 
und, wie es ſcheint, abſichtlich, nicht daſelbſt. Zwar 
briefwechſelte man noch hin und wieder, aber kalt und 
ausweichend von Adolphs Seite. Denn die reiche Braut, 
Dithmarſchen, war im Juni deſſelben Jahrs mit dem 
Schwerdte gewonnen, und Herzog Adolph hatte unmit—⸗ 
teilbar darauf. eine  Neife nach England angetreten. Hier 
fah und fprach ‚er mehrere Male die Königinn Elifaberh, 


und ihre Bildung, ihr feiner Ton im Umgange und ihre 


Huldreiche Anmuth eroberten im Kurzen fein Herz. Zwar 
‚kam. ed. noch zu Feiner Erklärung; indeß fpannten die Um: 
‚gebungen: der Königin, gegen welche der Herzog feine 
Herzensgefühle nicht verbergen Fonnte, feine Hoffnungen fo 
ſtark, daß er Clara und faſt ſich felbft vergaß. ES konnte 
ihm daher wohl eben nicht: auffallend ſeyn, wenn der 
Herzog Heinrich auf die Vollendung der angefnüpften Ders 
mählungs ; Unterhandlungen drang; und ihm, doch al 
‚glaube. er: es⸗ felbft. nicht, die Gerüchte mittheilte, womit 
mau fich feiner und: der Koͤniginn Eliſabeth halber herum: 
truͤge. Als Herzog Adolph fich: des. letztern Puncts wegen 


entſchuldigte, erwiederte Herzog Heinrich, in einer In— 


ſtruction fir feinen Geſandten vom 2. Jan. 1560, unter 


BE 


andern: „das ſich fonft S. 2. alfo vleißig entfchuldige 
betten , mit anhang, das fie Fre gefante In England nit 
nach der Koͤniginn zu. werben, fonder ander urfachen halben 
abgefertigt hatten, wie dann ©. L. gefanter und dermegen 
auch erliche fchreiden von gemelter Königin, an S. L. auf: 
gangen, fürgelegt, dieſer "oleißigen entfchuldigungen und 
ſonderlich der überfchiffung folcher Föniglichen brieff were 
genzlich von. unnothen, dan obwol derhalben allerley reden, 
auch von großen potentaten, hin und swieder erfchalten, 
wie ©. L. biebevor von und deſſen wiſſende worden iſt, 
fo haben wir doch demfelben Feinen glauben geben wollen, 
fonder vielmehr uff ©. L. beftändigfeit gebauet, wie wir 
uns auch noch feinen Zweiffel darob machen, und thun 
uns ernftlich verfehen, S. L. werde diefe fache auff unfer 
jegige und hiebevor zugefchriebene erclärung dermaaßen al: 
lenthalben erwägen, das fie fich mit richtiger unverzug: 
licher antwortt entlich vernemen laffen, und diefen fachen ' 
ein Mhal jr geburliche entfchaft geben werdeu.“ 

Da diefe Fnftruction dem Herzog Adolph mitgetheilt 
war, ließ er ebenfalls einen Gefandten mit einer vorzuzei— 
genden Fnftruction an den Derzog von Braunſchweig ab: 
gehen, worinn auf jeden Punkt geantwortet wird, und 
worinn es, im Mückficht des Angeführten heißt: „und als 
wir befinden, das In offtberärten Heiradts-ſachen S L. 
die hiebevor fürgefchlagene und Inhalts des molfenbüttel:; 
fchen abfchieds bemwilligte mittel ungelegen zu erfolgen, mwols 
leu wir die fachen dabey beruehen und dem Allmechtigen 
heimgeſtellt feyn lasſen.“ 

Damit war alſo die fuͤnfte Braut aufgegeben. 


6. 


Adolph hegte noch immer die Hoffnung, die Koͤniginn 
Eliſabeth werde ſeine Hand nicht verſchmaͤhen, und ihre 
Miniſter hatten ihn beſonders in dieſem Glauben beſtaͤrkt. 

25 * 
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Da fie ihn fchen bey feiner Anweſenheit mit ihrem Der: 
trauen und mit dem Hofenbands: Orden beehrt hatte, fo 
gab diefes ihm einen erwänfchten Anlaß, einen Gefandten 
an fie abzuſchicken, mit dem öffentlichen Auftrage, in ſei— 
nem Namen die Inſignien des Ordens zu empfangen, mit 
den heimlichen aber, fich in feinem Namen um ihre Dad 
zu bewerben. _ | 


Was der Gefandte in England Hörte und fah, erzählt 
er Felbft in feinem Berichte an den Herzog, nnd wir 
finden denſelben intereffamt genug, ihn hier in der Beilage 
ganz abdrucken zu laffen, befonders da derſelbe einen 
Klaren Blick in Eliſabeths Herz wirft, die mit ihren 
Freiern auf eine fo naive, verbindliche nnd feine Weile zu 
fpielen verftand, daß diefe immer eine Niete befamen, 
auch dann, wenn fie ſchon ficher gewonnen zu haben 
glaubten. Wir erfahren aus diefem Bericht nicht bloß das 
Urtheil des Volks und ihrer erſten Miniſter über fie, wir 
hören ihr eignes Urtheil über fich ſelbſt aus ihrem eigenen 
Mımde. (G. n. lied die Beilage.) 


J 
Nach dieſer fehlgeſchlagenen Hoffnung wandte der 
Herzog im Anfange des Jahres 1562, fein Auge wieder 
nach Bohlen, und ließ fi), doch nur unter der Dand, 
durch einen feiner Minifter, Georg Eorper *), bey 
Albrecht dem eltern, Herzog zu Preußen und Markgraf 


*) Diefer Sorper war deutfcher Kanzeleis Verwandter bei dem 
Könige Chriſtian II. und war demnach wohl allen drey 
Herzogen von Holftein mit Eid verpflichtet, Er bat ſich 
unter andern befonders durch die Aufnahme der norwe—⸗ 
gifchen Bergwerke verdient gemacht, die grade im fein 
Fach fielen. 
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son Brandenburg, nach den polnifchen Prinzeſſinnen er, 
Fundigen. 

Diefe Brautwerbung feheint ung einzig in ihrer Are, 
und weil fie grade von dem kindlichen, einfältigen Geifte 
diefer Zeit zeugt, fo Dürfen wir hoffen, unfern Leſern durch 
einen etwas ausführlichern Bericht nicht zu misfalen. 

Nach einer , langen Entſchuldigung von Eorper, 

warum er den Derzog fo lauge mit feinem Schreiben sicht 
beſucht habe, d. h. ihm fo lange nicht geſchrieben, erklärt 
er, daß er ed jetzt nicht länger unterlaffen dürfe, da fein 
Herr, ber Herzog Adolph, einen Diener mit einen Schrei: 
ben an Hochdenfelben (Albrecht ) abgefertigt habe,, umd 
wuͤuſcht, daß es dem Herzoge nebft dem ganzen fürftlichen 
Haufe wohlgehen möge. 
In einem P.Ser, erzählt er Neuigkeiten aus den Nies 
derlauden, unter andern, dag daſelbſt das liebe Evange⸗ 
lium auch bey frommen Chriſten losbraͤche, daß aber 
Pfaffen und Mönche nicht allein heftig Dagegen tobten, 
fondern auch an Drten, wo es fonft nicht gewöhnlich, Erz: 
und Bifchöfe geordnet und gelegt würden u. ſ. w. 

In einem zweiten P.Ser. rückt er mit der Sprache 
heraus: „Auch gnaͤdigſter Fuͤrſt und Jar, &5 9 if 
‚ohne Zweiffel noch in gnaͤdigſter gedecheniffe, weſſ diefelbe 
vor wenig Fahren an den — — — — — — — Herzog 
Adolph, desgleichen an meine geringe Perſon, von wegen 
einer Freye der Koͤnigl. Maj. zu Pohlen Schweſter — 
ſchriftlich gelangen liſſen; nhun mein gnediger F. und H. 
unter andern durch Ir ſchreiben In einem zettel ſ. F. g. 
eigen hand an E. F. g. Jetzo bey kegenwertigen Iren 
Diener gelangen (laſſen), werden E. F. g. lengis vermer⸗ 
fen, Wiewol mir nhun in deme f. F. g. gemuͤte unbewuſt, 
was ſ. F. g. mit ſolchem Iren ſchreiben meinen, Anderſt 
dan das Ire F. g. Noch einmahl E. F. g. gerne bes 
ſuchen, auch die andern orten, ee . F. 9 ein 
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großen teil der meld nhummer durchtwandert, auch be: 
fehen- wollen.“ | * 
„Da indeß das Jungſt Frewlein zu Polen noch Hi; 
verheirat und E. F. g. — — — — — — zu den Dingen 
mittel und wege wiſſen, und derwegen — meinem g. F. 
und h. auff Iren eygenen bewegen newe anmutunge 
thun werden, wollte ich zu gott verhoffen, der wurde 
ſeine gnad verleihen, das ſ. F. g. einmall zu ſolchen 
Chriſtlichen ſtande vnd in ſonderheit an den geruhrten Ort 
bewogen werden konnten“ ꝛc. | ZA 
In feiner (damahls) politifchen Feinheit erbietet der 
Minifter feine unverdroſſenen Dienfte zur Beförderung der 
Sache und verfpricht, feinen Herrn, den Herz. Adolph, 
dahin bewegen zu wollen, daß derfelbe den Fünftigen Früb: 
ling S. Gnaden, den Herz. Albrecht, auch einmal be: 
fuchen möge, und alsdann Fönnte nach dem Willen Gottes. 
näher gefchritten werden. | 
Am dringendften bittet Corper indeß, daß der Herzog 
diefen feinen unterthänigen Vorſchlag doch ja geheim halten, 
auch daher bedacht fein möge, daß das etwanige Antwort: 
fehreiben unbemerft zu feinen eigenen Händen gelange, und 
daß er diefed Schreiben verbrennen tolle, wie er ed 
auch felbft mit des Herzogs Schreiben wegen ber älteften 
Fräulein zu Pohlen gethan zu haben vorgiebt, fonft würde 
es nur allerley Verdacht erregen: „So ift auch“, fügt er 
hinzu, „wie €. 5. g. gewißlich glauben follen, andem, 
daß meinem gn. F. und H. fonft auch woll allerhand ftatt: 
kiche Heurathen fürftehen“ ıc. 
In einem dritten P.Ser. frägt er vecht fein und ma; 
mierlich nach feiner Art vor: „was damahis dem Frew⸗ 
fein zu Polen 2c. zu heurath gut folgen möge“, unter dem 
Vorwande: es wäre ihm folches gänzlich aus der Acht ge: 
falten, und des Herzogs Schreiben habe er auch damahls 
dem Feuer befohlen. 
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Das officielle Schreiben des Herzogs Adolph enthaͤlt 
nichts als die gewoͤhnlichen Complimente und Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche; in einem P. Ser. aber, das der Herzog mit eigner 
Hand geſchrieben hatte, um den Herzog Albrecht glauben 
zu machen, Corper wiſſe nichts von der Sache, ruͤckt er 
mit der Sprache heraus; das Schreiben iſt, mie der Ans 
trag felbft, zu drollig, um bier feinen Plag zu verdienen. 
Es lautet fo: 

„Auch ꝛc. — — — wiewoll, daß ich ein Fauler ums 
fleißiger — Hab ich dennoch mit meiner 
ſchoͤnen hanndt E. L. auch einmahl beſuchen wollen, vnd 
hab mir neben dem zu gemuͤte zufüren, welcher maſſen 
mir €. 8, vor etlichen wenigen Fahren zu. etlichen malen 
und Memlichen das letztemahl zu Königsberg den 2äften 
Marzü Ao. 1558 datirt, mit auch ſelbſt eigenen händen 
geſchrieben vnd, einen heurath mit der jegigen Königl, 
“ würden zu Polen x.  elteften Freundlichen, gelieptenn 
Schweſter, vatterlichen vnd trewherzigk (doch aus eigs 
nem Sven bewegen) und alfo, wo ch zur Sachen Nei— 
gunge, das €. L. mir darin getremwlichen und vatterlichen 
dienen wollten, fürgefehlagen, Auch in dem allhannden der 
werlt (Welt) gelegenheidt und vornemlichen bewegnuſſen 
der Seligfeidt, auch damahld meiner Dienfte, Kriege und 
dergleichen, auch was zulegten darauf zu gewarten vnd 
der ausgang ſeyn werde, vermeldet, wie dann E. L. ſich 
der Dinge zu erinnern haben werden; Nun iſt E. L. dat: 
terlicher — — vorfchlag, und auch nicht vnbillig, damalls 
von mir zu hoͤchſtem Danke angenommen ‚worden ; Als 
aber zu der Zeich mein als eined jungen Fuͤrſten gemüthe 
vnd Neigunge mehr zum Kriege vnd der mellde dann zum 
ehelichen ftande, gerichtet geweſen, Hab ich erachtet, ich 
würde zeitlich genug zu gemelltem ſtande zu gelangen fein. 
Wie aber den allen, dieweil mich dennoch durch feithero 
die zeitliche Erſahrunge mit der Zeit alfo vnd Dermaßen 


erintiere, das eß mit der Welle und den Jetzigen Kriegen 
vergeblichen vnd zu letztenn der feligkeit den ftick nicht hal⸗ 
ten wollen, Muß zulegt mein gelegenheidt auff einander 
Bahn gerichtet fein, Auff das, wenn der her aller herren 
einmahl anklopft, mich auch nicht übereilen muchte. tie: 
wohl ich nhun glaubhaffte Zeitunge habe das die Eltefte — 
der Könige, Würden zu Polenn cn Schweſter,  Derzogen 
Johannßen zu Fynnlandt ꝛc. : verfprochen fein, So thut 
mann mich duch gleichwohl darbey berichten, das gerührte 
K. W. zu Polen noch ein Frewlein ald das Füngfte om; 
verheirathet haben folle; wann mir dann bewußt, das zu 
zeiten, Im Jar einmal E. L. eigner Perfon- die K. W. 
zu Polen zu befuchen pflegen, wann Ich dann von E. 2. 
gründlichen Bericht haben muchte, ob diefelbe vffs Fünftige 
Far höchfigerürte Könige. W. zu befuchen Willens: fo 
wollte Ich mich auff der Poft verfügen, diefelben erſtli⸗ 
chenn zu freuntlicher ergeglichfeit heimfuchen, und Folgen: 
des derfelben alß ein alter hoff diener vnvermergkt einen ge: 
fellen geben, vnd die Landts Arch auch einmahl befehenn, 
wollte died €. 8. auch freuntlichen nicht verhalten, Auff 
das gleichwol €. L. Zuerfpüren, daß Ich In fo langen 
Jaren einmahl diefelben mit eigner handt auch befuchen 
wollte, und halts €. L. gewißlich darfür, das Ich in als 
lertvegen thue, was €, 2. in allen erheblichen . gerne von 
mir haben wollen “ ıc. 

Daß auffallendfte bey diefen Briefen ift, daß fie alle 
beide von Corper eigenhändig concipirt find. 

Dem Herzog von Preußen fehien diefer Vorſatz des 
Herzogs Adolf fehr zu gefallen. Nach den erften Eins 
gangs : Complimenten in deffen eigenhändigen Antwortsſchrei⸗ 
ben beißt ed: „daß aber E. L. meines vorigen trewherzi⸗ 
gen ratens und bedenkens fich freuntlich erinnern, daſſelbe 
zu Derzeit genommen und nuhnmehr in fich ſelbſt gehen 
und ſehen, das E. 2. nöthig wil ſeyn, ein ander und gott; 
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ſeliger leben anzuſtellen, das hab ich herzlich gern vnd mit 
großen frolocken verfianden““ ıc. 

Was den Borfchlag betrifft, er möchte den Hohen 
Freyer unbekannter Weife air den Eönigl. Polnifchen Hof 
. führen, damit diefer das Fräulein erft fähe, fo willigt er 
auch im diefe Zumuthung, ungeachtet feines hohen Alters 
und feiner Schwachheit; doch meint er, ed würde diefen 
Sommer wohl ſchwerlich etwas daraus - werden koͤnnen, 
weil der Koͤnig gegen die Moskwiter gen Liefland oder 
nach der Moskwa ziehen wuͤrde; doch erbietet er ſich, ſich 
bey dem Könige wegen des Handels unter der Hand vor; 
zuhören, indem er die Prinzeffinn nochmahls als ein wohl— 
erzogened, frommes, gottfeliged Fräulein fchildert. 

Dem Eorper dankt der Herzog für den Eifer, den er 
für feinen Herrn zeigt, und meint dad Werk würde wohl 
Fortgang gewinnen. „Sollte aber f. L.“, fährt er fort, 
„das Frewlein erft perfönlich fehen wollen (oder wie es im 
Driginale Heißt, erfilich die perfonlige Beſichtigung haben 
tollen), fo forchte ich, ed mochte einen langen verzug ge: 
beren“ und erfucht ihn daher gnädigft, feinen Herrn da: 
von abzurathen. Uebrigens feßt er das Heirathsgut auf 
50,000 fl. | 

Auf diefe fo freundfchaftlichen als wohlgemeinten An; 
erbietungen ließ Herzog Adolph durch Corper in einem 
mweitläuftigen und breiten Schreiben antworten, worinn fich 
unter einer Menge Entfcehuldigungen nur wenige annehms 
liche Gründe finden, warum er fich nicht entfchließen Fön: 
ne, die polnifche Prinzeffinn zur Gemahlin zu nehmen. 
Der erfte von diefen,. den Herzog Adolph anführen ließ, 
war: „daß f. f. 9. mie zum. Eheftaud greifen wolle, Gott 
gebe, was, Derfon ed wäre, f. f. 9. hatten dan diefelben 
‚vorher perfonligen gefehen, waß dan der liebe Gott beiden 
teilen zu bergen vnd gedanfen fürdern würde, where dem⸗ 
ſelben heimzuftellen“ x. Der andere Grund war: der Der: 
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309 habe nicht gemeldet, welche von den koͤnigl. Schwe⸗ 
ftern er meine, die ältere oder die jüngere, auch nicht wie 
alt fie fey x. Einen dritten und twichtigern Grund mußte 
die DVerfchiedenheit der Religion abgeben, da man nicht 
wiſſen zu wollen fehien, ob. fie nicht vielleicht Fatholifchen 
Grundfägen ergeben fey, indeß Herzog Adolph fich zu der 
reinen evangelifchen Lehre befenne; und doch hatte Herzog 
Adolph früher nach mehreren: Farholifchen Prinzeſſinnen ge: 
freit. Der vierte und ohne Zweifel der Hauptgrund, wa— 
rum man Gottorpfceher Seit zurüctrat, war wohl die 
gebotene Mitgabe, die man für zu geringe anſah; denn 
der Herzog hatte ſich an dem erſten Höfen Europa’s auf: 
gehalten, und einen Glanz und eine Pracht kennen und 
lieben gelernt, welche die Einfünfte feines eignen Laͤndchens 
ihm ohne Äußere Bephülfe nicht nachzuahmen erlaubten. 


| 8. a 
Im Verlaufe von etwa anderthalb Jahren hatte der 
Herzog fich nach einer andern Braut unigefehen, und feine 
Wahl war auf die Prinzeffinn Ehriftine, Tochter des Land: 
grafen Phillip des Großmüthigen von Heſſen-Kaſſel . gefal; 
fen. Um ficherer zu geben, hatte er feinen Neffen, den 
König Friederich, IL von Daͤnnemark, zum Vermittler ev; 
fohren. Diefer hatte auch fehon im Sommer: 1563 den 
Nitter Johan Ranzau nach Kaflel gefchickt, um dem Land: 
grafen und deſſen Prinzeffinn Tochter den Entfchluß des 
Herzogs im Vertrauen zu eröffnen, und fich eine aufrichs 
tige Antwort zu erbitten. Allein ungluͤcklicher Weiſe tar 
des Herzogs Nebenbuhler bey der Königin Elifaberh ,. der 
König. Erich von Schweden, ihm hier. zuvorgekommen, 
und man hatte fich deshalb ſchon zu tief in Unterhandluns 
gen eingelaffen, um plöglich brechen zu koͤnnen. Der Koͤ— 
nig von Schweden hatte nemlich im Jahre 1562 einen Ge: 
fandten mit einer gehörigen Inſtruction und einem Ver— 
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mählungs;Notel an den Landgrafen gefchickt; um im Na—⸗ 
men feines Deren, des Königs, um deſſen Torhter anzu: 
halten. Allein diefe Schriften waren nicht bloß in. einem 
äußerft versvorrenen Deutfch gefchrieben, fondern die Aus; 
drücke. auch auf Schrauben geſetzt, und die Bedingungen 
fo lächerlich, daß man fi) mundern muß, wie ein fo ver: 
nünftiger und fcharffinniger Fürft, wie der Landgraf, fich 
auch nur darauf habe einlaffen mögen. So verlangte der 
König 3. B., die Prinzeffinn möge ihm nur nach Schwe; 
den gefchicht werden, ohne das erft ein förmlicher Ber; 
maͤhlungs⸗ Pact gefchloffen oder ihre Mitgabe, die Morgen: 
gabe, das Witthum für fie in Schweden nach feinem Tode 
x. abyemacht wären. Er meinte: dies koͤnne ja alles in 
Nichtigkeit gebracht werden. Zum Unterhalte für die Kö, 
niginn Witte, wenn er flürbe, beflimmte er in dem. Heis 
raths-Notel die. Zurückgabe ihres Eingebrachten, und weis 
ter nichts. | | 

Gleichwohl verwarf der Landgraf den Antrag nicht 
. ganz, fondern erfuchte den König nur, im April 1563, um 
eine neue Inſtruction für den Gefandten und andere, rich 
tigere und genauer angegebene Bedingungen. Indeß befam 
er felbft auf wiederholte Schreiben Feine Antwort. ehe im 
October defielben Jahrs, mo verfelbe Abgefandte wieder 
in Kaſſel erfchien. Allein die Schriften, welche vderfelbe 
mitbrachte, waren faft diefelben, mie die vorigen, fo daß 
der Landgraf ſelbſt erklärte, er habe gehofft, der König 
würde ſich auf fein Schreiben rund und unverhobhlen er; 
klärt, und nicht folche Umfchweife und gefhraubte 
Worte, die.man- auf mehr als eine Seite ziehen Eönne, 
gegen ihn gebraucht haben. 

- Der König Erich machte in feinem Notel, das der 
Abgefandte dem Landgrafen übergab, noch eine neue laͤcher⸗ 
liche Forderung. Er verlangte nemlich aufs neue, die Prim; 
zeſſinn ſollte ihm alſofort zugefchicht werden, und zwar, 
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um den Feinden nicht in die Hände zu fallen — Erich war 
nemlich im Kriege mit Dännemarf — über Reval, wo 
fie von ſchwediſchen Schiffen abgehohlt werden ſollte, mit 
dem Anhange, daß, fall die Deimfahre nicht noch im 
Herbfte gefchähe: „fo würde Ihre und Ihrer Länder Ge: 
legenheit und die Billigkeit erfordern , daß ihre Fönigl. 
Würden zu folcher Heirath nicht pflichtig ſeyn Fönnten.“ 
Um das Lächerfiche , ja faft Ummögliche feiner Forderung 
einzufehen, muß man bedenfen, daß die Prinzeffinn mitten 


im Winter, mit der fchlechten Beförderung, die man das 


mahls hatte, eine Reife von mehreren 100 Meilen machen 
follte , theils durch öde Gegenden, theils durch Provinzen, 
die mit rohen Kriegsfnechten angefülle waren, — Polen, 
Kurland, Liefland und Eſtland — und daß fie zu einer 
Zeit, wo das Eis alle Häfen verfchloffen hatte, zur See 
von Reval nach Stockholm gehen follte. Wer König Erich 
und feine Handlungsweife nicht kennt, wird billig über dies 
ſes Betragen in Verwunderung fallen, fo wie es jedem 
räthfelhaft bleiben muß, warum der weiſe Landgraf und 
der gütige Vater nicht ſchon längft gebrochen hatte. Dazu 
hatte er noch andere Urfachen, derer wir, da fie ziemlich 
befanne find, nur fürzlich erwähnen wollen. 

Die, dänifchen Kriegs, Schiffe hatten nemlich ein ſchwe— 
difches aufgebracht, und auf demfelben ein lateinifches 
Schreiben von König Erich an die Koͤniginn von England 
vorgefunden, worinn fich derfelbe aufs neue um ihre Hand 
bewarb, und ed dem Ueberbringer abgenommen. Die In— 
firuetion für den Gefandten in Kaffel war datirt den 10ten 
Det., der lateinifche Brief vom 15ten Det. 1563. Don 
diefem Schreiben theilte der dänifche Hof dem HDeffen : Kaf 
felfchen eine. Abſchrift, und, auf Verlangen, felbft das Dri; 
ginal.mit, Diefe bittre Kränfung beftätigte nun vollends 
den ſchon lange gehegten Argmohn des Landgrafen , daß 
Erich feine Tochter nur nach Schweden habe focken tollen, 
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um fie, wenn fie feinem Eigenfinn und feinen Launen nicht 
entfpräche, zur Schande für fie ſelbſt und ihren Vater, 
wieder zurück zu fchicken, wie er fich denn auch verneh: 
nen laffen: „er müßte noch nicht, wan das Freulein von 
Heſſen-Kaſſel in Schweden anfäme, ob fie würden Hoch 
zeit machen, denm da ihm das Freulein gefiele, fo bett es 
feinen Weg, wo nicht, fo würde er fonft Rath finden.“ 

Dbgleich, wie angeführt, der ſchwediſche Abgefandte 

ſchon im October in Kaffel angefommen war, fo erhielt er 
doch erft nach Verlauf von vier Monaten von dem Lands 
grafen oder eigentlich deffen zur Verhandlung in diefer An: 
gelegenheit ernannten Miniftern feinen Abfchied und ein 
Schreiben an feinen Herrn. DBermuthlich war die Corre 
fpondenz mit Dännemarf wegen des Briefed an die Kb: 
niginn Eliſabeth die Urfache diefer Zögerung. 
Das Schreiben, morinn man Erichs eigne Noteln xc. 
Artikel für. Artikel beleuchtete, um ihm feine Falſchheit und 
ſeine unredlichen Abfichten vor Augen zu legen, ift in Eräf: 
tigen aber. harten Ausdrücken abgefaßt, wie der Empfän 
ger fie verdiente. Es ift vom 18ten Febr. 1564. 

Bis dahin hatte der König von Daͤnnemark noch feine 
Antwort auf feinen Antrag erhalten; allein fie erfolgte nun 
auch fehon des Tages nachher, den 19ten Febr. Der Land: 
graf gab dem Könige zu verftehen, wie gerne er diefe Ber: 
bindung fähe, um fo mehr, da der Derzog von feiner Fu: 
gend an füch öfters am feinen Hof aufgehalten habe und 
er denfelben als einen aufrichtigen Fürften Fenne. Der Der: 
zog würde daher, wenn er, dem Gebrauche nach, um feine 
Tochter würde anhalten laffen, ſeines Wunfches gewährt 
werden. Dies geſchah, die Bedingungen und übrigen Er; 
forderniffe wurden bald ins Reine gebracht, und ſchon im 
Der. deſſelben Jahrs die Vermaͤhlung gefeiert. 

Die uͤbrigen Data diefer Vermaͤhlung find ſchon fo 
vollſtaͤndig in Chriſtiani's Gefchichte der Herzogth. Schlesw. 


— 
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und, Holft, angeführt, daß wir hier eine Wiederholung 


überflüfftg finden. 


Beilage zu ©. 386. | 
Gnädiger Fürft und Der. Der Her von Dousdon 


‚hat ſich in feiner Antwort erflärt, daß Er & F. ©. die 


gethane Zuſage auffrichtig halten wolle, und es an feinem 
muegeligen getrewen Fleyß nicht erwinden laſſen, damit E. 
F. G. Ihre Intent erhalten muge, Es dorfften auch E. 
F. G. deß Schweden halben kheyne ſorge tragen, der 
wuͤrde nichts erlangen, wie auch nicht des Keyſers Szoͤne. 
Daß where aber wahr, daß der gemeine man vele ge— 
ſchrives ausgebe vom Dudlei alß wollte ſich Ihme die 
Kunigin vormahlen, welches er doch auß erheblichen dr; 


- fachen nicht glewben kondte, Szo hatte Er auch bey ver 


Kuniginne darpon bisher nichts vermerfet Er wuͤnſchte 
aber von Hergen, daß. €. 5. ©. diefer Zeit felbit möch: 
ten bie zur fielle fein, wollte Er vorhoffen, alle fachen 
folten Ihr gemünfchete endt erlangen, . Darauff antwordt 
Ich Ihme, E. F. ©. hätte, Immaaſſen Er auch zuvorn 
von myr verflanden, Ihre vertrawen ganglich zu Ihme 
gefeßet, vnd trüge Ich von E. F. ©. wegen deren fache 
kheynen Zweiffel. Dep Schweden, halben hätte ch eine 
gute Hoffnung gehapt, Er würde kheynen ſchaden thun 
mugen, ſeyntemall Er der Kuniginnen an der geburt om: 
gleich, und dem veich dermaffen abgefeffen, daß Sie wer 
nige Hülffe von Ihme zu gewartten. Ob Er nun. fehone 
mit eglichen baaren gelt gefaßt, Ko where e3 doch Fundbar 
genug, wie fein vatter daffelbige zufanmen practiciret, daß 
dabey weder glück oder Heil zu verhoffen. Szo hätte fich 
auch. die Königin bißher In allen Ihren fachen eynes tap⸗ 
ffern hohen und Königlichen. Gemüted verhalten, wie auch 
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daffelbige ohne Zweifel Ihr von Natur angebboren there, 
wellichs fih nimmer dahin begeben werde, daß Sie eynen 
man vmb gelt3 willen nemen follte, Szo doch Ihre vors 
eltern und Sie, die Königin, andere lewte reich gemacht 
und vmb ehre vnd rhumes twillen vile geivaltige Krige, 
mit ſchweren uncoſten, wie Juͤngſtlich Ihre Majeſtet In 
Schottlandt, gefhuͤret hatten, vnd wollte der loͤblichen Cron 
Engellandt ghar vorkleinlich ſeyn bey der gantzen weldt, 
daß man ſagen ſollte, ſie haͤtte ſich mit ſchwediſchem gelde 
erretten muͤſſen, dazu wuͤrde es die Königin nimmer kom— 
men laffen. Er vnd die andern Heren werden e3 auch 
nicht rhaten. Zu dem mochte eyn geringer Kriegh diefen 
ſchatz auffreffen, damit: where alle verloren, waß man 
an dem Schweden gewonnen hatte. Dagegen hätte €. F. 
G. Fandt und Lewte, und nicht allein die Ihrige, fondern 
E. 5. ©. wheren auch mit Denmark vnd vilen der für: 
uehmften Fürften In deutjchen Landen In der brüderlichen 
vorwantniß, da €. $. ©. ar diefen ordt Ihres Fuͤrha— 
bens nicht feilen würde, und alßden den ... vom Fram 
goffen oder Jemants etwas aufftoffen foltte, daß €. F. ©. 
bey denfelbigen nicht weniger ald bey Ihren egenen Landen 
aller Hülff und Förderung fich geroißlich zu getröften hat: 
ten. Wie gelegen und nutze Ihnen E. $. ©. perfon fein 
würde, hätte Er Auß vorigen beywonen ſelbs erfharen. 
Aber Ko vile E. F. ©. Lande und Fuͤrſtenthuͤmer belan: 
gen thate, da where Ihnen eben woll aufzumerfen, daß 
Sie dießer Zeit außerhalb Engellandt nicht ein Fußmahl 
hatteu des Ihrigen, ſyntemall Ealyß (Calais) verloren ; 
würde num der Heyradt mit E. 5. ©. feynen Fürgang 
gewinnen, fo hätten Sie die Elbe, die Eider oder .... zwei 
herrliche porten, die Ihnen weder Hifpanien, Frankreich 
oder Burgundien allein vorbindern Fondten, wellichs allein 
In Betrachtunge der narung, auch der Kriegß Dandell, 
fonderlih da Ihnen Burgundien widrig vallen follte, vile 
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höher alß alle des Schweden ſchetze zu achten, auch vile 
nugbarer fein würde. Da auch der liebe Gott diefe Ehe 
gefegnen vnd Erben vorliehen würde, kondten diefe Lande 
für ond für Sn der vorwantniß mit der Chron Engellandt 
behalten worden. Dam nicht weniger. alß ein Koning auf 
Dannemark feynen antheil an den Fürftenthümen vererbet, 
würde E. 5. ©. auch thun. Szo vile nun Dutley belan; 
gete, darauff hätte E. F. G. Im geringften nicht gedacht, 
man hätte auch In meynem Abzuge von ſeyner Haueßfra⸗ 
wen tottfall nichts gewußt. ch Eondte eB auch nicht 
glawben auß vilen vrſachen. Daß there aber wahr, daß 
zu Antorff vnd fonft Fu Brabandt und Flandern (von den 
Englifchen wollte Ich nichts fagen, die reden aber gahr 
grob von den fachen, mie man des. Dudley frawen darum 
geholffen habe) alleriey geredt werde und dermaaßen om: 
Hofflich, daß es myr wehe gethan, dafjelbige anzuhören. 
Den Sch die fromme Königin vile rumß thugentreichen ho⸗ 
hen und weifen gemuͤets hielte, eß where aber deß gemey⸗ 
sen manß ardt vnd gebrauch, daß Sie alles pflegen zu 
verargen und nad ihrer bößen Ardt außzulegen. Dage— 
gen where keyn beſſer Hilff vnd artzuey, alß daß Ihre 
Majeſtaͤt Ihren Fuͤrſatz deß Junferlichen Lebens vallen 
ließ, vnd mit E. F. G. alß eyner ebenbertigen perſonen, 
die Ihr vnd Ihren reichen uutz ſeyn, vnd nach: allen Jh: 
ren wolgefallen ſich ſchicken wuͤrde, zu der Ehe griffe, vnd 
wollte Ich nicht zweiffeln, dazu wuͤrde Er das beſte thun, 
mit Bitt, Er wollte bey der Koͤnigin anhalten, daß Ich 
mochte forderſam audientz haben, Er iſt auch von myr 
berichtet, daß die Commiſſion auff den vicomten von Hare⸗ 
fort fuͤrhanden, mit Bitt, Er wollte mit Ihme darauff 
reden, ſich derſelbigen vnd waß daran hinge, zu beladen. 
Zu dem habe Ich Ihme auch daß kleyne ſchloß mit dem 
ſchluͤſſel zugeſtellt, der Königin alß ein kunſtwerk vnd nicht 
alß etwas wuͤrdiges von E. F. G. wegen zu uͤberantwor⸗ 
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ten, vnd daneben gebeten, Die Mieggelein und daß gantze 
frawenzimmer auch die vertramten von E. F. ©. wegen 
freumslich zu. begrüßen, wellichs Fch auch Jegen def von 
Housdon haußframen felbft gethan. In dem allen Er fi 
erboten, E 5. ©. Begeren. nachzufegen, vnd den glaw⸗ 
ben, fo Er €. 5. ©. verfprochen, getremwlich zu halten. 

Der Gecretari Eecilius, welchen ih €. $. G. fehreis 
ben zuvor durch den Armegelumd zugefandt, ehe er mich 
bhörete, fing er an, daß Er auf E. F. G. Schreiben 
derfelben geneigten Willen vnd vortrawen zu Ihme vor 
merkhe vnd follte e8 E. 5. G. Im werfe befinden, ſouile 
Ihme ſeyner vertwauntuuß nach, wormit er der Königin 
vnd ſeynem baterlande zugethan,. gebüren wollte, daß er 
€, 5. ©. wollſtandt end glückhigte außrichtunge In der 
Heiratsſache mit der Königin gerne fege. AB den E. F. 
G. In Ihrem ſchreiben begerete,. daß. Er myr anrichtunge 
geben wollte, : wie die fachen Durch mich bey den König: 
innen. am füglichflen anzufangen vnd vortzufeßen, So 
wolte Ers dafür achten, daß nicht vngelegen fein follte, 
Ich hätte die einicheit in der Religion vnd daß €. F. ©. 
Herrn vnd Freunde Inſonderheit Danmark durch dieſe Dei: 
rat mit dem veich Engellaud In fonderliche vorſtandniß 
fondten gebracht werden, deßgleichen mie gelegen demfelbi; 
gen E. 5. G. Herrfchaft, end dag E. F. G. In allen 
fachen zu Ihrer Majeftät willen vnd gevalten fich fchicken 
und des Reichs molftande und auffnemen nach hoͤchſten 
permugen befurdern werden, gerhüme. Er ließ Ihme 
auch gevallen, daß angezeigt wurde, €. 3. ©. hielte es 
dafür, fie werde Ihre Königliche herkommen vornunfftig: 
lich behergigen vnd fich mit eyner perfon, die Ihr an ge; 
burt vnd Flammen gleich, vormahlen,. Fhr und Ihrem 
veich zu ehren, Item daß Sch auch die Liebe €. F. ©. 
gegen die Königin etwas hoch anziehen folte. Sagte dar: 
auf, daß Erd dafür achten wollte, der Schwede werde 
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E. 5. ©. wenig Im wege fliehen, flünde auch ſchyr Im 
Zweifel, ob er Fommen würde. Vom Dudlei where al: 
lenthalben vile ſagens, mie Ers den auch glewben Fondte, 
daß Ich davon gehöret hätte, Sch folte mich aber des ge: 
meinen mans rede nichts. irren laſſen. Es kondte wol 
feyn, daß die Königin dem Dudlei etwas geneigt, aber 
fie würde alß eine weyſe Königin nicht weiter gehen alß 
Ihr woll anftände. Dan Ju Ihrer Majeftät wie In al 
len andern mynſchen, where eben toll die neigung des 
gemuͤets alß die vernunfft, aber ohne Zweiffel herrſchete 
die Vernunfft vber die Affecten, Derwegen wuͤrde Ihre 
Majeftät dieſe hochwichtige Heiratsſache zu Ihres reichs 
vnd Ihrer ſelbs ehre vnd wolſtande richten. Es where 
nicht ohn, daß lewte zu Houe, die dem. Dudlei gewogen, 
vnd villeicht die ſache auff ſeyne ſeyte gerne treiben vnd 
befurdern wolten, vnd hat. myr darauff In großem vers 
trauen den T genannt. Nun where es der. negſte weg, da 
wyr denſelbigen In nicht gahr auff vnſſere ſeyten bringen 
koͤndten, daß Ich Ihme dennoch von wegen E. F. G. 
folte anſprechen vnd freuntlich begruͤſſen, damit er dadurch 
zum wenigſten moͤchte bewogen werden, vnſeren ſachen ſich 
nicht zuwider ſetzen. Alſo ſage er auch fuͤr gut an, daß 
Ich Jegen die andern Hern alß f auch ſchicken ſollte. Er 
hätte auch der Königinnen meyne ankunfft, und daß Sch 
an Ihme der audieng halben gefchrieben, vnterthaͤnigſt 
vermeldet und darauff von Ihrer Majeftät brevlich emp: 
fangen, myr anzuzeigen, daß Ihre Majeftät geneigt, mich 
den folgenden Sambſtag audieng zu geben, darauff würde 
Sch gen Hamptoncoort auff die beftimpte Zeit mich zu 
verfügen wiſſen. 

Auff ſollichs Habe Ich Ihme nach gethaner Dankfage, 
daß er fich an deſſen ordt, mit Hindanfegung anderer fey: 
ner ſchweren obligenden auff meyne Bitt vorfögt, E. F. ©. 
geneigten willen und wie hoch ſich E. 5. ©. feyner vori— 
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gen guthertzigkeit bedanken thete, angezeigt, vnd verner 
vormeldet, daß E. F. G. fuͤr vnd fuͤr ſeyn Bedenken vnd 
guten radt In diſer ſache nutzbar bevunden, wie er den 
auch hinwiederumb geſehen, daß E. F. G. auß ſonderlichen 
gefaßten vortrawen Ihm durchauß gevolget. Alßo geſchege 
auch diße Beſchickunge auff ſeyn gudtbedenken, nachdem er 
dieſelbige In ſeynem letztern gefpräch mit E. F. ©. Cantz⸗ 
fer fuͤr ſeynem abzuge In Schottlandt für gudt und der 
ſachen dienlich geachtet hatte, und möchte Er eß dafür ge: 
wißlich halten, daß E. F. G. den geluͤckigen außgang die⸗ 
ſer ſachen zu Gott vnd der Koͤnigin vnd darneben zu Ihme 
fuͤr allen andern geſetzet hetten. Den obwoll E. F. G. 
In guter Hoffnung ſtaͤnden, der von Housdon vnd andere 
mehr werden E. F. G. Beſtes wiſſen, Szo hetten doch 
E. F. G. erkennt, daß Er auß ſonderlicher geſchicklichkeit 
bey der Koͤniginnen die autoritet, gnad vnd gunſt erlan, 
get, daß ſeyne Befurdernuß daſelbſt fuͤrnemblich gelten 
werde, vnd machten E. F. G. ob ſeynen guten willen ſich 
kheynen Zweiffel. Er möchte es auch dafür gewißlich hal⸗ 
ten, da E. F. G. Ihre fuͤrhaben zu begerten ende bringen 
werde, wellichs den fuͤrnemblich durch Gott und Ihme 
muͤſſte vortgeſetzet worden, daß E. F. G. die tage Ihres 
Lebens ſollicher gutthat nicht allein eingedenk ſeyn, ſondern 
auch mit merklicher Dankbarkeit zu mehrung ſeiner ehre, 
gluͤcks vnd wollſtandes dermaaßen erkennen wuͤrde, daß 
Er darob ein gut gevallen allerzeit zu tragen hette. Vnd 
ag Ich Ihme für ſeynen mitgeteilten radt gedanket, vnd 
mich erboten, demſelben zu volgen, habe Ich der Heiradt 
halben mit Schweden vnd Dudley vaſt auf dieſelbige Mei⸗ 
nung fie zuvor mit. dem von Housdon mit Ihme geredt 
vnd dabey angezeigt, daß es E. F. G. gantz fremde wuͤrde 
ſeyn zu erfahren, daß der — — — ſich ſollte von €. F. G. abs 
gewendet haben, den obwohl €. F. G., alß diefelde In En: 
gellandt geweſen, diefe fache vaft In a gehalten, Szo 
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hatte doch €. F. G. myr gefagt, Sch werde einen befons 
deren förderer an PFhme haben, und Ihn gerhümet, daß 
er fih. nach — — Abzug gegen E. F. ©. gantz forder; 
ſam In den füchen für allen andern erzeigt, vnd auff bes 
fonder . vertrawen hette € F. ©; an Fhm gefchrieben, 
Sollichs hat Er fich gevallen laſſen vnd myr angezeigt, daß 
Er. den. volgenden Tag zu London Fommen werde, da 
kondte ch Ihme die Brive oberantmworten, Er hatte ſich 
auch laſſen gevallen, daß die Briue, fo ch ohne vber: 
fehrifft mitgenommen, dem Marggrauen, dem beruordt 
Amyrall und Pembroke zugefchrieben wurden, Hat daneben 
wit hohen worden beteivret, daß Er nicht erfharen Eönnte, 
daß die Königin entfchloffen, wan oder phheme fie fich zu 
verheiraten geneigt, Sie würde darumb offt und vile am 
gelangt, aber beharrete auff Ihrer vorigen andtwort, daß 
Sie noch wicht. gemeint, Ihren Fürfag des Funfferlichen 
- Lebens zu eudern, Er wolle aber hoffen, Sie werde fich 
keglich zu der Ehe begeben, und daß ich def gemeynen 
mans rede mich nicht wolte Irren laſſen, Szo viele Ihme 
belangete, wolte Er ander micht bevunden werden, den 
Smwaßen er fih Zegen E. F. ©. hiebevorn vnd auch nun 
gegen mich erboten. Iſt alßo widerumb nach Damptons 
court geritten. | 

Alß Ich den volgenden Tag wiederumb zu London kommen, 
babe Sch, mich. an den — — — mit Sr, verfügt, vnd 
Ihme €. F. G. Schreiben behendt auch neben gebörenden 
erbieten vud Dankfage von wegen E. 3. ©. Ihme ange: 
geigt daß Er fich zu erinnern wüßte, twilliches vrfache Hal 
den Ew. 8: ©. die verichiene Szommerzeit In Engellande 
gewefen, fo where Ihme auch umberborgen, ob woll Er 
für alten andern geme E. 5. ©. zu entlicher Erlangung 
Ihreß fuͤrhabeus verholffen gefeben, daß dennoch die Koͤ⸗ 
nigin auff Ihren Fürfag des jumferlichen Lebens beharret, 
deroivegen auch ©. 5. G. vnerlangten etlichen Beſcheits, 
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: aber dennoch mit der Hoffunng wider heimgezogen, daß €. 
3. ©. volgents Ihre Intent, vnd fonderlich durch ſeyne 
Beförderung, erlangen würde. Dagegen bette €. 3. ©. 
meyne wenige perfon an die Königin zu verfolgunge diefer 
fache abgefandt, vnd myr Inſonderheit bevolen, bey Ihme 
radt zu fuchen, mie Ich meyne werbung bey der Königin 
am füglichften hette anzubringen. Den €. 5. ©, flünde 
In genglicher Zuverfücht, Er werde In dem vnd andern, 
waß E. F G. mochte daran fürftendich feyn, €, F. ©, 
befondern vortrawen nach, ſich dermaßen, tie Er zuuor 
In E. F. G. Jegenwardt gerhan, fich erzeigen, deß mwors 
den E. F. ©. gegen Ihme mit wuͤrklicher Dankbarkeit ꝛc. 
ut supra dem Cecilio. Darauff antwordt Er: Es where 
wahr, daß von der Heirat zwiſſchen der Königin vnd E. 
5. ©. wordt gevallen In Zeit alß €. 5. G. In Engel: 
lande geweſen, vnd daß diefe. Handlung auff Ihr ſelbſt 
ohne entfchafft beruhet, wie e8 den auch noch den heutigen 
Tag an dem iwhere, daß die Königin von Fhrem vorigen 
furfaß nicht abgeflanden und wollte e3 dafür achten, Sie 
bette daran In Ihrem gemuete nichts geendert, oder Fe 
zum wenigſten bette Er darvon den vorigen Tag, alß Er 
mis Ihrer Majeftät geredet und funft niemahl etwas er; 
fharen, Fondte auch nicht anders glewben, Er bette auch 
woll vornommen eh werde den Sambſtag audieng haben, 
aber fo werde Er noch In der Königin gefchäffte zu Lons 
don feyn, nichts desmweniger würde Ich gnediges gehör has 
ben. Diefem hengte Er eyn gemeyn erbieten an, war 
auch ſunſt In feyner vede fo Falt, daß Ich anderß nicht 
merfen möge, fonder habe von Ihme recht geurtheiler. 
Aber Je weniger Jch Hoffnung zu Ihme fege, deſto hd: 
ber habe Sch daß vortrawen E. 5. ©. zu Ihme gerhümer 
vnd es dabey wenden laſſen. 

Die Königin hat nach vberanutwortung vnd vorleſunge 
meyner credentz erfilich angefangen, = Sie vermerkte auß 
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E. F. G. Schreiben, wellicher geſtalt dieſelbigen den ver— 
trag mit Frankreich mit ſonderlicher Frewd und Froloßs 
fung erfharen, fürnemblich, daß darumb Er hr und Sb: 
rem Reiche rümblich, dagegen Eondte Sie fich nicht genuch: 
fam bedanken, daß E. F. ©. Ihren wollſtandt fich der: 
maafen, daß Sie doch unvordient, ließe angelegen ſeyn. 
Sragte darauff, wie es umb E. 5. ©. ffünde, ob diefelbe 
friſch vnd geſund. Darauff Ich antiwordte, Alß Ich von 
E. F. G. vrlaub vnd meinen abſchied genommen, hette 
Ich dieſelbige In guter Leibesgeſuntheit gelaſſen. Sollichs 
(ſaget die Koͤnigin) where Ihr zu erfharen erfrewlich, vnd 
dieweil Sie auß dem ſchreiben vermerket, daß Ich noch 
andere werbunge an Sie hette, die wolte Sie mit gnaden 
anhören, Alßo habe €. F. ©: Bevelig Ich Ihrer Maje— 
ſtaͤt darauff vormeldet Inhalts beiverwahrter lateiniſcher 
verfaſſung, Ich habe etwas mehr als In der deutſchen 
Inſtruction enthalten, dartzu gethan, vnterthaͤniger Zuver; 
ſicht, €. F. ©. werden ed mit. gnaden und den ſachen zu 
gute vormerfen, | 
Nach geendigter Rhede hat Sie angefangen, „daß es 
Ihr wehe thete, daß €. 5. ©. gegen Sie dermaßen In 
liebe entzündet, ſyntemall weder fchöne oder tugendt fo ber; 
lich oder groß an Ihr where, wie €. F. ©. fich eingebil; 
det hette, daß müßte Sie aber ˖ woll befennen, wo einich 
frewlein im Leben where, an der die fchöne und tugenden 
zu bevinden , die Ihr von E. F. ©. zugemeflen wuͤr⸗ 
den, deren where €. F. G. woll würdig vor eyn gemahl 
zu haben. Den es kondte keyn frawenbilde fo tugendreich 
vnd fchöne feyn, deren E. F. ©. nicht würdig ſeyn follte. 
Aber an Ihr where der gerhumbten flücke Feyns, außer: _ 
halb dem Königlichen nhamen, Sie hätte ed €. $. ©. zu 
mehrmalen gefagt, da €. F. G. Sie befommen follten, 
würde E. 5. ©. an hr eyne Kantippe haben. , E8 where 
eyn gemeyn ſprichwort: daß die Liebe blyndt feyn follte, 
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daß fpürte Sie an €, F. G. woll, den fonft würden €. 
5 ©. Ihr die große fchöne und tugend nicht zumeffen, 
Sie twünfchete aber von Hergen, daß fich die liebe €. F. 
G. gegen Sie dermaafen nicht entzündet.“ 

Vnd alß Sie damit ein wenich auffhörte zu rheden, 
fagte Ich fürglih, Myr where unmuglich geweſen, Ihrer 
Majeftät E. 5. ©. gemuet ßo lawter vnd vollfomlich durch 
die rhede zu offenbaren, mie es an Ihme felbft In wha— 

rer vnd berglicher  freuntfchafft gegen Ihre Majeftät bewo⸗ 
gen where- Daß there Ich aber gewiß, daß €. F. ©. 
nicht auf leichfertigfeit oder durch blinde Liebe fonder auf 
guten twolbedachten mudt von wegen zuvor durch mich ers 
zaͤhlter vrſache, ftandhafftiglich zu diefer neigung und liebe 
vnd darauß volgender fuchunge fich begeben hatte, und alß 
Sch ‘weiter hatte geredet, fing Sie mwiederumb au, Szo 
uiln die Dauptfache meyner werbunge belangen thete, where 
es an dem, daß Ihre Nhete und onterthanen Ihr für und _ 
für anlegen, Sie folte ſich vermehlen, hätten fie auch das 
mit fo ſchew gemacht, daß fie fih kaum auß Ihrem ge; 
mach begeben dorffte. Nhu wuͤrde fie ed müffen thun, 
wie vngerne fie anch twollte, dem Reich zu nug vnd from; 
men, den defjelben hele nottorfft e8 erfordern thete. Gie 
begerte ed von Dergen, daß fie einen Bruder oder ſchwe⸗ 
fter haben mochte, die das Reich woll regieren wollte, fie 
‚ (möchte) diefer Bürde gerne entladen feyn. Ihr where 
allein daß abgottifche weſen der flofter Im wege geſtan— 
den, fonft hette fie von Natur fonderlige neigung gu dem 
Kiofterleben getragen, wolte fich auch vnlengſt darkır bes. 
geben haben, mo fie nicht die Superftition derfelbigen dar; 
von abgehalten hette. Nun ſpuͤrete fie, daß fie einmal zu 
der Ehe woͤrde greiffen müffen, daß Eomdte fie aber mit 
hohen sworten betewren, daß Sie noch entlich nicht ent 
fchloffen, zu weme Sie fich zu vormahlen gemeint, vnd 
lebete keyn Manßbild auff der welt (dem mit Ihnen bey: 
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habenden frawen mochte Sie wol etwas Im fcherze davon 
reden), Er tohere wer Er mwolte, dem Sie In diefem vall 
Ihr gemuete geoffenbaret. Sie hette wol erfharen, daß 
von gemeynem man allerley rede hin und wider gefprengt 
vnd gefhüre werde, daß müßte Sie auff Ihm felbs be; 
ruhen laffen. Sch follte ed aber dafür gewißlich halten, 
daß Sie In diefer Sache noch auff Feyne perſon, derfel: 
bigen” fich zu verbeiraten, gefchloffen hette, und hengete 
eben die wort daran: Secretum meum mihi. Es tärben 
vmb Sie vile, Sie wolte es aber dafür achten, daß Ihrer 
eßliche ed theren mehr vmb Ihres Königreichs alß vmb 
Shrentwillen, vnd fragete alß balde, wie es flünde vmb 
E. $. ©. mutter. Darauff antwortete Ich, daß Sch Sie 
bey €. 5. ©. In meynem Abzuge In guter Gefundheit 
- gelaffen, da fragete die Königin, ob Cie oft und vile bey 
€. 5. ©. pflege zu feyn, Sa fagte Sch, finder I. F. 
G. wider auß Englandt kommen, Iſt fie offt und vaſt die 


- Zeit durchauß bey €. F. ©. geweſen und mehr ald er 


mahls zuvorn. Vnd alß Sie fragte warumb? Ob fie 
etwan eynen wahn hette, Er F. ©. wuͤrde baldt wieder 
anhero kommen vnd daß fie E. F. ©. darnach nicht vile 
mehr ſehen werde, andtwordt Ich, daß Ichs dafuͤr nicht 
achten kondte den E. F. G. hielte dieſe Heiratshandlung 
In großem geheim, daß where aber wahr, daß E. F. G. 
ſinther Ihrer Heimbkunfft auß Engellandt an Ihrem vori— 
gen froͤlichen weſen vile abgegangen. Nhun möchte fein, 
daß €. F. ©. frawmutter ſollichs an E. F. G. gemerket 
hatte, vnd deßwegen durch Ihre gegenwart E. F. G. 
gerne auß muͤtterlicher Libe ergetzen wollte. Ich hatte eynß⸗ 
malß auß vnbedachter Kuͤnheit E. F. G. gefraget, ob E. 
F. G. frawmutter die große liebe vnd anliegend E. F. G. 
etwan hette erfharen, darauff where myr €. F. G. mit 
kurtzer antwordt begegnet, €. F. G. wolte vngerne, daß 
es Jemants wiſſen ſollte, E. F. G. truͤgen aber fuͤrſorge, 
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daß €. 3. ©. Frawmutter Ihr ſelbſt eyn nachdenfen ma; 
chete,, willichs €. 5. ©. Ihr gerne molten außbilden und 
nach voriger gewonheit frölich feyn, Sze lege doch der 
Laft diefer fache E. F. G. dermaßen für vnd für auff dem 
Hergen, daß €. $. G. mie gerne die auch wollte, fid) 
In die Srölichfeit nicht. kondte ſchicken. Als Ich dieſes 
wordt redete, ſchenkte myr die Koͤuigin ein ſufftgen, wel⸗ 
lichs €. F. G. Ich hiemit Fu vnterthaͤniger liberalitaͤt 
wiederum verehre, vnd ſagte darauff, Sie wuͤnſchete von 
Hertzen, daß €, F. ©. der Liebe dermaßen nicht where\ 
angelegen, erfennete ſich auch follicher grofien neigung 
vnwuͤrdig. 

Sie fragete auch nach dem Koͤnige auß Denmark, 
vnd ob E. F. ©. newlich bey Ihme geweſen, darauff be; 
richtete ich Sie, daß Im vergangen September ſeyne Mas 
jeftät vnd €. 5. ©. nahend auff der grenge des Reichs 
vnd der Fuͤrſtenthumb egliche Tag einander gefelfchafft ge: 
halten, darauf fagte Sie, ob €. 3. G. Bruder, Hertzog 
Johann, fleißig gelt zufammen fchmiedete, Sie hette €. 
F. ©. pflegen zu fagen, daß E. 5. ©. follte Ihme rhaten, 
nur geldt zu ſamblen, Szo fondte E. F. ©. darnach von 
feinen fchegen eynen waren luft mit Krigen anrichten, vnd 
damit zeigete Sie an, daß Sie etwas ſchwach und vnuer⸗ 
möglich (tie es den wahr, daß Sie ein Fieber angeftoßen 
vnd Sie vor wenig tagen 12 ungen Blut auß der ader 
gelafien hatt) da myr aber etwas mangelte In Ihrem 
reich, follte Sch dem Herrn von Dousdon anzeigen, der 
werde die geburniß befchaffen, end bin Ich damit für die: 
fesmahl verurlaubet. . 

Bud babe volgends außerhalb dem gemach dem 
Marggrafen von Northampton, dem Amyral vnd Her⸗ 
vardt Ihre Breve vberantworttet vnd dem Dicecanceler 
angezeigt, E. 3. ©, beiten Ihme gerne gefchrieben, aber - 
dieweyl niemants fepnen nhamen geivuft, where es ber: 
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blieben, Aber wie Ich auch zuvor dem Herrn von Hous; 
don Ihme amzuzeigen gebeten, hette Ich bevelich Ihene 
€. 5. ©. freundtfchaft anzuzeigen vnd für der gutthetige 
erzeigunge,, die Er €. F. ©. Ju Engellandt bewieſen, zu 
danfen, mit dem erbieten, da E. F. G. x. Die Herrn 
babe alle In gemeyn gedanfet, aber der Amyrall Iſt 
kurtz bernach zu myr alleyue getretten, vnd hat durch Ar: 
-megellund myr fagen laflen, daß Er aller gnade und 
Sreuntfhafft gegen €. F. ©. fich höchlich bedanfte, und 
da Er etwas zu ehren und wolſtande €. F. ©. thun Lönne, 
dazu ſey er bereit, dafür babe ch Ihme gedanfet vnd 
ſollichs zurückzunehmen mich erboten, mit anfürung, E. F. 
G. hette fürhin feynen guten willen gefpüret, feßzete auch 
dazu ein groß vertrawen, und wörde €. 5. ©. nichts lies 
beres feyn, denn da fie einmal möchten gelegenheit haben, 
dafjelbige mit fürftlicher Dankbarfeit zu vergleichen, mit 
Bitt, Er wolle fih €. F. ©. vnd derfelbigen gefcheffte 
an diefem Ordt Iaffen beuohleni und E. 5. ©. Freiondt 
feyn. | 

Ich habe noch bisher außerhalb mit dem von Hous—⸗ 
bon, Cecilio und dem Threforier,' mit den andern Hern von 
der Hawptſache nichts geredet, wolte e3 auch nicht gerne 
Idhnen zu vertrawen geben, ehe Sch vermerfte was bey 
"der Königinnen zu hoffen vnd zu erholen fey. Deromwegen 
Ich auch bey Idermenniglich die vrſache meiner ankunfft 
mit dem Garfer Orden befleivet, daß E. $. ©. nad 
Statuten vnd gebrauch deß ordens mich der Sinftallation 
halber. hergefandt, habe vilen die Commiffion fehen lafjen. 
Waß Ich mit Dudley geredt vnd auff dasmahl] der 
Inſtallation halber vor ein Disputation unter den Herrn 
fürgenallen , beuinden €. F. ©. auf der nebenfchrifft. 

Am 15ten dies Monats bin ich wiederumb bey dem 
von Housdon gewefen, waß er mich da der Juſtallation 
halber geantwortet, beuinden E. F. ©. auß dem neben: 
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ſchreiben. Sonſt redet Ich da mit Ihme nach der laͤnge 
von E. F. ©. ſachen vnd fhuͤrete vndter andern ein, die 
Königin habe ſich gegen mich entfallen laſſen, daß etzliche 
mehr Ihr Königreich alß Ihre perfon - begerern. Nun 
fondte es woll feyn, daß es bey’ eßlichen die meinung bette. 
Sch wollte mich aber vorfehen, daß E. F. ©. damit nicht 
gemeinet. Den ich. wiße es gewißlich, dag E. F. ©. die 
Königin von wegen Ihrer tugent vnd fehöne und Feyner 
andere fache halber, In wharer Liebe diefer Heirat bege: _ 
rete. Sch hette E. F. ©. etwan die Befchwerlichfeiten, 
die auff die Heiradt flunden, zu gemüete gefürt, fonder: 
lich, wanner die vnterthanen mit eynem außländifchen 
Herrin nicht wolten zufrieden feyn, da hette E. F. ©. fich 
hören laſſen, Solte auh €. F. ©. den langen Spieß auff 
den Halß nhemen, vnd fi deß Krigß erueren, Go 
würde doch E. F. G. woll ſeyn, ßouerne €: F. ©. nur 
die Königin hette, vnd da es mit darzu kommen möchte, 
daß von der Eheſtifftunge ſolte geredt vnd gehandelt wer— 
den, Szo ſollte Ihre Majeſtat vnd alle Herrn beuinden, 
daß es bei E. F. G. die vorteilhafftige (eigennuͤtzige) mei— 
nunge nicht hette. Bat Ihme darauff, Er wolte dieſes 
vnd der ganßen ſache bey Ihrer Majeſtaͤt Im beßten gele— 
gener Zeit eingedenkt ſeyn, darzu vnd zu aller getrewen 
Befurderung Er damalß wie auch zuuore ſich hoͤchlich 
erboten hat. Er zeigete auch an, Ich moͤchte den Amiral 
gewißlich fuͤr E. F. G. getrewen Frewndt halten. 

Den 19ten dieſes habe Ich an den von Housdon und 
Cecilium gefchrieben, darvor uinden E. F. G. der Copey 
am ende dieſes, von Cecilio habe Ich andere antwordt nicht 
bekommen, ſonder Er hette meynen Brieff der Koͤniginnen 
gegeben, aber Ihre Majeſtaͤt where vnpaͤſſig, daß Er 
mit Ihrer Majeſtaͤt nicht reden vnd derowegen mich nicht 
beantworten kondte, aber der von Houßdon hat den 
20. Octb. ſeynen Diener an mich geſchicket, vnd mir ſagen 
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laſſen, nachdem Er meyn ſchreyben der Königinnen zuge: 
ſtellt, habe Ihre Majeftät mit etzlichen anweſenden Ordenß⸗ 
hern ſich berathſchlaget, vnd fen beuunden, daß der De 
roldt E. F. G. nicht recht informiret, den eß ſolte ein 
außlendiſcher die Inſtallation von E. F. G. wegen ange; 
nommen haben; aber doch muge Ihre Majeſtaͤt mit ſechs 
Hern des Ordens davon diſpenſiren, welliches auch Ihre 
Majeſtaͤt zu thun geneigt ſey, Ko balde Sie dieſelbigen 
wuͤrde bey ſich haben vnd ſey der von Houßdon zuuerſichtig, 
es werde In acht oder 14 Tagen geſchehen, Szo wollte 
Er es myr wiſſen laſſen, daß Ich zu Houe kaͤme vnd mit 
zihe nach winſor. | Ä 

Auff diefem gnediger Der beruhet vaft meyne bißher 
gepflogene Handlung vnd verrichtunge, waß verner Gott 
vnd da3 Glück geben werde, darauff iſt zu warten, den 
Ich noch nicht eigentlich wiſſen khan, ob vile oder wenich 
zu verhoffen fey. _ An meinem getremwen Willen vnd Fleyß 
foll e3 (ob Gott will) nicht erwinden, babe e8 €. 5. ©. 
ßo bloß, wie eß dan Ihme felbft Iſt, mollen dargeden, 
damit €. F. ©. die fache auß den gegemmärtigen vmb⸗ 
fländen ſelbs hette nachzudenken. Ich habe auch hieneben 
an Bertram gefchrieben, onterthäniglich bittende, €. 5. ©. 
wollen ſich darauf ercleren, was Ich mit der Anfurderung 
vnd dem abwarten mich verhalten folle, ob Ich daffelbige 
gemechlich oder etwas heftig treiben folle, den Ich In dem 
vnd allen andern mich nach E. F. ©. bevelicy und gele: 
genheit richten werde, ed valle myr gleich fo vngelegen, 
wie ed wolle. Biffo lang die Inſtallation gefchehen, Ehan 
Ich meyne Handel und warvmb Ich allhie liege, damit 
befleiden, Aber darnach Fo man. mich darüber aufhält, 
wurde Jedermann nachdenken haben. Mit diefem fchreiben 
oberfchicke Ich meynen Diener auß Fürforge, daß es funft 
In vnrechte Handt gerathen, und lanffam oder nicht 
wol zur Stelle kommen mochte, Er wirdt aber dießmal 
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nicht wider zu myr kommen, den Ich Ihme bevohlen das 
heim zu bleiben. Wo €. 5. ©. Bedenkens bat, ben 
eigner Bothſchafft herein zu fehreiben, müffen dennoch bey 
getoiffen Lewten die Drive an Joachim Brokmann zu 
Andeorff Im newen Hamburg gefchickt und Ihme dabey 
gefchrieben werden. Die 400 Thaler hat Er mich alhie an 
Lürfen Sanders vberfchicket , aber mich dennoch berichtet, 
daß Er E. $. ©. diefelbige In einer andern Summe 
berechnet habe, two nhu dem alfo, will darauff zu gedenfen 
feyn, daß Er unmerzüglich bezalet werde, Sonſt worde 
€. 5. ©. den vnterthenigſten guten willn auff ein anders 
mahl bey Ihme nicht woll vinden, €. F. ©. fönnen bey 
Ihrem Eangler die gelegenheit erkundigen, Sollte Ich 
auch ober die weynachten allhie auffgehalten werden, muͤſſe 
Sch mehr geltd haben. Ich habe au Bertram von einem 
mittel gefchrieben, das wirdt €. 5. ©. Er vntertheniglich 
zu vermelden wiſſen und beuele €. 5. ©. hiemit Im furft: 
lichen wmwolftande dem lieber Gott. Datum Funden den 
23. Detbr. Anno 1560. Ä 


E. F. G. 
vntertheniger 


Joachim Hink, D. 





Beilagen. 
Ad Bar. ab Housdon 18. Oct. 


Illustris. et Nobiliss, Baro ac domine. invitus certe 
impedio Ill. pst tuas occupationes meis scriptis, facere 
tamen nunc aliter non possum: certum enim nuncium 
ad principem meum missurus sum, qui extrahere tempus 
profectionis suae supra diem Lunae proximum non 
poterit. Majorem itaque in modum oro, ut Ill. pst tua 


I 


scripto per hunc ministrum meum mihi significet/ -quid 
Sereniss. Regina definierit velitque fieri de eo, quod 
nuper in dubium vocabatur, an pro Illmo principe meo 
iuxta suae celsit. Commissionem, quam Ill. praestantia 
tua vidit et legit, capi possessio et confici extra quod 
eo pertinet, per Herefordium Vicecomitem Windesoriae 
possit. Nam suae celsit. interest, et ad meam fidem et 
diligentiam pertinet, ut ejus rei constitutionem ipsius Cels. - 
integre cognoscat. Reliqua suae Cels. negotia, spero. 
Il. praestantiae tuae curae esse. Intempestive nihil velim 
urgere, neque id rei: magnitudo patitur, tamen si animi 
affeetiones suae -celsitudinis tam essent cognitae ac per- 
spectae Ill. pst tuae et quibusdam aliis, ut sunt mihi, 
minime viderer fines modestiae excedere, etiamsi crebro 
interpellarem: quod tamen facere non audeo. Si quid 


dignabitur IM. pst tua ad principem scribere, id scio 


futurum esse ipsius Cels. longe gratissimum. Vale E. 
Londino XVIH Octbr. Anno LX. 


Il. Nobilitatis tuae _ 


Joachimus Hinck 
8. Celsit orator. 


Ad Ceeilium den 16. Oectbr. 


Nuncium perendie ad Ill. principem meum able- 
gaturus sum, quem ut scio nulla de re magis quam 
de actionum mearum exitu sollicitum esse; _ita cum 
primis cupio ei fidem et sedulitaten probare, idque eo 
impensius, Quo minus velim cum rumoribus angi denuo, 
qui haud dubie ad eum crebro et varii feruntur. Proinde 
si quid habet praest. tua, quod ad confirmandum erigen- 
dumque eum momenti aliquid eflerre posse iudicat, si 
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id tuae pst interest, ut mihi communices, pervelim et 
obscero, ut id per hunc meum magistrum scripto fiat. 
Sereniss. Reginam >t minime veim — — — — intem- 
pestive interpellari: ita spero post tuam quando id com- 
modum, horum apud ipsius Maj! aliquam injecturam 
mentionem esse. Mihi nulla mora erit molesta, maxime 
si cum causae commodo sit conjuncto. sed tamen non 
quodlibet anni tempus navigationi servit, sine qua videre 
domum non possum. Vale. E Londino XVII Octob. 
Anno LX. : 
Max. pst | 
Joachimus Hinck 
S. Cels. orator. 


(Auf dem Eoncept fteht mit Hincks eigner Hand 
Ad principem meum e Londino Anno 1560 
den 22, Dctbr.) 
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VII. 
Streitigkeiten uͤber Alſen 


zwiſchen Dänemark und Schleswig 
im Mittelalter. 


Vom 


Herrn Diakonus und Rector Hanſen 
in Skanderburg. 
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Don jeher gehörte Alfen dem Herzogthum Schleswig 
an. "Seine Einwohner haben mit den Schleswigern, 
mwenigftens im nördlichen Theil des Herzogthums, einen 
Urfprung und eine Sprache. Nur in Eirchlicher Rück 
fiht war e8 von den früheften Zeiten dem Dioͤces von 
Odenſe einverleibt gewefen, aber das meltliche Negiment 
über die Sinfel, war, bis auf wenige Ausnahmen, von 
dem Beherrfcher des Herzogthums ausgeübt worden big 
auf die Zeiten des Königs Erich Glipping. Diefer ward 
wenig Fahre nach dem Antritte feiner Negierung in eis 
nen Krieg mit dem Herzog Erich von Schleswig vers 
wickelt, in welchem: er 1261 gefangen und nach Mord: 
burg auf Alfen gebracht wurde, mo er drey Fahre als 
Gefangener zubrachte. Nach Verlauf diefer Zeit fam er 
durch verfchiedene Machinationen- der Königinn, feiner 
Mutter, auf freyen Fuß und mußte geloben alles Vor—⸗ 
gefallene zu vergeflen und feine Gefangenfchaft_ nicht räs 
chen zu wollen. Da aber die von feinem Vater geerb: 
ten Streitigfeiten mit dem Erzbifchof Jakob Erlandfen 
guͤnſtig auszufallen fehienen, Eonnte er fich nicht enthal; 
‚ten, die ihm angethane Schmach rächen zu wollen. 
Zwar durfte er diefen Grund zum Kriege nicht anfüh: 
ven, er fand dafür aber andre Gründe, worunter befon: 
derd Die ganz neue Behauptung, daß Alfen nicht zum 
Herzogthume, fondern zum dänifchen Reiche gehöre, und 
förderte daher die Sinfel abgetreten. Da der Herzog ſich 
27 
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natürlich Hierauf nicht einlaffen wollte, fo überzog der 
König ihn im Jahre 1271 mit Krieg, eroberte Alfen 
und das ganze Herzogthum bis auf die Stadt Schles⸗ 
wig. Herzog Erich, der zum Widerftande zu ſchwach 
war, entfloh nach Holftein, wo er ſchon im folgenden 
Fahre farb. Er hinterließ drey Söhne, Abel, Erich 
und Waldemar. Diefen mollte der König Erich Vor— 
mund feyn, die. Grafen von Holftein aber mwiderfegten 
fih und eroberten die Stadt Schleswig, die kurz vor—⸗ 
ber vom Könige eingenommen. war. Demohngeachtet 
feste der König feinen Willen durch und führte in zehn 
‚Jahren die Vormundſchaft der Kinder. 1276 ſchloß er 
zu Sonderburg ein Buͤndniß mit den ſchwediſchen Prins 
zen Magnus und Erich, ‚die. er gegen ihren Bruder, den 
ſchwediſchen König Waldemar zu unterflügen verſprach. 
Bon den. Söhnen Herzog Erichd war Abel ſchon 
1279 geftorben, Erich war Herzog von Langeland ge 
worden und Waldemar forderte 1282 das Herzogthum 
Schleswig zum Lehn. Wahrfcheinlich hat der König 
Schwierigkeiten gemacht, denn der Herzog verband ſich 
mit mehreren vornehmen Dänen, die dem Könige: Feind 
waren, und glaubte durch ihre Hülfe feine AUnfprüche 
geltend zu machen. Der König rüftete fich zum. Kriege, 
ließ fich aber doch 1283 von den Vorſtellungen des dA; 
nifchen Reichsraths bewegen Waldemar mit Schleswig 
perfönlich zu belehnen. Alſen behielt der König indeffen 
für fih, da es feiner Meynung nach zum Neiche ger 
hörte. Der Herzog war damit aber nicht zufrieden, 
forderte eine erbliche Belchnung und daß Alfen, mit 
mehreren Gütern in Dänemark, die er für Patrimonial; 
güter ausgab, ihm zugeftanden werden follten. Er ging 
noch weiter; er forderte, daß der König ihm Dänemark 
abtreten follte, und bewog den Erzbifchof zu Lund, ein 
Doeument, worin feine Forderungen auseinander gefegt 
waren, Im Archiv des Domcapitels aufzubewahren, da⸗ 
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mit fie zu etvigen Zeiten gültig feyn möchten. Kurz dar: 
auf ‚aber ward er zu Helfingder vom König aufgefan⸗ 
gen und nach Soͤeborg in Verwahrung gebracht; wor; 
auf letzterer Mögeltondern eroberte und fchleife. Da 
er indeflen von Norwegen aus bedroht mwurde, bot er 
dem Herzoge Dergleich an, und fie wurden einig, ihren 
Streit über, Alfen mehreren zu erwählenden Schiedsrich: 
tern zur Entfcheidung zu überlaflen. Diefe waren ber 
Erzbifchof Johannes zu Lund und die Bifchdfe Peder zu 
‚Wiborg, Tycho zu Aarhuus, Tycho zu Nipen, Ingvar 
zu Roeskilde, Johannes zu Ddenfe und Nicolaus zu 
Boͤrglum. Da fich über die flreitige Sache Feine fehrift: 
lichen Zeugniffe fanden, fo forderten die Bifchöfe zehn 
wiſſende Männer auf eidlich darzuthun, wem bie Herr⸗ 
ſchaft über. Alfen von Nechtöwegen gehöre. Diefe fage 
ten aus es ‘gehöre der Krone und beriefen ſich auf ein 
Inſtrument, in welchem das Erbgut der Soͤhne Waldes 
mars II. auf Alfen fpecificiere war. Hieraus 309 man 
nun den Schluß, daß hätte Alfen den Herzogen gehört, 
fo brauchten ihre Güter dafelbft nicht fpecificiert worden 
zu ſeyn, und alfo fällten die Bifchöfe auf dem Reichs—⸗ 
tage zu Nyborg den 28ſten Maj 1285 das Urtheil, daß 
Alfen nebſt den übrigen ftreitigen Gütern der Krone zu 
ewigen Zeiten anheim fallen ſollte. *) 
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*) Alſen war zwar vordem einzelne Male zum daͤniſchen Rei⸗ 
che gerechnet worden, wie aus Waldemar II. Erdbuch zu 
erftehen ift, gewöhnlich aber, und befonders feit Abels 
Familie das Herzogthum erblich befaß, gehörte es au Schles⸗ 
wig. Die genannte Specification ber Güter auf Alfen 
beweift übrigens meiner Meynung nad wenig oder nichts, 
denn es fcheinen diefe Güter perfönliches Eigenthum bes 
Könige Waldemar gewefen zu ſeyn, (Hvith pag. 208) 
und follten feine Kinder diefe theilen, fo mußten fie ja 
fpecificirt werden, ob Alfen der Krone oder. dem Herzog: 
thum angehörte, 
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Im folgenden Jahre 1286 wurde ‚Herzog Waldes 
mar feiner Haft entlaffen, nachdem er auf dem Reichs⸗ 
tage zur Nyborg den 31ſten März eine Verſchreibung 
außgeftellt Hatte, daß er fih als Vaſall des Neiches ans 
fehn, Schleswig zum Lehn nehmen und auf Alfen fammt 
den übrigen ſchleswigſchen Güter Verzicht leiften wolle: . 
Am 22ften November deſſelben Jahres ward König 
Erich Glipping ermordet und da Herzog Waldemar ſich 
mit der Koͤniginn und den Soͤhnen König Erichs auf 
einem Reichstage zu Skjelſtjoͤr 1287 verfammelte,; er: 
vegten die Koͤnigsmoͤrder einen Aufruhr um den Kron⸗ 
prinzen zu fangen und in ſeinem Namen zu regieren. 
Die Wachſamkeit Herzog Waldemars vereitelte aber den 
ganzen Plan. Indeſſen hatte man den Reichstruchſeß 
(Rigens Droſt), Peder Hoͤſel, in Verdacht, den Aufruhr 
angeſtiftet zu haben, weswegen ihn Herzog Waldemar 
einige Jahre ſpaͤter 1289 nach Sonderburg führen und 
in Ketten fchlagen ließ. 

Kurz nach vorerwähnter Verſammlung zu Skjelſtjoͤr 
wurde Herzog Waldemar auf einem Reichstage zu Ny⸗ 
borg zum Vormund des jungen Koͤnigs und Reichsver⸗ 
wefer ernannt, wo er zugleich bewirkte, daß die vorher 
abgetretenen Lande: Alſen, Arroͤe, Fehmarn und meh: 
vere Inſeln im kleinen Belt zurückgegeben mwurden. Der 
junge König Erich Menved aber berief fich auf das Ur: 
theil der Bifchöfe von 1285 und forderte 1295 obenge⸗ 
nannte Infeln zurück. Dies veranfaßte den Herzog fich 
mit dem Könige von Norwegen und den Geächteren zu 
verbinden. Doch feine Flotte wurde im Grönfund ge 
fchlagen und er dadurch bewogen mit dem Könige noch 
in demfelben Jahre Frieden zu fehliegen, in welchem er 
die fireitigen Inſeln dem Könige wieder abtrat. 

Im Jahre 1306 entftanden Mißhelligkeiten zwiſchen 
dem Koͤnige und dem Herzog Waldemar uͤber einige im 
Herzogthum gelegene Guͤter, die den Koͤnigsmoͤrdern zu⸗ 
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gehört hatten und comfiscire waren. Graf Gerhard 
von Holftein, der zum Schiedsrichter ernannt war, bes 
fchied die Partheyen nach Sonderburg und vereinigte fie 
den 14ten Auguft dahin, daß die ftreitigen Güter dem 
Bifchof von Nipen übergeben werben follten, bis ber 
Reichsrath entfchieden Hätte, wen fie angehören follten. 

Herzog Waldemar farb 1312 und hinterließ einen 
Sohn, Erich, der vom Könige mit dem Herzogthum 
Schleswig belehnt wurde, wobey indeß der König die 
Cauſul machte, daß die Krongüter im Herzogthum (vers 
muthlich Alfen mit den Inſeln, mebft den Gütern der 
Geärhteren, die nach Entfcheidung ded Reichsraths dem 
Könige anheim gefallen mwaren,) zum Meiche gehören 
follten. Herzog Erich fcheint zwar mehrmals hierüber 
Einwendungen gemacht zu haben, indeffen wurde das 
friedliche Verhaͤltniß zwifchen ihm und dem Könige nicht 
geftört. 

König Erich Menved farb 1319 und fein Bruder 
Chriftoph I. ward König. Diefer, ein nichtöwürdiger 
Menfch, Hätte gern das Herzogtum am fich geriflen, . 
wagte aber nicht Händel anzufangen, fo lange Herzog 
Erich lebte. Da aber diefer 1325 flarb, ergriff er. die 
Gelegenheit und warf fih zum Vormund der Kinder 
auf. Graf Gerhard von Holftein aber, der Mutterbrus 
der der Kinder, machte ebenfalls auf die Vormundſchaft 
Anfprüche und man rüftete fich auf beyden Seiten. Der 
König befegte fogleich das Schloß Sonderburg*) und 


*) Nah dem Cypraͤus feheint ed, daß Sonderburg damals 
zum Herzogthum gehört habe, denn er erzählt, daß Chri⸗ 
ftoph TI. als Vormund der Kinder Herzog Erichs (tuto- 
ris nomine) Sonderburg befeßte, und der Eontinuator 
Helmoldi berichtet, Sonderburg wäre dem Könige vom 
Herzog Waldemar (dem diteften Sohne Herzog Erich) 
anvertraut, er babe ed aber micht wieder herausgeben 
wollen. Ich babe mich vergebens zu finden bemüht, daß 
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drang weiter ind Herzogthum vor. Indeſſen verlor er 
Eur; nachher die Schlacht am Heftenberge und im fol—⸗ 
genden Fahre entfloh er aus dem Reiche. Jetzt fcheint 
Herzog Waldemar Erichfen Alfen unter Schleöwig ge: 
zogen zu haben. Er verband fich darauf am Sonntage 
- Quafimodogeniti 1326 zu Sonderburg mit dem Herzog 
von Halland, Knud Porfe, dem Truchfeß Lanrig Joenſen 
und dem Neichsmarfchall Ludvig Albertfen, und diefe ge 
lobten fich gegenfeitige Hülfe gegen Dänemark. 

Noch in demfelben Jahre ward Herzog Waldemar 
zum König von Dänemark erwählt, mußte indeſſen ſchon 
4330 wieder mit Schleswig verlieb nehmen; Alfen ge 
hörte aber feit diefer Zeit zum Herzogehume. Herzog 
Waldemar hat 1334 einen gemwiffen Frellaf Hakonfen in 
Sonderburg in den Adelftand erhoben. 

König Chriftoph II. ftarb 1333, aber erft nach dem 
Graf Gerhard 7 Jahre lang Meifter gefpielt hatte, und 
4340 von dem Nitter Nield Ebbeſen zu Nörreried ers 
fchlagen war, erhielt Dänemark wieder einen König. 
Die Reichsſtaͤnde ermählten nemlich den Sohn Chriftoph 
des II., Waldemar, der fich gleich den Herzog Waldemar 
zum Freunde machte und ihn bewog Yütland, das an 
die Holfteinifchen Grafen verpfändet war, einzulöfen und 
ihnen mehrere Diftricte des Herzogthums dafür pfand⸗ 
weiſe einzuräumen; ferner ihm feine Schweſter Helvig 
zur Gemahlin zu geben, wobey ihm 24,000 # Silber 
von der Pfandfumme ald Brautſchatz machgegeben wur⸗ 
den. Diefer Vergleich wurde am St. Johannis; Abend 
41340 zu Sonderburg abgefchloffen, und kurz darauf hielt 
der König zu Sonderburg fein Beylager mit der Prins 


Alfen feit 1295 dem Herzog von Schleswig gehört hatte. 
Hoitfeldt und Gebhardi erwähnen diefer Einnahme von 
Sonderburg gar nicht, und Chriftiani und Suhm führen 
fie nah dem Cypraͤus an. — 


— 423 — 


zeffin Helvig. Da Gottorf unter die verpfänderen Dis 
firicte gehörte, fo ſchlug Herzog Waldemar feit diefer 
zeit feinen Hofhalt auf dem Schloffe zu Sonderburg 
auf. 

1344 verband fich der König zu Sonderburg mit 
dem Grafen von Holftein, und Herzog Waldemar ward 
zum Schiedsrichter ernannt, falls Streitigkeiten unter 
ihnen entfiehen folten. Da fich aber legterer nachber 
in ein Privarbündnig mit dem Könige einließ, machten 
die Grafen ihn zum Öefangenen und nöthigten ihn die: 
fem Bündniß zu entfagen. 

Mehrere Jahre nachher waren Mißhelligfeiten zwis 
fehen dem Könige und den Grafen entfianden. Die 
Juͤtlaͤnder hatten fich gegen den König empört und was 
ren von den Grafen und dem Herzog Waldemar unters 
ftügt worden. Der König rüftere fich, zog nach Fühnen 
und lieferte bier dem Grafen ein Treffen, in welchem 
Graf Claus ein Auge und Graf Johan das Leben vers 
lot. Nun follte auch der Herzog gezüchtigt werden und 
der König eroberte zuerfi 1358 Langeland, das dem Her⸗ 
z09 gehörte. Darauf fegelte er nach Alfen und fendere 
einen Theil feines Heeres nach Nordburg, welches auch 
nach einer dreytägigen Belagerung eingenommen wurde. 
Der König felbft mit dem Hauptheere fchloß die Son; 
derburg ein und zwang das Landvolk ihn mit Lebens; 
mitteln und Geld zu verfehen. Er erbaute unterdeß 
Mauerbrecher und Sturmmafchinen. Herzog Waldemar 
war abmwefend und feine Gemahlinn Nigige oder Niccars 
dis fahe wohl ein, daß das Schloß fich nicht lange würde 
halten koͤnnen. Sie legte fih daher aufs Bitten, ging 
mit ihren Fräulein ins Lager des Königs und bat um 
Gnade. Der König, ein Freund ihres Bruders, des 
Herzog Erich von Sachfen, bemilligte ihr ihre Bitte, 
und nachdem er Brandfehaßung eingetrieben hatte, über: 
gab er ihr wieder Alfen und Sundewitt unter der Be: 
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dingung, daß ſie ſich verpflichtete, den Feinden des Koͤ—⸗ 
nigs keine Zuflucht auf dem Lande zu geſtatten und keine 
Huͤlfe zu leiſten; auch nicht zu erlauben, daß ihr Ge— 
mahl, ſo lange der Krieg dauere, ſich mehr als drey 
Tage aufs Mal auf Alſen aufhielte und mehr als 20 
Mann mit ſich fuͤhre. Sie mußte hierauf den 19ten 
Funi eine Verſchreibung ausftellen, die von der Nitters 
fchaft des Landes unterfchrieben und verfiegelt wurde. 
Kurz nachher Fam Herzog Waldemar zum Könige 
und bot Ausföhnung an, aber einige Reichsraͤthe, die 
beym Könige waren, verhinderten dieß und der König 
drang brandfchagend im Herzogthum vor. Endlich Fam 
1360 der Friede zu Stande. Herzog Waldemar behielt 
Schleswig.und Alfen, und mußte geloben die Bewohner 
ihrer Freyheiten und -Gerechtiame nicht zu berauben. 
Herzog Waldemar farb 1364 und hinterließ einen 
Sohn Heinrich, der nur 11 Jahre das Herzogthum re; 
gierte und 1375 ftarb. Alſen gehörte feit dem ‚Tode 
Herzog Waldemard zum Leibgeding der Herzoginn Nic 
cardis. Diefe ermwählte fich den König Waldemar zum 
Befchüger und hat 1373 am Nenjahrstage zu Sonder; 
burg einen offnen Brief ergehen laffen, worin fie gefteht, 
daß fie freymilig fich mit ihrem ganzen Leibgeding und 
Gut, nemlich ganz Alfen, mit Sonderburg und Nord: 
burg, Riisharde, Nübelharde, Stärharde, Lundtoftharde 
und Hoiddingharde, in den Schuß des Königs begeben 
habe, daß er ihren Gütern vorftehen, fie. vertheidigen 
und bewahren folle; fie gab ihm Mache nach Willen 
und Gnaden zu thun und zu laffen, zu fördern und zu 
empfangen; fie verpflichtete fich, ihn beftändig zum Bor: 
mund und Befchüger zu behalten, und erlange er Harz 
den, Kirchfpiele, Güter, Feflungen oder Höfe, die zu ih: 
rem Leibgedinge gehörten, fie aber jegt nicht befaß, fo 
follte er ed als fein Eigenthum behalten, und wolle ihr 
Sohn ed einlöfen, fo follte der König das Geld erhal; 
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ten. Zeugen waren Graf Adolph von Holftein, die Bir 
fchöfe Nicolaus von Roeskilde, Erich von Odenſe, Jakob 
von Wiburg, Heinrich Graf von Gleichen, Hr. — 
Grubbe und Hr. Jakob Olufſen, Ritter. 

Ohngeachtet nun Waldemar Alſen mit den andern 
Gütern nur als Vormund befchügen und verwalten folk: 
te, fo hat er fie doch bald als Eigenthum betrachtet. 
Dies erfieht man aus den Acten des Proceſſes zwiſchen 
König Erich‘ von Pommern, und den Grafen von Hol: 
ftein, die Langebef aufbewahrt hat. Der Erzbifchof Des 
ter von Lund bezeugte unter Anderm, daß auf Alfen 
wenigſtens drey Schlöffer (castra) wären, die der Krone 
gehörten, welche König Waldemar befeffen hätte und des 
ren Herr er geweſen fey, und hätte fie zuerft dem Rit— 
ter Herrn Jakob Dluffen, darauf Herrn Nicolaus Ru— 
zen und feinem Bruder Peter Runkenhagen und endlich 
Herrn Henning Meynftrup anvertraut; dieſer letztere 
habe aber nach dem Tode des Königs das Land und die 
Schlöffer den Grafen von Holftein verkauft. Der Bi 
fchof Johannes von Roeskilde bezeugte, daß die Grafen 
Alfen durch Verraͤtherey für Geld erhalten hätten. Der 
Ritter Herr Andreas Jakobſen Lunge bezeugte, Als 
fen mit feinen drey Schlöffern und das Schloß Brode; 
burg im Schleswigſchen befäßen die Grafen durch Ger 
waltſtreiche. Herr Henning Meynftrup hätte fie: nach 
König Waldemard Tode ihnen gegen den Willen des 
Königs und des. Neiches übergeben. Sein, des Nit: 
terd, Vater hätte die Inſel und die Schlöffer vom Kb: 
nige vor genanntem Herrn Henning in Bewahrung ge 
habt. 

Da obengenannter Nitter Hr. Jakob Olufſen Lunge 
die Verfchreibung der Herzoginn Niccardid unterfchrieden 
bat, fo ift er vermuthlich gleich zum Königlichen Amt: 
mann der Schlöffer ernannt worden. Dergeberd habe 
ich mich bemüht das dritte Königliche Schloß auf Alfen 
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zu finden, das von den Zeugen genannt iſt. In allen 
andern Briefen und Documenten diefes langen Procefies 
werden nur Sonderburg und Nordburg genannt; auch 
iſt mir nie anderswo vorgekommen, daß mehr Fönigliche 
Schlöffer auf der Inſel gewefen wären. Das einzige 
Datum, das vielleicht hierher gehören koͤnnte, iſt dieſes. 
Den Hof Kejnäsgaard anf Alfen befaß 1360 Graf Hein: 
rich von Holftein. Er verpfändete ihn mit mehreren. 
Gütern an einen gemwiffen Jens TIhormendfen, welcher 
1373 dem König Waldemar den Pfandbrief überließ 
Kejnäsgaard zeigt noch Spuren von Gräben und ift alfo 
ein castrum gemwefen. Da die Jahreszahl fo gut zus 
fammentrifft, fo möchte diefer Hof das dritte Schloß 
oder Veſte geweſen feyn, das, zu der Zeit dem Könige 
gehört hat- 

Mit dem Herzog Heinrich erloſch König Abels 
Mannsftamm im Herzogthum Schleswig, Der König 
309 Schleswigrals ein der Krone anheimgefallenes Lehn, 
bis auf Gottorf und Neuhaus ein; die Grafen von 
Holftein behaupteten aber ed zu erben, da König Chri— 
fioph 11. 1330 dem Grafen Gerhard das Herzogthum 
als erbliches Fahnenlehn verfprochen hatte, falls Herzog 
Waldemar unbeerbt ftürbe, und rüfteten fich zum Kriege. 
Sie drangen mit einer Armee ind Schleswigſche vor, 
und da der Krieg in vollem Gange war, flarb König 
Waldemar im Dctober 1375; Dies gab den Grafen 
gewonnenes Spiel; Alfen erhielten fie, tie vorhin an 
geführt durch Verrätherey von Herrn Henning Meyn: 
firup, und Königinn Margrethe, ald Vormuͤnderinn Kö 
nig Dlufs, fahe fich, da fie von Schweden bedroht wur; 
de, genoͤthigt 1386 den Grafen Gerhard von Holftein 
mie Schleöwig zu belehnen. — 

Herzog Gerhard fiel 1404 in einer Schlacht gegen 
die Diipmarfchen, und nach der Zeit regierte feine Ge: 
mahlinn / Herzoginn Elifaberh als Vormuͤnderinn ihrer 
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Söhne, und wurde von der Königin Margrerhe gegen 
ihre Feinde gefehügt. Als aber 1409 zwifchen den bey; 
den Damen fih ein Zwiſt entfpann, rüftete Erich von 
Pommern, Margrethens erwählter Nachfolger, fih zum 
Kriege, fegelte mit einer Flotte. nach Alfen und belagerte 
die Bürger des Landes. Nordburg ward bald. einge: 
nommen; Sonderburg aber war ftarf befeftigt und that 
hartnäckigen Widerftand. Er ließ Schanzen aufwerfen, 
die Burg durch Hunger zu- zwingen. Die Landfaffen 
‚auf Alfen, Arrde und Sundewitt mußten indeflen dem 
Könige huldigen. Er hatte die Belagerung von Sons 
derburg dem Ritter Herrn Abraham Broderfen überge- 
ben; da die Burg fich aber nicht ergeben wollte, nahm 
der König davon DBeranlaffung, den Ritter, dem er fonft 
gram war, vor Sonderburg binrichten zu laſſen. 

Es ſcheint nicht, daß König Erich Sonderburg in 
feine Gewalt befam, und da im folgenden Jahre 1410 
feine Erpedition gegen die Mordfriefen fo jänmmerlich 
ausfiel, fah er fich gendthiget Vergleich einzugehen. Ehe 
er aber Alfen verließ, hat er fich den Befis von Nord: 
burg fichern wollen. Dies zeigt ein Brief, den Wer: 
lauff anführt, in welchem Claves van Tyn, Hauptmann 
auf Nordburg auf Alfen (Hovesman pane Nerveborgh 
pane Alfe) fich verpflichter, dem König Erich, der Kb: 
niginn Margrethe oder dem dänifchen Reichsrathe das 
Schloß auf Verlangen für 1100 4 Lybſch zu übergeben. 
Datum Sönderburg Vigilia Assumtionis b. Mariä 1410. 
| Die Urfache zum Kriege war urfprünglich das Miß: 
verftändniß zwifchen der Königinn und Herzoginn; wäh: 
rend des Krieges aber hatte der Streit allmählich die 
alte Form angenommen, indem König Erich behauptete 
Alfen gehöre zum dänifchen Reiche. Man ward endiäh 
einig, den Streit durch zu erwählende Schiedsrichter ent: 
fcheiden zu laffen, und unterdeffen follte der Koͤrig Al: 
fen, mit Allem, was er dafelbft erbaut hatte, feinem 
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Vetter, Wratislaus von Stettin uͤbergeben. Doch ehe 
dieſe noch entſchieden hatten, ward der Friede durch 
Holſteiniſche vom Adel, die des Koͤnigs Beſitzungen im 
Herzogthum zu erobern ſuchten, gebrochen; der Koͤnig 
erklaͤrte das Lehn verwirkt und befeſtigte das Schloß 
Neuhaus bei Flensburg. Doch bald kam abermals ein 
Vergleich zu Stande, worin beſtimmt wurde, daß Alſen, 
Arroͤe und Sundewitt der Herzoginn und den Grafen 
Heinrich von Holſtein, erwaͤhltem Biſchof von Osna— 
bruͤck (der Alliirter der Herzoginn war, und alle Angele— 
genheiten des Herzogthums gegen Daͤnemark leitete) über; 
liefert werden ſollten; doch ſollten die Landſchaften dem 
Koͤnige den Eid der Treue halten, welches ihnen nicht 
zum Verbrechen gerechnet werden duͤrfte; uͤbrigens ſoll— 
ten Alle ihre im Kriege genommenen Guͤter wieder ha— 
ben. Lange dauerte dieſer Friede auch nicht, denn die 
letzte Bedingung wurde nicht erfuͤllt. Mehrere holſtei⸗ 
niſche Ritter weigerten ſich die Schloͤſſer, die ſie inne 
hatten, auszuliefern, und den Rittern und Knappen auf 
Alſen waren ihre Guͤter nicht zuruͤckgegeben worden. 
Indeſſen hielt die Koͤniginn Margrethe noch den Aus— 
bruch des Krieges zurüd. Da fie aber 1412 geſtorben 
war, foheinen die Holfteiner zuerft den Frieden gebrochen 
zu haben. Wenigftens befchuldigte fie der König, daß 
fie im Amte Sonderburg Eönigliche Unterthanen geplün: 
dert, getödtet und gefangen meggefchleppt hätten, wel— 
chen Schaden er auf 10,000 Mark Lybſch anfchlug. Der 
König 309 das Lehn ein, und der Krieg begann aufs 
Neue. Es wurde viel herumgerauft, aber nichts ent: 
fehieden. 1421 farb Graf Heinrich von Holftein, und 
da meinte num der König, es fey recht Zeit Eroberun; 
gen zu machen, während Niemand da fen, der- den Krieg 
von holfteinifcher Seite leitete. Er fandte daher eine 
mächtige Flotte, unter dem Admiral Herrn Ivar Bry— 
ſte, der in den holfteinifchen Annalen als ein graufamer 
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Tyrann gefchildere wird, aus, um Alſen zu erobern. 
Die Nitterfchaft auf Alfen aber hatte dies erfahren, 
und hatte fich fo gut verwahrt, daß Hr. Ivar Bryſte 
gar nicht Ianden Eonnee. Während man noch unter dem 
Lande Ereuzte, ftarb der Admiral, die Flotte ward von 
Sturm übel zugerichtet und mußte unverrichteter Sache 
wieder abfegeln. 

Der König hatte indeflen die Streitigfeiten dem Kais 
fer zur Entfcheidung übertragen. Das Urtheil fiel zu 
Gunften des Königs aus, diefer verfäumte aber die ges 
legene Zeit zu mügen und der Krieg twurde fortgefegt. 

1430 lief eine Flotte unter dem Nitter Herrn Erich 
Krummendief aus, deren Ziel abermals die Eroberung 
von Alfen war. Sobald aber die Grafen davon Nachs 
richt erhielten, befeftigten fie die Inſel und verfahen bes 
fonder8 Sonderburg mit Soldaten und Wertheidigungss 
‚anftalten. Sie befegten die Inſel mir Vitalinern, die 
fie von den Hanfeftädten erhielten. Luͤbeck fandte 600 
Mann, die in der Belagerungsfunft erfahren waren, und 
: Hamburg und Püneburg fandten gleichfalls eine bedeus 
tende Anzahl Soldaten. Hierdurch ward die Inſel fo 
vertheidigt, daß Hr. Erich Krummendief nicht landen 
fonnte; und da auch er durch einen heftigen Sturm ei; 
nen Theil feiner Flotte einbüßte, mußte er gleichfalls 
unverrichteter Sache abziehn. 

1435 endlich fahe ſich der König genöthiget einen 
Frieden zu Wordingborg zu ſchließen, und den Grafen 
Adolph von Holftein mit Schleswig zu belehnen. Hier: 
mit endigten fich die GStreitigfeiten über Alfen, und es 


iſt feit der Zeit beftändig zum Herzogthum Schleswig _ 


gerechnet worden. 
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VIII. 
Geſchichte 


des 
Fürſtlich Nordburgiſchen Hauſes. 


——— 


Von Demſelben. 
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Dar Herzog Johann der Jüngere farb 1622, und feinem 
Teftamente zufolge fiel der mördliche Theil von Alfen 
feinem fünften Sohne Johann Adolph anheim. Diefer 
ift am 17ten September 1576 zu Sonderburg geboren. 
Er wurde bey feinem Mutterbruder, dem Herzog Philipp 
. zu Lüneburg: Grubenhagen erzogen. Da er fein zwanzigſtes 
Fahr erreicht hatte, veifte er von einem“ Hamburgijchen 
Licenciaten der Rechte, Bernhard Tegge, begleitet, den 
sten März 1597 nach Deutfchland und Italien, hielt fich 
eine Zeitlang in Nom auf, befuchte Malta und langte 
1598 wieder zu Sonderburg an. Diefe Reife hatte feine 
Wißbegierde dermaßen gereizt, daß er den Dater anlag, 
ihn noch andere Länder befehen zu laffen, welches diefer 
ihm auch verftattete. Diesmal erhielt er einen Dänifchen 
vom Adel, Heinrich Lange, zum Mentor, und fie reiften 
1599 durch Holland, England, Frankreich nach Paris. 
Hier hielt er fich eine Zeitlang auf, und 309 darauf über 
FSranffurt und Hamburg nach Ahrensböf, wo er im 
April 1600 feinen Vater antraf. Aber er verftattete fich 
nur, wenig Ruhe. Schon im May z0g er wieder nach 
"den Mieverlanden um Kriegsdienfte zu thun. Die Hol: 
länder fochten damahls für ihre Unabhängigkeit gegen Spa; 
nien und Defterreich , und Herzog Johann Adolph ward 
unter dem Prinzen Morig von Oranien ur , focht in 


_ 434 — 


der Schlacht bey Niewport und machte den Verſuch mit 
Oſtende zu entſetzen, das vom Erzherzog von Oeſterreich 
belagert wurde, welches aber nicht gelang. In dieſem 
Gefecht wurde das Pferd unter ihm erſchoſſen. Am 
31ſten Auguſt zog er vom Haag, wo er ſich nach der 
Schlacht vor Oſtende aufgehalten, nach Harlem und Am— 
ſterdam. Die Herrenſtaaten bewieſen ihm alle Ehre und 
ließen ihn auf einem dazu ausgeruͤſteten Schiffe nach Fries; 
land bringen, two er am Tten Geptember anfam und mis 
drigen Windes halber fich bis zum 17ten aufhalten mußte, 
Bon da zog er nach Schweden, feinen Schwager, den 
Herzog Karl von Südermanland zu befuchen, der unter 
der fchlechten Megierung des polnifchen Sigismunds Reichs— 
verweſer in Schweden war. “Er langte am 2iften Sep— 
tember zu Marſtrand an und zog' von da über Fand nach 
Stockholm, wo er am A1ten October anfam. Da aber 
Herzog Karl in Liefland war mit Sigismund zu Friegen, 
begab Herzog Johann Adolph fich wieder zu Schiffe und 
langte am 6ten November zu Reval an, wo der Mar; 
fchall Dtto Morner und die Junker Berg und Johann 
v. Nofen ihn empfingen und nach Wittenftein zum Herzog 
Karl führten. Hier that er Kriegsdienfte den Winter 
über, ward 1601 zum Obriſten ernannt und erhielt Be 
fehl Soldaten zur Fortfegung des Krieges zu werben. 
Er begab fich in diefer Hinficht von Reval zu Schiffe und 
fegelte nach Wismar. Um ihn in feinem Vorhaben zu 
hindern, hatte ein polnifcher Edelmann, Sammel Lasfıy, 
feinen Vater zu überreden gefucht, ihn davon abzuhalten; 
diefer wollte ſich aber darauf nicht einlaffen. Johann 
Adolph warb in Pommern 2000 Mann, fchiffte fich auf 
Schwedischen Schiffen in GStralfund ein, und landete 
glücklich) zu Parnau in Liefland, worauf er mit diefen 
Truppen für den Winter in Dorpat einquartirt wurde. 
Sie litten hier viel von Dunger, fochten aber tapfer in 
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mehreren Gefechten, fo daß Herzog Johann Adolph zum 
Gouverneur über ganz Liefland angeſtellt wurde, ald Herzog 
Karl nach Schweden zurück 309. 1602 ſuchte er um feine 
Entlaffung an, zog über Stockholm und Deutfchland nach 
Sonderburg. Doc ſchon am 29ften Janunar 1603 brach 
er wieder auf, um gegen die Türken zu fechten. Er reifte\ 
durch Pommern über Frankfurt an der Dder nach Mähren. 
Don da machte er einen AUbftecher mach Krakau und 308 
am 30ften Juni nach Wien, und über Presburg und 
Raab nach Gran. Hier veränderte er aber plößlich feinen 
Plan und Fehrte um. Der Verfaſſer feiner Leichenpredigt, 
der Hofprediger Dominicus Laurent befchuldige ihn, er 
fey auf Heyrathsgedanken verfallen. „Nachdem Sie aber 
dafelbft angefommen, haben Seiner Fürftlih Gnaden fich 
felbigen Weſens aus ehehaften Urfachen entfchlagen.“ Er 
reifte nach Wien zurück und von da über Prag und Dres; 
den nach Pommern. Zu Loiz verlobte er fih’am Sten 
März 1604 mit Maria Hedwig, einer Schweſter des 
Herzogs Philipp Julius von Stettin und Pommern. Gein 
Vater war aber damit nicht zufrieden und ertheilte ihm 
erft zu Dftern 1605 feine Eintoilfigung dazu. Seine Braut 
ward ihm aber fehon im folgenden Fahre am 6ten April 
1606 durch den Tod entriffen. 

Herzog Karl von Südermannland, der unterbeffen 
den ſchwediſchen Thron beftiegen hatte, Ind Fohann Adolph 
ein nach Schweden zu kommen. Er reifte auch wirklich 
41609 nach Stockholm und verblieb dafelbft ein Fahr. 
Nachher hielt er fich abmwechfelnd bey feinen. Schtwägern 
auf, bis fein Vater 1622 farb und. er fein Erbtheil an: 
trat. Mach dem Teftamente des Vaters fiel ihm das 
Schloß im Amte Nordburg mit dem ganzen Norder Lehn 
zu. Died umfaßte außer Nordburg die Güter Rumohrs— 
gaard, Defterholm, Hartſprung, Melsgaard und Ballig: 
gaard auf Sunderitt mit allen Dörfern und Herrlichkeiten. 

28 * 
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Die Belehnung erhielt er vom König Chriftian dem Vier; 
ten am 25ften Juni 1623. 

Noch im diefem Jahre war er mit feinem Bruder 
Herzog Philipp von Gluͤcksburg in Streit gerathen, weil 
diefer behauptete das Patronat zu Ulderup und Eken ge: 
höre ihm, mit welchem Rechte fehe ich nicht ein. Indeſſen 
forderte er es und überließ es endlich, wie ‚er felbft. in 
einem deshalb ausgefertigten Documente, das beyde 
Brüder unterzeichnet haben, verfichert, bloß aus brüder; 
licher Liebe und um das gute Berhältniß zu erhalten, dem 
Herzog Johann Adolph, doch fo, daß dies nur für feine 
Lebenszeit gelten folte. Datum Nordburg den 21ften Oc⸗ 
tober 1623. | | | 

Auf feinen vielen Neifen hatte der Herzog Johann 
Adolph viele Erfahrung und manche Kenntniß eingefammelt, 
die er zum Heil feines Fuͤrſtenthums hätte anwenden Fön; 
nen, wenn er länger gelebt hätte; er farb aber ſchon am 
» Zifien Februar 1624 zu Nordburg durch einen Blutſturz, 
wovon er fehon früher Spuren bemerft hatte. Am Zten 
May ward die Leiche nach Sonderburg geführt und am 
Aten in der Familiengruft beygefegt. Er war nach dem 
Zeugniß der Zeitgenofien ein gottesfürchtiger Mann und 
befaß viele Sprachkenntniß, die er auf feinen Reiſen ev; 
worben hatte. Ä 

Herzog Friedrich erbte nach dem Tode des Brus 
ders die Nordburgifchen Fande. Er war der fechfte Sohn. 
Herzog Johann des Füngern und war den 26ften Novem— 
ber 1581 zu Sonderburg geboren. Ihm war im Teflas 
mente des Vaters Fein Erbtheil an “Land beſtimmt, er 
follte aber von feinen Brüdern eine jährliche Appanage 
von 5000 # Luͤbſch genießen. “Da indefien Johann Adolph 
ohne Erben ſtarb, übernahm er mit Einwilligung der 
übrigen Brüder das Herzogthum Nordburg 1624. Er ge: 
vierh gleich mit dem Herzog Philipp auf Glücksburg wegen 
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der Eckener Pfarre in Streit, da er das jus patronatus 
nicht abtreteri wollte. Diesmal wollte Philipp nicht nach: 
geben. Aber Friedrich verſtand das unrecht und wollte, 
in Gegenwart der Pfarrkinder, den twahrfcheinlich von 
Philipp eingefegten Prediger mit Frau und Kindern ver: 
jagen. Da klagte Philipp an den König Chriftian IV., 
welcher Friedrichen in einem Schreiben vom Yen Februar 
1625 ermahnte, von feiner Forderung abzulaffen. Diefer 
war aber nicht zu bewegen und der König ſah fich gend: 
thiget, die Sache genauer umnterfuchen zu laſſen. Die 
Amtleute zu Flensburg und Hadersleben Kaj und Fürgen 
v. Alefeld, zugleich mit dem Kanzler Thomas Buffius, 
folften die flreitige Sache unterfuchen und genauen Bericht 
davon abftatten, da aber Buffius bald nachher farb, 308 
fi die Unterfuchung in die Fänge, doch ward am 9ten 
Februar 1632 dorten Johann Schönbach befehligt an 
Bußii Stelle zu treten und die Unterfuchung ferner zu 
leiten. Sch Habe das Ende des Streited nicht gefunden ;. 
indeffen bat Herzog Friedrich die Kirche al3 vie feinige 
angefehen, denn er bat 1631 die Eleinere Glocke dafelbft 
gefchenft; wahrfcheinlich hat er auch das Patronat behal: 
ten, denn 1640 hat er dafelbft auch die größere Glocke ge 
geben und ermwählte fich im diefer Kirche feine Fünftige 
Grabſtaͤtte. Auch ſcheint ein freundfchaftliches Verhaͤltniß 
zwwifchen den Brüdern wieder entſtanden zu ſeyn. Im 
Jahre 1633 ſtarb naͤmlich der Bruder, Herzog Chriſtian, 
auf Arroͤe ohne Leibeserben und die Bruͤder theilten die 
Inſel. Herzog Philipp wuͤnſchte fie aber ganz zu be ' 
figen, und Friedrich überließ ihm 1636 im Kieler Umfchlag 
das Gut Gravenftein fir 53000 Thaler. | 

Schon am ten Auguft 1627 hatte fich Herzog Frie: 
drich mit einer Tochter des Herzogs Franz von Sachfen: 


Lauenburg, Juliane (geboren den Zöften December 1589) 


vermählt und zeugte mit ihr einen Sohn, Dans Bugis⸗ 
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laus, der am 3Often September 1629 geboren ward. Sie 
ftarb aber ſchon 1630 am Aften December zwifchen 12 und 
41 Uhr Nachts im Wochenbette, ohne entbunden zu werden, 
Dies findet fi) im Nordburger Kirchenbuche aufgezeichnet, 
und es ift daher falfch, wenn Dankwerth fie Maria 
nennt und ihr 3 Kinder beylegt, und wenn ihr Todestag 
in Hübnerd Tabellen auf den Bten December gefeßt ift. 
Sie. ward in der Kirche zu Ecken beigefegt am 9Iten Fe; 
bruar 1631. Im folgenden Fahre am 5ten Februar am 
Sonntage Seragefina vermählte fih der Derzog zum 
zweiten Male auf dem Schloffe zu Nordburg mit Eleonora, 
einer Tochter Herzogs Rudolph von Anhalt: Zerbft, die 
1608 geboren war. Mit ihr zeugte er 5 Kinder. 

Herzogs Friedrich! Iegte Lebensjahre follten. noch 
fchmerzlich getrübt und beunruhigt werden durch ‚den vers 
derblichen Krieg, mit dem Karl Guſtav Dänemark überzog. 
Die Schweden eroberten Alfen im December 1657, und 
600 Mann unter dem Obriſten Knauſt oder Knuſt plüns 
derten Nordburg und hielten das Schloß befegt, bis fie im 
folgenden ‚Fahre den Brandenburgern und Kaiferlichen 
Hülfstruppen weichen mußten. Diefe machten den Ober; 
ften „mit feiner ganzen Mannfchaft zu Gefangenen. Was 
aber die Schweden nicht zerflört hatten, ging durch die 
Rohheit und jchlechte Disciplin diefer Truppen zu Grunde. 
Es iſt gräulich zu lefen, wie diefe Menfchen, die fich für 
Freunde ausgaben, hauften. Im Nordburger Kirchenbuche 
finden fich verfchiedene Aufzeichnungen davon. Der Pre— 
diger, Herr Andreas Brandt, ift fo voll diefer Gräuelthaten, 

daß er ganz vergefien hat, der Plünderungen zu erwähnen, 
die die Schweden begangen hatten. Ich ee eigenen 
Worte davon anführen. 

„1658 Dominica I Advent. nulla nabita est concio 
propter incursionem militum Brandenburgensium et Polo- 
norum. Die Martis kom de udi mit Huus og udplyndrede 
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mig og bortfgrte alt det Gods jeg havde baade uden og 
inden Dorre, faavelfom hvad Fremmede og udenlanff Folk 
bavde indfat i mit Huus at forvare og fik jeg en ubodelig 
Sfade, Gud bedre det, faa at ;jeg blev en arm Mand. 
eg maatte forlobe Huſet og retirerede mig i Hofpradi—⸗ 
Fantens Huus.“ i 

An einer andern Stelle im Kirchenbuche erzähle ein 
Prediger: Die Polen hatten Feuer im der Kirche ange: 
zündet und die Kirchenftühle alle zur Feurung gebraucht. 
Sie zogen ihre Pferde dahinein, fo daß die Pfarrfinder, 
als die Polen abgezogen waren, erft den Pferdemift aus; 
räumen und dem Gortesdienft fiehend beywohnen mußten. 
Die Frau des obengenannten Herrin Brandt hielt ihren 
Kirchgang gleich nach dem Einmarſch der befreundeten 
Sruppen; auf dem Heimwege plünderten die Polen fie 
aus, verfolgten fie ind Haus und entEleideten fogar das 
fleine Kind, das am deimfelben Tage getauft war. Ein 
alter Prediger, Derr Steen Rhode in Altenballig, war fo 
unglücklich, daß man verborgene Schäße bey ihm ver; 
muthete. Wie man erzähle, bohrten die Polen ein Loch 
in den Baum, der im Hofe des Pfarrhofes ſtand, ſteckten 
feinen langen Bart hinein und fchlugen einen bölzernen 
Pflock ind Loch, fo daß der alte Mann, der Kälte und 
dem Hunger bloß gegeben, da fand, während fie den 
Pfarrhof plünderten. Kurz nichts war diefen Barbaren 
heilig, obgleich fie Hülfstruppen bießen und für Freunde 
angefehn feyn wollten. 

Lange Fonnten fie fich indeffen auf Alfen nicht auf’ 
halten: (weswegen fie vielleicht defto grimmiger geraubt 
haben), denn fie follten ja die Schweden aus Dänemarf 
vertreiben, und der Ehurfürft von Brandenburg drang ge: 
gen Norden vor. Acht Tage nach ihrem Einmarfche, am 
ten Adpentfonntage, brachen fie wieder auf,, aber erft im 
folgenden Fahre 1659 am Sonntage Septuagefima (wahr: 


feheintich im Februar) konnte die Gemeinde wieder das 
heilige Abendmahl genießen, denn fie hatten die heiligen 
Gefäße geraubt, und diefe wurden jeßt erft erſtattet, da 
Sep, Stallmeifter der Kirche, einen neuen Kelch fchenfte. 

Die Polen und Brandenburger waren abgezogen, aber 
noch follte das unglückliche Land Feine Ruhe haben. Earl 
Guſtav wollte wieder fein Glück verfuchen, nachdem fein 
Hauptfiurm auf Kopenhagen abgefchlagen -war, und Ge 
neral: Admiral _Wrangel ward nach der Einnahme von 
Fangeland nach Alſen gefandt. Mordburg wurde - erobert; 
‚ da aber fein Angriff auf Sonderburg mißlang und Vice— 
admiral Held von Friedrich IIL den bedrängten Alfingern 
zu HDülfe gefande wurde, fo mußte Wrangel die Erobe; 
rung wieder aufgeben und die Inſel im März 1659 ver: 
laffen. — 

Noch in demfelben Fahre im Anfange des Juli *) 
ftarb Herzog Friedrich auf Nordburg und ward in aller 
Stille nach Ecken gebracht und in der dafelbft von ihm 
errichteten Eapelle beygefegt, wo feine erſte Gemahlin fehon 
rubhte. Seine zweite Gemahlinn, Eleonora von Anhalt, 
wohnte mach feinem Tode auf Dfterholnm, wo fie 1681 
farb. Sie wurde neben ihrem Gemahl in Ecken beigefegt, 
und hatte verordnet, daß an ihrem Sarge eine Deffnung 


*) Hübner hat den 22ften Juli und Gude (Befchreibung von 
Sundemwitt) ſtimmt damit überein. Im Nordburger Kirchen: 
buche aber flieht: „1659 den 11de Julii blev Hertug 
Hans Bugislaus Hyldet af den Nordburgfke Provinds,“ 
und fpäter „den 18de Julii blev Hertuginde Eleonora 
hyldet til Ofterholm.“ Dies ift fchwerlich gefchehen wäh: 
rend der Herzog noch lebte. Dfterholm war Wittwenfik 
der Herzogin und fie ift alfo damahls Wittwe gewefen. 
Gude hat wahrfcheinlih Hübner abgefchrieben. Sonderbar 
ift ed, daß des Herzogs Todestag im Kirchenbuche nicht 
notirt iſt. 
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gelajfen werden follte, damit ihr nicht Luft mangeln follte, 
falls fie nur fcheintodt geweſen wäre. 

Herzog Dans Bugislaus ward mach ded Waters 
Tode Herr des Fürftenthumd Nordburg Er war am 
30ften September 1629 geboren. Perfonalta von ihm habe 
ich nicht gefunden, auch feinen Namen nur im Nordburger 
Kirchenbuche und auf Stammtafeln gefehen. Der Mann 
bat fich mahrfcheinlich wenig ‚bemerfbar gemacht. Die 
erſten Jahre feiner Megierung zeichneten fich durch Diürre, 
Mißwachs und ZTheurung aus. 1661 mar nach dem 
Hakenberger Kirchenbuche der Sommer fehr trocken, fo 
daß dadurch Mißwachs entftand; der folgende Sommer 
war fehr regnig; diefes verimfachte eine folche Theurung, 
wie niemand noch erinnern Fonnte, Kine Tonne Roggen 
Foftete in Franfreich 100 Rthl., ein Scheffel Gerfte 28H. 
Es regnete ohne Aufhör Tag und Nacht vom 18ten Zuli 
bis zum 12ten Anguft, fo daß der Prediger im Kirchen; 

buche nicht ohne Urfache fchrieb: Misere nostri gratiose 
Jesu, 

„1665 den 14de Marts en Tirsdag am Aftenen mel 
mem 7 09 8 opfam en forffreffelig Zldebrand paa Nords 
borg Slot og brandte den ganffe Nat til Morgen og blev 
inter flanende af det hele ſtore Huus uden allene Rund; 
delen eller Taavnet, fom var af Brandmuur, deslige 
blev og Ladegaarden forvart. Gud ffee Lov og Taf at 
Binden bar fra Byen.“ 

Sa lautet der Bericht des Predigers im Kirchenbuche 
von diefem großen Unglüf. Die Urfache deffelben war 
Unvorfichtigkeit. Die vermwittwete Herzogin Eleonore, die 
fih damahls zu Nordburg aufhielt , hatte ihren Feibmedicus 
mit deffen Frau, die auf dem Schloffe wohnten, zu fich 
eingeladen, und in ihrer: Abweſenheit beizte ihre Magd 
dergeftalt ein, daß der Dfen zerfprang und das Zimmer 
anzündete, worauf ſich das Feuer über das ganze Schloß 
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verbreitete. Da fich in demfelben Sabre, laut des Hafen: 
berger Kirchenbuches, drei vothe Kometen zeigten, fo bat 
died gewiß zu abergläubifchen Betrachtungen nicht wenig 
Stoff gegeben. Das folgende Jahr 1666 war abermahls 
fehr trocken, welches Iheurung verurfachte. Es vegnete 
nicht in der Norderharde in mehreren Monaten. 

Durch den verderblihen Krieg, den Brand des 
Schloſſes und andere Unglücksfälle war das Herzogthum 
Nordburg in aͤußerſt fchlechte Verfaffung und tiefe Schul; 
den gefommen. Da _fich die Nordburgifchen Herzöge, wie 
die andern abgetheilten Fuͤrſten, beftändig gemweigert hatten, 
von ihrem Lande dem Könige von Dänemark; nnd dem 
Herzoge von Holftein:Gottorf Schatzungen zu bezahlen, 
fo benugte der König die Verlegenheit des Herzogs Dans 
Bogislaus, um die Streitigkeiten zu endigen. Er mußte 
1669 fein Lehn abtreten, wogegen der König es übernahm 
die Schulden zu - bezahlen und dem Herzog eine Appanage 
ausfegte.- Diefer lebte darauf in Nordburg als Privat; 
mann. biß zu feinem Tode, welcher am 17ten December 
1679 um 10 Uhr Vormittags nach achtwöchentlicher Krank: 
heit, eintraf. Er war nie vermählt. Am. 29ſten December 
ward er in der Kirche zu Ecken beigefeßt, 


Sp war das Herzogthum Mordburg wieder dem Koͤ— 
nig unterworfen, gelangte indeffen noch einmal an einen 
andern Zweig der Nachfommen Herzog Johann des Juͤn— 
gern. Im Jahre 1667 ftarb nemlich der legte Graf von 
Oldenburg und Delmenhorft. König Friedrich IIL und der 
Herzog von Gottorf, Ehriftian Albrecht, nahmen die Graf: 
fehaften im Beſitz. Herzog Joachim Ernſt in Ploͤn aber, 
der mit dem Verewigten näher verwandt mar, tollte 
allein erben und es entſpann fich hierüber ein langer Streit. 
Endlich Fam es im Anfange des Jahres 1671 zu einem 
Vergleich zwifchen König Chriftian V. und dem Herzog von 
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Ploͤn. Dieſer 'entfagte feiner Forderung auf Oldenburg 
und Delmenhorft und erhielt dafür das Herzogthum Nord⸗ 
burg, nemlich die Güter Nordburg, Hartſprung, Mels; 
gaard, Defterholm und Friedrichshof, ſammt einigen Guͤ— 
tern auf Arroͤe mit allen Höfen, Unterthanen und Herr: 
lichfeiten; wozu noch einige Güter in Holftein kamen, 
deren Ertrag jährlich 4000 Rthl. feyn follten. Auch wurde 
beftimmt, daß „fo tie bisher nur die Kirche Ecken mit 
alten Gerechtfamen zum Herzogthum. gehört hatten; fo 
foliten doch die übrigen Kirchen, Tundlofft, Dafenberg, 
Oxbuͤll und Schwenftrup. in Zukunft zwar dem Stiffte 
Fuͤhnen verbleiben , fo daß dem Biſchof von Fühnen das 
jus visitandi et ordinandi zufäme, dieſes aber allezeit von 
dem Nordburgifch verordneten fürftlichen plönifchen Propſten, 
tanquam in hoc passu constituto vicario episcopi excerciert 
würde, auch die Kirchen, Prediger und Pfarrhoͤfe von 
allen Befchwerungen, die fie unter dem Vorwande des 
jus episcopalis oder fonft bis dahin getragen, eximirt und 
befreyt ſeyn follten.“ (Hanfen von dem plönifchen Landen 
p- 13.) Es fcheint nicht, daß diefe Beſtimmung vor dem 
Sahre 1676 in Kraft getreten ift, denn im Nordburger 
Kirchenbuche finder fich aufgezeichnet, daß die Norderharde 
auf Alfen erfi am 7ten Juli 1676 vom ı Stifte Sühnen 
geirennt wurde. 


Die neue Nordburgiſche Linie. 


Noch in demſelben Jahre 1671 am Sten October ſtarb 
der Herzog Joachim Ernſt in Plön, und feine Lande 
wurden, feinem Teflamente zufolge, fo uuter feine Söhne 
vertheilt, daß der Altefte, Joachim Friedrich, Plön, der 
ziveite, Auguft, Nordburg und der dritte, Joachim Ernſt, 
Rethwiſch in Holſtein erhielt. 
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Herzog Auguft Fam indeſſen nicht in Beſitz der 
Nordburgiſchen Lande vor 1676, vermuthlich teil die 
Oldenburgiſche Succeffionsfache noch nicht ganz ind Meine 


gebracht war umd wieder Schwierigfeiten verurfachte *). 
Er war am Iten März 1635 geboren und ftand in feinen 





) Kaum giebt ed einen Punkt in diefer, am fih fehon ver- 
wicelten Periode der Alfinger Gefhichte, wo bie geſchicht⸗ 
lihen Data fo abweichend waren, ald an dieſem. Gebs 
hardi IV, 128 Not. ** fagt, daß Herzog Auguft erſt 1677 
Nordburg erhielt, und der Daͤniſche Atlas VII, 437 bat 
diefelbe Jahres zahl. Pontoppidan Theatrum Daniae hat 
1674. Dahingegen fchreibt Hanfen von den Plönifchen 
Landen p. 250, daß Joachim Ernft 1671 Nordburg ers 
hielt (obgleich er hier die Art und Weiſe falih anführt 
und fich felbft. widerſpricht, da er p. 13 es recht erzählt 
bat.) p- 188 fagt er, daß Auguft Nordburg nah Joachim 
Ernft erbte, diefer mußte es alfo befeffen haben. Im 

' gründlichen Bericht von der Fürftlih Plönifchen ftreitigen 
Succeflionsfahe wird geradezu erzählt, dag Joachim Ernft 
Nordburg beſaß und Auguſt es erbte. Dies fcheint Gebs 
hardi V, 49 zu beftätigen, wenn er erzählt, daß Joachim 
Ernft feine Forderungen auf Oldenburg und Delmenhorft 
für eine Summe Geldes und einige Schleswig-Holfteinifche 
Landſchaften abtrat, obgleih er fich offenbar widerfpricht, 
indem er Eur; darauf fagt, daß Auguſt Oldenburg und 
Delmenhorft erhielt. Ed wäre von Joachim Ernft fehr 
ftiefväterlich gehandelt, feinem Sohne ein Land zu hinter 
laffen, daß er felbft abgetreten hatte und wozu die Aus— 
fihten fo kümmerlih waren, ba Dänemark und Gottorf 
ed befent Hatten. Und wo blieben die Schleswig : Hols 
fteinifchen Landihaften ab; die find im der Theilung 
(Gebhardi V. 50) nicht erwähnt. Ich glaube daher dem 
Verfaffer des gründlichen Berichts folgen zu müffen, der 
fpectaliter über die Sache fhrieb und wohl davon unters 
richtet gewefen if. Es muß indeffen doch Quackelei dabei 
gewefen feyn, denn die Kirchenbücher von Nordburg und 
Hakenburg fagen ausdrüdlih, daß Herzog Auguft erft 
1676 die Megieruug von Nordburg antrat. 
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juͤngern Fahren in Brandenburgiſchen Dienſten. Am bten 
October 1666 vermaͤhlte er ſich mit Eliſabeth Charlotte 
von Anhalt-⸗Harzgerode, die nachgelaſſene Wittwe Herzog 
Wilhelm Ludwigs von Anhalt⸗-Coͤthen. 1676 trat er die 
Regierung. der Nordburgifchen Lande an. Am Tten Juli 
leiftete die Seiftlichfeit der Norderharde den Eid der Treue, 
und folte in Zukunft unter die Nordburger Canzelley ges 
hören. Der Herzog Fam felbft indeſſen erſt am Saftnacht; 
Montage im Februar 1678 nad) Nordburg. Er -verords 
nete gleich, daß man anfangen follte, das abgebrannte 
Schloß aufzubauen, welches bis dahin in Nuinen lag. Es 
wurde dies-aber nicht an dem Plage des vorigen, fondern 
an der GSübfeite der Inſel erbaut. Herzog Auguft legte 
auch, nach Pontoppidans Zeugniß, bedeutende Plantagen 
von Waldbäumen in. der Norderharde an. 

Einem KRaiferlichen Urtheil zufolge follte Herzog Auguſt, 
für feine auf den Dldenburgifchen Prozeß angewandte Un; 
foften, das Gut Gottesgabe auf Arrde und 81833 Rthl. 
haben. ' Für diefe Summe hatte der Herzog von Gottorf 
ihm am A1ten Juli 1681 das Amt Trittow verpfändet. 
Da aber der König von Dänemark 1684 das Herzogthum 
Schleswig au fich zog, gab er dem Herzog Auguft für 
feine Forderung an Gottorf den Segeberger Kalfberg und 
das Gut Gefchenhagen. 1689 erhielt der Herzog von Got; 
torf fein Land zurück, wollte auch das Gut Gottesgabe 
wieder einziehen, mußte aber doch den Derzog Auguſt es 
behalten laſſen. — | 
Dieſer ſtarb am 17ten September 1699 auf dem 
Sclofje Nordburg unt ward am Alten October in der 
Schloßfirche beigefegt, worauf die Leiche nach der 1687 an 
“der Mordburger Kirche erbauten Capelle gebracht wurde. 
Seine Gemahlin wohnte feit der Zeit auf Defterholn, wo 
fie am 20ften Januar 1723 Mittagd um 1234 Uhr farb und 
am Sten April neben ihrem Gemahl beigefegt wurde. 
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Nach Herzog Auguſts Tode trat fein aͤlteſter Sohn, 
Herzog Joachim Friedrich (geboren den 9, Mai 1668) 
die Regierung der Nordburgifchen Lande an. Der Bater 
hatte nämlich in feinem ZTeftamente verordnet, daß der 
‚Ältefte die Nordburgifchen Lande auf Alfen, der jüngere, 
Ehriftian Carl, hingegen die Güter auf Arrde haben follte. 
Zugleich hatte er im Teftamente verordnet, daß, falls das 
Ploͤniſche Haus ausfterbe, folle fein Älterer Sohn Plön, 
der jüngere Mordburg und die Arröifchen Güter haben, 
Diefer jüngere Sohn, Herzog Ehriftian Carl, hatte durch 
feine VBermählung mit einem Fräulein von Aichelberg, nach 
des Bruders Meinung, eine Meesalliance gefchloffen, und 
letzterer fuchte daher ihn von der Succeffion auszuſchließen. 
Nach mehreren Streitigkeiten hierüber verglich man fich 
dahin, daß falls Herzog Chriftian Earl zuerft ftürbe, ſollte 
feine Gemahlinn eine Summe Geldes haben, mwofür ihr 
die Güter Sebygaard und Gottesgabe auf Arrde zum 
fand beftimmt wurden. Nach ihrem Tode follte die 
Hälfte jener Summe an Nordburg, die andere Hälfte an 
ihre Erben fallen. jedoch follte diefer Vergleich fich nur 
auf Joachim Friedrich und deffen männliche Erben erftrecken, 
und die Nachfommen Chriftian Carls nach ihrem Ausfter: 
ben Feinesweges von der Succeſſion ausgefchloffen feyn. 
Diefen Dergleich unterfchrieben beide Brüder am 1iten Pos 
vember 1702 auf Mordburg und er ward am Sten Dez. 
cember vom Könige beftätiget. 

Der Bull, den Herzog. Auguft in feinem Teftamente 
vorhergefehen hatte, traf indeffen bald ein. Es ereigneten 
fic) mehrere Todesfälle, die den Herzog Joachim Friedrich 
zum Herzog in Plön machten. Am 29ften Sannar 1704 
ftarb der aͤlteſte Plönifche Prinz , hinterließ aber einen 
zweijährigen Sohn, Leopold Auguft. Kurz nachher ftarb 
der alte Herzog Fohann Adolph in Plön, und wenige Mo: 
nate fpäter fein zweiter Sohn Ehriftian Carl.’ Jetzt war 
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nur der kleine Leopold Auguft zurück; da auch diefer aber 
fehon am Aten November 1707 farb, erbte Joachim Fries 
drich die Plönifchen Fande und erhielt die Belehrung vom 
Kaifer am Aten Juni 1710. Herzog Ehriftian Earl, der 
jest die Mordburgifchen Lande gehabt haben follte, war 
ſchon 1706 geftorben, hinterließ aber feine Gemahlin ſchwan— 
ger und diefe gebahr am Aten Auguft einen Sohn, der den 
Namen Friedrich Carl, und fpäter den Zunamen v. Carl; 


‚ fein erhielt. Er war jegt Erbe der Nordburgifchen Lande, 


und feine Mutter forderte fie auch; Joachim Friedrich wollte 
fie indeffen nicht abtreten, und der Streit zog fich hin bis 
Joachim Friedrich am 2dften Januar 1722 ohne männliche 
Erben ftarb und am 7ten März zu Plön beigefegt wurde. 
Er war zweimal verheirathet geivefen; zuerft mit Magdas 
lea Suliane, einer Tochter des Grafen Sohann Earl von | 
Birkenfeld und Gelnhaufen. Sie war am 28ften Februar 
4686 geboren, ward am 26ſten November 1704 vermählt 
und ftarb am 5ten November 1720, nachdem fie 4 Töchter 
geboren hatte. Des Herzogs zweite Gemahlinn war Zu; 
liane Luiſe, Fürftin von Oſtfriesland, die 23 Jahr-alt am 
17ten Februar 1721 mit dem Herzog vermählt wurde. 
Der jüngere Bruder, Herzog Chriftian Carl, war am 
20ften Anguft 1674 geboren und fand als junger. Mann 
in preußifchen Dienften. , 1702 am 2Often Februar ließ er 
ſich zu Umbftate bei Franffure mit dem Fräulein Dorothea 
Ehriftiane von Aichelberg, deren Vater fürftlicher Nach und 
Ammann zu Nordburg, und die felbft früher Hofdame auf 
Nordburg war, trauen. Der Prediger, der die Handlung 
verrichtete, war Fohanı Jakob Muͤller, churpfälz. refor- 
mirter Inſpector zu Umbftatt und Ottsberg. Es wurde 
ein Document darüber ausgefertigt, welches außer dem 
Prediger noch Carl Wilhelm v. Eurti, churpfälz. gemefener 
Ober:Amtmann zu Umbftatt und Ottsberg, und feine Fran, 
Anna Helena geborne Schenk zu Schweinsberg unter⸗ 
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fehrieben haben. Datum Umbflatt den Bten April 1702. 
Herzog Ehriftian Carl farb zu Sonderburg am 2äften Mai 
4706 und ward am 6ten Juni zu Nordburg beigefegt, von 
wo er indeflen foäter nach Plön gebracht if. 
Herzog Friedrich Earl, von Carlſtein genannt, iſt 
am Aten Auguft 1706 geboren und ward nach dem Tode 
des Herzogs von Plön, dem Nordburger Kirchenbuche zus 
folge, am 22ften December 1722 vom Könige zum Erben 
der ſaͤmmtlichen Lande erklärt, worauf ihm diefer das 
Herzogehum. Noröburg eimräumte. Dbenangeführtes Kir: 
chenbuch fagt, daß er nur die Güter Nordburg und Mels— 
gaard auf Alfen, ſammt Sebygaard und Gottesgabe auf 
Arrde erhielt. Hanſen in der Staatsbefchreibung p. 105 
fagt, daß er erft 1723 die Güter Defterholm und Hart: 
fprung abtrat. Plön erhielt er vorläufig nicht, weil fein 
Better, der Herzog von Rethwiſch, zu erben behauptete, 
Er hatte ſchon früher, 1706, fein Succeſſi onsrecht geltend 
zu machen geſucht. Nach Joachim Friedrichs Tode ſandte 
er am Aten Februar 1722 ſeinen Kammerjunker Normann 
nach Nordburg, den Huldigungseid zu fordern. Dieſer 
fand aber das Schloß mit Militair beſetzt, das der Koͤnig 
zum Beſten Friedrich Carls hineingelegt hatte, und ward 
nicht eingelaſſen. Er ließ darauf den Amtsverwalter und 
den Hausvogt zu ſich in die Meyerey kommen, und eröffs 
nete ihnen, daß er gefommen ſey, geiftlichen und weltlichen 
Deamten den Eid der Treue abzufordern., Man bedeutete 
ihm aber, daß man vorerft die Miederfunft der jungen 
Herzoginn Juliane Louife erwarten müffe, und fo mußte 
er unverrichteter Sache wieder abziehen. Am 28ften Mai 
gebahr die Herzogimm eine Tochter, die gleich farb , und 
nun nahm fich der König Herzog Friedrich Carl! Sache 
an, da er den DBergleich der Brüder von 1702 garantirt 
hatte, und erklärte ihn für Herzog von Nordburg. Der 
Kaifer aber nahm fich des Rethwiſchers an, und die Sarhe 
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von den Plönifchen Landen 309 fich in die Länge. Am 
6ten Febr. 1723 fandte der König den Amtmann v. Platen 
auf Sonderburg nad Nordburg, den Huldigungseid für 
den Herzog Friedrich Carl zu empfangen; und am Kill 
März kam diefer felbft nach Nordburg. 

Er nahm darauf eine Weife ind Ausland vor und 
verließ Nordburg am 25ſten May Er zog über Hams 
burg nach Berlin, wo er fih nur Furze Zeit aufhielt. 
Bon da reifte er über Magdeburg, Wolfenbüttel und Hans 
nover nach Utrecht, two er den Winter über fludirte. Den 
folgenden Sommer brachte er in Paris] zu und langte im 
December 1726 über Strasburg, Caffel und Hamburg 
wieder zu Nordburg an. Im folgenden Fruͤhjahr reifle 
er nach Kopenhagen. 

1727 hauſte auf Alfen ein bösartiged Fieber, an 
welchem viele Menfchen ftarben. 

1728 war der Herzog nach Breslau gereiſt, „um 
fi), nach dem Ausdrucke des Nordburger Kirchenbuches, 
mit einer verwittweten Gräfin Maltzau gebornen Erpenheim 
zu allüren.‘“ Daraus ift wohl aber nichts geworden, denn 
in Hübners Tabellen heißt feine Gemahlin Chriftiane Arm; 
gard Hon Neventlau, die am 2ten Mai 1711 geboren und 
am 18ten Juli 1730 mit ihm vermählt wurde. 

Der Herzog von Rethwiſch, der durch feine Einfprüche 
die Befisnahme Plöns gehindert hatte, farb endlich am 
20ften Mai 1729 ohne Erben, worauf Derzog Friedrich 
Carl das Herzogthum Plön in Befis nahın, und im An: 
fange des November dahin zog. Einem früheren Ver; 
fprechen zufolge und aus Erfenntlichkeit für die genoffene 
Unterftügung, überließ er dem Könige die Nordburgifchen 
Lande, worauf der Amtmann v. Platen am 4ten Januar 
1730 den Huldigungseid für den König den Bewohnern 
> abnahm. Am erfien Sonntage nach Dftern ward der 
Gottesdienft in den Kirchen der .Morderharde wieder nach 
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dem dänifchen. Ritual gehalten und die Geiftlichfeit dem 
Stifte Fühnen einverleibt. Am 2iften November leifteten 
die Prediger im Bifchofsfige zu Odenſe dem Könige den 
Eid der Treue — Am 2ten Juni defielben Jahres war 
ganz unvermuthet Holger von Scheel in Nordburg erfchies 
nen mit Königlicher Beftallung als Amtmann des vorigen 
Herzogehums Nordburg. — 1731 am 11ten September 
endlich ließ fic) der Kaifer bewegen, den Herzog Friedrich 
. Earl mit Plön zu belehnen und da auch diefer Feine männ: 
liche Erben hinterließ , fiel fein Herzogthum nach. feinem 
Tode den 18ten Detober 1761 der Krone anheim. 


Zur Geſchichte 
. des 
Schleswiger Domcapitels 
befonders nach der Rerurnation, 


Mitgetheilt von 


Heren Paftor Jenſen 
su Gelting. 
) 


Miete zwei Deilagen. 
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Bormwort, 


Nachſtehender Aufſatz beſchaͤftigt ſich vorzuͤglich mit den 
Verhaͤltniſſen des Schleswiger Domcapitels nach der Re⸗ 
formation. Eines Theils bietet daſſelbe waͤhrend der 
Periode des Papſtthums wenig Abweichendes von an⸗ 
dern Inſtituten der Art dar, andern Theils fließen die 
hiſtoriſchen Quellen fuͤr jene Periode zu ſparſam, um eine 
wirklich vollſtaͤndige Geſchichte des Schleswiger Domca 
pitels zu Stande bringen zu koͤnnen. Namentlich man; 
gelt ed am fpeciellen Nachrichten über den allmähligen 
Güter:Ermwerb, und über die innern Einrichtungen und 
in denfelben vorgegangenen Veränderungen diefer Corpo; 
ration. Es ift. daher von den dlteren Verhältniffen nur 


fo. viel berührt, als nöthig fehien, um einen feften Punct. - 


zu gewinnen, von welchem die fernere Darftellung außs 
gehen Fönnte. Uebrigens kann auch diefe Darſtellung 
ſelbſt keinesweges auf den Namen einer vollftändigen 
Gefchichte des Domcapiteld nach der Reformation Ans 
fpruch machen; fie gewährt blos eine den Hauptzügen 
nach entworfene und nach Maaßgabe der zu Gebote 
fiehenden Quellen mehr oder weniger bis ins Einzelne 
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ausgeführte Ueberſicht der Schickfale und Verhaͤltniſſe 
diefer Firchlichen Anftalt His zu ihrem Untergange. 
Außer den befannten gedruckten Hülfsmitteln, als 
Eypräus, Pontoppidan, Helduader, Schröders Beſchrei— 
bung. von Schleswig u. f. w. konnte ich bei diefer Ars 
beit noch folgende handfchriftliche Quellen benugen : 
Ein Manufeript über Schleswig von O. H. Schwarz. 
Einen circa 1600 verfertigten Auffag der die Ueber: 
ſchrift führt: „Das Stift Schledwig angehende.“ 
Bericht von den Weränderungen, welche ſich nach der 
Keformation mit dem Thum in Schleöwig zuge 
tragen. (Vom Nector Hoyer in Schleswig.) 
Einen Auffag über die Vicare, vermuthlih von Mer; 
tatus. 
- Diplomata aliquot antigüa, Donationes güasdam mi- 
nores ad Vicarios Ecclesiae majoris Slesv. perti- 
nentes continentia, novis copiis conservata a P. 
M. (i. e. Paulo Mercato.) 
Verſchiedene Aetenftücke aus dem Streit über bie 
Schulinfpection. 
Shum: Kirchen: Rechnung von Andreae 1699 bis An- 
.drese 1700. 
Dito von Andreae 1707 bis dahin 1708. 
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Zuſtand des Domcapitels um die Zeit der 
Reformation. 


Wie überhaupt alle Domſtifte ſchon laͤngſt vor der Ne 
formation von ihrer urfprünglichen Einrichtung und Be: 
fimmung abgewichen waren, ſo war dieß auch hier ge 
fchehen. Frühe fchon hatte das gemeinfchaftliche Zufam: 
. menleben der Canonici aufgehört; die Präbenden waren 
gefondert, und jede hatte ihre beftimmten Lanften und 
Hebungen; (corpora praebendarum). Außerdem partis 
cipirten die refidirenden Canonici an den gemeinfchaft: 
lichen Einkünften, die aus den fehr anfehnlichen Capi— 
telögütern floffen (bona commünia). Allein nicht alle 
hielten Reſidenz; viel weniger warteten ſie perſoͤnlich ihre 
horas canonicas ab. Dieß ließen ſie durch die Vicare 
thun. Dahingegen hatte das Capitel dem Biſchof "gegen: 
uͤber hier wie anderswo an Macht und Einfluß gewon⸗ 
nen. Die Mitglieder hatten die geiſtliche Jurisdiction 
in der ganzen Dioͤceſe unter ſich vertheilt. Von ihnen 
hing die Wahl eines Biſchofs ab, ſo wie ſie auch aus 
ihrer Mitte ihre Praͤlaten erwaͤhlten, und ihr Collegium 
durch Wahl ſelbſt ergaͤnzten, wenn eine Vacanze einge⸗ 
treten war.“) Sonſt hatten die Domherrn auch noch 


*) Siehe die dem Registr. Capit. angehängten Constitutio- 
nes Capituli. Pont. Annal. eccl. Dan. tom. Il. pag. 
196 — 201. | 
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viele Gerechtſame, z. B. die Jurisdiction uͤber die zahl⸗ 
reichen, im ganzen Herzogthum zerſtreuten Capitelsbauern; 
Patronatrechte uͤber die meiſten Kirchen in der Stadt 
Schleswig, ja über die Domfirche-felbft, im ſoferne fie 
Nfarrfirche war, fo wie über eine Anzahl Landfirchen. 
Die einzelnen. Prälaten und fonft als Proͤpſte oder Ca: 
pitel8 » Dfficianten fungirenden Mitglieder hatten wieder; 
um für fich als Emolumente ihrer Würden und Bedie— 
nungen befondere Lanften, Einkünfte, und Annerfirchen. 
Die Anzahl fämmtlicher Präbenden war auf 24 ge 
fliegen. Unter diefer Anzahl waren 8 Fleinere Präben: 
den, von denen es im Megifter des Capiteld heißt, fie 
wären per illustr. Regem Dacie. (von welchem, wird 
nicht angegeben,) fundirt. Dieſe 8 Präbenden hatten 
ihre Einkünfte eines Theils aus den ihnen gemeinfchafts 
lichen Gütern, (wozu namentlich der census Regis in 
Eiderftedt und die bifchöflichen Zehnten in Ulsnis gehörs 
ten), welche vertheilt wurden. Daher einer der Inha— 
‘ber distributor 8 praebendarum hieß; andern Theild 
war jeder diefer 8 Präbenden ein fogenannted corpus 
beigelegt in Geld oder Naturalien beftehend; nur der 
» junior inter 8 praebendas hatte fein corpus, fondern 
6108 feinen Antheil an den gemeinfchaftlichen -Hebungen. 
— Die übrigen 16 Präbenden waren die größeren Ca- 
nonicate und heißen. daher auch meliores. Sie müffen 
auch bedeutend einträglicher gemwefen feyn, weil der Er: 
trag des bei weitem größern Theil der Domcapitels: 
güter unter diefe größeren Canonicate zur DBertheilung 
kam. Außerdem hatte auch jede diefer größeren Prä- 
benden ihr Corpus; nur der junior Canonicorum. ent: 
behrte auch hier eines folchen. Die Namen bdiefer grör 
ßeren Präbenden waren um die Neformationgzeit,. wie 
folgt: *) 





*) ©. dad Verseihuig Beil. 1. 
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. Jacobi, wozu Ländereien in Almendorf, 2 Sans 


fien in Stedfand, 2 Lanften in Soͤrup. 


. Beatae Mariae virginis, hatte außer ver; 


ſchiedenen Geldhebungen einen Lanften in Langen: 
horn, einen in Ketting, 2 in Högel. 


. Sancti Petri, wozu Espenis in Schwanfen, 


und ein Lanfte zu Berend, mie auch einige Geld: 
hebungen aus Schleswig. 

Bomstedt, mit 2 ganften zu Bohnftedt, einem 
in Hürup, einem in DOfterhufum, und 3 A an 
Gelde. 


. Sodorp, fo benannt weil dazu 2 Lanſten in 
Soͤrup gehörten. 
. Wilstorp. Der Kirchherr zu Wilftrup bei Ha; 


dersieben mußte dem Inhaber dieſer Präbende 
jährlich 84 bezahlen. Außerdem lag dazu ein 
Sanfte zu Tolf. 


‚ Luchte. Der Kirchherr zu Loyt oder Luchte gab 


dazu jährlich 8 4. 
Abbatis, mit einem Lanſten zu Schottsbuͤll und 
einem zu Duͤppel in Sundewith. 


. Bundesbüll, wozu ein Lanſte in Bunsbuͤll, und 


einer in Struxdorf. 


. Lyth, erhob 18 4 vom Kirchheren zu Lyth auf 


Nordftrand. 


. Hamme, hatte 2% 4 8 vom Pfarrer zu Ham— 


me, auch auf Nordfirand, und 3 4 vom distri- 
butor capituli zu erheben. 


‚ Borne, bezog von dem dortigen Kirchherrn Jähr: 


ih 6%. 

Dorpte, mit 6 4 jährlichen Einkünften von 
Dörpt in Schwanfen. 

Ouekenbull, von Offkebuͤll oder Efftebün bei 
—— benannt, ten jährlich 4 4. 
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15. Wengarde, (vermuthlich Waygaard in Böcfing- 
harde) hatte nur 12 8 jährlich zu erheben. 

Dazu kam nun. noch 

16. Junior Canonicorum, der, wie bemerkt, Fein 
Corpus hatte. 

Unter den Domherren waren drei Praͤlaten, nemlich 
der Dompropſt oder Großpropſt (Praepositus major) der 
Archidiaconus und der Cantor. 

Der Großpropſt hätte die geiſtliche Jurisdiction 
uͤber einen ſehr anſehnlichen Theil der Dioͤceſe, nemlich 
erſtlich über die eigentliche Praepositura major, welche 
alte zmwifchen der Eider und Schley belegenen Kirchen, 
ferner die in Stapelholm, Schwabſtedt, Süd; und Nord: 
goesharde, und Lundenbergharde umfaßte; demnächft war 
der Großpropftei noch die Propftei Ellumfyffel annectirt, 
welche fih über Sundewith, Lundtoftharde, Niesharde, 
Sluxharde und Karrharde erfirechte. Ueberdieß hatte 
der jedesmalige Großpropft die Kirche Feldſtedt mir ih: 
ren Einkünften. Gewöhnlich war das Amt eines Groß: 
propften die nächfte Stuffe zur bifchöflichen Würde, mie 
denn auch der letzte katholiſche Biſchof Gortfchalf von 
Ahlefeldt vor feiner Erhebung auf den bifchöflichen Stuhl . 
4507 da8 Amt eines Großpropften befleivete. Wer 
nach ihm bis auf die Neformation Großpropft gewefen, 
bat fich nicht mit Sicherheit ausmitteln laffen. Um 
1510 kommt Marquard Tied ald Vice-Praepositus vor, 
der fich in alten Kirchen-Nechnungsbüchern bis um 1520 
auch Commissarius majoris praepositurae Slesvicensis 
nennt und noch 1521 durch feinen Notarius einige Kir; 
chen hat vifitiren laſſen. Darnach fol Balchafar Ran: 
zau (der auch 1536 — + 1547 Bifchof zu Luͤbeck war) 
Großpropſt zu Schleswig geweſen ſeyn. 

Der zweite Praͤlat des Domcapitels war der Ar— 
chidiaconus. Sein Sprengel erſtreckte ſich über die 
Stadt Flensburg, die Wiesharde, Uggelharde, und die 
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vier Angelſchen Harden, Husbye⸗, Nies, Schlies- und 
Struxdorf⸗Harde. Zum Archidiaconat waren auch ei— 
nige Lanſten gelegt, welche zum Theil von dem 1286 
verſtorbenen Archidiaconus Thrugillus, zum Theil von 
einem ſeiner Nachfolger Cord Cordes (Conradus Con- 
radi) der nach 1471 ſtarb, dazu vermacht waren. — 
Gegen die Neformationszert war Mag. Joachim von 
Ahlefelde Archidiaconus. Als folcher hat er von 1496 
bis mwenigftend noch 1524 in den Kirchen des Archidia: 
conats viſitirt und vifitiren laffen. Als fein Todesjahr 
wird 1540 angegeben.*) hm folgte Heinrich Pogmwifch 
im Archidiaconat, welcher vorher fehon Ganonicus und 
zugleich Kirchherr zu Kappeln gemwefen war, und in der 
zulegt gedachten Eigenfchaft 1533 den 18ten April, den 
auf Paftoratgrund erbauten Flecken, Kappeln an Hen⸗ 
nefe Rumohr auf Roeſt verfauft hatte, wogegen das 
Domcapitel ald Patron der Kirche proteftirte und wor; 
über fich ein langwieriger Proceß erhob. Er föhnte fich 
aber mit dem Capitel aus, und ward Archidiaconus. 
1555 den Iten Nov. iſt er gefiorben.**) Er war ohne 
Zweifel in fpäteren jahren der evangelifchen Lehre zus 
‚gethan, da er wenigftens fchon 1543 mit Barbara von 
Diefien verheirathet geweſen iſt. 

Der Cantor endlich war der dritte Praͤlat im 
Schleswiger Domſtift. Auch mit dieſer Praͤlatur war 
ein geiſtlicher Sprengel verbunden, nemlich die Propſtei 
im Strande, wozu auch die Kirchen auf Foͤhr gehoͤrten; 
jedoch mar die ſonſt zu Nordſtrand gerechnete Lunden— 
berg-Harde der großen Propſtei zugetheilt. Der Cantor 
hatte ferner noch als Annexe die Kirchen zu Mildſtedt 


*) S. Mollers Nachrichten von dem Geſchlecht von Ahlefeldt. 
©. 66. 


*) Vide Marmora Danica II. p. 11. wo feine Grabfehrift 
abgedrudt ift. 
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und Toͤnningen. Bis auf die Reformation bekleidete 
dieſes Amt eines Cantors oder Sankmeſters Theodoricus 
vom Kroghe, z. B. 1502, 1513, 1527, der mit dem 
fchon 1495 -vorfommenden Cantor Theodoricus Thetens 
Eine Perfon feyn wird. 

Außer dieſen drei Prälaturen gab es im Domcapi: . 
tel noch andre Aemter. Zuvoͤrderſt hatten noch drei ans 
dere Domberren Propfteien zu verwalten, nemlich in 
Barwith⸗-Syfſel (Haderslev-⸗, Thyrſtrup⸗ und 
Gram⸗Harde — fo weit nemlich letztere zur Schleswi⸗ 
ger Dioͤceſe gehoͤrte) in Eiderſtedt, und in Withoa 
(nemlich an der Widau, die Widingharde, Boͤkingharde, 
und Sylt). Demnaͤchſt gab es unter den Domherren 
noch: 

1) einen Senior Capituli. Es ſcheint dieß mehr ein 
dem aͤlteſten Canonicus zukommender Ehrenplatz als 
ein eigentliches Amt geweſen zu feyn. 1527. und 
1539 war Otto Ratlow Senior, und zugleich Propſt 
in Eiderſtedt. 
2) einen Thesaurarius. Die war eine wirkliche Fune⸗ 

sion, die in der Aufficht über die Einfünfte und 

die dconomifchen Verhältniffe des Domcapitels über; 
haupt ſcheint beftanden zu haben. Mit diefer Be; 
dDienung waren nicht unbeträchtliche Einnahmen ver: 

Enüpft, 3. B. die bifchöflichen Zehnten zu Borbye, 

Marfchländereien in Dffkebül und Langenhorn u. 

fe w. Dafür aber war der Thefaurarius verpflich- 

tet den Altarwein für alle Kirchen der Didcefe zu 
liefern. Noch nach der Neformation blieb die Ver; 
pflichtung, die Domfirche mit dem -bendthigten Al; 
tarmwein zu verforgen, bis 1641 der damalige TIhes 
ſaurarius Cay von Ahlefeldt ſich von diefer Vers 
pflichtung durch Abtretung der dazu ausgelegten 
34 Bohl in — an die un frei 
machte. Ä 
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3) einen Structuarius. Dieß Amt mird die Aufficht 
über das Baumefen ded Capitels in fich befaßt 
haben. 

4—6) MWahrfcheinlich drei Lectores, 

Nicht zur Zahl der Domherren, fondern vielmehr zu 
den vom Capitel abhängigen Dfficialen ſcheinen gehört 
zu haben: der Succentor (Inter: Cantor), der Plebanus 
oder Rector divinorum am Dom, und der Notarius ca- 
pituli. Dahin gehörten denn auch die untergeordneten 
Kirchenbedienten, ald der Custos, Organista, Campana- 
rius u. ſ. w. Ferner find Hieher zu rechnen die Bicaz 
re.*)  Diefe waren von zweierlei Art. Die eine Klaſſe 
derfelben bildeten die Vicarii ordinarii oder majores. 
Diefe waren 12 Priefter nebft 2 Diaconen und 2 Subs 
diaconen, die als eigentliche Stellvertreter der Dombherrn 
den Chordienft verrichteten, und dafür ein Gewiſſes ger 
noffen. Zur andern Klaffe gehörten die Vicarii mino- 
res, Vicarii perpetui, dergleichen es auch an andern 
größeren Kirchen eine Anzahl gab. Perpetui, ewige 
Vicare, hießen fie, weil fie eine fefte Anftellung bei ei⸗ 
nem beftimmten Altar harten, und Inhaber eines dieſem 
Altar zugelegten beneficii waren. Nur in foferne wa— 
- ren diefe legtern Vicare vom Domcapitel abhängig, als 
diefes Patron der Domkirche und der meiften diefer Vi— 
cariate war, und als fie verpflichter waren, bei Firchlis 
chen Feierlichkeiten mit im Chor zu erfcheinen, den Pro; 
ceffionen mit beizumohnen, und fich binfichtlich der von 
ihnen an ihren Altären zu lefenden Meflen, der Ord⸗ 
nung zu unterwerfen, daß während der hohen Mefle an 
ben Nebenaltären Feine Meffe Statt finde. Ihre Zahl 
blieb fich nicht immer gleich, da ein Vicarius ordinarius 
zugleich einen Altar zu bedienen haben konnte. Uebri— 
gend hatte diefe Einrichtung mit den vielen Vicaren zus 


*) ©. das Verjeihniß der Vicarien Beil. 1. 
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gleich den Zweck, junge Geiftliche für den Kirchendienft 
zu bilden und einzuüben, wie denn bei Befeßung der 
Landpfarren vorzüglich) auf die Vicarii majores pflegte 
Nückficht genommen zu werden, in deren Stelle dann 
die minores einrückten. 

Mit der Domkirche hatte es diefe Bewandniß, daß 
fie zugleich Cathedral: und Parochial: Kirche war. Das 
öberg Chor mar augfchließlich dem durch die Canonici 
oder ihre Stellvertreter zu verrichtenden Gottesdienfte ge 
widmet; das "untere Chor, dem Schiffe der Kirche zu 
nächft, wurde als zur Pfarrkirche gehörig angefehen, und 
hieß Chorus parochialis S. Laurentii. In foferne num 
die Domfirche Pfarrkirche für einen Theil der Stadt 
war, hatte fie auch ihren Rector ecclesiae, Plebanus 
oder Kirchherrn. Nur wenn man dieß DVerhältniß be; 
rückfichtigt, treten die erften Hergänge bei der Neformas 
tion in ihr gehöriges Licht. Zu der Erzählung diefer 
Hergaͤnge fohreiten wir nun fort. 


$, Er; i 


Reformation in Schleswig. Dadurch berbei- 
geführte Einfchrankung des Domcapitels. 


Die Lehre Luthers hatte bereits in mehren Städten 
‚der Herzogthümer Beifall gefunden, als fie im Jahre 
1526 zuerft auch in Schleöwig Eingang fand, mo auf 
der einen Seite die Bürgerfchaft fie gerne annahm, auf 
der andern Seite aber ein flarfer Widerftand zu erwar⸗ 
ten feyn mußte, der auch nicht ausblieb. Auf dem Land— 
tage zu Kiel in diefem Jahr erboten fich die Schles— 
iger Domberren 12,000 # zu zahlen, wenn die Nefors 
mation unterbliebe. Allein dieß Anerbieten wurde ver⸗ 
worfen, und fo mußten die Canonici geſchehen laffen, 
was gefchah, memlich daß vor ihren Augen und Ohren 
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die evangelifche Lehre in der Cathedrale felbft gepredige 
wurde. Wäre der Dom blos Stifäfirche gewefen, fo 
würde dieß fehmwerlich haben. gefchehen koͤnnen; aber er 
war zugleich, wie bemerkt, Pfarrfirche, und fo hatte oder 
erlangte die Bürgerfchaft einen Einfluß, der ſtark genug 
war, wider den Willen des Capitels die Bildung einer 
evangelifchen Domgemeine herbeizuführen, zumal da die 
Landesherrfchaft dieß begünfligte. Der erfte, welcher zu 
Schleswig als Neformator auftrat, war ein ehemaliger 
Minh, Namens Friedrich. Mag auch immerhin dag 
Bild, welches ECypräus von diefem Manne entwirft *) 
mit zu ſchwarzen Farben ausgemalt feyn, wozu diefen 
Schriftfteller fein DVerdruß über die Reformation leicht _ 
verleiten Eonnte, fo iſt doch nicht zu verfennen, daß 
Friedrich Eeinesweges der Mann war, um für die Dauer 
etwas Erfprießliches zu wirken. Was er bewirkte, war 
bauptfächlich eine Aufregung des großen Haufens. Don 
diefem befchügt, predigte und polterte er in dem zur 
Parochialkirche beftimmten Theile des Doms, während 
im oͤbern Chor die Canonict ihre horas hielten. Er ließ 
es fo fehr am der gehörigen Befonnenheit ermangeln, 
daß er fogar dem Pfarrheren, Marquard Bülow, dem 
Sohne eines Schleswiger Bürgermeifterd, öffentlich in 
der Kirche miderfprach, der fonft der Reformation nicht 
abgeneige war und fogar nachmals Iutherifcher Diaconus 
an der Domfirche gemwefen feyn fol. Seitdem durfte 
Friedrich nicht mehr bie Kanzel betreten. Nicht weni; 
ger verfahe er es dadurch, daß er über die Macht ver 
Landesobrigkeit in geiftlichen Dingen mißfällige Aeuße— 
rungen fich erlaubte, und den Königl. Kanzler perfönlich 
beleidigte. Dieß alles führte feine Entfernung herbei. 
Wirklich beſtallter Paftor am Dom ift er nicht gemefen, 
er fol indeffen noch ein halbes Jahr lang Gehülfe des 


*) Cypraei Annales Episc. Slesv. p. 417 fl. 
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erften mwirflichen evangelifchen Dompaſtors geblieben feyn. 
Diefer erfte evangelifche Paftor war Marquard Schuk 
dorp. Diefen ließ König Friedrich I. von Wittenberg 
fommen, präfentirte ihn der Gemeine, und nach einer 
gehaltenen Probepredigt über Roͤm I., 46 ward er vom 
Rath und der Bürgerfchaft einhellig zum Paſtoren ans 
genommen, 1527. Auf die ehemaligen Gerechtfame des 
Domcapiteld bei der Befegung der Stelle eines Kirch: 
berrn am Dom *) murde feine Nückficht genommen; 
und es ift begreiflich, daß das Capitel unter diefen Um: 
ftänden nicht geneigt feyn Fonnte, etwas zur Befoldung 
des evangelifchen Paftors herzugeben. Dafür mußte nun 
andermeitig geforgt werden, und der Rath bewilligte eine 
Abgabe von 4 4 von jedem Haufe und 2 2 von jeder 
Bude. Mehr war nicht aufzubringen bis etwa einige 
Vicarien vacant werden möchten. Das erlebte Mar: 
quard Schuldorp aber nicht. Er ftarb, mach treuer 
Amtsführung bereitd 1529 den 12ten Auguft, an einer 
damals graffirenden Seuche. Sein Nachfolger ward 
Reinhold ‚Wefterholt, ein tüchtiger und redlicher 
Mann, der fih in dem Kampfe gegen die Eatholifchen 
Domherren wohl zu behaupten wußte. Zu feiner Zeit 
konnte an eine Derbefferung des Paſtorats gedacht wer⸗ 
den, da nach und nach einige Pfründen vacant wurden, 
die er erhielt. So murden der Domgemeine die Kir: 
chen auf dem Holm und die zum heil. Geifte incorpo: 
rirt, und über dieß erhielt er die Vicarie S. Andreä 
mit den dazu gehörigen Lanften**) auch noch fpäterhin 
nach Abfterben des Domherrn Kerilus Nicolai, defien 


*) Capitulum Slesv. habet jus conferendi chorum paro- 
chialem B. Laurentii in eccl, Slesvicensi, heißt es in 
einem Gapitelöregifter vom Jahr 1466. 

*0) Siehe den Königl. Belehnungsbrief darüber d. d. 1531 
dom. Trinitatis in Noodts Deiträgen IT. p. 231 — 234. 
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Canonicat (jedoch nur pro — Endlich ward die 
Vicaria S. Petri der Bedienung des Dompaſtors beige: 
legt. Zu feiner Zeit ward auch ein Diaconus am Dom 
angeftelle und 1539 eine VBicarie am Dom vom König 
zur DBefoldung eines evangelifchen Capellans dem Ma: 
giftrate geſchenkt. 

War nun in ſoweit in Schleswig und in der Dom⸗ 
kirche ſelbſt die Reformation zu Stande gekommen, und 
dadurch Biſchof und Capitel eingeſchraͤnkt worden, ſo 
war nicht weniger in der, Dioͤceſe ihr Einfluß und Ans 
fehen durch die fich immer weiter verbreitende Reforma⸗ 
tion gefunfen. Der Bifchof Gottſchalk von Ahlefeldt 
verhielt fich paffiv, und von Ausübung feiner bifchöfli 
chen Funetionen konnte bald eben fo wenig, ald von der ' 
geiftlichen Jurisdiction der Domberren, welche bisher 
Propfteien bekleidet hatten, die Rede feyn, zumal feitdem 
1527 durch Herzog Chriftian eine allgemeine Viſitation 
var veranftaltet worden. 1528 war im Amte Haders⸗ 
leben die Reformation ſchon fo weit fortgefchritten, daß 
ſaͤmmtliche Prediger dafelbft Eonnten für die neue Lehre 

und Einrichtung in Eid genommen werden, -auch dort 
ſchon ein evangelifcher Propft angeftellt war. Don dies 
fer Zeit an erfcheinen faft überall die Amtmänner bei 
Aufnahme der Kirchenrechnungen und die geiftliche Auf: 
ficht führten von den Städten aus einige Paftoren, die 
fih durch beſondere Tüchtigfeit dazu eigneten. So hat 
fehon 1538 der Paſtor am Dom Reinhold Wefterholt in 
Gatrup ex mandato Regiae majestatis vifitirt, und im 
Slensburgifchen und Bredftedtifchen hat der Paſtor zu 
©. Nicolai in Flensburg Gerhard Slewarth 1539 die 
Kirchenrechnungen für die Jahre 1537 und 38 aufge 
nommen. Herrmann Taft, Paftor zu Hufum, vifitirte 
im Hufumfchen, in Eiderftedt und Nordftrand 1539. — 
1540 erhielten Slewarth und Wefterholt, Donnerstags 
nach Dftern ihre Beſtallungen als Superintendenten, je 
30 f 
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ner für die Aemter Flensburg und Tondern,*) dieſer 
für das Gottorfiſche. Slewarth, Taft und MWefterholt 
haben, nebft ven Haderstebenfchen Geiftlichen Johannes 
Stavus, (der Propft war)‘, Antonius Keifer und Georg 
Winter, bereits 1537, die Dänifche Kirchen: Ordinanz 
unterfchrieben, woraus zu fehließen-feyn möchte, daß dies 
fen Männern fchon 1537 die geiftliche Aufficht im Her: 
gogthum Schleswig anvertraut geweſen fey, weil fie al: 
Tein zur Unterfcehrift der Kirchen Ordnung gefordert wor: 
den. Es war alſo um bdiefe Zeit dad Herzogthum 
Schleswig hinfichtlich der Firchlichen Aufficht in vier Di 
firlcte oder Superintendenturen vertheilt, welches um fo 
nöthiger war, da in den erften Zeiten der Reformation 
viele Kirchengäter abhänden gefommen waren, worüber 
mehrfach bitter geklagt wird. Diele Hatten verfucht im 
Trüben zu fifhen. Bon bdiefer Zeit an aber hatte es 
"mit der vormaligen geiftlichen Inſpection des Bifchofs 
und Domcapiteld gänzlich ein Ende genommen; es möchte 
denn etwa ſeyn, daß fie eine Art Auffihe über die 
ihnen eigenthümlich zugehörigen Kirchen behalten hätten, 
wobon fich jedoch nichts ausdrücklich erwähnt findet, fo 
wenig, als wie ed mit der Inſpection über die adlichen 
Kirchen befchaffen gemefen. 

Im Domcapitel felbft aber mußte nach und nach. 
de DOppofitionspartei gegen die Neformation ſchwaͤcher 
werden, fo mie allmdlig die alten Fatholifchen Canonici 
ausftarben, zum Theil auch mohl einige derfelben fich 
der neuen Drdnung der Dinge fügten, wie bereitd oben 
von dem AUrchiviaconus Heinrich Pogmwifch bemerkt ifl. 
Die erledigen Stellen wurden nun theil3 mit Eoangeli; 
fchen befegt, theils blieben fie auch wohl erledigt, da 


*) Abgedeudt bei Lackmann, Einleitung zur Schlesw. Holt. 
Hiftorie. 1 Theil. ©. 403— 407 und in Muhlü Dis- 
sert. hist. thevl. p. 162 ff. 
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man ohne Zweifel fehon bei Zeiten auf die Reduction 
bed Merfonald und auf eine neue Einrichtung des Dom; 
capiteld, das im feinem jegigen Zuſtande ein gänzlich 
uͤberfluͤſſiges Inſtitut geworden war, wird bedacht gewe— 
ſen ſeyn. Dieſe neue Einrichtung erfolgte denn nun 
1541 oder 1542. 


4. 3. 
Neue Organiſation des Capitels. 


Nach dem. 1541 den 25ſten Januar erfolgten Tode 
des letzten Fatholifchen Bifchofs Gottſchalk von Ahlefeldt 
trat der Zeitpunfe ein, mo eine völlige Reformation des 
Bischumd und des Domcapiteld zu Schledwig konnte 
vorgenommen werden. Man hielt fih in dieſer Sache 
an die auf Luther Rath und mit feiner Genehmigung 
bereitd in der dänifchen Kirchenordnung getroffenen Bor; 
fchriften, und in Gemäßheit derfelben Fam eine Verein 
barung zwifchen König Ehriftian UM. und dem Domica; 
pitel zu Stande, die vermurhlich ſchon 1541 bei der be 
vorftehenden Bifchofswahl getroffen ward, auf allen Fall 
vor Annahme der Kirchenordnung auf dem Landtage zu 
Rendsburg 1542, in welche fie mit aufgenommen: ift. 
(Die Haüptpunfte derfelben finden fich auch bei Lack 
mann Einleitung I, S. 409-415). | 

Die neue Einrichtung des Schledwiger Domkapiteld 
war darnach im Wefentlichen folgende: 

An der Spige des Capitels follte der Biſchof ftehen. 
Mit Genehmigung der Landesherrfchaft follte dazu ein 
gelehrter und tächtiger Mann von dem Capitel unter Zu: 
ziehung der Paftoren zu Hadersleben, Flensburg, Schled: 
wig und Huſum erwaͤhlt werden. Daß die Paſtoren 
aus dieſen vier Staͤdten genannt werden, hat darin ſei⸗ 
nen Grund, weil an dieſen vier Orten, wie im vorigen 

30 * 
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6. bemerkt iſt, der Sig ber vier Snperintendenturen 
war, unter welche die geiftliche Aufficht über die Kirchen 
des Herzogthums mar vertheilt worden. Es find alfo 
die damaligen Pröpfte zu verfiehen.*) Der Bifchof follte 
vifitiren, ordiniren, predigen, wenigſtens zweimal wöchent: 
fich die heilige Schrift im Lectorinm erponiren, und über 
das Confiftorium die allgemeine Aufjicht haben. Zum 
erften evangelifchen Bifchof ward denn num Silemann 
von Huffen, Doctor der Theologie, erwählt, von Bu: 
genhagen (der diefe ihm angetragene Bifchoföftelle zu 
Schleswig ausgefchlagen harte) geweiht, und er hat die: 
fem Amte in Gemäßheit der Kirchenordnung mir vieler 
Treue vorgeflanden. 

Was die Canonici felbft betrifft, fo ward theild ihre 
Anzahl vermindert, theils über ihre Obliegenheiten und 
Pflichten eine genaue Beſtimmung getroffen. Es ward 
ausdrücklich bemerkt, daß die Canonicate binfort feine 
bloßen beneficia, fondern officia feyn follten. Darum 
follten nach Abgang der damaligen Domherren nur ſolche 
in das Capitel aufgenommen werden, die tuͤchtig waͤren 
ihren Amtsverrichtungen vorzuſtehen. Unter den acht 
Domherren (denn nur aus ſo vielen ſollte das Capitel 
beſtehen) ward einer zum Lector ordinarius beſtimmt, 


*) Dieß erhellt auch aus dem Ausdruck in der erwaͤhnten 
Vereinbarung: „So hebben wy vns mit den perſonen 
des Capitels tho Schleſewick alſe N. vnde N. Van we⸗ 
gen eins Biſſchops edder Superintendenten, ſo dorch ſe 
unde ander Superintendenten vnſer Hertoge vnde 
Foͤrſtendoͤme Schleſewick, Holſten, alſe N. vnde N., mit 
vnſerm vorweten, rade vnde Conſente, gewelet ſchal wer: 
den, voreiuiget vnde vordragen. — Wenn es heißt: „ſe 
unde ander Superintendenten,“ fo erklärt ſich 
diefer Ausdrud daher, daß einer der vier Specials Supers 
intendenten, nemlich Neinholt Wefterholt, sugleih Mitglier 
bes Capitels war. 
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der zweimal wöchentlich eregetifche Vorleſungen halten, 
und wenn der Bifchof anf Bifitionen, flatt feiner, pres 
digen follte. Bier der Domherren wurden zum Eonfis 
ftorio verordnet. Unter dieſen follten zwei die eigents 
liche Entfcheidung in Ehefachen haben, der jüngere von 
diefen zugleich Notarius feyn, und den Bifchof auf fei: 
nen Vifitationsreifen begleiten. Die beiden andern wur; 
den zu Beifigern des Eonfiftoriums beflimmt, und hatten 
zugleich die Verpflichtung als Provisores Capituli, das 
Rechnungs- und Baumefen zu beforgen, traten alfo in 
die Stelle ded Thesaurarius und Structuarius. Diefe - 
Eonfiftorials Aemter ſollten zugleich als DVerforgung für 
wohlverdiente, erfährne Prediger dienen, die, wenn fie 
Alters: oder Schwachheitshalber ihren Pfarren vorzu: 
ftehen nicht mehr im Stande wären, doch bier durch 
ihre Erfahrung nügen Fünnten. Die noch übrigen drei 
ECanonici hatten als Ludimagister, Subrector und Cantor 
Schulämter zu befleiden. Ihnen wurden noch vier Leh— 
rer oder Schulgefellen zugeordnet, fo daß die aus 5 Klaf- 
fen befiehende Schule im Ganzen fieben Lehrer erhalten 
ſollte. — Es konnte aber diefe Einrichtung mit der 
Schule. noch nicht fogleich zu Stande fommen, und es 
verzog fich geraume Zeit, ehe das Gymnaſium zu Schled: 
wig wirklich errichtet ward. Als Lector ward indeflen 
1542 1. Nov. M. Caͤſo Eminga, aus Gröningen ge⸗ 
buͤrtig, von Wittenberg berufen, wie denn auch der Bis 
fchof Tilemann von Huſſen felbft fleißig gelefen hat. 
Uebrigend gingen die Domberren noch immer zu Chor 
und hielten ihre horas, wie auch in den Dänifchen Stif: 
tern noch fange gefchehen ifl.*) Horae quoque Cano- 


*) Vermuthlich zielt darauf Helduader, der barin etwas be: 
fonderes finder, wenn er in feiner Silva chronologica I, 
p. 60 fchreibt: „Man hat zu Schlefwig einen befonde: 
ren und fletöiverenden Fleiß angewandt damit der Gottes: 
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nicae in summo templo Slesviei mane et post meri- 
diem Lectionibus ac canticis Latinis à Magistris et 
pueris e Schola adhuc celebrantur, fchreibt Joh. Adolph 
Cypraͤus noch 1634. 

Unter den Domherrn follten zwei Praͤlaten feyn, der 
Archidviaconus und der Cantor, und diefe follten die dazu 
‚gelegten Einkünfte und Lanften behalten. 

Sonft wurden dem Domcapitel alle Güter, Lanften, 
Einfünfte und Immunitaͤten gelaffen und beftätigt, nur 
die hohe Jagd behielt die Landesherrfchaft fih vor. Die 
bifchöflichen und die Capitelsgüter wurden, da nun das 
Berhältniß des Bifchofd ein anderes ald vorher tar, 
ald gemeinfames Stifts-Gut betrachtet; daher folften 
Biſchof und Eapitel einen vom Adel ald Amtmann oder 
Vogt auf das Schloß. Schwabſtedt fegen, und -aus den 
Hebungen ward dem Bifchof ein Firum von 900 4 zus 
gefichert. Der Ueberfehuß follte zum Beſten der Schule 
verwendet werden. 

Sp hatte nun das Domcapitel eine zeitgemäße Dr: 
ganifation erhalten, und war aus einem nuglofen Inſti⸗ 


dienft immer für und für möchte gehalten und getrieben 
werden. Wie man denn in der Thumbbirche vnterſchied⸗ 
liche Chor gehalten, als der oberfte, der vnterſte und der 
Engelifhe Chor. Wenn nun die Thumbherren einen Psal- 
mum, Uymnum, Responsorium, ‚Antroitum oder Kyrie 
gefungen, fo hat Chorus Angelicus oder Engel: Chor, dars 
auf diejenigen Knaben vnnd Discantisten verordnet und 
da jtzunder daß Vhrwerk ſtehet, angefangen mit heller Stim: 
me vnd herzlicher Andacht fein langfam dad Glorie zu 
fingen. Bald darauff hat denn auch das dritte Chor jh: 
ren lieblihen resuonans geben müffen auff der Orgel vnd 
ſolches alles if fein distincte vnterſchiedlich vnd laugfam 
mit berglicher vnnd lebendiger Andacht vnd einem rechten 
Chriſtl. Ernſt gehalten worden. Wie denn auch die Thumb⸗ 
herren felbft täglich ihre horas canonicas mit allem Fleiß 
gehalten und alſo Gott gedienet haben, 
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tut ein fehr bebeutfames und nügliches geworden. Die 
ganze Anordnung war fehr verftändig und ans einem. 
böchft ehrenwerthen und frommen Sinn und Geifte her: 
vorgegangen, der ſich felbft in der Abfaflung der Ber 
ftimmungen der Kirchenordnung fund giebt, und wohl 
thuend den Lefer dieſes unfers Firchlichen Grundgefeged 
anſpricht. Aber leider deffen war diefe Einrichtung von 
kurzer Dauer. Mach zwei Jahren begab ſich die in fo 
vielen Beziehungen verberbliche Landestheilung. Durch 
fie verlor das Domcapitel ganz feine Beftimmung und 
mußte im Laufe der Zeiten feinen Untergang finden. 


$. 4 
Landestheilung 1544. : Daraus hervorgegan⸗ 
gene Veränderungen mit dem Bisthum und 
Capitel. | 


Am 9Iten Yuguft 1544 kam die Theilung der Her: 
zogthümer Schledwig und Holftein zwiſchen König Chri—⸗ 
ftian II. und feinen Brüdern Johann und Adolph zu 
Stande. Der vierte diefer Gebrüder, Friedrich, erhielt 
feinen Landestheil, fondern follte durch geiftliche Pfruͤn⸗ 
den verforge werden. Er ward Coadjutor zu Bremen 
und Hildedheim, und um feine Verforgung volftändig 
zu machen, mußte auch Bifchof Tilmann von Huſſen zu 
Schleswig ihn zum Coadjutor annehmen, 1549. 


Hieraus gingen nun bedeutende Veränderungen für 
das Bisthum und Kapitel zu Schledwig hervor. 

Was zuerft die dem Prinzen Friedrich folchergeftolt 
eröffnere Ausficht auf das Bischum Schleswig betrifft, 
fd Fonute dabei natürlich nicht die Abficht feyn, Ihm Die 
Generalfuperintendentuer — (denn dieß war ja nach dem 
Sinn der Kirchenordnung die Biſchofswuͤrde des Tiler 
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mann von Huffen) zuzumenden, fondern vielmehr ihn in 

den Genuß der Einkünfte der vormaligen bifchöflichen Guͤ⸗ 

ter, nemlich des Schloffes und Amtes Schwabftedt und 
der dazu gehörigen Vogteien Roͤdemis, Treya, Borkum, 

Fuͤſing, Düppel, Kolſtrup und Stavensbuͤll zu fegen. 

Bon dem Officium eines Bifchofd, als General: Super: 

intendenten und: Praͤſes des Eonfiftorit, fonnte überhaupt 

nicht mehr die Rede feyn, da jeder Landesherr in ſei— 

nem Antheil nun als summus Episcopus fich betrachtes 

te, und durch feine General: Pröpfte und Pröpfte die bi⸗ 
fchöflichen Functionen ausüben ließ. In wieweit Tier 
mann von Huffen nach der Landestheilung bis zu feinem 

4551 den 14ten May erfolgten Tode die bifchöflichen 

Berrichtungen gehabt, darüber finder fich nichts; es if 

indeffen wahrfcheinfich, daß diefelben ihm gleich von der 
Landestheilung an entzogen worden. Er fcheint fich vor: 

nemlich des Predigend in der Domfirche und der ereges 

tifchen Vorleſungen angenommen zu haben, wie er denn 

auch, ald er mit Auslegung des Pſalters befchäfftigt war, 

vom Tode überfallen wurde. 

Darauf ward Prinz Friedrich 1551 vom Capitel in 
Befig des Schloffes Schwahftedt gefegt, und feitdem . 
ftand das Capitel mit dem Bifchof und den nun völlig 
von den Capitelsgütern wiederum abgefonderten bifchöflt: 
chen Befigungen in keinem weiteren Verhaͤltniß, ald daß 
es zur Wahl eines neuen Biſchofs der Genehmigung des 
Capiteld bedurfte, und daſſelbe sede vacante das Schloß 
Schwabſtedt mit Zubehör in Dbacht nahm. Die Streit: 
tigfeiten wegen dieſes Bisthums ſowohl mit dem deut; 
chen Reiche (1557 — 1587), welches Schleswig mit 
zur Steuer ziehen wollte, als mit der Krone Dänemark, 
über die Frage: ob das Stift zur Krone oder zum Her: 
zogthume gehöre, können daher hier übergangen werden, 
und ed wird genug ſeyn, kurz folgendes. zu bemerken: 
Der Bifchof, Prinz Friedrich, ſtarb 1556 den 27ften 
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Detober, nachdem er kurz zuvor feinen Bruder, den res 
gierenden Herzog Adolph zu Gottorf, zum Eoadjutor an: 
genommen hatte, wozu das Capitel nach einem desfalls 
von dem nunmehr poftulirten Bifchof Adolph ausgeftell: 
ten Revers ), in welchem dem Eapitel bedeutende Frei: . 
heiten zugeftanden wurden, feine Zuftimmung gab. Kb: 
niglicher Seitd aber wurde dagegen proteftirt, und erft 
1563 gab König Friedrih I. feine Zuftimmung zur 
Wahl des Herzogs Adolph. Diefer lebtere hatte bereits 
4556 in einem Schreiben an feinen Bruder Johann zu 
Hadersleben erklärt, daß er ſich gänzlich der Ausübung 
der bifchöflichen Rechte im deſſen Landesantheil begebe, 
Mit dem Capitel gerierh Herzog Adolph auf Anftiften 
feines Kanzlers Tragiger in üble Streitigkeiten, ließ -. 
den vormals audgeftellten Revers vernichten, einige ber 
Mitglieder auf Schwahftede gefangen fegen, und einen 
neuen Vergleich ausfertigen, worin das Kapitel auf eis: 
nen großen Theil feiner WVorrechte verzichten mußte. **) 
Er brachte ed auch dahin, daß fein Altefter Sohn Fries 
drih 1569 zum Nachfolger im Bischum poſtulirt 
ward; *) allein nach feinem, Herzog Adolphs, Tode 
1586, zog König Friedrich II., die Bifchöflich » Schles: 
wigfchen Befigungen mit Genehmigung ded Domcapitels 
ein. Dem Amtmann zu Schwabftedt Otto von Qualen 
ward vom Kapitel das Schloß Schwahftedt abgefordert, 
und daffelbe dem Könige übergeben. Klaus v. Ahlefelde 
zu Gelting ward zum Amtmann beftallt. Ungeachtet der 
Proteftationen der Gottorfiſchen Herzöge blieb das Biss 


- 


*) Defien Inhalt ift bei Lackmann, Einleitung I. ©. 472-474 
angeführt. Wergleihe auch die Urkunden bei Westphal. 
tom. IV. p. 3171 — 3173. 

*e) Lackmann 1. e. ©. 559 — 560. 

**) Siehe die Urkunde, Westphal. mon. ined. tom. IV. p. 
3173 — 3175. \ 
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thum nun 72 Jahr in den Händen des Königlichen, Hau: 
fed. König Chriftian IV. belehnte 1602 feinen jüngften 
Bruder, den Prinzen Ulrich, mit dem Bisthum Schles⸗ 
wig, nach defien Tode 1624 es wieder an die Krone zu: 
rückfiel. 1658 im Rothſchilder Frieden mußte der Kö: 
nig dem Herzoge das Amt Schwabſtedt nebft der Hälfte 
der Domcapiteld;Befigungen abtreten. Don einem Schles⸗ 
wiger Bifchofe war feit 1624 nicht mehr die Rede. 

Nicht weniger als auf das Bisthum hatte auch auf 
das Capitel die Landestheilung einen bedeutenden Eins 
flug. Dieß ganze Inſtitut war nach feiner neuen Dr: 
ganifation für das ungetheilte Land berechnet. Es 
follte eines Theil Landes ; EConfiftorium ſeyn, andern 
Theild einer Bildungsanftalt für die Jugend des Landes 
feine Thätigkeit zumenden. Das beabfichtigte Gyınnas 
fium aber war noch nicht eingerichtet, als die Landes⸗ 
theilung Statt fand, und ward erft fpäter einfeitig von 
den Gottorfifhen Herzögen zur Wirklichkeit gebracht, 
(wobei denn freilich auch einige Mitglieder de8 Domcas 
piteld als Lehrer Aangefiellt wurden) mährend Herzog 
Johann um diefelbe Zeit in feinem Antheil der Herzogs 
thuͤmer ein ähnliches Gymnaſtum zu Bordesholm grün« 
. bete, und im Königlichen Antheil zu Flensburg eine 
Schule oder fogenanntes gymnasium trilingue entftand. 
Da ferner nach der Landescheilung jeder Herr in feinem 
Antheil geiftliche Auffeher beſtellte, fa Fonnte auch dag 
Capitel nicht mehr Landes : Confiftorium bleiben, nemlich 
nicht für den Königlichen und Hadersiebenfchen Antheil 
des Herzogthums Schleswig (wiewohl hier die Einrichs 
tung befonderer Eonfiftorien noch fehr im Dunkeln liegt.) 
Nur für den Gottorfifchen Landestheil blieb das Capitel 
Eonfiftorium bis 1595. 

Die Verhältniffe des Domcapitels waren nun da; 
- durch ganz eigenthümlicher Art geworden. Als zu dem 
Praͤlatenſtande gehörig war es der gemeinfchaftlichen Ne: 
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gierung unterworfen, ohne doch fonft mit dem Könige 
und mit Herzog Johann zu Hadersleben in Verbindung 
zu fliehen; auf der andern Seite war es dem Gottorfer 
Hofe nahe, übte wenigſtens als Konfiftorium auf den 
Gortorfer Antheil des Herzogthums einen Einfluf aus; 
und da nun gar ber regierende Herzog Bifchof wurde, 
fo war ed allerdings eine ſchwierige Sache für die Doms 
berren, fich in einer felbfifiändigen Stellung dem Got; 
torfer. Hofe gegenüber zu behaupten, zumal wenn von 
dort aus das Collegium der Domberren mehr und mehr 
als eim herzogliches Confiftorium betrachtet wurde, es 
wirklich ſchwer war, den Herzog und Bifchof zu trems 
nen, und überall der Begriff der bifchöflichen Würde ein 
fehr unbeflimmter geworden war. In dieſer Unklarheit 
der Verhaͤltniſſe ift mohl der eigentliche Grund der bes 
reits angedeuteten Mißhelligkeiten zwifchen Herzog Adolph 
und dem Capitel zu fuchen, wenn gleich die Einzelheis 
ten des Streits nicht binlänglich bekannt find. Seit 
4558 war D. Adam Tragiger Kanzler des Herzogs und 
diefer Mann foll befonders darauf bedacht gewefen fepn, 
das Anfehen des Capitels zu beeinträchtigen. Ihm wird 
zur Laft gelegt, den Herzog zu manchen Schritten gegen 
die Domherrn bewogen zu haben, die mohl allerdings 
nicht recht mit dem vom NHerzoge bei feiner Erwählung 
zum Coadjutor und Succeflor im Bisthum dem Kapitel 
ausgeftellten Reverſe harmonirten. Es war in diefem 
Meverfe unter andern dem Capitel die freie Wahl eines - 
Superintendenten zugeftanden und beflimmt, daß die 
Propfteien in Eiderftedt, Stapelholm und Angeln einem 
von den Mitgliedern des Capiteld übertragen werden folls 
ten. , Run aber hatte bereits 1557 d. 2ten April der Hers 
309 feinem Hofprediger Volquard Jonaͤ und einem Paar 
anderer Geiftlichen eine allgemeine Viſitation feiner Kir; 
chen aufgetragen, und dieß fehien den Capitelöherren ein 
Eingriff in die ihnen zugeftandenen Gerechtfane zu feyn, 
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daher fich ihr Widerwille befonderd gegen den gedachten 
Bolquard Jonaͤ wandte. Man fieht dieß and einigen 
Briefen deffelben vom Jahr 1559 an feinen Freund os 
hannes Piftorius, Paftor zu Tetenbüll, die in Muhlii 
‚ Dissert. hist. theol. p. 178-182. ftehen. Er beſchwert fich 
befonders über drei der Domherren, die ihm feind mA: 
ren, nemlich den Pector M. Caͤſo Eminga, den Archidia: 
conus Hieronymus Kupferfehmidt oder Enpräus, und 
Eonrad Hochgreve. Dieſe verleideren ihm das Leben fo 
fehr, daß er fih vom Hofe hinwegſehnte. Doch gefteht 
er, daß einige der Domherren ihm gewogen wären. 
(Die übrigen Canonici waren damald der alte Senior 
Bertram Schriver, Hermann Heffus, Herrmann Noden: 
burg, der Doct. med. Johannes Carnarius, und der 
nichtrefidirende M. Johannes Aurifaber, Profeffor zu Kos 
penhagen.) Daß es übrigens in dieſem Streite eben 
nicht fanft berging, fieht man aus manchen Ausdrücken 
des Hofpredigerd, der auch bemerkt, daß die drei ihm 
feindfeligen Canonici es nicht minder mit den Dompre: 
bigern, dem Rath und den Bürgern verdorben hätten. *) 


*) Pastor u; Sacellanus et Vicarii Sleswicenses etiam 
conquesti sunt Principi de iniuria Canonicorum trium 
et est excitata gravissima tragoedia.. Senatus popu- 
lusque Sleswicensis diris Canonicos devovent ipsisque 
omnia mala minantur. Sacellanus hactenus non ha- 
buit certam aliquam habitationem ; eam nuuc nactus 
est opera Senatus et Vicariorum. Sed conventionem, 
guae inter Senatum et Vicarios facta est, etsi a ne- 
mine pio reprehendi potest, Canonici ferre non“ possunt. 
Cum debebant Principi respondere, dixit Lector ad mi- 
nistrum Principis de D. Pastore, Sacellano et reliquis: 
„De Papen weren werdt dath men fe thor. Stabt henuth 

ſtupede.“ Vide impudentiam hominis, qui magis dig- 
nus est ut flagellis et virgis caedatur. Tales sunt, 
qui eleemosynis Ecclesiae victitant et abligariunt. Pu- 
niat Dens istos Epicuri de grege porcos. — 
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— Volquard Jonaͤ zog ald Paftor nach Garding und 
1562 ward D. Paul von Eigen al8 Oberhofprediger und 
Seneralfuperintendent nach Gottorf berufen, womit das 
Capitel natürlich fehr unzufrieden war, zumal da der 
Herzog ihm ein Canonicat beilegte. , Die Abficht bei 
feiner Anftelung war, daß er die Vices Episcopi als 
geiftliched Oberhaupt vertreten follte, in der Weile wie 
Silemann v. Huffen der Kirchenordnung gemäß Bifchof 
gewefen war, nur daß. feine Inſpection ſich nicht weiter 
als über den Gottorfifchen Antheil erftrecken Fonnte, und 
der Herzog die Bifchöflichen Güter behielt, wohingegen 
dem Generalfuperintendenten, wie vormald Tilemann v. 
Hufen, ein Firum von 900 4 zugefichere wurde. Go 
ift es zu verftehen, wenn berichtet wird Herzog Adolph 
babe Paul von Eigen zu feinem Suffraganeo oder Weih⸗ 
Bischof beſtellt; denn allerdings war hier ein anderes 
Verhaͤltniß als wenn etwa Herzog Johann zu Haders— 
leben einen General: Propften anftellte, oder der König 
einen folchen angeftellt hätte, wozu fie ald summi Epis- 
copi in ihren Landestheilen Macht hatten, während für 
den Gottorfer Antheil immer noch auf die durch den 
Revers von 1556 anerfannten Gerechtfame des Domca; 
pitels Nückficht zu nehmen war, Daher mußte auch 
Paul von Eigen dem Capitel einen Eid leiften, der bei 
Muhlius 1. c. p. 183. abgedruckt ift, wodurch er fich 
namentlich verpflichtete dem Capitel treu zu ſeyn, deſſen 

Freiheiten aufrecht zu erhalten und auf das Eonfiftorium 
Acht zu haben. Ehe es aber dahin Fam, daß das Ca— 
pitel den neuen Superintendenten anerfannte, toaren die 
Mißpelligkeiten zwifchen dem Herzog und Capitel aufs 
Höchfte geftiegen, zumal da noch ein neuer Streitpunct 
hinzugefommen war, nemlich die von dem Herzoge unter 
v. Eigens Leitung beabfichtigte Errichtung des fchon in 
der Kirchenordnung projectirten Gymnaſiums oder Päda: 
gogiums zu Schleswig, Es wird dabei die Anforde: 
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rung von Seiten des Herzogs gefchehen feyn, daß die 
Canonici Lehrerftellen am Gymnaſium befleiden follten, 
und dieß mag ihnen wohl nicht recht nach ihrem Sinne 
gewefen ſeyn; genug, es Fam dahin, daß einige der 
Domperren verhaftet wurden, der Herzog den Revers 
vernichten ließ und am Ende feinen Willen durchfegte. 
Das Eapitel mußte nun in harte Bedingungen willigen, 
nnemlich den Herzog für fein Haupt anerkennen, auf die 
Propſteien Verzicht Teiften, den neuen Guperintendenten 
und die Anordnung des Gymnaſii annehmen, fich ver 
berzöglichen Eonfiftorial- Ordnung unterwerfen, verfprechen 
ohne Bewilligung des Herzogs Feinen Canonicus zu er 
wählen, und von jeden Pfluge Landes 4Rthlr. jährlis 
cher Eontribution erlegen, auch geftatten, daß die Capi— 
telsunterthanen auf Verlangen des Herzogs Frohmdienfte 
feifteten. Der Lector Caͤſo Eminga und die andern, ge: 
fangen gemwefenen Domherren mußten eine Urpheide und 
ſchriftliche Abbitte ausftellen, die übrigen Domherrn fich 
für fie verbürgen, und auf Befehl des Herzogs mußten - 
alte in bdiefer Sache betheilige geweſenen Perfonen fich 
mit einander ausfühnen. Diefe Ausſoͤhnung gefchah den 
30ften Sept. 1565, wo denn unter andern auch der 
Paftor am Dom, M. Johannes Lucht dem Hofprediger 
Bolquard Fond, wegen einer von ihm ein Fahr zuvor 
in der Kirche empfangenen Ohrfeige, mußte Verzeihung 
angedeihen laflen. j 

Seitdem ging nun alles nach ded Herzogs Willen. - 
Das Gymnafiun ward 1567 eingerichtet. Der Super: 
intendent Paul von Eigen übernahm feldft eine Profefs 
fur am Gymnaſium; ein gleiched mußten der Lector 
Caͤſo Eminga, und Paul Cypraͤus, Doctor der Nechte 
thunz Hieronymus Cypraͤus ward Nector, Conrad Hoch: 
greve Eonrector. Im Mectorat folgten nachmals M. 
Hildebrand Eminga, Caͤſo's Sohn, und M. Michael 
Stanhuffius, die auch beide Canonici waren. Nach des 
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zulegt genannten Rectors Tode 1608 ging dad Gymna⸗ 
fium, mit dem es überall keinen rechten Fortgang hatte 
haben mollen, gänzlich ein. Einſtweilen waren auch 
fchon zu Herzog Adolph Zeiten in das Domcapitel eb 
nige Mitglieder aufgenommen worden, die weder an der 
Schule noch im Eonfiftorio von Nugen feyn Fonnten, 
j. B. 1564 der damals erft fiebenjährige Sohn des 
Statthalters, Friedrich von Ranzau, dem fogar nach des 
bisherigen Archidiaconus Hieronymus Cypräus Tode 
1573, das Archidiaconat überfragen ward, welches big 
zu deffen in Frankreich 1587 erfolgtem Ableben für ihn 
M. Erasmus Heitmann als Viee⸗Archidiaconus vermal: 
tete; ferner 1569 der erft 1568 geborne Prinz des Her 
zogs Adolph, Friedrich, welcher nun bald “auch zum 
Nachfolger poftulire ward, worauf deffen Canonicat der 
jüngere Paul von Eigen, des Generalfuperintendenten 
Sohn erhielt, wogegen freilich einige Mitglieder protes 
flirten, weil er Vater und Schwiegervater im Collegio 
babe; endlich mehre fürftliche Mofbedientee Dadurch 
nun Fam man immer mehr dahin, bie Canonicate als 
bloße Pfründen zu betrachten, wie fie deun auch im fol 
genden Jahrhundert wirklich nur folche wurden. Als 
4586 nach Herzog Adolphs Tode der König das Biss 
thum einzog, war dad Perſonal des Capitels diefes: 


1. Friedrich Ranzau, Archidiaconus. Für ihn als 
Vice; Archidiaconus M. Erasmus Heitmann, der ald Kös 
nigl. Diener bereits 1564 von Friedrich II. und Herzog 
Johann recommandirt. und angenommen war, auch Urs 
chidiaconus zu Ripen. Das Amt eine Thesaurarius 
batte der herzogliche Kanzler Adam Tragiger feit 1573 
bekleidet, da er aber Fein Canonicus war, en an 
Heitmann abgetreten. 


Derfsibe Friedrich Ranzau hatte noch ein — 
neben dem Archidiaconat, welches der Rector M. Hilde⸗ 
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brand Eminga für ihn verwaltete und feit 1582 die Er 
pectanz darauf hatte. [f 1599. ] 

2. M. Michael Stanhuffius, auch an der Schule 
angeftellt; Cantor. [+ 1608. ] 

3. Paul Kupferfchmidt oder Eypräus 1. V. D. [f 
1609. ] 

4. M. Bartholomäus Embs, herzoglicher Hofpredi⸗ 
ger, war Lector capituli. [+ 1587. ] 
5. Berend Soltaw, ‚fürftlicher Kammermeifter. [17 
4613.] Ä | Ä 
6. Johann Kulman, fürftl. Kammerfecretair. No- 
tarius Capituli. [fiel 1598 in Ungnade und ward lands 
flüchtig. ] 

7. D. Paul von Eigen, Generalfuperintendent. 

8. Defien Sohn, der jüngere Paul von Eigen. [f 
1617. ] 


I) 


$. 5. 


Dad Domcapitel nach Einziehung des Bis— 
thums. Aufhebung des Eapitels. 


| Nach dem am Aften October 1586 erfolgten Tode 
des Herzogs Adolph, zog, wie bereitö bemerkt, der König 
das Bisthum ein, ohne auf die, dem jegt in der Regie— 
rung der Gottorfifchen Lande folgenden Sohne Adolphs, 
Friedrich, vormals zugeficherte Succeffion im Bisthum, 
NKücficht zu nehmen. Die Einziehung des Bisthums 
gefchah mit gutem Willen des Capitels, welches die vom 
Gottorfer Hofe erlittenen Befchränfungen ungerne er; 
trug. Die Herzöge Friedrih und Philipp Iebten zu 
kurz, um etwas gegen den Königlichen Hof auszurich- 
ten, wo man fich wegen Einziehung ded Bistums dar 
auf berief, daß das Bisthum ein Lehn der Dänifchen 
Krone fen, und daß überdieß der Kirchenordnung hin: 
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fichtlich des Bischums nicht fey nachgelebt worden. Zwi⸗ 
fchen Herzog Johann Adolph und dem Könige Chriftian 
IV, kam es endlich zu einem Vergleich, wornach letzte⸗ 
rer das Bisthum allein behalten ſollte, die geiſtliche 
Jurisdiction aber ſolle jeder Landesherr in ſeinem An— 


theil durch ſeine eignen Proͤpſte ausuͤben, durch ſie viſiti— 


ren, ordiniren, indroduciren laſſen. Das Capitel hoͤrte 
nun auch auf, wie bisher, Conſiſtorium für den Gottor— 
fiſchen Anth it des Herzogthums Schleswig zu feyn. Un: 
term 6ten Juny 1595 übertrug Herzog Johann Adolph 
die Entſcheidung der Eheſachen, welche bisher an das 
Domcapitel verwieſen worden, feinem General: : Propften 
M. Jacob Fabricius, der 1593 dem alten Paul von 
Eigen adjungirt war, und dem Paſtor am Dom M. 
Martin Pleccius.*) Somit hörten denn alle Functios 
nen des Schledwiger Domeapiteld auf. Die Domherrn— 
ftellen wurden von nun an bloße Pfründen, die, wohl 
meiftentheild unter Königlichem Einfluffe, weltlichen Pers 
fonen zufielen. Der ebengedachte Paftor am Dom, M. 
Pleccius harte auch noch ein Ganonicat, ift aber der 
legte Geiftliche gemwefen, der in das Capitel aufgenommen 
worden. Mach diefer Zeit finden ſich als Canonici vor: 
züglich Königliche (doch auch einige fürftlihe) Beamte, 
Raͤthe und Amtmänner. (Siehe die Beilage XXIX, in 
Schröverd Befchreibung von Schleöwig, wo viele Mit: 
glieder des Capiteld namhaft gemacht find.) Nur als 
Corporation, die. zu den Fandftänden gehörte, urd_ über 
die Domtfirche in Schleswig, fo wie über zahlreiche Un: 
terthanen bedeutende Gerechtfame auszuüben hatte, be: 
‚biele das Capitel noch immer fort eine nicht unmwichtige 
Stellung im Herzogthum. Diefe Gerechtfame des Ca: 


*) Siehe das Mefeript in sotmann’e Einleitung. T. II. ©, 
101. 102, 
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piteld wurden vornemlich durch den erften Prälaren deſ⸗ 
felben, den Archidiaconus, ausgeübt; Daher möge hier das 
Berzeichniß der Männer ftehen, welche diefe Würde von 
der Reformation an bis zur Aufhebung des Capiteld be 
Eleidet haben. 


1. Heinrich Pogwiſch. F 1555 den 22ften No: 
vember. 

2. Hieronymus Cypraͤus oder Küpfer: 
fhmidt + 1573. May 8. 

3. Friedrich Ranzau, 1587 für ihn als Vice: 
Archidiaconus wie oben bemerft M. Erasmus Heitmann 
1574 den 8. März vom Capitel angenommen. 

4. M. Erasmus Heitmann; ward wirklicher 
Archidiaconus 1587. T 1603. Apr. 14. 

5. D. Georg Schumacher, Dänifcher Rath, auch 
Canonicus zu Rothſchild; Archiv. zu Schleswig von 1603. 
t 1607. Ä 

6. Chriſtoph Vultejus l. V.D. an Schuma 
chers Stelle von Chrifiian IV. präfentirt 1607. 19. 
März. T 1607 den 12ten November. 

7. Gerhard Ranzau, Statthalter. + 1627. 


8. Theodor Buffius, Landfanzler. 1628. 


9. Cap v. Ahlefeldt, Ammann zu Hadersleben 
und Flensburg, Nitter vom Elephanten ꝛc. Archidiaconus 
zu Schleswig von 1630. F 1670 den 6ten September. 


Ueber die vom Domkapitel abhängigen Kirchen, wel: 
che als gemeinfchaftliche, weder den fürftlichen noch Eds 
niglichen Pröpften untergeordnet waren, fo tie über die 
in dem bifchöflichen Amte Schwabftedt hatte der jedes: 
malige Paſtor am Dom die Inſpection, und war alfo 
gfeichfam Propf. So introdueirte z. B. der Dompa: 
for 1629 einen Prediger zu Schwabſtedt. Ob, als 1636 
die gemeinfchaftlichen Kirchen der alternirenden Aufficht 
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des Eöniglichen und herzoglichen Generalfuperintendenten 
unterworfen wurden, dieß fich auch auf die Stiftefirchen 
erftrecft habe, iſt nicht Elar; in der Domkirche ſelbſt 
aber ward menigftend der Koͤnigl. Generalfuperintendent 
Klog, ald er vifitiren wollte, von dem Paftor Sledanus 
nicht zugelaflen. 


Der Norhfchilder Friede führte die Aufhebung des 
Schleswiger Domcapitels herbei. Am 12ten May 1658 
wurde das Amt Schwabſtedt und die Hälfte des Dom; 
capiteldamted dem Herzoge abgetreten. Der König bes 
hielt nur vier Präbenden, die er gleich fäcularifirte. 
Der Herzog behielt die Präbenden bei, bis die damit 
Beliehenen ausftarben. Der legte Canonicus war der 
befannte Johann Hinrich Kielmann von Kielmannsed, 
der noch bis um 1680 die jura Canonicorum ausgeübt 
bat, und 1686, nachdem ſchon 1684 die Gequeftration 
des Herzogthums durch den König eingetreten war, mit 
Tode abging. So ging denn unbetrauert ein Inſtitut 
ein, das in feinen erften Zeiten allerdings von großem 
Nugen für die Kirche unſers Landes gemwefen war, das 
nach der Neformation in frommem und verfiändigem 
Geifte neu organifirt, von noch größerem Nugen für 
unfre Landeskirche härte feyn Fönnen, wenn diefe Orga: 
nifation von längerer Dauer gewefen wäre, das aber 
von der Herrfchaft der materiellen Intereſſen übermwäl: 
tigt, auch nicht ohne Verſchuldung feiner eignen Mit: 
glieder von feiner. ihm gegebenen Beftimmung fi) im; 
mer weiter entfernt hatte, und völlig nußlod geworden 
war. Es iſt vergangen und vergeflen, und nur in dem 
Namen und den Verhältniffen der Domfirche, der Dom⸗ 
fchule, und der vormaligen Domcapitelögüter haben fich 
einige ſchwache Spuren feines einftigen Daſeyns erhals 
ten, 


* 


31* . 
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| 6. | 
Berhältniffe der Domkirche zum Gapitel. 


Wie bereitd vor der NMeformation die Domfirche 
vom Capitel infoferne abhängig geweſen war, als fie 
theild dem Gottesdienfte, der durch die Canonici und 
ihre Subftitute gehalten wurde, gewidmet war, theils in 
fo weit fie Paroebialfirche war, das Kapitel das Patros 
natrecht hatte; fo fuhr man auch nachher fort, fie als 
ein Pertinenz des Domcapiteld anzufehen, ‚wenn gleich, 
wie bei Erzählung der Reformation bemerft worden ift, 
die Bürgerfchaft und als ihr Haupt der Magiftrat, gro: 
Gen Antheil an der Beſetzung der Predigerftellen erlang: 
ten, um fo mehr, da nachdem die übrigen Pfarrkirchen 
eingegangen waren, der Dom die einzige Stadtkirche 
blieb. 
Was die Befeßung der Predigerftellen betrifft,. fo ift 
hinſichtlich des Hauptpaftorats nicht bekannt, auf welche 
Weiſe die erften Nachfolger des mehrfach erwähnten Pa: 
ftord. Reinhold Wefterholt, nemlich Rudolph von Katt— 
wich, 1555, Rochus N. 1566 und Ewald Thurow 1567 
ind Amt ‚gelangt find. Der darauf folgende Paſtor M. 
Johannes Lucht fchreibt felbft*), es hätten ihn (testor 
Deum propemodum invitum ) 1580. Capitel und Magis 
firat erwähle. Sein Nachfolger M. Martin Pleccius 
wurde 1593 nach einer auf Trium Regum gehaltenen 
Probepredigt den 12ten Januar von Capitel und Nath 
angenommen, und vom König als Episcopo confirmirt. 
Nach feinem Tode 1605 erhoben fich Streitigfeiten über 
die Wiederbefesnng des Paſtorats. Das Capirel fimmte 
ohne Vorwiſſen ded Raths und der Gemeine auf M. 


*) Noodts Beiträge II. p. 273. 
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Gerhard Ouw, Paftor zu S. Johannis in Flensburg ; 
der Math ſchlug Antonius Warner vor, der das Gna⸗ 
denjahr verwaltet hatte. Durch Vermittlung Eöniglicher 
und fürftlicher Commiffarien Fam es dahin, daß man fich 
über einen Dritten verglich, und Georgius Roſa ward 
‚4606 den 23ften September von Capitel und Rath vo- 
eirt. Ebenſo von beiden Theilen 1614 D. Chriftian Sie 
danus und vermuthlich auch M. Theodor Niemann 1647 
und Benedictus Martini 1667. . Nach deffen Tode aber 
1685, während des Sequeſters, ward der bisherige Ars 
chidiaconus M. Joh. Volkmar Rottſcher vom Ammann 
Knuth, Namens des Königs,. ald Canonici und von 
Math als‘ Compatron „zum Paftor berufen. Er ftarb 
1702 den 19. Sept. Der Archidiaconus Paul Stricer 
hatte bereits die Erpectanz auf das Paftorat, welches 
ihm nun von der Landesherrfchaft conferirt wurde; doch 
erhielt er noch die Vocation vom Magiftrat. Strickers 
Nachfolger Detlev Friedrich Claufinus ward vom Könige 
einfeitig vocirt, vermöge einer fürftlichen Conftitution 
vom Fahre 17091, wornach der Herzog den Magiftraten 
bei den Archidiaconaten und Diaconaten in den Städ: 
ten das Patronatrecht gelaffen, fich felbft aber die Bes 
fegung der Hauptpaftorate vorbehalten hatte. Go find 


denn auch alle folgenden Dompaftoren unmittelbar er 


nannt worden. 

Die Diaconen am Dom find immer ermählt und, fo 
lange das Capitel beftand, von diefem und dem Rath 
gemeinfchaftlich, nachmals in Folge der gedachten fürfts 
lichen Conftitution von 1701 vom Nathe allein vocirt 
worden. Es finden fich während der Königl. Occupa— 
tion nur einige wenige DBeifpiele von unmittelbarer Er: 
nennung. Bis 1621 war nur ein Diaconud am Dom. 
Damald wurde ein zweiter Diaconus als ordentlicher 
Srühprediger angeftellt, und der Nachmittagsprediger er« 
bielt feitdem den Titel Archidiaconus. Die Frühprediger- 


— 


a 


ſtelle ward feit 1806 nicht wieder beſetzt, und 1813 voͤl⸗ 
fig eingezogen. 

Die Hauptprediger am Dom hatten noch einige be: 
fondere DVorrechte, deren auch bier zu erwähnen üft, 
nemlich : 

4) der jedesmalige Hauptprediger hieß und Heißt noch. 


2 


) 


— 


Decanus Vieariorum. Als nach der Reformation 
nach und nach die Vicariate erledigt wurden, wur⸗ 
den diefelben den Kirchen: und Schulbedienten zu; 


gelegt, fo auch die Lanften und Einfünfte der ehe 
maligen VBirarien» Gilde oder ded Kalandes (Con- 


vivium S. Trinitatis). Wie nun die Vicare ei 
nen Decan gehabt hatten, der die Einhebung und 
Vertheilung diefer Einkünfte beforgte, fo ward dieß 
Gefchäft in der Folge dem jedesmaligen Paftor an 
der Domfirche übertragen.*) Damit war eime 
Art Civil : Furisdietion Über die DVicarienlanften 
verfnüpft,. die aufgehört hat. 

Der Paſtor am Dom fungirte vormals als Propft 
über die zum Stifte und zu den Domcapitelöbe: 
fisungen gehörigen Kirchen mit Einfchluß der Dom: 
firche feldft, wie auch bereits angeführt ifl. Nach 
der Theilung der Domcapiteldgüter wurde die Kirs 
che zu Ulsnis im £öniglichen Antheil dem Conſi— 
fiorio zu Rendsburg untergeordnet, im fürftlichen 
Antheil befam der Generalfuperintendent die Sn: 
fpeetion über die Kirchen zu Nabenfirchen, Kofel, 
Haddebye, Schwahftedt u. f. w. Die Domtirche 
ſelbſt aber wurde fortwährend, obgleich fie bei der 
Theilung dem fürftlichen Antheil zugelegt worden 
war, als ein feparates corpus (mie ein Msc. ſich 
ausdrückt) angefehen. Daher bat noch z. B. der 


S. in der Beilage IT. das Verzeichniß der ——— und 
Vicariengelder bei der Domlirche. 


Paſtor Striker 1704 den 2iften September den 
Diaconus Israel Noodt „nach alter Gewohnheit 
bei dem miedern Altar“ introducirt.  MWebrigens 
war der gedachte Diaconus vom Generalfuperinten: 
denten Muhlius ordinirt. Der Paſtor am Dom 
war damals alfo wenigſtens noch ald Propft feis . 
ner eignen Kirche anzufehen. 


3) Die Dompaftoren erhielten fich lange Zeit in dem 


*) 


Zuftande der Eremtion von der Aufficht des Ge- 
neralfuperintendenten. Als 1636 die Anordnung 
getroffen war, daß die gemeinfchaftlichen Kirchen 
der alternirenden Aufficht des Könige. und Her⸗ 
zogl. Generalfuperintendenten unterworfen feyn fol; 
ten, verfuchte D. Klog als Königlicher Generalfu: 
perintendent auch die Domfirche feiner Bifitation 
zu unterwerfen, ward aber von Sledanus auf eine 
eben micht feine Weife abgemwiefen.*) Nachdem 
die Domfirche in der Theilung dem NHerzoge zus 


Die Sache wird in Schwarz Manufceript folgendermaßen 
erzählt : „Als der Gen.sSup. Kloß bei den zu ber Zeit 
eingefallenen Kirchen : Tifitationen beym Dom nah Schles⸗ 
wig überfam, in willend eine Predigt zuvor in derfelben 
Kirche abzulegen, fo Fam der Hr. D. Sledanus zuerft in 
die Kirche und verfchloß fi in den Kanzelſtuhl. Wie nun 
nachgehends der Hr. Superint. Kloß auch ankam und 
nach der Kanzel geben wollte, aber zur Antwort erhielte, 
dag fhon einer da wäre, welcher die Predigt verrichten 
koͤnnte, fo ging er wieder zurück und feßte.fih in den 
Predigerfiuhl vorm Chor. Inzwiſchen trat unfer Sledanus 


| . auf die Kanzel und fing mit folgenden Worten an: Kloß 


ift ein Kloß und bleibt ein Klog, kehrt man ihn auf bier 


fer Seite, fo ift es ein Kloß, und legt man ihn auf der 


andern Seite, fo bleibt ed doch ein Kloß. Ueber welche 
Worte der Hr. Superintend. fo confufe wurde, daß er 
fi alfobald zum Tempel hinausmachte und das Viſitiren 
anftehen ließ.“ 
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gefallen war, wollte der Herzogl. Generalſuperin⸗ 
tendent D. Sebaſtian Niemann die Inſpection uͤber 
die Domkirche haben, der Paſtor Martini aber be— 
hauptete ſich bei der Exemtion. Niemanns Nach— 
folger Sandhagen, machte keine Anſpruͤche der Art. 
Durch eine Koͤnigl. Reſolution d. d. Kopenhagen 
den 22ſten Januar 1724 ward beſtimmt, daß es 
mit der Exemtion der Domkirche (fo wie der Kirs 
che zu Hufum), die ordinaire Vifitation betreffend, 
bei dem Herfommen bleiben folle; jedoch die Pa; 
ftores fich einer außerordentlichen Generalvifitation 
nicht entziehen Eönnten, zu welcher jedoch eine 
Special:Drdre vom König einzuholen fey. Ein 
folcher Specials Befehl - ward auch wirklich. 1730 
unterm 11. Dec bemwirft, durch Gegenvorftzlungen 
aber noch für dießmal die Generalvifitation ver: 
hindert. Es erfolgte 1736 unterm 14ten Septbr. 
ein erneuerter Befehl; der jedoch auch nicht feheint 
zur Ausführung gekommen zu feyn, biß endlich 
dDiefe ganze Streitfache dadurch ihre Endfchaft er; 
reichte, daß untern 5ten Juny 1739 die Königl. 
Reſolution abgegeben murde: die Domfirche folle 
den übrigen Kirchen der Stadt Schledwig, hin: 
fichtlich der General: und Specials Vifitation, die 
dem p. t. Generalfuperintendenten und refp. Amt: 
mann zu Gottorf übergeben‘ wäre, völlig gleichge: 
ftellt feyn. 

4) Die Schul: nfpection. ‚Davon im folgenden $. - 


6 7 


Die Domfchule in ihrem Verhaltniß zum 
Capitel. 


Schon in katholiſchen Zeiten war beim Dom eine 
vom Capitel abhaͤngige Schule geweſen, von deren Exi— 
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ſtenz wir aus dem Registrum Capituli wiſſen, wo auch 
Schola Slesvicensis mit ihren Einkünften angeführt ift. 
Durch die neue Organifation ded Domcapiteld war, wie 
an feinem Drte bemerkt ift, demfelben befonders die 
Sorge für eine höhere Lehranftalt übertragen worden, 
an welcher einige Mitglieder felbft als Lehrer fungiren 
follten, und deren übrige Präceptoren aus den Einkuͤnf— 
ten des Capitels ihren Unterhalt follten zu genießen ba; 
ben. Es ſcheint nun allerdings, daß eine Trivialfchule 
beim Dom fortbeftanden habe, wie fich aus den um diefe 
Zeit vorfommenden Namen einiger Lehrer fehließen läßt; 
allein das projectirte Gymnaſium konnte erft nach har: 
ten Kämpfen zu Stande fommen. Michaelid 1566 follte 
ed eröffnet werden; eine eintretende Seuche aber verzös 
gerte die Eröffnung bis 1567 den 17ten Nov. E8 wur; 
den nun freilich mehre der Canonici als Lehrer an dies 
fer Anflalt beftelle ; fie wollte aber feinen Fortgang ges 
mwinnen, und ging bald ein.*) Herzog Adolph beftimmte 
ein Legat von 10,000 4 für die Schule, um fie wieder 
zu heben; allein König Chriftian IV. deffen Entfcheidung 
die Capitularen fich erbaten, befahl die Einziehung des 
Legatd. Als legter Rector wird noch M. Michael Statı: 
buffius angeführt, der 1608 ſtarb. — Erft 1640 ward 
wiederum ein Rector angeftellt, und von da an iſt doch 
. die fateinifche Schule, wenn gleich zu Zeiten mit ſehr 
geringer Frequenz, von Beftand geblieben. 

Das Eapitel hatte das Patronatrecht über die Schule, 
ohne in diefer Beziehung, wie bei dem Kirchenpatronat, 


*) Helduader, der übrigens die Jahrszahl 1576 ftatt 1567 
bat, fagt in Sylv. Chron. II. p. 202. „Den Thumbs 
pfaffen warb aufgelegt publice zu lefen und profitiren, 
aber weil Feine beneficia, auch Feine Communität dazu 
gelegt, ift Feine fondere Frequenz allda geweien, fondern 
bat von Jahr zu Jahre abgenommen, bie es vms Jahr 
1580 ganz und gar verblieben.“ 


© 
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mit dem Rathe der Stadt eine Gemeinſchaft zu haben; 
Einer der Capitularen pflegte Schul: Iinfpector zu ſeyn, 
zulegt war es der fürftl. Canzler Schoͤnbach. Darauf 
ward diefe Function von dem Gapitel dem. Paftor Ste 
danus übertragen. Er hatte als Inspector Scholae 50 
Rthlr. Salair zu genießen, und fland auf halbjährige 
Kündigung. Weber diefe Schulinfpection nun find viele. 
Streitigfeiten gemwefen, nachdem durch Aufhebung des 
Capiteld dad Schulpatronat an die Landesherrfchaft ge: 
langt war. Sledanus Nachfolger im Paſtorat Nies 
mann und Martini hatten noch fpecielle Bocationen zum 
Sculinfpectorat vom Capitel. M. Rottſcher und Stris 
fer ‘wollten darauf das Schulinfpectorat als ein Accef: 
forium des Paftoratd behaupten, womit der Generalfus 
perintendent Muhlius Feinesweges zufrieden war. Strü 
fer, welcher 1703 antrat, hatte gleich im erftien Jahr 
mit Muhlius darüber einen Streit, worin er fiegte. 
Als 1708 das Conrectorat vacant geworden war, brach 
der Streit von Neuem los. Sowohl der Generalfuper: 
intendent ald der Paſtor wollten Gubjecte zu dieſem 
eriedigten Schuldierft in Borfchlag bringen. Bei Hofe 
reflectirte man auf den von Muhlius vorgefchlagenen 
Caſpar Ernft Triller, und Strifer ward beordert, ihn zu 
introduciren. Nach der Königl. Dccupation trug Stri—⸗ 
fer Bedenken, die vom Könige ernannten Schulcollegen, 
den Cantor Dobel 1714 und den Eonrector Kallſen 1717 
zu introdueiren. Deren Introduction gefchahe daher durch 
den felbft vom Könige unmittelbar ernannten Archidiaco: 
nus Paul Mercatus, .(zu deffen Fntroduction Striker fich 
gleichfalls nicht hatte verfichen wollen.) Zur Intro— 
duction des Rectors Cleffel 1722 waren der Generalfus 
perintendent D. laufen und der Amtmann zu Gottorf 
beordert; aber Striferd Nachfolger, der Paſtor Claufinus 
verrichtete die Sntroduction de facto, und der General; 
fuperintendent ließ dieß fo hinftehen, da er um andrer 
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Urfachen millen die Sache nicht rühren wollte. Der 
Rector Eleffel ſoll übrigens aus Verdruß über die vielen 
Unannehmlichkeiten, die" aus diefem Zwift über die Schul: 
infpection für ihn hervorgingen, geftorben feyn. Sein 
Nachfolger Andreas Hoyer 1725 ward in feiner Boca; 
tion an den Beneralfuperintendenten als Dber: Schul: 
infpector, und den Paftor Clauſinus als Schulinfpector 
verwiefen; und dabei wird es fein Bewenden gehabt 
haben, wiewohl weitere Nachrichten über diefen Streit, 
der ohnehin von geringem Intereſſe ift, mangeln. We 
nigftend ward der Eonrector Licht 1727 durch den Ge: 
neralfuperintendenten in fein Amt eingeführt. 


4. 8. 
Das Domcapitels - Amt. 


Unter diefem Namen murden bis auf Die neuern 
Zeiten fämmtliche Güter des Domcapiteld begriffen, nach: 
dem es felbft bereits untergesangen war. Der Beftand 
der Domcapitelögüter um die Zeit der Neformation läßt 
fih nicht mit voͤlliger Genauigfeit angeben, da man 
nicht weiß, wo die allerdings vorhanden gewefenen Re⸗ 
gifter mögen geblieben feyn. In der Neformationgzeit 
ſelbſt gingen manche Befißungen des Domcapiteld vers 
loren, namentlich folche, die einzelnen Präbenden und 
Vicarien beigelegt waren; fpäter fanden verfchiedentlich 
Austauſchungen Statt. Nachdem das Capitel aufgehos 
ben und die Theilung der Befigungen deſſelben zwifchen 
dem Könige und Herzoge befehloffen war, ward 1661 
ein genaues und vollftändiged Erdbuch über alle Doms 
capirelöbefigungen angefertigt, und darnach die Theilung 
feibft vorgenommen. Dieß Erdbuch habe ich leider aller 
Nachfrage unerachtet nicht auftreiben koͤnnen. Noodt 
hat es vielfach benugt, und in feinen Beiträgen finden 
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fih manche Eptracte aus demfelben. Auch der bekannte 
Gefchichtsforfcher Ulrich Peterfen fcheint ed gekannt zu 
haben, und vermuthlich hat er daraus ein Negifter der 
Domcapitelshufen und Kathen angefertigt, wovon ich eine 
Adfchrift Habe benugen Eönnen. 

Schon in älteren Zeiten waren die Domcapitelöbe: 
figungen in verfchiedene Vogteien vertheilt, und Ddiefe 
wurden bei der Theilung beibehalten, fo daß jedem der 
Landesherren gemifle Wogteien beigelegt wurden. Dar: 
aus erklärt es fich auch, warum nicht jeder Landesherr 
die im Umfange feiner Aemter belegenen Domcapitelshus 
fen erhalten konnte. Der König befam zu feinem Ans 
theil die drei Vogteien Ulsnis, Behrend und Stes 
defand, der Herzog hingegen ſechs Vogteien: Gam— 
melbyegaard, Lysappel, Langenhorn, Korbüll, ; 
Hackſtedt und Coſel. Außerdem murden noch zum 
Herzoglihen Antheil gelegt die Domkirche ſelbſt nebſt 
den mit derfelben- in Verbindung ftehenden Kirchen: und 
PredigersLanften, welche den fogenannten Domfirchen: 
Diftrice ausmachten, der als ein befonderes Corpus an; 
gefehen wurde. — Durch den Mendsburgifchen Der: 
gleich 1675 trat freilich der Herzog nebft dem Amte 
Schwabſtedt auch feinen Theil der Domcapiteldgüter dem 
Könige ab; dieß dauerte. aber nur bis 1679; wiederum 
fequeftrirte der König 1684 mit dem ganzen Gottorfis 
fhen Antheile des Herzogthums Schleswig auch den 
Herzog. Antheil des Domcapiteld- Amts; jedoch auch 
dieß dauerte nur bis 1689. Im Travendahler Frieden 
ward die Austaufchung der Domcapitelsvogteien Ulsnis 
und Behrend gegen andre Capitelöbefigungen projectirt, 
ohne zu Stande zu fommen. Endlich vereinigte der Kö: 
nig durch die Dccupation des Herzoglichen Antheild von 
Schleswig mit feinem Antheil an den Domcapitelögütern 
auch die bis dahin fürftlichen Vogteien, und feitdem bil: 
deten nun diefe mit den altköniglichen Wogteien das 
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Domrapiteldamt, in welchen der Amtmann zu Hütten 
als Amtmann, der jedesmalige Generalfuperintendent aber 
als Propft fungirte, bis fpäterhin dieß Amt gänzlich ein: 
gieng und an andere Aemter vertheilt wurde, 

Ehe wir zu einer Aufzählung der Beftandtheile des 
Domcapiteld: Amtes übergehen, muß noch erinnert wer; 
den, daß die Untergehörigen der Qualität ihrer Fefte: 
güter nach in verfchiedene Klaſſen zerfielen. 


1. Einige waren Kirchen; Lanften, und hatten folche 
Güter inne, die von Alters her ad structuram 
ecclesiae vermacht waren. 


2, Einige waren wirkliche Prediger ; Lanften. 


3. Wiederum andre hießen noch immer Vicarien⸗Lan— 
ften, weil fie den ehemaligen Vicarien in der Doms 
firche zugehört hatten, die nachmals den Kirchen: 
und Schuldienern waren beigelegt worden. 

4. Die ehemaligen PBrälaten des Domcapiteld und 
fonftigen Beamten deſſelben hatten auch von eins 
zelnen Landgütern Einkünfte bezogen. Daher Lanz 
ften des Archidiaconus, ded Theſaurarius. 

5. Die einzelnen Präbenden und Canonicate hatten, 
wie gleich Anfangs erinnert iſt, befondere Corpora 
bonorum. Die dazu gehörigen Lanften hießen Cor- 
pus-eute. | 

6. Der bei weitem größte Theil der dem Domcapitel 
zugehörigen Randgüter hatte zur communitas.prae- 
bendarum gehört, und dieß waren denn die Ca— 
pitel8 : Laften im eigentlichen Sinne des Wortes. 


KHinfichtlich der Jurisdictions-Verhaͤltniſſe war uͤbri— 
gend diefe verfchiedene Qualität der Hufen infoferne von 
Einfluß, als die in den Königl. Vogteien belegenen Lane 
fien der drei erften Gattungen bei der Theilung dem 
fürftlichen Domfirchen » Diftrict zugelegt waren. 


— 19 — 
Das Domcapitels⸗Amt wurde in drei Diſtricte ab: 
getheilt *), nemlih den erftien, zmweiten und den 
Domfirchen - Diftriet. 


1... Der erfte Domcapitels: Diftrict. 


Diefer befaßte denjenigen Theil der Domcapitelögis 
ter, welche in der Theilung dem Könige zugefallen wa: 
‚ren, und befland aus den. drei Vogteien Ulsnis, Beh: . 
rend und Stedefand. 


A. Die Vogtei Ulsnis. 


Sie lag zerftreut längs der Schlei im Bezirf der 
Schliesharde. Dazu gehörten, zuvoͤrderſt im Kirchfpiel 
Ulsnis, die ganzen Dörfer Ulsnis 113 Pfl.; Stein: 
feld 11 Pf.; Kius 6 PA; Heſtoft 8 Pfl. und die 
Mühle zu Hefel, wie auch die Kirche zu Ulsnis. Fer« 
ner einzelne Pflüge aus folgenden Dörfern benachbarter 
Kirchfpiele: Brodersbye 14; Taarſtedt 15 Ake— 
bye 5; Loyt 4; Drebel 1; Ekenis 4; Güdes 
rott 2; Norderbrarup 4; Scheggerott 1. Wis 
ren zufammen 565 Pflüge außer den Kathen, deren über 
40 waren und die zu gewiſſen Leiftungen, in diefer mie 
in den übrigen Vogtelen & L Pflug gerechnet wurden. 

Außerdem lagen in diefer Vogtei noch 10% Pflüge, 
welche fürftlich waren und zum Domfirchen» Diftrict ge 
rechnet wurden. Sie hießen die Ulsniffer Pflüge. 

Die Vogtei Ulsnis führte übrigens bisweilen auch 
den Namen: Vogtei Hefel von dem ehemaligen Edelhofe 
Heſel, den das Capitel mit den dazu gehörigen Lanften 
4504 von Sievert v. d. Wifch gekauft hatte, und aus 
deffen Pertinenzen die Vogtei zum Theil entflanden war. 


*) Mergleihe auch Buͤſchings Erdbeſchreibung. After Theil. 
S. 294 ff. | 
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B. Die Bogtei Behrend. 


Ihren Namen hatte diefe Vogtei von dem Dorfe 
Behrend im Kirchfpiel Nuͤbel bei Schleswig. Sie hieß 
fonft auch die Tolfer Vogtei. Die Untergehörigen ders 
felden wohnten mehrftentheil3 in der Struxdorf- und 
Ahrens; Harde. Es waren folgende: zu Behrend 5 
Pf.; Nübel 2; Bredling 34; Moldenitt F; 
Tolf 3; Srumbye 1; Tweedt 3; das ganze Dorf 
Ballig "(Belge) von 5 Pf; su Strurdorf 3; zu 
Ahrup Z; das ganze Dorf Efeberg von 54 Pfl.; 
zu Snarup (Schnabvorp) 1Pfl.; Havetoftloyt 1; 
Bundsbuͤll 14, mit der Kathe Tordfljel, zu Lang: 
ſtedt 1; Keelbef 1; Tarnſchau 2; Schmede— 
bye 1; Idſtedt 25 Ahrenholt 14; Luͤhrſchau 
35 Schubye im Kirchſp. S. Michaelis 4; Huͤsbye 
2; Sorgwohld oder Krummenort in der Naͤhe von 
Rendsburg 2 Pfl. Wären 50 Pfluͤge außer 40 Kathen. 
Unter dieſen waren einige Archidiaconat: Lanſten z. B. zu 
Ekeberg 3 volle und 3 halbe — nebft einer Kathe zu 
Srefenberg; zu Tarnſchau u. ſ. w. Noch hatte zu die— 
fer Vogtei 1 Pflug in Esmart gehört, der aber au 
den Präfidenten Kielmann zu Satrupholm verfauft mwar., 
Aus dem Holfteinifchen Dorfe Rönnfeld hinter Rends- 
burg. hatte das Capitel eine Kornhebung. 

In diefer Vogtei lagen gleichfalld einige  fürftliche 
Pflüge, die 10 Tolker Pflüge genannt, welche dem Dom; 
firchen ; Diftrict zugelegt waren. Ä 

Durch einen Tauſch, deſſen in Noodts Beiträgen I, 
S. 624 erwähnt wird, kamen 6 Pflüge und 6 Karhen 
aus diefer Vogtei (zu Bundesbäll 14 und 3 Kathen; zu 
Langftedt 1; zu Idſtedt 2 und 3 Karhen; zu Strurdorf 
35 zu Strup [? Arup] 4 und zu Moldenit 4) 1693 
an den Herzog gegen Meberlaffung feines Antheild an 
‚den Flecken Vindezier vor Nendsburg. 


) 
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c. Die Bogtei Stedefand. 


Zu diefer Vogtei gehörten zu Stedefand 6 Pf, 
worunter 1 Vogtsplug; Enge 85 Schardebüll 6; 
Schnatebuͤll 1; Stadum 2; Dfter-Bargum 2, 
und noch einige Landſtuͤcke; Karlum 1Pfl. zuf. 26 
Pfluͤge. Dazu noch 20 Kathen. Ä 

Der aus den genannten drei Bogteien beftehende Kb: 
nigliche Antheil an den Domcapitelsbefigungen hatte dem; 
nach betragen 


Vogtei Und 2 2 2 een en 56. 
—— Behrend 50 und 1 Pf. zu Es— 
marf, alfo ae ar Fe — 


— Stfäld » 2 2 22— 


| auf. 1334 Pfl. 

Sp wird auch fonft angegeben (vgl. Falfd Samm— 
(ungen zur näheren Kunde des DVaterlanded. 2r Dand. 
S. 407-419). Uebrigens muß ich bemerfen, daß ich 
feine Angabe der Pflugzahl jeder diefer 3 Vogteien ges 
funden,  fondern, diefelbe durch Zufammenzählen der ein 
zelnen Pflüge, nach Abzug der fürftlichen, herausgebracht 
habe, wobei doch möglichermeife ein Irrthum Fönnte ob: 
gewaltet haben, infoferne nemlich bei Ekenis nur 4 Pflüge 
berechnet find, wo ich in Wirich Peterſens Regiſter 6 
finde. Ich vermuthe aber, daß die 2 zur Domfirchen: 
Vogtei gehörigen Pfl. daſelbſt unter den 6 mitgezählt find. 


II. Der zweite Domcapitels : Diftriet. 


Es begriff diefer Diftrict die fechd dem Herzöge zu 
getheilten Vogteien, alfo 
A. Die Vogtei Gammelbyegaard. 


So heißt ſie von dem Hofe Gammelbyegaard im 
Kirchſpiel Sörup, der ums Jahr 1450 von Andreas 
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Poerfen an den Bischof Nicolaus verfauft ward, der für 
feine Zeit den Niesbrauch behielt, worauf der Hof mit 
den zugehörigen Lanften zu Gammelbye, MWinvderatt, 
Flatzbye ꝛc. dem Capitel zufiel, Die Vogtei führte jezus 
weilen auch den Ramen Winderatter oder Kiel: 
gaarder Vogtei. Kieldgaard war auch ein Hof gemwe: 
fen, den das Eapitel fchon früher, wie man aus dem 
alten Registr. Cap. (1352— 1407) erfieht, befaß, und 
wozu Untergehörige aus verfchiedenen Dörfern dienſt—⸗ 
pflichtig waren. Andere Hufen diefer Vogtei find ein: 
zen vom Kapitel angefauft z. B. zu Brunsbüll 1477, 
zu Gruͤnholz in demfelben Jahr; deögleichen ein Gut zu 
Gruͤnholz und eins zu Esgrus:Schaubye 1478 von Wol: 
demar von der Herberge auf Brunsholm; eins zu AB: 
bull 1482. Die Hufe Schwonburg gab Claus von der 
Wiſch, Wulfs Sohn 1472 zum Gedächtniß feines Va: 
terd. Es iſt alfo diefe Wogtei zu verfchiedenen Zeiten 
und auf mehrfache Art zufammengebracht. Ihre Un: 
tergehörigen wohnten zerftrent durch das ganze nördliche 
Angeln. Es waren folgende: 


Gammelbyegaard, ein Vogtöpflug; zu Sams 
melbye 2Pfl.; Flasbye 25 Winderatt 6; Sb: 
rup 1; Wipholm 1; Sdrup:-Schaubye 1; Str 
denfee 1; Brunsbült 1; Grünholz; 14; Es— 
grus:Schaubye 1; Shwonburg 1; Agbüllt; 
Steinberg 1; Dollerup 2; Bönftrup 1; Ang: 
afer LP; Wefebye 34; Hürup 5l; Kiels: 
gaard 3; KleinsSolt }; Klein: :Wolftrup 14; 
Gros; Solt 15; Kiftrup bei Hadersleben 1 Plug; 
zufammen mit dem Vogtöpflug 414 Pflug. nebft einigen 
und 20 Kathen. Unter vdiefen 414 Pflug waren aber 
Domfirchen : Lanften 4 Pfl. (nemlich zu Dolterup 2; zu 
Wefebye 1; zu Kiftrup 15) und Prediger : Lanften 1 Bl. 
(nemlich zu Welebye 4; Gros: Solt 4). Bon diefen 

32 
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5 Pfl. wird noch nachher beim Domtirchen⸗ Diſtrict die 
Rede ſeyn. 


B. Die Vogtei Lyſſappel oder Alſen. 


Dazu gehoͤrten zu Lyſſappel mit Inbegriff der 
Vogtshufe IP. und 5 Kaͤthner; zu Moͤllmark auf 
Sundewitt 2 Pfl.; zu Schnabeck 1; zu Baurup 1 
und eine Kathe zu Duͤppel, zuſammen 13 Pfl. Die bei: 
den Pflüge- zu Möllmarf waren 1601 gegen 2 Pl. zu 
Schelde eingetaufcht. 

Diefe Bogtei hatte mit ber vorhergehenden einen 
gemeinfchaftlichen — 


©. Die Vogtei Hackſtedt. 


Ihren Namen hatte dieſe Vogtei von dem Dorfe 
Nord-Hackſtedt, wo der noch jetzt ſogenannte Hackſtedter 
Hof, ein ehemaliger Edelhof, war, welchen das Capitel 
- 41476 von den Seheftedten auf Buckhagen, nebft den 
dazu gehörigen Hufen in Hackftedt, Schafflund, Walls: 
buͤll, Meyn und vieleicht noch andern Dörfern mehr 
faufte. 1477 erwarb das Domkapitel von Andreas Pe: 
terfen verfchiedene Hufen zu Wandrup, Medeldye, De 
fierbye, Wefterbye (Weesbye) und Jarlund. Aelter wa: 
ren die Ermwerbungen zu Niesbrief (mo auch vor Zeiten 
eine Curia oder Edelhof geweſen) und zu Harrisle, wel: 
che ſchon im Registr. Capituli aufgeführt werden. Die 
Untergehörigen diefer Vogtei wohnten meiftend im Be: 
zirk der Wied: und Karrs Harde, und waren folgende: 


zu Nordhackſtedt 23 Pflüge; Niesbrief 3; 
Schafflund 4 und die Mühle daſelbſt; Walls buͤll 
1; Meyn 1; Drlund 1; Sillerup 15; Wandrup 
4; Harrisle 3; Weybek 1$ardelund 3; De: 
fterbye 3; Medelbye 3; Weesbye 4; Achtrup 
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1; Bullsbüll'2, worunter der Vogtöpflug ; Golde: 
bed 1; Goldelund 1. Summa mit dem Bogtd: 
pflug 394. Noch 13 Kathen. 


‚D. Die Vogtei Korbäll, 


benannt von dem Hofe Korbüll im Kirchfpiel Fort, 
erfireckte fich über folgende zerſtreut wohnende Lanften in 
Uggelharde, Nord; und Suͤd-Goesharde. 


Korbüll, der Vogtöpflug, nebft einer Kathe Kleins 
Korbüll; zu Stiegelund 1Pfl.; Sollerup 4 
Di.; Esperstoft 4; Hünding 2; Eggebed 1}; 
Bondelum 1; Behrendorf 3; Sollwith 1; 86: 
wenftedt 1; Norftedt 1; Spiefebüll 1; Kra: 
gelund 4; das Dorf Hochvidl von 4; zu Bohm: 
ffede 15; Almendorfi, und noch ungefähr 44 De: 
mat gandes; Strufdum 2 und 12 Demat Prieſter⸗ 
land; Kiddernp 1; Abrenpidl 2; Schwefing 
1: Dftenfeid J und 3 (reducirt auf 2; Nantrum 
1; Dfterhufum 1; zufammen 304 Pflüge. Kathen 
waren in diefer Vogtei nur 2, nemlich zu Klein: Korbät 
und zu Soltwith. Unter den 304 Pflügen waren 233 
eigentliche Capiteld sanften; 3 Pflüge Domfirchen : Lanz 
ften (zu Spiefebüll 1; Kragelund 4; Stiegelund 1 und 
Eggebeck 4 und 32 Pfl. Prediger; Lanften (zu Strufum 
1; Dftenfeld 2 [3]; Nantrum 1 und Schmefing 1). 
Davon weiter beim Domfirchen: Diftrict. 


E. Die Vogtei Langenborn. 


Es gehörten dazu: zu Oſter⸗Offkebuͤll 44 Pflüs 
ge, mworunter der Vogtspflug; Wefter:Offfebüll 2; 
Wefter:Langenhorn 4; Oſter-Langenhorn 2; 
Heiligen Bauerlah 2 Pf.; Ofterbargum 2; 
Högel 1Pfl., zufammen 14 Pflüge und 5 Kathen. Un: 

BZ * 
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ter biefen waren zu Oſter-Offkebuͤll 34 Pi. Domkir⸗ 
chen ; Lanften, und noch 2 Pfl. im H. Banerlach. 


Mit der Vogtei Koxbuͤll hatte dieſe einen gemein 
fchaftlichen Vogt, der für beide Vogteien aber nur einen 
Pflug frei hatte. 


Ueber die Langenhorner Kirche hatte der p. t. The- 
saurarius das Patronatrecht gehabt, fonft aber gehörte 
fie zur Propftei Flensburg; 1711. taufchte der König 
vom Herzöge dieß Patronatrecht gegen das der Kirche 
zu Nübel in der Vogtei Behrend ein. . Der Paftor zu 
Langenhorn zahlte in die Domkirchen-Caſſe in recogni- 
tionem Superioritatis jährlich 1 Rthlr. 32 2. 


F. Die Vogtei Kofel. 


Diefe Eleine Vogtei befand blos aus den beiden 
Dörfern Kofel von 12 Pfl., worunter ein Vogtspflug, 
und Wefebye von 2 Pfl. alfo zufammen 14 Pfl. Diefe 
und das nachher eingegangene Dorf Kiel hatte das Ca: 
pitel 1465 von Otto Walftorp zu Sünderbye für 1800 4 

erhandelt. 


Der zweite Domcapiteld sDiftrict begriff alfo: 


Capitels⸗ Domkirchen⸗ Prieſter⸗ 
Vosteien. Lanſten. Lanſten. Lanſten. zuſammen 


Gammelbyegaard 364 Pf. 4 4 MM. 1 Pf. 414 Bil. 


Lyſſappel 13 » „ — * 13 » 
Hackftedt 394 IL — » — 5 394 ” 
Korbuͤll an Bu BE 304 
Langenhorn 4 55. — n 14 
Kofel 14 „ — — » 14 ” 


135 + 14 + 4 — 1521 M. 
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II. Der Domkirchen : Diftriet. . 


Auch diefer war bei ver Theilung dem Herzoge zu: 
gefallen, wurde aber von dem eigentlichen Herzoglichen 
(zweiteh) Domcapitels: Diftrict unterfchieden, weil er 
die Domfirche, die fortwährend als ein befonderes Cor; 
pus angefehen ward, und die ihr angehörigen Berti: 
nenzftücke befaßte. Aus den Einkünften dieſes Diftricts 
follten eigentlih die Ausgaben für die Domfirche und 
Domfchule beftritten werden. Noch 1700 ward darüber 
eine befondere Rechnung geführt. Es ergab fich aber 
ein Deficit, daher zur völligen Salarirung der Kirchen : 
und Schul: Bedienten (welche allein 1185 Rthlr. betrug) 
- ein Zufhuß aus der Caffe der 4 Präbenden (fo nannte 
man die Einkünfte des zweiten Domcapitels + Diftricts ) 
von 311 Rthlr. 74 8 affignirt ward. Die gefammten 
Ausgaben beliefen ſich auf 1578 Rthlr. 44 2. Später 
1708, wurden die Domfirchens und 4 Präbenden : Rech: 
nung vereinigt, doch fo, daß noch immer die Einkünfte 
der Domfirche befonderd bemerkt wurden. Die Nech: 
nung führte der Dom»nfpector, der zugleich auch im 
zweiten Domcapiteld sDiftrict, fo wie im Domfirchen: 
Diftriet die Gerechtigkeit bi8 zu Ding und Recht ver: 
twaltete, wie im erften Diftrict der Amtmann. 


Zum Domfirchen ;Diftrict nun gehörten: 


A. Die Domkirche feldft, 


nebft der KathedralsSchule, und den in der Altftade und 
im Lollfuß auf dem Grunde derfelben belegenen Häu: 
fern, die ein Gewiſſes an Erdhäuer entrichteten. 


| B. Der Dom: Ziegelhof, 


in der Stadt, mebft den auf diefem Grunde erbauten 
Hänfern, die gleichfalls Erdhäuer entrichteten. Dieſer 
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Diftrict erhielt 1670 6. May eine Dctroy, ward aber 
1737 20. May mit der Stadt Schleswig combinirt. 
(Siehe Staatsb. Mag. 10% ©. 614 ff. 625). 


C. Die Inſel Arnis, 


erſt feit 1667 von Kappler Auswanderern bewohnt. Je 
des volle Haus bezahlte 2 Rthlr. Grundhäuer ; Dafor, 
Küfter und Vogt waren frei. 


D: Die Bogtei Groͤdersbye. 


Diefe Vogtei, deren Vogt nicht Capitels- oder Stifts⸗ 
vogt, fondern Domtirchen » Vogt hieß, begriff 32 Pflüge, 
nemlich die drei Dörfer Gros-Groͤdersbye von 11 
Pfl.; Klein-Groͤdersbye von 8Pfl.; Faurlüd 
von 10 Pfl.; die ‚beiden Hufen Wagerye, wovon die 
eine der Bogtöpflug war; zu Efenis 2Pfl.; zu Kies; 
bye 2; zu Goltoft 2. "Auch gehörte hieher die Kirche 
zu Rabenfirchen, und die Mühle zu Kl. Gröversbye. 

Der Befig dieſer Vogtei rührte von einer Schen— 
ung der Königinn Margaretha her, welche das von 
den Pogmwifchen erhandelte und darauf niedergebrochene 
Schloß Gröversßye, mit der Mühle, dem Patronate, 
‚und den zugelegenen Lanften zu Faurlüc, Efenis, Page: 
rye und Dollerup, wie ed in der Urfunde von 1406 
heißt „tho dem Buwe der Domkerken Sunte Peters“ 
vermachte. Ob die Hufen zu Kiesbye und Goltoft auch 
zugleich damals oder bei einer andern DVeranlaffung an 
die Domfirche gefommen find, habe ich nichtZausfündig 
machen fönnen. 


E. Die fogenannten Ulöniffer Pflüge 


an der Zahl 102, führten. diefen Namen, meil fie aus 
der Königl. Vogtei Ulsnis ausgefondere und zum Fuͤrſtl. 


use RE. 2a 


Antheil gelegt waren. Der Grund dazu war der, daß 
diefe Hufen von Alters Her nicht eigentliche Capitelsguͤ⸗ 
ter, fondern der Domfirche und den Kirchen : Bedienten 
zugelegt waren, daher fie denn auch zum Domkirchen⸗ 
Diftrict gelegt find. Es waren diefe Pflüge folgende: 


zu Nottfeld 4. 

zu Scheggerott L, VicariensLanfte des Dompa⸗ 
ſtors, ehemald ad convivium Vicariorum S. Tri- 
nitatis. 

zu Akebye, Kirchfp. Taarftede 2 Pfl. oder 4 halbe 
Hufner und 4 Kaͤthner. Vormals ad altare S. 
Jacobi, waren den Schulcoljegen beigelegt. 

zu Taarftede 2 Pl. und 2 Käthner, die als che 
malige ganften des S. Jacobi Altars dem Conrec- 
tor und Subrector zugelegt waren. 

zu Süderbrarup 1 Pfl. und 1 Kaͤthner. Bor 
Alterd ad altare S. Michaelis; nachmals dem 
Drganiften angewiefen. 

zu Goltofe 3 Pfl., nemlich 2 ganze und 2 halbe 
Hufen nebft 3 Kathen zu Geelbyehol;. 

zu Brodersbye 1 Pl. und 2 Kathen, vormals ad 
altare S. Jacobi. 

zu Fockebeck bei Nendsburg 1 Pfl. ad lectoratum 
Capituli. 


F. Die 10 Tolker Pflüge. 


Mit diefen hatte ed dieſelbe Bewandniß, ald mit 
den ebengedachten Ulsniſſer Pflügen. ie waren aus 
der angegebenen Urfache aus der Könige. Vogtei Beh: 
rend oder, wie fie auch vormals hieß, Tolk, dem Fürft: 
lichen Domtfirchen -Diftrict zugelegt, nemlich: 

zu Grumbye 1 Plug und 3 Kathen. 
zu Tmweedt 1 Pflug und 4 Katbe. 
zu Jubeck 1 Pflug. 
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Dieſe waren Vicarien-Lanſten, welche ehemals zur 
Vicarien- oder S. Trinitatisgilde gehört hatten und nach: 
mals den Dompredigern zugelegt. 

zu Idſtedt 1Pflug. Vormals dem Chorus paro- 
chialis S. Laurentii im Dom zugehörig; alſo als 
ter Lanſte des Dompaſtors. 

zu Huͤsbye 1Pflug. Lanſte des Dompaſtors. 

zu Schubye 1 Pflug oder 2 halbe Hufner; den 

Schulcollegen beigelegt. 

zu Quaſtrup 2 Pfl 

zu Stadum oder Stade 1 Pf. Vormals ad Al- 
tare S. Nicolai. 

zu Ahrup 3 Pf. 

zu Shumbye 4 Pf. Der Schule beigelegt. 


G. Berfchiedene Pflüge in den fürftlichen 
Bogtein Sammelbyegaard, Korbüll und Lan— 
genhorn, deren bereits bei diefen Vogteien Erwähnung 
gefchehen ift, und mo fie auch ſchon mitberechnet find. 
Auch diefe waren Kirchen-, Prediger; und PVicarien: Lanz 
ften, und wurden infoferne, da ihre Abgaben ganz oder 
zum Theil in die Kirchen: Caffe floffen, zum Domkirchen— 
Diftrict ‚gerechnet, ohne daß dieß eine Veränderung in 
den Jurisdictions-Verhaͤltniſſen zur Folge gehabt hätte, 
da ſie in den fürftlichen Vogteien lagen. Die Pflug: 
sahl diefer Lanften komme daher hier nicht in Anfchlag. 
Ihre Qualität erhellt aus dem folgenden: 


1. In der Vogtei Gammelbyegaard. 
a. VicariensLanften ded Dompaftore. 
zu Wefebye, Kirchfp. Huͤrup 4 Pfl. und 1 Kathe. 
zu Gros⸗Solt 4 Pfl., war 1633 von Hand Rumohr 


“ 
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auf Rundtoft gegen einen Lanſten zu Gulde ein: 
getaufcht. 
-b. Lanften der Domkirche und Schulbedienten. 
zu Dollerup 2 Pfl. Diefe rührten aus der Schen; 
fung der Königinn Margarethe ber, wovon bei 
Grödersbye die Nede gemwefen, und gehörten ad 
structuram eccl. Der eine Hufner bezahlte übri: 
gend auch an das Kapitel. 
zu Kiftrup 1 Pfl. _ 
zu Weſebye 1 Pfl. oder 3 drittel Hufen; vormals 
ad altare S. Michaelis 
Wegen 14 Goldes zu Klein⸗Wolſtrup, die auch 
zum ©. Michaelis; Altar gehört da wurden 3 Heitfch. 
2 Schip Haber entrichtet. 


2. In der Vogtei Korbüll. 


a. VicariensLanften ded Dompaftors. | 
zu Strufum 1 Pf. Hatte zur Vicarie ©. An: 
dreä gehört. 


zu Oſtenfeld ZPfl. (auf 3 reducirt) zu —— 
1; und zu Schweſing 1Pfl. Hatten ehemals der 
 Vicariengilde zugehört. 


b. Domlicchen Lanſten. 


zu Stiegelund 1 Pflug. Daß diefer Lanfte zum 
Bau der Domfirche gehöre, darüber wird apud 
Westphal. IV. p. 3190 eine Dingswinde von 1482 
angeführt. 

zu Spiefebüll 1 Pf. 

zu Kragelund 4 Pfl. 


wu Eggebed 4 Pfl. 
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3 In der Vogtei Langenhorn. 


Hier waren die 2 Pf. des ſogenannten heiligen 


Bauerlachs und 34 Pf. zu Oſter⸗Offkebuͤll Lan: 
ften des Thefaurarius geweſen, der die Verpflichtung 
hatte, aus den Einkünften die Domfirche mit dem be- 
noͤthigten Altarwein zu verfehen. Don dieier Verpflichs 
tung befreite fich 1641 der damalige TIhefaurarius, Cay 
v. Ahlefeldt, indem er diefe Lanften an die Domfirche 
abtrat, und daher find diefe 54 Pl. zum Domfirchen : 
Diftrict gerechnet worden. 

Wenn bei Büfching 1. c. auch noch IE Bicarien : 
Pflüge ald zum Domkirchen⸗ Diftriet gehörig angeführt 
werden, fo find auch diefe ſchon in den vorftehend be; 
merften, zum Domkirchen⸗Diſtriet gerechneten Lanften 
aus den Vogteien Ulsnis, Tolk, Gammelbyegaard und 
Korbüll enthalten. Es kommen daher für den Domtfir: 
chen⸗Diſtriet nur in Anfchlag: 

Die Vogtei Grödersbye mt . -». . . 32 Pf. 
Die Ulsniſſer Pflüge - - 2 2 2.0. 10% — 
Die Tolker Plüe - » > 2 2 2.180 — 


523 Pl. 


Rechnet man dazu die Pflugzahl des zweiten Dom: 
capitels⸗Diſtricts, die mie früher angeführt 4524 bes 
trägt, fo fommen 205 Pflüge, wozu noch 24 erman: 
gende Pflüge, die in rerum natura nicht vorhanden 1a; 
ren, muͤſſen gelegt werden, fo daß demnach der fürftl. 
Antheil des Domcapiteld im Ganzen 207% Pfl. betrug. 

Dazu die König. Pflüge des ers 
fin Diſtriets. .... 1334 — 


find 341 Pflüge, 
wofür das Domcapitel in der Landesmatrifel angefeßt 
ift. 
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Unterm 1. Nov. 1777 ward das bisherige Domca; 
pitelsamt gämlich aufgehoben, und die Untergehoͤrigen 


wurden den Aemtern in deren Bezirk fie wohnten, zuge - 


theilt. So famen zum Amte Gottorf 148, Flensburg 
684, Bredſtedt 295, Tondern 44, Hadersleben 41, Som 
derburg 12, . Apenrade 1, Hütten 14, Hufum 94 und 
zur Hohnerharde 3 flüge; find zuffnnen 330 Pflüge. 
Diefe Pflug: Zahl ift etwas geringer als die oben ans 
gegebene 341. Der Grund diefer DBerfchiedenheit liegt 
wahrfcheinlich darin, daß die 24 ermangelnden Pflüge, 
und die freien Vogtöpflüge in Abzug gebracht find. 





Noch ift fchließlich des Dorfes Sandbed im Kirch: 
fpiel Kappeln zu erwähnen, deffen Bewohner Dompre; 
diger > Lanften find. Die Urfunde über den Taufch, durch 
welchen die DBicarien S. Pauli’ et Bartholomäi und 
©. Eatharinen 1497 dieß Dorf zugleich mit einer Stelle 
in Gulde (die nachmald gegen eine andere in Gros; 
Solt umgelegt it) und einer jährlichen Rente von 4 4 
aus ‚dem Hofe Miegaard, von Otto Nanzau gegen Ab: 
'tretung des den gedachten Vicarien zuftändigen Dorfes 
Calendorp im Dänifchen Wohld erwarben, ift abgedruckt 
in Noodts Beiträgen II. ©. 93 fi. Diefe Vicarien 
wurden nach der Neformation dem Dompaftor beigelegt. 
Allein dieß Dorf ift dennoch nicht dem Domcapitels : 
Amte zugelegt worden, fondern neben dem Dompaftor 
als Grundherrn hatte der Kath zu Echleswig, ald Com⸗ 
patron der Domkirche, hier die Jurisdiction. Es wur— 
den daher bei Mevifion der Landesmatrifel 1652 die 
6 Pflüge wegen Sandbeef beim Domcapitel zum Abzug 
gebracht, (vgl. Falks Sammlungen zur näheren Kunde 
des Vaterlandes Zr B. ©. 66.) und in der renovirten 
Landesmatrikel die 6 Pflüge bei der Stadt Schleswig 


” 
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angeſetzt. — In neuern Zeiten ift Sandbeck den adli⸗ 
gen Gütern des Aften Angler Diſtricts zugezaͤhlt wor⸗ 
den, und hat feinen befonderen Gerichtöhalter, wiewohl 
hier niemals ein Edelhof gemwefen ift, fondern die Ein; 
gefeffenen dieſer Commüne fammtlich Feftebauern und 
Lanſten des Dompaftors find, die fich aber der Gerecht: 
fame abdliger Güter zu erfreuen haben. 


Beilage rl 


Verzeichniß der Praͤbenden und Vicarien am 
Schleswiger Dom. 


Mit Anmerkungen begleitet von Herrn Paſtor Jenſen zu Gelting. 


Vorwort. 


Die hier mitgetheilten, auf der Kieler Univerſitaͤts-Bibliothek 
befindlichen Verzeichniſſe der Canonicate und Vicarien am 


Schleswiger Dom find in mehr als einer Hinſicht bemerkens-⸗ 


werth. inestheils liefern fie Beiträge zur fpeciellen Orte: 
kunde und Ortsgefchichte ; anderntheild geben fie eine Ueber— 
ficht der geiftlichen Stiftungen am Dom, und zwar aus einer 
Zeit, wo an neue Stiftungen biefer Art nicht mehr zu denken 
war, toiederum aber auch noch Feine diefer Stiftungen gänz: 
li eingegangen waren; fo daß man mit Hülfe biefer Ver: 
jeichniffe ſich einen vollftändigen Begriff von der Anzahl und 
den Einkünften der mit der Cathedrale verbunden gemefenen 
geiftlichen Lehne zu machen im Stande if. Wir befigen 
freilich ein älteres WVerzeichniß der Ganonicate und Vicarien 
in dem befannten Registrum Capituli, welches 1352 entwor: 
fen und 1407 transfumirt ward und in Pontoppidani Annal. 
Ecclesiae Danicae tom. II. p.181— 201, fo wie in Lan- 
gebek. Scriptt. rerum Danic. tom. VI. p. 574 — 591 ab: 
gedrudt if. Diefes Registrum Capituli ward aber in einer 
Zeit verfertigt, wo man noch eifrig bemüht war, die Zahl und 
Einkünfte der geiftlichen Stiftungen zu vermehren, und daher 
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erklärt es fih, daß in den hier mitgetheilten Verzeichniſſen 
weit mehre Vicarien und Altaͤre vorkommen, als in jenem 
Registrum Capituli, wiewohl wiederum auch dieſes von 
manchen Stiftungen dieſer Art redet, die hier in den Ver— 
zeichniſſen ſich nicht finden. Dabei iſt indeſſen zu bedenken, 
daß. viele dieſer geiſtlichen Lehne ihre Einkuͤnfte aus den 
Marfchgegenden bezogen, und daher, wenn diefe Marfchgegen: 
den untergingen, eingehen mußten. Auch fehlte es nicht an 
Umtaufhungen der Lanften, und auch dadurch ergaben ſich im 
Laufe der Zeit manche Veränderungen im Beſitzſtande. Es 
ift übrigens in den hinzugefügten Anmerkungen fortwährend 
auf jenes Registrum Capituli Bezug genommen, und bie 
Uebereinftimmung, wie die Abweichungen nachgewieſen worden. 
Einen großen Plag in jenem Registrum Capituli nimmt die 
Aufzählung der bona communia der Präbenden ein, wobei 
indefjen offenbar eine verkehrte Stellung , ohne Zmeifel durch 
Schuld eines Abfchreiberd, Statt findet, welche fo zu berich- 
tigen ſeyn dürfte: (— die Seitenzahl bezieht j ih auf ben 
- Ponteppidanifhen Abdrud —) 


1. Die 8 Präbenden ©. 181. 182. 


2. Bona communia 8 Praebendarum E! 182 ‚ welche 
fpäterhin noch weiter fpecificirtt werden, nemlih ©. 
194 — 196, und hier nur als vorläufige Notiz in Be: 
ziehung auf den bei der Sten Präbende bemerften Um: 
ftand, daß biefelbe nichts anders habe, als was ihr 
aus den gemeinfchaftlichen Gütern Aids Eönne, zu 
ftehen fcheinen. 

3. Praebendae 16 et meliores sunt ete., welche Worte 
S. 182 als Weberfchrift hätten ftehen müffen. 

4. Bona communitatis harum 16 Prebendarum ©. 184. 
Diefe find nun nach den Harden, worin fie belegen, 
aufgezählt bis S. 188. 189, wo zulegt Miesharde. 
Hieran ſchließt fih nun als Fortſetzung S. 193. 194 
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Aufzählung amter den Rubriken: Intra Siyam et Eydo 
ram; Nyherret, worauf etwa folgen möchte &. 192 
Fundi Capituli hee sunt — intra civitatem Siesvi- 
eensem — und dann ©.194: In Insula Holm., nebft 
der Nachticht von ben Patronaten. 


5. Reditus 8 Prebendarum S. 194, wo bie Worte 
Ulvasbool Mathehet. nicht als Ueberſchrift ftehen follen, 
bis S. 196 diefe Aufzählung mit den Ländereien auf 
Fehmern fchließt, 

6. Sequuntur‘ Functiones, nemlid) Praepositura major 
S. 189. Archidiaconus, ibid. Cantoria ibid. The- 
saurarius und die’ Pröpfte in Bergſyſſel, Eiderftedt 
und Widaa. ©. 190. Schola Slesvicensis ibid. Cu- 
stos ibid. u. ©. 191. 


7. Die Vicarien ©. 191. 192. 
8. endlich: Die Constitutiones Capituli. S. 196 — 201. 


In den bier vorliegenden WVerzeichniffen find die gemein- 
fhaftlichen Güter unberüdfichtigt geblieben und nur die Cor- 
pora Praebendarum, d.h. die eigenthümlich zu einer Prä- 
bende gelegten Einkünfte, und die Vicarien aufgeführt. Sehr 
zu bedauern ift, daß das 1661 verfestigte Erdbuch des Dom: 
capiteld, welches Moodt in feinen Beiträgen fo oft citirt, nicht 
bat aufgefunden und benugt werden können; dieſes Erdbuch 
würde felbft über die fogenannten Corpus: und Vicariengüter 
auf welche es hier vornemlich ankommt, Auffchluß gegeben 
haben, wenn es gleich noch reichhaltiger an Nachrichten über 
die gemeinfchaftlichen Güter des Domcapiteld, deren Zahl weit 
beträchtlicher war, feyn müßte. Es ergibt ſich nemlich aus 
ben Anführungen bei Moodt, daß im Erbbuche zugleich bie 
Dualität der dem Domcapitel gehörigen Bauerngüter - bemerkt 
war, 4. B. ob gemeine Capitelögüter, oder Corpus = Lanften 
oder Bicarien : Lanften u. ſ. mw. 
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Mas: die Veranlaffung zur Anfertigung ‚diefer Verzeich: 
niffe gemwefen, fieht man aus den bei ber 16ten Vicarie hin: 
zugefügten Worten: „wo idt darum is, werd be duͤdſche 
Gangler effte Mefter Johan Albertes 3. Koͤnigl. Maytt. be: 
richten.“ Dieſe Verzeichniffe find daher ohne Zmeifel auf 
Koͤnigl. Befehl zu Stande gebracht. Diefer König muß 

Friedrich I. gemwefen feyn, da bei Bicarie 5. Mag. Arendt 

Textoris, Hergog Carſtens Zuchtmeifter (Informator) ge: 
nannt wird. Chriftian IM. ijt alfo damals nody Herzog 
gervefen. 


Aus biefem Umftande ergiebt fi) auch die Zeit der Ab- 
faffung diefer Regiſter, nemlich vor dem Todestage König 
Friedrich I. 1533 den 10ten April. Wiederum Bann die An: 
fertigung bderfelben nicht vor 1531 gefchehen feyn, da Rein: 
hold Mefterholdt fchon mit der Vicarie S. Andrei Nr. 2 be: 
lehnt war. Siehe Anmerk, 30. Man kann alfo etwa bag 
Jahr 1532 als den Zeitpunct, wo dieſe Negifter gefchrieb:n 
worden, annehmen. Dazu flimmen auch einige andere An: 
gaben. Nicolaus Lucht, der 1546 Paftor zu St. Michaelis 
wurde, heißt hier noch Zöllner, Anmerk. 29. Der Kirchherr 
Johann Becker zum heil. Geift, der zwiſchen 1537 und 1539 
ftarb, war noch am Leben. - Anmerf. 40. Die Nachrichten 
“bei der 14ten Bicarie, wo von Kasmark, welches an Heinrich 
Ranzau überlaffen worden, und von Herzog Adolph die Rede 
iſt, wo auch die Jahrszahl 1572- vorkommt, find alfo offenbar 
[päter Hinzugefügt. Uebrigens ergiebt fi) auch aus dem 
ganzen Inhalte diefer Verzeichniſſe, daß fie aus der MRefor: 
mationgzeit flammen, meil fhon Spuren vom Einziehen ‚und 
‚von der Veräußerung von Beneficien vorlommen. Wenn «3 
daher gleich Anfangs in der Randbemerkung heißt: Ex veteri 
Registro descriptum de anno 1502, fo ift diefe Jahrszahl 
nothwendig falſch. Iſt Hier nicht etwa, wie ich vermuthen 
4 moͤchte, ein Schreibfehler ſtatt 1632, ſo hat die bei der 
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Praebenda Abbatis vorfommende Jahrszahl . ben Abs 
ſchreiber irre geleitet. 


Verfaffer diefer Regifter ift meiner Meinung nah Ber: 
tram Schriver, ber Inhaber der Iten Wicarie, ba ſich 
dort die Worte finden: „SE hebbe averfi nidht einen 
pennig entfangen in vief Jahren“, duch melde 
Morte er ſich felbft deutlich genug Eund giebt. Wielleicht deutet 
fein Zuname Schriver darauf hin, daß er Schreiber oder 
Secretaic des Capitels gewefen. 


Noch ift zu bemerken, daß im Tten Bande bes banfle 
Atlas bei der Beſchreibung ber Schleswiger Domkirche ſich 
ein Verzeichniß der in diefer Kirche befindlich geweſenen Altäre 
und Vicarien findet, wo die Zahl der Altäre auf gegen 50 
gebracht wird, woraus man Zweifel gegen die Richtigkeit und 
Vouftändigkeit der vorliegenden Regiſter hernehmen könnte, 
Allein es darf nicht überfehen werden, daß jenes Verzeichniß 
aus Älteren und neueren Machrichten entlehnt ift, fo daß man 
nicht annehmen kann, alle jene Altäre hätten zu gleicher 
Zeit eriftiet, und überdieß mögen dort manche Altäre doppelt 
unter verfchiedbenen Namen aufgeführt feyn, wie fie denn oft 
mehren Heiligen gewidmet waren, — und auch dadurch würde 
fs ihre Zahl in etwas vermindern, 
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Corpora praebendarum HEcclesiae Slesuicensis 
Cathedralis. - 
Ex veleri Registro descriptum de anno 1502. 


Jacobi !). 
In Almendorp sub parochia Breckling habet 38 De; 
mede pratorum ‚ et qui utuntur, dabunt annuatim 21 + 
et vnam tonnam butyri. Ä 
Item habet duos Colonos. In Enge To — 
qui’ dabunt annuatim unum talente.'sterlingorum sive)3 * 
12 ß. | 
“ Item habet duos Colonos in Sodorp; unus dat un- 
decim,‘10 modios avenae, et alius unum solidum avenae, 
sive 20 modiolos avenae. 





1) Dieſe Präbende ift unter den in dem Registrum Capituli 
in Pontoppidans Kitchenhiftorie 2. Th. ©. 182 ff. ange: 
führten Präbenden nicht wohl zu erkennen, da unter den: 
felben Keine vorlommt, welche Lanften zu Almendorf, Ste: 
defand und Sörup gehabt hätte. Man fieht daraus, daß 
diefe Präbende nah dem Jahr 1407 dotirt ſeyn muͤſſe, 
und man möchte muthmaaßen, daß diefe Dotation durch 
gemeinfchaftlihe Güter des Domcapitels gefchehen ſey, ins 
dem unter den Gütern bed Domcapiteld in Nieharde 
(Pont. 1. c. p. 193 ) angeführt werden, 5 Marl Goldes 
in der Feldmark Syodrup, und noch 5 Mark Goldes we: 
niger 2 Mark Silberd im berfelben Feldmark, — das 
Sapitel überall aber nur zwei Halbe Hufen in Sörup be: 
feffen hat. 


lidos 
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Corpus 8 Praebendarum 2). 


Broacker 3), 
Rector in Broacker dat annuatim 12 #. 
Item adhuc 4 # *) inter 8 praebendas. | 
Distributor 8 praebendarum °). 
De terra Eidersted habet annuatim 164 #. 
Item ex Capitulo 4:#. Deecimas im Vlzenis 12 so- 
sive Ortig avenae, sive mediam lastam, sive 40 


modios avenae. 


siliginis. 


Item, habet — in Ipeted, qui at. 4 —— 





2) 


2) 


9 
9 


Warum nun dieſe Ueberſchrift, ſieht man nicht. ein, da 
ar nur bie beiden naͤchſtfolgenden su den 8 Präbenden 
gehörten. 


Auch diefe iſt unter den Praͤbenden im Reg. Cap- nicht 
zu finden; daß fie aber eine von den acht Praͤbenden ge: 
wefen, zeigt der Zufak und die Schlußbemerfung, wo fie 
ald Nr. 2 aufgeführt ift, während der hier nun folgende 
Distributor 8 praebendarum dort als Nr. 1 vorkommt. — 
Vebrigens weiß man, dag Graf Nicolaus 1385 das Pa; 
tronat zu Broader vom Bilhof Johann gegen Kahlebye 
erhalten: Wielleiht bat er dieß Patronat zu dieſer Praͤ⸗ 
nn gelegt, und daher Fönnte etwa die —* von 124 
hren. 


Hier iſt ein Wort ausradirt. 


Die hier dem Distributor 8 — — 
Guͤter ſind dieſelben, die bei Pont. S. 182 und wiederum 
S. 194 unter der Ueberſchrift: Reditus 8 praebendarum 
vorkommen. Die 164 4 aus Eiderftedt find der Census 
regis, ‚der lc. ©. 194 ff., wo. bie Worte) Ulvesbool 
Mathehet nicht als Weberfchrift fiehen follten , fpecificirt 
wird. — Statt Ipeſted hat das Reg. richtiger: Voted — 
ſtatt Arnsolt einmal Arenfiold, welches vielleicht auch 
tichtiger ift, da man weiß, daß zu Ahrensvioͤl zwei Dom- 
capitelspflüge gewefen find. — 
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Item habet Colonum in Arnholt, qui dat 3 modios 


siliginis. 

Item habet Colonum in Gamellunt, qui dat 3 modios 
siliginis, 

Item habet unum Colonum in Ostenfeld, “ dat 
annuatim 3 modios siliginis, item 10 £. 


Beatae Mariae WVirginis 6). 

In Flensburg annuatim 5#. Jam Otto Peters. Vne- 
wadt annuatim 6 # Rente. 

Item in Horne est unus Colonus, dat annuatim 3 #. 

In Kedinge est unus Colonus, dat annuatim 3 4. 

Item Rector in Gruntofit dat annuatim 4 4. 

Item in Villa Högell, sub parochia Breckling, moran- 
tur duo Coloni, qui dant annuatim 4 4. 

In Insula Holm prope Schleswig 9 £. 

Item habet de Curia quondam Dni Benedicti Topf- 
fen 6 £. 


en Sancti Petri 7), 

»Bönum Eßpenis in terra Schwangen dat annua- 
tim 4 4. 

Item vnus Colonus Brendt dat annuatim 2 4. 





6) Iſt im Reg. Cap. bei Pontopp. ©. 184. Nr. 16. Es 
- fommen dort aber einige nicht leicht zu deutende Ortsnamen 
mehr vor. Eckwald fönnte allenfalls für Vnewatt vers 
fchrieben feyn; aber was ift Ware in Parochia Büge ? 
Dahingegen kommen hier Ketting und Högel vor. 


7) Iſt bei Pontopp. ©. 183 Nr. 10. — für Brendt hat 
Pont.: Byernto, Langebeck: Byernte, Es ift dad Dorf 
Berend bei Schleswig zu verſtehen. vol. Staatsbuͤr⸗ 
gerl. Magaz. IX, 2. ©. 470, wo eines GorpussLanften 
zu Berend erwähnt wird, der ohne Zweifel derfelbe ift. 
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Infra scriptae mansiones in Scleswieg dant annuatim, 
ut sequitur: 


Hank Ko 18 4. Hanß Brinkmann 18 ß. Tale 
Marquardes 18 8. Hinricus Punch 12 4. Berendt Ems 
gelen 18 £. 


Corp. Bomsted 8). 
Duo Coloni in Bomsted dant annuatim 3 $. 
‘ Item circa procuratorem Capituli annuatim 3 #. 
Item unus Colonus moratur in Hüdorp, dat annua. 
tim 1#. 
Item unus Colonus moratur in Osterhusum, dat an- 
nuatim 12 ß. 


Corp. Sodorp °). 
Dat annuatim Mediam lastam avenae, sive 12 solidos, 
aut 40 modios avenae, quod idem e. 


8) Diefe Prabende findet fih im Reg. Cap. nit, Die beis 
den Coloni oder Lanften zu Bohmftedt, Kſp. Drellsdorf, 
waren zwei halbe Hufen, wie aus fpdteren Güterverzeichs 
niffen des Domcapiteld hervorgeht. 


9) Iſt vielleicht im Reg. Cap. die Präbende Nr. 2, welcher 
die Kirhe Sörup annectirt war. Bei derfelben ſtehen im 
Reg. Cap. freilih auch Marfchländereien in parochia 
Beate Virginis angeführt, von denen hier nicht die Rede 
iſt. Dieſes MariensKirchfpiel wird aber wahrfheinlich zu 
den vielen an, der Weftküfte untergegangenen Kirchfpielen 
gehört haben. 

Zu bemerken ift hier das angegebene Verhaͤltniß bes 
Kornmaafes. Eine halbe Laft, oder 12 solidi, oder 40 
modii Haber waren alfo gleih. Modius ift- hier ber Heit⸗ 
fheffel zu 6 Ship; 40 modii alfo — 240 Ship; — 
solidus ift ein Drtug; ein Drtug Haber aber war 20 
Ship (Rocken hingegen nur 10, Gaͤrſte 12 Schip), alfo 
12 solidi oder Drtug wiederum — 240. Ship. Die Laft 
folglich (fon auch marca) 480 Schip oder 80 Heitfcheffel. 
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Item habet ibidem duos Colonos, ‚qui dant annua- 

tim 3 #. | 
Corp. Wilstorp prope Hadersl. 10), 

_Rector ibidem dat annuatim 8 4. 

Item habet unum Colonum in Tolke, qui dat 5 Ortig 
sive 5 solidos Avenae; annuatim, et sive 16 modii et 4 mo- 
dioli Avenae. 

| Lüchte 11), ' 
— ihidem dat amuatim 8 4. 
Abbatis 12), 

‘Habet unum Colonum Tho Schogbul, et dat | 5 ». 
Alium tho Duttebul, et dat 16 solidos; habet Rente 2% 
auri. Anno 1502 affırmavit, se munus dedisse porcum. 

‚Bundessbull 13), 

Habet duos Colonos,-unum in Bundesbull,. dat 4 4. 

Alium in struxtorp, et dat 8 modios avenae. 





20) gſt im: Reg. Cap. No..3, wo Pont, Thaglag flatt 
Tolk hat. - Bei Langebeck ſteht Tholge. ..Modiolus ift ein 
Ship; 5 Drtug Haber find 100. Ship, db. i. 16 Heits 
fheffel und 4 Schip. 


11) Wird im Reg: Cap. die‘ Präbende Nr. 1 ſeyn, melde 
Einfünfte de Ecelesia in Zapta (wofür ohne Zweifel Loyte 
v3U, defen) hatte. 


12) Iſt im Reg. Nr.9, wo für Scalebül Schottsbuͤll zu leſen. 
Das Domcapitel:Bohl in Schottsbäll wollte 1575 Hans 
Blome an ſich taufhen, was auch wohl gefchehen ift 
(Noodt II. p.282. 283.). Düttebul ift Diüppel auf Sun: 
dewitt. Vermuthlich wird irgend ein Abt des Rude⸗Klo⸗ 
ſters, welches befanntlih auf Sundewitt begütert war, 
dieſe Prabende fundirt haben. 


13) Iſt Nr. 14 im Regiſter. Ueber. Bunsbäll, Kirchſp. Ha⸗ 
vetofft, vgl. Noodt I. ©..388, wo aus dem Erdbuch 
von. 1661 angeführt wird: Hier hat capitulum andert⸗ 
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Lyeth 1%), 
Rector in Lyeth dabit 18 £. 

Hamme 15), 
Rector in Hamme dabit 2% 4 £. 
Item distributor Capituli 3 4. 

Borne 16), 
Rector ibidem dabit 6#. 

‚Dorpte 17). 

Dabit 6. | 
Ouekenbüll 18), 
. Dabit annuatim 4 4. | 
Hudorp 19), 
Dabit 2 # et est inter octo en 





halb volle Güter, eines von 6 H Goldes, worauf ein 
Eorpus: Mann wohnet, und eines von 3 H Goldes, und 
- aus einem dltern Megifter: In bundesbull est unum 
bonum -quod.spectat ad corpus praebendae: 
14) Lyth im alten Nordftrande. 
15) Hamme, ebeubafelbft: 
16) Iſt die 6te Präbende im Megifter. 
> Iſt Doͤrpt in Schwanfen. Ulrich Peterfen hat im feinen 
0... Kollestaneen folgendes: In quodam veteri Canonicorum 
Slesvicensium super annuos reditus confecto Registro 
sub praebenda septima, Domini Meinardi Militis prae- 
benda dicta, praebendatus Ericus Bundonis habuit VI 
marcas in Tyorp in parochia Schwantze. Wolff: Pog- 
gewisch in Masleve, filius Henning Poggewisch , emit 
ilud bonum in Terpte et est desuper una litera. 


18) praͤbende 15 im. Regifter. Dfftebüll oder dla ‚ jeht 
zu Langenhorn eingepfarrt. 


19) Huͤrup in Angeln, 
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Jes Petersen 2%). 

'in domo eiusdem 9. : 

in domo Han Jegenborch 32. 

in domo Clauß Tomfen 5 ß. 

in domo Hauß Schroͤders 5A. 

Fundus Limpstede 21), 

in domo Hinrich) Trammen 15 A. 

Grumtofft 22) et est inter 8 praebendas. 

Et hic distributor 8 praebendarum, dabit ei unum 
florenum Renensem, 1 — siliginis et 1 solidum 
avenae. 

Domus Lapidea 23), 

Distributor 8 praebendarum dabit ei unum florenum 

Renensem, 1 modium siliginis, et: unum. solidum ‚avenae. 
Inter 8 praebendas Junior 2%). | 

Huic dabit distributor unum florenum Renensem, 

- 4 modium siliginis et unum solidum avenae. 





20) Da biefe.Präbende keine Lanften, fondern nur Hebungen 
von Hausbefigern hatte, fo ift fie — fonderbar genug — 
von einem diefer Befiger benannt. Sie gehörte zu den 
8 Präbenden, wie aus der Schlufbemerkung erhellt. 


21) Diefen Namen, wofür nachher a 1a fieht, weiß ic 
nicht zu deuten. 


22) Das befatnte Kirchdorf in Angeln. Nachher ſteht falfch: 
Nuntofft. 


23) Domus lapidea wiederum eine befondere Benennung für 
eine Praͤbende. 


24) Damit ift zu vergleichen, wenn ed unten beißt: Junior 
Canonicorum est sine corpore, und die Bemerkung im 
Registr. Cap. (Wontoppidan 1. c. 182) bei der letzten der 

8 Praͤbenden: nec quiequam habet aliud nisi quantum 
eibi de 8 praebendis in Frisia et de decimis in Ulfnes 
et de bonis in Ostenfiold poterit derivari. 
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Wengarde 25) dat 12 £. 
26) Sunt inter 8 praebendas: 
1) Distributor 8 praebendarum. 2) Broacker. 3) Hudorp. 
4) Nimftede. 5) Jeße Pererßen. 6) Runtofft. 7) Domus 
Lapidea. 8) Junior inter 8 praebendas. 
N. Junior Canonicorum est sine corpore. 





Register der Vicarien und Lehne im Dohme 
tho Schleswigh, 


1. Vicarius tho dem Altar S. Jacobi i8 Herr Hinrich 
Pogewiſch 27). 
De Patron Is de Dohmprouest thor tidt mit dem 
Capittell. 
Reditus 28) fon 2 Lanſten tho Akebuir, ein ider gifft 
15 heitſchl. hauer und 10 foder holt. 


25) Wird Waygaard bei Riſum im Boͤckingharde ſeyn; 
vgl. Westphal. IV. pag. 3121, wo von Laͤndereien „twi⸗ 
ſchen Wedegarde und Riſen“ die Rede if. Wiekeiät ift 
dieß Präbende 12 im Megifter. 


26) Hier werben num fehließlich diejenigen Präbenden recapis 
tulirt, die die acht Prabenden biegen. Die Zahlen 1. 
bis 8 find von einer andern Hand beigefekt. 


27) Hinrich VPogewifh war Sanonicus und zugleich” Kirchhere 
zu Kappeln 1533, ftarb ald Archidiaconus 1555 ben 
Iten Nov. (vid. Marm. Danic. II. p. 11). 


: 28) Zwei Pflüge (nachmals 4 halbe Hufen) zu Akebye, Kirch⸗ 

“ fpield Taarftiedt, und zwei zu Taarftedt, wie auh ein 
Pflug zu Brodersbye gehörten fpäter zum Doms 
firdhendiftrict, woraus zu fließen, daß die Einkünfte 
dieſer Vicarie der Kirche felbft sugefallen find. 
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Item 2 Lanften tho Tarftede, ider gift 10 heitſchi. 
‚ bauer, und 10 foder holts. | 
Item 1 Lanften tho Brodersbuir, is Vorkofft 
vor 200. #. De heffte der Tolner Niklauß 
Lucht 29) up Rente. nr 


2. Vicarius tho dem, Altar S. Andreae Iß der Kerckher, 


do thor tidt Her Reimer 30), de Patron dat 
Capittel, 


i 3. Vicarius tho dem Altar Philippi und Jacobi IE Her 


Nicolaus Schmalftevee De Patron Laurents 
Lewe 31) im Strande. Defülve Patron heft de 
Hoͤuertſum, und, gift dem Befitter Färliched AR. 





29) 


2) 


Diefer Nicolaus Lucht if von 1546 bis zu feinem 
Tode 1560 Paſtor an der Michaelis:Kirche geweien. Man 
findet von ihm folgende Notiz: „Nicol. Lucht, der erſtlich 
Zöllner (Zoleinnehmer) tho Gottorp und in groten Gnas 


den by Köning Friedrich geweſen, herna averſt Vicarius 


tho Schleswig und. Paſtor tho St. Michaelis Kerke ge 
worden, hefft 3 Söns und 1 Dochter nagelaten.“ 


Ein Kirhherr am Dom, Reimer, findet ſich nicht ; 
wohl aber ein Neinhold, nemlich Reinhold Wefterholt 
von 1529 bis T 1554. 12 Jung, und diefer ift ohne 
Zweifel gemeint, da es gewiß ift, daß ihm diefe Vicarie 
©. Andrei beigelegt worden, woruͤber die Belehnungs— 
briefe von 1530 und 1531 in Noodts Beiträgen I. 
©. 228 bis 234 abgedrudt find, aus welchen fih zugleich 


die Lanſten und Einkünfte diefed Altars ergeben. Das 


dort genannte Rinkenis Iag im Kirchfp. Schmwanfen an der 
Schley. Uebrigens kommt. diefe Vicarie fihon im Re- 
gistr..Cap. (Pont. 1. c. 191) vor. | 


21) Ein Sohn des 1508 verftorbenen bekannten Stallers Los 


ren Leve, der vielleicht. dee Stifter dieſer Vicarie geweſen, 


wie er denn auch die Taufe an die Domkirche geſchenkt 
und fonft noch eine Vicarie fundirt hat. vgl. Westph. IV. 


:P- 3187. — Apollen d. i. ampullae, Flaſchen oder Kan⸗ 


gen zum Behuf des Altarweins. 
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De Kleinode bed Altars: Ein Kell und Pa- 
thene vergüldet. Item 3 ornaten, 1 Misfahl, 
2 Apollen, 2 Lüchter und 2 Altar Laken x. 


4, Vicarius tho dem Altar S. Petri Herr Facob Lange. 
De Patron dat Kapittell. 
Ankunft. Dat Eapittel gift dem Befitter diefer Vi- 
earien Twintigſt Halue Jarlicher Rente. Sonft 
— he anders nichts tho heuende. 
De Kleinode des Altars: 
Ein Kelch mit der Parhenen Vorguͤldet, 2 Lüchter. 
Item 3 Miskleder mit aller thobehoͤring, 2 Apol- 
. len, Item-2 olde Altar Laken. 


.22) Nota. Marquardt Jeſſen tho Stadum heft 2 Bohl 
tho Brufen, weren thuoren 2 Hüfer, frigt 100 od. 


32) Diefe Note gehört, wie der Inhalt ergiebt, micht zu 
Nr. 4 fondern zu Nr. 5, wo Marquard Jeſſen su Stadum 
als Kanfte aufgeführt wird. Das hier erwähnte Belger⸗ 
dorp ift Belge oder Ballig im Kirchſpiel Strurdorf 
(Westph. mon. IV. p. 3190..Nr104), Nahe daran liegt 
die Domcapitelshufe Stade oder. Stadum (Staatsb. Mag. 
10. B. 2tes Heft ©. 604 ,- wo die Leitungen. ebenfo ge: 
nannt werden, nemlich 17 Heitfcheffel Haber, 34 und 

- 2 Schweine) Splmark wird daſſelbe was Soermark ſeyn, 
nemlih wenn eine einzelne Hufe eine befondere Feldmark 
hatte — nicht mit einen Dorfe in Feldgemeinfchaft ftand. 
Solche Sermarken entftanden natärlih aus urbargemachten 
Waldfireden, und das fcheint denn auch hier der Fall ges 

wefen zu ſeyn, wie die Angabe ‚„weren thuorn 2 Hüfern “ 
(dei Kathen, Peine Stellen) vermuthen läßt. Merk 
wuͤrdig ift, daß ſtatt dieſes Stadum, im Registr. Cap. 
dieſer Viearie in parochide. Hölsbye in villa Stoligi 
‘ duae curiae beigelegt werden. Ein Dorf Stoligi oder 
Stolt in der Gemeine Uelsbye exiſtirt wicht mehr. Es 

it aber (Noodt I. p. 20-23) von Stoltöfter Feldmark 

und, Hölzung die Rede, woran: Eleberg Antheil hatte. 
Das Dorf: muß alſo eingegangen ſeyn, und es fteht zu 


5. 


8) 
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Heu; ſeint 80 Heit. Hauer, 6 Heit Roggen, 6 Heit 
Garſten. Sin feldt is ſo grot als gantz Belgerdorp, 
is noch Beter. Sin Solm iS umgrauen; Fan 
wol, went fett maſt is, ouer 100 ſchwine fetten. 
Verkofft veel holt, Gift thor Hier Jährlich 2 mahl 
17 beitfchl. Hauer, Item 2 Schwine, alle Fahr. 

Vicarius Ad Altare S. Nicolai Is Mag. Arendt Tex- 
toris, Hertzog Kerstens Tuchtmeister. 

De Patron, dat Eapittell; Procurator Herr Jacob 

Schröder. 


De Vpboͤring: Marquart Jeßen tho Stadum 3 4 


und 6 DOrtig Dauer, cum filio, *) Hanf Schrös 
der tho Tumbuͤw 22), 1 Hrtig Dauer. , Abel 





vermuthen, daß ein Cheil der alten Dorfsfelder das nach 
herige Stabum gebildet, welches daher dem Domcapitel 
und auch zu Uelsbye eingepfarrt blieb. Zur Vergleihung 
Kann dienen, was in Jonas Hoyers Bericht, heraudgeges 
ben von O. H. Moller 1761. ©. 27. von der Entftehung 
des Dorfes Niehuus bei Flensburg angeführt wird.‘ „Der 
erfte, der fich nach Verfiörung des Schloifed unter dem Berge 
niedergelaffen, hat Hans Willertzen geheiffen, welcher alda 
viele Jahre allein gewohnet, bis fih mehrere dahin bes 
geben, das wüfte Land angenommen und zu gutem Lande 
gemadt. Sie waren nur Koeteners, die zum Haufe 
Flensburg alle Arbeit verrichteten, bis fie nun 6 
Boelle geworden.“ 


Jam dat bis 17 Heitfhl. Hauer et 2 porcos. 


Thumbye. vgl. Staatsb. Mag. 10.32. 2. Heft S. 604 
und Westph. IV. p.3188. — Huͤsbye im Kirhfp. ©. 
Michaelis, vgl. Staatsb. Mag. 1. c. &.605. — Luͤder— 
ſcho ift Luͤhrſchau dafelbft. Ibid. S. 604. — Vgl. über 
diefe Vicarie auch Registr. Cap. apud Pontopp. 1. c. 
p- 191. — Die Einkünfte diefer Vicarie find nahmald 
den Echuldienern beigelegt worden, wie aus den im 
Staatsb, Mag. angeführten Stellen des Erdbuchs erhellt. 
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Schröders tho Hußbuͤw 4 heitfchl. Roggen. Item 
Hank Tomfen tho Luderfcho 1 heitſchl Roggen. 
Item Hang Maaß im. Langenhorn, und Paul 
Haußen in Bredfted 2 H vor einen wifchen. 

Item Bey dem Eapittel 200 # Yährliches, tho 
Renten 94. 

De Kleinode dißes Altars: 1 Kelk und Pa; 
thbene. 2 Mißfleder. 


6. Vicarius tho dem Altar S. Elisabethae JE Herr Jo: 


hann Naußen, Kerckher tho Schwabfteve De 
Patron iS de Bilchop tho Schleswich. 


7. Viearius tho dem Altar S. Anthonii vel Gerthrudis, 


Meſter Andreas Frogen, Domher 3%), 

De Patron dat Gapittell. 
Die Vicarie Befittet Mag. Andreas Frotzen, uth 
fonderlicher Gnaden König. Maptt. unſers Gne; 
digften Derren, vermöge Breffe und Segel. 
Vpböring. Im Dorpe und Earfpel Vlßnis in 
Angeln 2 Lanften; de eine gift. 8 Heitſchl. Hauer, 
de andre: Marquart Hinrichs, 15 Heitfch. Hauer, 
und 3 # in gelde. 

Item. Im Dorpe Gamelbüw in Schwanfen 
eine befetene Doue und 2 müfte Houe. Jeder 
Houe gift 6 Heitfchl. Roggen. 

Item tho Karlum 1 Lanſte, gift 3 4. 

Item 45 # Houetſtohl, Rente 3H 42. 


34) Andreas Froßen war 1524 und 1539 Senior Capituli. — 
Diefe Vicaria S. Gertrudis fommt auch bereits im Reg. 
Cap. 1. c. p. 191 vor mit ben Lanften zu Ulsnis und 
Gammelbye. — Rehmß iſt wahrſcheinlich Roͤdemis bei 
Huſum. 
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Item Laurentzs Schomacker tho Rehmß 18 4 
erdthuͤer, de in velen Jahren nicht Vthkamen ſin. 
Item Juͤrgen Magen, Schleswich, 12 4 Erd; 
huͤer, de ock in velen Jahren nicht Vthkamen ſin. 
8. Vicarius Ad Altare‘ der Medelieding Mariae 3%) Is 
Mag. Andreas Zrogen, Dohmher. Patron dat 
Capittell. 
Diße Vicarie Is oc Mag. Andreas Bon der 
RKoͤnigl. Maytt. Verlenet und Borfegelt, 
De Vpböring. Twe guͤder tho Oſter Bergum in Nor: 
gesherde, geven Jaͤhrlich 8 4. Vuuthloͤßlich. 
Item tho Karſtmark 3 Lanſten im Karſpel Bor: 
buir, geven wo folget: ee | 
Johann Mole 5 Ortig Hauer; Hinrich Witte 
5 Ortig Hauer, Zohann Sarow 4 DOrtig. Diße 
Lanſten gehören nicht tho dißer Vicarien, fünder 
ad Vicarium Pauli. ' | 


9. Vicarius Ad Altare der Teindufendt Ridder Is Der 
, Bartram Schriuer 3%) Capittel Patron. 


36) Sonft Altare compassionis Mariae. — Die Xanften zu 

Kasmark in Schwanfen werben auch im Reg. Cap. I. c. 
dem Altar ©. Pauli beigelegt: Vicaria Sancti Pauli in 
villa Kalesmarch 2 colonos,; quorum unus dabit 12 
Ortuch, alter vero duo. Es waren alfo aus den zwei 
Stellen drei geworden, die resp. 5, 5 u. 4 Ortug (alfo 
sufammen wiederum 14) gaben. 


36) Bertram Schriver war Canonicus 1524-1539, Senior 
-Capituli 1557. 1558. Iſt geftorben 1562 den 7. April, 
Das hier erwähnte Bredling ift wahrſcheinlich nicht das 

- Kirchdorf Breckium bei Bredfiedt, welches freilich in di- 
teren Zeiten oft Bredling gefchrieben ward, fondern Breck⸗ 
ling ! im Kirchſpiel Nuͤbel bei Schleswig, wie aus dem 
angeführten Holzkieferungen zu ſchließen ſeyn möchte, da 
Brecklum hingegen in einer holsarmen Gegend liegt. Eben 
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' Vpböring.. Ketel tho Breckling 4 Ortig bauer und 
10 foder Holt. Item Peter Hafen 4 Drtig 
Hauer, 10 Foder Holt, Elauß Danfen darfülveft 
3 DOrtig und 10 Foder holt. Item Elaug Mene 
tho Mißunde 6 Heitſchl. Roggen. 38 vorkofft 

vor 400 4. 

Item Hiurich Kock tho Gamelduie heft ſo vele 
Landes von diſſem Lehne, dat 4 Jaͤrlich uthgifft 
4 Heitſchl. Roggen. 

Rente In Gelde. 
ltem ins Hufe Joeſt Hodfilters ſien 50 J Höuer: 
ſtohls, alle Jahr 3 4; ick Hebbe averſt nicht 
einen penning entfangen in vief Sahren. 

Item in Mefter Bohen Huße in der Langen 
Straten 100 # Hövetftohl, Zarliches 6 K Rente. 
Item Inguer Pant tho Haftede alle Jahr 34 
Rente von 50 4 Höuerfiohls. 

De Klenode tho dem Altar. 
Item Ein Kelck mit einem Pathene Verguldet. 
Item 3 Caſelin und. Auen, 1 Corporal mit einem 
alten Foder. Item 1 Fleine Klocfe, 1 alt Altar 
Lacken; ein ift geftahlen, Item Ein Mißal. - Item 
2 Eleine Meßing Dalffoppern Lüchter.- Item 1 olde 
Schipkiſte. 
Diße is thor Stede. 


+ 


fo möchte ich vermuthen, daß Gammelb pe in Schwan, 
fen, und nicht das im Angeln im Kirchfpiel Sörup ge⸗ 
meint ſey, weil von daher Rocken geliefert wurde, wie 
von den bei Nr. 7 angeführten Lanſten zu Gammelbye, 
während in Angeln die Kornlieferung —— in Has 
ber beftand. 
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10. Vicarius tho deß Konigs Capelle. Her Johan Kock, 
Patron, D. Koͤnigl Wuͤrde. 
De Uphevinge up Erre 37) gelegenn. 
..Item Mattes Han und Jep Hauß 6 DOrtig Gerften, 
tho Riſinge. 
Item Michel Gebes und Marten Dieffen 6 Drtig 
Gerſten. 
Item: Jeße Hennings 83 Ortig Gerſten. 
Item Marquardt Marten Söhne 3 Ortig Gerſten. 


Dunfar. 
Item Peter Thorm 5 Jahr 3 DOrtig, und umb Jahr 
4 Drtig. Gerften. 


Oldawe. 

Item Niße. Brandt 3 Ortig Gerſten. 
Item Hans Marten 3 Ortig Gerften. 
Tho Bregening Karspel. 

Item Andreas Kofter 1 Ortig Gerften. 

. Tho Schowbüw. 
Truͤelß Hanß 3 Drtig Gerften. 
Kleinode des Altars. 
Ein Kelck mit der Pathenen. Item Ein Mißal. Item 
2 Upollen, Item 5 Mißfleder. 
Diße Vicarius iß thor Stede. 
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37) Auf Aerroͤe alſo lagen die zu dieſer Vicarie gehoͤrigen 
Lanſten. Riſinge iſt das Kirchdorf Riſe. Dunkier, 
Oldau, Breigning, Schaubye find bekannte Dörfer 
dieſer Inſel. Des Koͤnigs Capelle wird auch im danſke 
Atlas bei der Beſchreibung des Schleswiger Doms er: 
waͤhnt. Darnach waͤre dieſelbe von Koͤnig Chriſtian dem 
Erſten erbaut. — Da in ſpaͤteren Domcapitels-Regiſtern 
keine Lanſten auf Aerroe vorkommen, ſo hat vielleicht der 
König dieſe Lanften wieder eingezogen. 


? 
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11. Vicarius tho dem Altar S. Michaelis ®®), Bartholo- 
maeus Fredelandt Sacriste, Patron Capittell. 


De vpböring tho Süderbrarup: 


Hans Clauß heft 6 4. Goldes, daruon gift be 
Jahrliches 20 Heidtſchl. Hauer und 12 Döner. 


tho Wesebüw, Im Karſpell tho Hürup: 
Thomas Seßen hef 54 goldes, daruon 16 Heidtfchl. 
Hauern und 4 fchip. 


tho Walstorp, Im Karfpell Luͤtke Soltenn: 
Jacob Peters beft ein # goldes, daruon 3 
Heitſchl. Hauer und 2 fchip. 

Rente vp Breve. 
Laurentz Boeß tho Haſtede heft 60 J., gift dar: 
van Jarlichs 44. 
Suͤndeke Sieverts, tho Almendorp Im Karfpet 
tho Bredling, gift des Fahrs 20 fch. 

Kleinode des Altars. 
Twe Kleine meßing Luͤchter. 4 Altar Laken. 
1 Kelef. mit der Parhene vergüldet. Thwe ornat 
effte Mißkleder. 1 Schreuen Parment Bock. 
2 Apollen. 
Noch Rente 14 2. 

De Befitter is thor Steve. 





38) Diefe Vicatie wird auch im Reg. Cap. aufgeführt mit dem 
Lanften zu Süderbrarup, Wefebye und Klein: Wolftrup. 
vol, au das im Staatsb. Mag. 10. B. S. 606 aus dem 
Erdbuch des Capitels Angeführte. Darnach ift diefe Bi: 
carie fpäter dem DOrganiften an der Domkirche beigelegt. 
Die Lanften wurden nachmals daher au Domtirchen⸗Vortei 
gerechnet. 

3 


-” 
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42. Tho dem Altar Mariae Rosenkrantz. Patron de Raht 


und Börger tho Scheswigk 3°). 


Vphevinge. 
De Bilhop tho Schleimigf 5 4 Rente Bor 
4100 J. Hoͤuetſtohls. 
Laurents Engwars tho Haſtede 3 4. 
Binnen Schleswieck, dar nun Eler Schroͤder 
wanet, fin 50 4. Auerſt noch Hanß Windt noch 
Eler hefft 1 penning in etliche Jahre gegeuen. 
Kleinode. 
De Kleinode dißes Altars fin by dem Patrone; 
Alfe 1 Kelck mit der Patenen, 1 Purificat, 2 
Apollen, und 2 ornat effte Mißal Kieder. 


13. Vicarius tho dem Altar S. Catharinen #0), Is Herr 


Johan Becker x. 





39) Weber die Lehnware (das Patronat) dieſes Altars vgl. 
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Noodts Beiträge UI. p. 89. Won ber zu dieſem Altar 
gehörigen Brübderfchaft bed Nofencranses finden fih aus 
führliche Nachrichten dafelbft S. 31—49. 


Von diefem Altar S. Catharinae findet fi bereitd Nach: 
tiht im Reg. Capituli. Damals gehörte dazu auffer dem 


Dorfe Hornfen noch das halbe. Dorf Kalendorp im danis 


[hen Wohld, welches Dorf aber 1497 an Dtto Ranzau 
gegen das Dorf Sandbed im Kirhfp. Kappeln, eine Wurth 
zu Gulde im Kirchfpiel Toͤſtrup und eine jährliche Rente 
von 4 # im Hofe Niegaard Kirchfpield Esgrus vertaufcht 
wurde, worüber die Urkunde bei Noodt II. p. 83 ff. — 
Das (halbe) Gut in Gulde taufchte der Befiger von Mund: 
toft, Hand Rumohr, 1633 an fih gegen einen Lanften 
su Gros-Solt. Niegaarde fteht noch auf den Mejerſchen 
Karten im Dankwerth und iſt vermuthlich das jeßige 
Frauenhof bei Brunsholm. — Der Inhaber dieſer Bis 
carie, Johann Becker, war Pfarrer an der heil. Geiſt⸗ 
Kirhe, und lebte noch 1537, war aber 1539 verkorben, 


Patron Capittell. ua 
Dat halue dorp Sandebecke gift !t- de te. 
Färliches in Gelde 13 2 8 a, 1 Def und Bröde, 

‚ Gien 5 Lanſten thofahmen. Jeder gifft 44 5alb. 

Ein Lanften tho Golda gift alle Jahr AH 6%, 
Dar befft de vicarius thor tiede.de heiffte van. 

In Schlur Herde fien 4 Lanften, in dem Karſpel 
tho Rapftede, Im Dorp Horufen, und geuen 
Jaͤhrliches 9 4. 

Sn dem Gude tho Niegarden 70 4 Hoͤuetſtohls, 
Rente LH, und is unutloͤßlich na Lude des 
Brewes. | 

De Kleinode disses Altars. 
Ein Mißal, A olde Mißkleder, ein Altar Lacken, 
2 wurden darvan geftohlen. Item 2 Lüchter, 2 
Apollen, 1 Klocke, Ein Purificat von holte, 1 olde 
Kifte, 
Diße Vicarius id thor Stede. 


44. Item tho demsülwen Altar Ein Lehen S. Pauli #1); 
de Besitter Johans Broderi, de Vorstender Mag. 
And. Frotzen. Patron Capittel. 





da König Chriftian III. den Magiftrat mit den Einkünften 
der dadurch erledigten Vicarie belehnte, um davon einen 
evangelifhen Sapellan zu unterhalten (Noodt II. S.236-238). 

Daher find die Sandbeder noch jeßt Lanften bee Dom: 
prediger. 

“1, Wird die Vicaria S. Pauli et Barcholomaei feyn, deren 
in dem bei Noodt 1. c. abgedrudten Tauſchcontract wegen 
Sandbet und Calendorp erwähnt wird, welches daraus 
zu ſchließen, weil dieſe Wicarie den halben Antheil an 
dem für Calendorp erworbenen Wequivalent hatte. Ferner 
ift dieß die im Registr. Cap. sub Nr. 11 aufgeführte 
Vicarie, wie man aus ber Erwähnung der dazu gehörigen. 

j | 34* 
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Vpheuinge. 
Dat halue Dorpe Sandebefe Rentet Jaͤhrlichs 
13 J. Ein Lanſten tho Gulden gift 4}; dar 
beft he de heiffte van, mo thouore vam andern 
gehen gefecht i8. 
Vth dem Gude tho Niegarden, wo Bauen gefecht, 

2% van den Vehren, de darin fien. 

Voͤftig H Hoͤuetſtohls by Eggert van der Herberge, 
Rente 3 . Item 2004 Hoͤuetſtohls by Antıreas 
Fedderfen, Rente 8 H. 


Tho dessem £ehne fin Feine Kleinode; allein 1 ver; 
guͤldet Kelck mit der Patenen. | 


Thom drüdden, so licht tho demsülwen Altar eine 
Commende, dar sin 300 # Höuetftohf, 100 # 
by Marten Maguus, ‚und de andern 200 4 in 
Harfteder Marfchen. Dar fien tho dißer Com- 
mende gar feine Kleinode. 


42) Item. Im Dorpe Caßmar by Efelnförde ware 
3 Lanften, de fien durch Hertzog Adolffen, vor: 

- bede, dem €. Hinrich Rantzow tho Efchelsmarf 
verfofft worden, und dat geldt davor, 600 #, 
up Mente ꝛc. gelecht wird nun ad Vicar. Pauli 
ex Gottorff Jährlich verrentet mit 33 #. 
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Lanften zu Kasmark bei Edernförde ſieht, worüber auch 
das vorhin bei der MWicarie der Medelidinghe Marid Ans 
geführte zu vergleihen. Eggert von der Herberge 
war Beſitzer von Brunsholm. 


42) Diefe Anmerkung muß fpäter dem Megifter hinzugefügt 
feyn. Heinrih Ranzau zu Efcheldmarf, welches er mit 
der Tochter Waldemar Wohngfleth erheirathete, war 1554 
Amtmann zu Goftorf und farb 1561 den Bten Febr. 
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Randbemerkung. 

(Dieße 600 H hadden de Frotzen Vom Capittel auf 
Mente und davor dem Eapittel gefettet 14 Demat 
Lande Tho ein underpant, welche 14 Demat 
Hergog Adolf hefft darna Evert Frotzen Ao. 72 
genommen und fcholde dem Capittel dariegen eis 
nen penning Bref auf die 600 # Hoͤvetſtohl mit 
33 # Rent geuen, und darmit der Frogen Bref 
auf diefe 600 # döden by dem Eapittel, und 
Hergog Adolffen Bref medder in de flede leg: 
gen *3),) 


15. Mefter Boyen Capelle. 
Der fein 2 Vicarien Ban Mefter Boyen Fründen 
fundert, two idt darum id, werd de düdfche Can; 
lee, effte Mefter Johan Albertus J. Königl. 
Maytt. Berichten. 
46. Der Marianer Altar *%). 4 Priester Jegenwerdig. De 
Patron find de Geeftede. De geben einen Idern 
24 4, 
De Kleinode Hebben de Seſtede getuͤget. 
Diße ſindt Thor ſtede. 


17. Thom Altar Johannis Baptistae *#5) Is Vicarius Mar- 
quardt Glassmaker, Patron Capittel. 


43) Diefe Randbemerkung ift noch fpäter hinzugefügt. Die 
Frotzen werben unter die adelichen Geſchlechter gerechnet. 


24) Von dem MarianersLehn. finden fih Macrichten bei 
Noodt II. S. 29 und Moller von der Ahlef. Fa: 
milie ©. 113. 


45) Entweder diefe, oder die nachher sub Nr. 21 vorlommende 
Vicarie Vicaria S. Johannis Evangelistae hat nahmals 
mit 30 # Einkünften der Paftor Reinhold Wefterholt ges 
habt. Noodt II. ©. 229, Des bier angeführten Paul 


18. 
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Vpheuinge. 
Böttig KH Höuerfiohl 69 dem Capittel, Renten 
Fährlihd 3 HK; wat dar fonft mehr thogemefen, 
it by Her Paul Sandbecken Tiden verfanten, 
de ein Beſitter diße Lehns waß. Averſt ſiedt der 
Tidt her heft de Beſitter dießer vicarien nicht 
mehr alße 3 4. Jaͤrlicher Rente daruan geboͤhret. 
Diße Viearius iſt thor Stede. 


Vicarius tho dem Altar S. Crucis 426) In der Norder 
Siden Is Bartholomeus Fredelandt, Sacriste. Patron 
Capittel. 
Vpheuinge. 
Juͤrgen Hagge tho Schubuͤw 2 Heitſchl. Roggen. 
In Hudorp Carſpel tho Weſebuͤir Niße Jens 





40) 


Sandbeck geſchieht auch Erwähnung in der bei!Westph. 
IV. p. 3170 abgedrudten Schwanſener Kirchſpielswinde von 
1524 wegen der Lanften des Altar S. Andrei zu Mins 
kenis, wo von ihm berichtet wird, daß er auch dem ©. 
Andreas: Altar Lanften entzogen habe. Er hat 147696 
lebt. ( Westph. IV. p. 3189.) \ 


Diefer Altar S. Crucis fommt auch im Registr. Capituli 
(Pontopp. L. c. p. 191) sub Nr. 1. vor Gtatt Schw 
bye, (bei Schledwig, wo nach der Anführung im Staateb. 
Mag. X, ©. 605 ein Vicariengut den Schulcollegen ges 
hörte) ift dort Bogebul angeführt, welches bei Noodt I. 
p- 16 nad der Gegend von Gros⸗Dennewerk verfegt wird, 
auch fonft unter dem Namen Boybul öfter im Reg. Gap. 
unter Ahrensharde vorkommt. Wielleicht ift die Feldmark 
diefed eingegangenen Dorfd zu Schubye geleat. — Für 
Solte fteht im Registr. Capit. irrtümlich Holte. Diefe 
Lanften zu Weſebye, Klein Wolfrup und Gros-Solt 
kommen übrigens in fpäteren Hebungsregiftern, ald Lanften 
bes Gapiteld vor, daher zu fchliefen, daß biefe Vicarie 
bem Capitel felbft bei der Reformation wird zugefallen 
ſeyn. Vol. übrigens Stasteb. Magaz. X. S. 606 606. 
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2 Heitichl. Garften, und 5 Heitfchl. Haverun. 
Im Karfpel Lütke Solte tho Walſtorp Jacob 
Peterſen, heft 4% Goldes; darvan 4 Heitſchl. 
garſten, noch 6 Heitſchl. Hauern und 4 ſchip alle 
Jahr. 

Item Hand Kuugen darfülveft 2 % goldes, dar: 
van 2 Heitfchl. gerſten, 3 Heitfchl. Dauern und 
2 ſchip. 

Thom Groten Solte: 

Peter Hanßen, heft 4 #. goldes, daruan 4 Heitſchl. 
gerſten, 6 Heitſchl. Hauern, und 4 ſchip. 

Jeße Hank darſuͤlveſt heft 2 4 goldes, bauon 2 
Heitſchl. gerften, 3 Heitſchl. Hauern und 2 ſchip. 


| Rente in Gelde tho Hastede. 
Ketel Knutzen heft 45) # hoͤuetſum; daruan Tho 
Rente up Weinachten 2# 12%. 
Paye Backend darſuͤlveſt heft 100 # hoͤuetſum. 
Daran up Rente up Letare 6 4. 
Tho Husum. | 
Hanß de Dlde Tölner eft Sin Suͤſter 30% Hoͤuet⸗ 
ſtohls, tho Rente 2 up Wolbrecht. 
In Brecklingen Karspel. 
Campe Peters heft 50 4. Lüb. daruon 3 # up 
Pafchen. 
Dißer Befitter is Thor — 


49. Tho dem Altar Simonis et Judae ist eine Vicarie 
genomet der Lenten Lehen, wente de 'Lenten tho 
Lübeck hebben se funderet. Hier ift fein. Vicarius 
Thor Stede. 

Herr Thomas van Wirken, Borgemeifler Tho 
Luͤbeck iſt de Patron. 
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20. Item Tho demsülven Altar is eine Viearie S. Ge- 
orgii, der Vicarius Ist Herr Jacob Tange *7), und 
höret allewege thor Succentorie. 


De Vpheuinge. 
In dem Karfpel tho Sefteden, im Dorpe Holt: 
fehe fin 11. Bor de Höuetfumme ſtahn 3 Houen 
Landes in de Veltmarck. Emeke vam Dam gift 


11%. 


De Lansten thor Vicarien im Karfpel tho 


Schwangen. 
Karlberg. 


Matthias Brammer gift Jährlich 1 fl. Jaſper 
Hügge gift 1. ZTammes Han gift 6 2. 
Schubüw. 
Clauß Wiltſchuen gift 1%. 
Nubüw. | 
Laurentz Wilthauen gift 6 4. 
Seuerin Molt 2 2. 


AT) Jacob Zange, succentor (d. i. Unter: Cantor), bereits 
1509. Nachmals fol er von 1544 Diaconus oder Nach: 
mittagsprediger am Dom geweſen feyn. 1559 war er 
Decanus Vicariorum (Noodt II. ©. 250) und ift erfi“ 
1562. 25. Nov. geftorben. — Die zu dieſer Vicarie 
gehörigen Lanften find alle an adlige Güter gekommen; 
auf welche Weife und wann, iſt nicht anzugeben. — 
Ueber die Schenkung der Hufen in Holtfee 1460 f. Noodt 
II ©. 30 in der Anmerkung. — Emefe vom Damm war 
Befiger von Seheftedt 1523. — Claus von Ahlefeldt 
zu Maasleben (circa 1470) verpfändete dem Gapitel die 
Einkünfte von einigen Lanften zu Karleberg und Schubye, 
welche die obengenannten feyn werden. — Hürmarf und 
zum Theil Nübye waren bifchöflihe Dörfer, und es ift 
daher zu vermuthen, daß die angeführten Einkünfte aus 
diefen Dörfern von einer bifhöflihen Schenkung herrühren 
werden. 
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Huxmarkede. 
Laurentz Boeeß gift 6 2. 
Dat Capittel gift dem Succentori Jaͤrliches 21%. 

De Kleinode des Altars. 

3 Caßel ahne Aluen, und 2 Lüchter, 


21. Thom Altar Johannis Evangelistae Patron Capittel. 
Vpböringe. 
Dißer Vicarius heft man einen Larften tho Kofs 
leue im Dorpe Bonet #8), genoͤmet Timme Kal 
lyßen, gift Jaͤrliches 3 H 10 £. 
In Renthe. 

Binnen SchleswigE im Hufe Jeße Timmermanu 
by dem Marfede fin 50H Hoͤuetſtohles, 34 
Rente. 

Leue Payes im Strande, Voͤftig H Hoͤuetſtohle, 
34 Jarliche Rente; auer bie iſt kein 4 up 
edder Bewieß. 

Tho Haftede Detleff Sieverdes 50 4 Höuetfiohlen, 
3 Dente, 

In Eiderftede Tetenbull, Ludewick Heien Voftig P. 
Rente 3%. 

Noch darſuͤlveſt Tatke Backens 50 H Hoͤuetſtohls 
3# Rente. Hier iſt ock Fein Bewieß up, ock 
in etlichen Jahren van dießen Twen nichts ev; 
langet. 





48) Diefer Lanfte zu Bohnert ift nachmals an das Gut Eſchels⸗ 
mark gefommen. Sonft findet fih von diefem Lanften 
nichts. Zwei tolfting (Zwoͤlftel) in villa Boner werden 
im Regist. Cap. ald zu der zweiten sub Nr. 6 Ddafelbft 
erwähnten Vicaria S. Crucis gehörig angeführt, was 
aber ſchwerlich hieher gehören dürfte. 1534 wurde dieſe 
Vicarie an Georg Ruͤgen verlehnt. Westph. IV. p.3195. 
Nr. 162, 
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Kleinode thom Altar. 
1 Kelck, Mißal, 3 Altar Lafen, 2 Wuͤllene Miß⸗ 
kleder, Twe fleine meßing Leuchter, 4 Klein Schap. 
Dieſe Viearius, ber Otto Fedderſen, iſt Thor 
ſtede. 


22. Tho demsülven Altar sin ock dre Lectores *20) gelecht, 
de de Episteln und Egelia tha der Homissen lesen. 


49) Ueber das Patronat der Lectur vgl. das bei Westphal. 
IV. p. 3188 sub Nr. 73 Angeführte. — In den Nach—⸗ 
richten über die Domcapitelögäter zu Kofel (Kosleve) 
Noodt II. p. 246. 247 Nota 24 heißt ed, der Paſtor bes 
fäße eine halbe Hufe, wovon er dem Lectori Capituli 
3 Heitfcheffel Haber geben muͤſſe. — Die beiden Dörfer 
Shaums und Roßdorp, welche bier genannt werden, 
machen Schwierigkeiten in der Erklaͤrung. Sie werden 
auch genannt bei Westph. IV. p. 3189. 85) Conrad 
Conradi, Archidiaconi zu Schleswig Bekenntniss, dass 
die- Prediger so die Messe des heil. Leichnams bedie- 
nen aus den Dörffern Rasdorff und Schowes jährl. 10 
Mark haben sollen, 1471. Eine etwas ausführlichere 
Anzeige des Inhalts diefer Urkunde ift in einem auf ber 
Kieler Univerfitätsbibliothet befindlichen Verzeichniß der 
Documente des Domcapiteld; dort heißt es nemlich: 
„1471 Conrad Conradi, Archidiaconi zu Schleswig Bes 
„kenntniß daß die 3 Prediger zu Schleöwig, fo die Meffe 
„des heil. Leichnams bedienen , aus den Dörffern Nas 
„borff und neu in Nieharde belegen, jährlich 
„10 # haben follen, A. 1471. vorhin 1433 denſelben 
„Iegiret von Fr. Sloren, Magnus Bont Hausfr., und 
„ihrem Sohn Bons, Cantor zu Schleswig.“ Hieraus 
erhellt alfo, daß dieſe beiden Dörfer im Nieharde su fuchen 
ſeyn möchten; allein es finden ſich dort feine Dörfer dies 
fed Namens, auch meines Willens feine Spur von eins 
gegangenen Detfchaften, die jo geheiffen hätten, Vielleicht 
durfte die Muthmaßung flatthaft feym, daß Loſtorp (Loͤ⸗ 
ſtrup) und Schaubye, im Kirchſp Soͤrup gemeint waͤren; 
um fo mehr, da aus anderweitigen Nachrichten erhellt, 


23. 


80) 
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Dar beft Helmoldest Alverding, Domber tho 
Hamburg, etlich gelt dartho geuen, dat de Verde 
Lector oc feholde fien na finen dode; auerft des 
wile he noch levet, böhrer be de Rente; is tho 
bedencken, be wert den Hoͤuetſtohl antaften. 

Dat Capittel is dieser lecturen Patron, und be; 
lohnet fe of. Ein Jeglick heft tho böhren des 
Fahre 20 # 16 mitte, des geben fe dem Küfter 
einen gülden. 

Tho dießem gelde gift dat Capittel 15 4. 
Deße hebben diefe dre Preſter ehren befegelden 
Dreff up Koßleue. 

Item. Herr Johan Nanfen, Kerckherr tho Schwab: 
ſtede, gift dartho 6 #. 

Conradus Wulff uch den beiden dorpen Schaum 
und Noßdorp 10%. Darup id of ein Ber 
fegelder Breff. 

De Kleinode thom Altar. 

1Mißal, gaf Doctor Henning Kuͤßenbruͤgge. Age, 
Parhen, und Klein Purificat. 4 Mißwandt mit 
ehrer Thobehöringe. 

Vicarius des Altars Mariäe Magdahlenae 5%) Herr 
Marquardt Langeholt, —— tho ang 
Patron Capittel. 


daß die gedachte Frau Flore Beſitzungen in Löftrup 

habe. Es ift nemlich im Querner Kirchenbuch bemerkt: 
„ Item Vrouwe Flore vnde ere fone Her Tyme both hebbẽ 
geghenen endrachtlifen en gud beleshen to Eloftorp myt 
aller tobehoringhe to Sunte Nicolaus to Queran vnd dat; 
fülue gud ſchuldet vor xxiiij Bl. vnde Dat gud ys genomet 
Hauegud.“ Timmo Bodt war Eanonicus zu Schleswig 1411. 
Der Altar Mariä Magdalenä fommt auch im Reg. Cap. 
vor, wo bie m. gehörigen Moefchländereyen aufgeführt 


werben. 


24. 


25. 
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Vpböringe. 
Im Langenhorn Bane Peters 17%. 
Hank Andreas darfulveft 5 #. 
Kleinode. 
1 Kelek mit der Parhene, 1 olt ornat. 


Tho dem Altar S. Martini find Twee Lehne, alß des 
Scholmefter und des organisten. Capittel Patron. 


Tho dem Altar S. Rochi und ock in des Archidia- 
coni Capelle weren Twe Lehne, de beften Lehne im 
der Kercken, und Lanften und Upböringe, welcher 
Conradus Wulff thom Kiehl genglich Verſtoret befft, 
waß Süden Sehe 51) mit allen Lanften und Thobe; 
böringe; wo de Klenode der Tweer Altar gebleuen 
fin, mag be weten. er 


Tho dem Altar Crucis 52) midden in der Kerken 
tho dem Groten Krüge, Bauen dem hohen Altar, ifl 
eine Commenda, de heft Her Wulffgang, Kerckher 
tho Dünforp, de nun tho Paſchen hHieher na 
Schleswich dencket. Wy koͤnnen nicht enfede we; 
ten, wo Vele be darvan Boͤhret. Dar iS ein 
Hueß the. Is vorfofft vor 300 4; gift Jährlich 
18%, fien in den Duefe, und noch IH Rente, da 


51) Zu Südenfee war freilich fpäter noch ein Domcapitelspflug, 


62) 


der aber nicht als Vicariengut vorkommt, und alfo ſchwer⸗ 
fich hieher gehören dürfte Es ift wohl vielmehr das 
nahmalige adl. Gut Südenfee zu verfiehen. 


Dieß wird die im Registr. Capituli sub Nr. 6. vorkoms 
mende Vicaria S. Crucis ſeyn. — ‚Herr Ketel Nidels 
wird der Domherr Ketillus Nicolai feyn, der 1503 No- 
tarius Capituli war, eine Zeitlang Friedrichs 1. Hofprediget 
zu Sottorf gewefen, und noch 1539 lebte. 


27. 


28. 
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fin By Laurend Banfen, tho Offkebuͤll. Wor de 
Kleinode des Altars fin, ift unß unbewußt, fo lange 
be perföhnlich Thor ftede Eompt. De Patron find de 
Lenten tho Lübeck. Tho den vorgendmden Altar hadde 
Biſchop Godtschalck eine Commende van 18 4. Rente 
gemaket, de verlehnede be Herr Ketel Nickeld. nun 
heft he den Döuetfummen wedder genommen. 


In dem Chor S. Martini ist ein oldt verfallen Altar, 

Der mafede Mefter Johan Tetens eine Commenden, 

de heft und befittet de eine Lector, Der Johan Petri. 
Vpböhringe. 

Due Tetens in Eiderftett heft 80 4 hoͤuetſtohls. 
Daruan gift he 54 Wente, 

Broder Jebens tho Tetenbull 100 4; gift 6 4 
Rente. 

Mumme Backens darſulveſt 60 J. Daruan 4 4 
Rente. Hieruan gift he Her Timmen Strucke 53), 
Domher, des Jahrs 10 4. 

Tho derſuͤlben Commenden fin 2 graue Aluen und 
2 Altar Lacken. 


Item. So hebbe wie Vicarien und Officianten 
Thoſahmende ein Altar in de ehre der Heiligen Dre- 
foldigkeit 5%) geftift, de tuy alle Dage mißholden, und 
ein Ider van unß maret fine wecken. Tho deßen 
Altar hebben unfe Vorfahren etliche Kleinode geuen, 
Als 1 Verguͤlden Kelck mit der Pathene, 2 Eleine 


53) Tymmo Strud, Domherr, lebte 1507. — 1498 bie 


1505 hat er in Gottorf vifitirt. 


54) Zu diefem Altar gehörte die Dreifaltigkeits-Gilde, con- 


vivium Sanctae Trinitatis, auch Caland der Wicarien 
genannt. 
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ſuͤlver Apollen, ein Purificat vom Suͤlver, 2 meßing 
Luͤchter, 1 Mißal, und etliche gude olde ornate efte 
Mißkleder und Altar Lacken, dat van den Suͤſtern 
des Calandes dartho gegeuen is. 


29. Ock hebbe Wy unſe Brodt Dagliken, den Biſchof 
Cauß 55) Sehlig gedecht., und 100% tho geven 
heft, und unfer Vorfahren na ehren Vermögen 

- da merklich thogelecht hebben. 

Hyr hebde wy etliche Lanften Tho, de Ban den 
_ Viearien auer 200 Fahr mit Redem gelde gefofft 
fien. Ä 

Item erfte Tho Rantbrum laws Nißen gift 
6 heitfchl. Roggen, und 6 3 Denftgeldt. 


s 


55) Diefe Schenkung des Bifhofs Nicolaus Wulf wurde 1467 
vom Bifhof Helricus v. d. Wiſch betätigt. S. Westph. 
monum. IV. p. 3189. Nr. 83, Ebendaſ. p. 3186 Nr. 55 
p- 3188. Nr. 70 u.Nr. 76 werden Legate zu diefer Brodt⸗ 
vertheilung unter den Vicarien angeführt. 

Was die Vicarienlanften anbetrifft, fo haben ſich bie 
Kaufbriefe darüber wenigſtens abfchriftlih erhalten, welche 
Abfchriften mir zu Gefihte gefommen find. Johannes 
Wulvesbrook verkaufte den Vicaren zum Beften ihrer 
Gilde 1381 Lanften zu Nantrum, Oſtenfeld und 
Shwefing — Lagho Kreengh verkaufte 1384 den 
Bicaren 3 Mark Goldes in Tweed, Kirchſpiels Tolk. 
Eine Wittwe Gele Brodmeftern verkaufte 1391 ihnen ihre 
Belisungen in Juͤdsbuͤ (übel). Die Vicare erwarben 
ferner 1406 vom Knapen Karften Hol ein Gut im Tolk. 
Möglich, daß die nachher gegen Grumbye umgelegt wors 
den, da es hier nicht genannt it. — Ueber das Gut 
zu Scheggerorh findet fih bereits aus dem Jahre 1439 
eine Dingswinde, daß daffelbe bei Menfchengedenfen der 
Zrinitatisgilde gehört habe. Westph. IV. p. 3186. Ueber 
die Erwerbung des Gutes zu Esmark findet fich nichts, 
wohl aber die Nachricht, daß es fpäter zu den Zeiten des 
alten Präfidensen Kielmann an Satrupholm gelommen fey- 
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Tho Dftervele Hang Laft gift Jährlich 4 Heitſchl. 
Roggen, 6 denſtgeldt. 

tho Steggerath. 

Niß Laßen 4 Drtich Hauer. 

tho Twet. 
Jürgen Ruͤke 4 Ortig Hauer. 
Tho Grumbuw. 
Niße Clauß 4 Drtich Hauer, Ä 
Marquardt Tho Jubeke 4 Heitfchl, Roggen. 
Tho Esmarke. 

Laße Peter 4 Ortich Dauer, 1 Ganß, 1 paar 
Hoͤner. 

Tho Swesting. 

2 Lanſten, alß Boye- Tamſen und. Juͤrgen Clawſen, 
ein Ider van ehn gift Jaͤhrlich 14 und ſuͤſt 
nichtes, wente ſe hebben nicht vele Landes. 

Tho dißem Brode hebbe wy ock etlike Rente 
by den Adel, und in Koͤnigl. Met, Fuͤrſtendohme, 
of binnen Schleswick; auerft de Schleswicker 
hebben und im etlichen Fahren weinig bethaler, 
wowol fe unfer Höuetfummen in Rehden gelde 
emtfangen bebben. 


Beilage 1 


Defignation der Legaten- und Dicariengelder 
bei der Domfirche zu Schleswig, vom 

| J. 1749, 

Mitgetheilt von J. Asmuſſen. 


\ 


Nach einer Abſchrift im Archiv der Generalſuperintenden— 
eur, worin berichtet wird über den Inhalt der Vikarien⸗ 
lade des Hauptpaſtorats an der Domkirche, als diefelbe 
am 27. Februar 1749 von der verwittweten Paſtorinn 
Hensler cum curat. Hojer, Rector der Domfchule, unter 
Beyſeyn des Dominfpectord Schildfnecht und der, drey 
Bifariens Herren, dem Dauptpaftoren Peter Cramer über; 
liefert, und über die in derfelben befindlichen Documente 
und vorhandenen baaren Gelder der Wittive quittirt 
wurde *). | 


*) Ueber die Nevifion der Rechnung berichtet Peter Cramer, 
daß bey Lebzeiten des Hauptpaftoren Feine Rechnung abs 
gefordert, fondern erſt bey feinem Tode die Vikarien⸗ 
Lade von dem Dominfpector revidirt, der Wittwe quit- 
tirt, und dann eine neue, Defignation«det Gelder und 
Documente verfertigt, und von dem neuen Hauptpaftoren 
und Arhidiaconus unterfchrieben und befiegelt wurde. 
(Brief d. d. 2, Dec. 1762.) 
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Erſtes Capitel. 
Legirte Capitalien und dahin gehoͤrende Documente *). 









. Ein von den Sandbeckern zu T% 
erlegendes Schwein und Dienſt⸗ 

gelder, wovon Feine Docw; 

mente vorhanden find ...... — — 

2. Ein von der Stadt Schles; 

wig zu erlegendes, jährliches, 

auf Neujahr faͤlliges Weib; 

nachts« Salarium .......... — — 

Des Stadtſecretairs Hanſen 

Legat von 100 Rthlr. Eourt., 

welches hey der Etadt Schles⸗ 

wig unadlößlich zu 5 pCt. be; 

legt ift (v. Obligation im Orts 

ginal) und zu Neujahr fällig 


@ 


1001 5 


=, 


4 Des Hrn, Juͤrgert Eltermut; 
ter Legat, wird jährlich von 
dem Hru. Juͤrgert bezahlt, 
wovon Feine Documente, in 
dänifchen Kronen. sonen...» 100I—] 6 
5. Don dem Pogwiſchen Legat, 
1000 Rthl. Eourt., zahlet die 


*) Ueber die Iegirten Capitalien berichtet derfelbe Cramer: 
ſie beliefen fih auf 306 Rthl. 25 8, und es erhielten vom 
denfelben die 3 Domprediger, die Schulcollegen, die fius 
dirende Jugend und arme Leute ihren befiimmten Antheil 
(Brief d. d. 30, Dec. 1762). — Der Chriſtians⸗Koeg auf 
Nordfirand, bey welchem ein von Holmerfches Legat von 
1000 Rthl. belegt fey, babe. Concurs erklärt (Brief d. d. 


10, 


11. 


47, 


Königl. Copenhagener Rente: 
Cammer jährlich 6 pCt. laut 
Orig.⸗Obligation.......... 
Von dem Schoͤnbagiſchen Legat 
l. Herzog Friedrich Obligation 
bezahlet die Cammer jaͤhrlich mit 
Wegen der an der Cammer 
verkauften Vicarien-Hufe zu 
Esmark entrichtet die Cammer 
jaͤhrlich laut Orig. : Dbligation 
500 Rthl. Cour. a 6 pCt. Zinfen 
Des fel. Hrn. Gen.:Superint. 
Fabricius Legat befteht aus 
1166 Rthl. 32 4 Court, ” | 
der Stadt belegt a 4 pCt... 


Der fel. Frau Agathe Lüts 
thien Legat von 400 Rthlr. 
Sapitalien, davon bezahlt die | 
Stadt jährlich 4 plt. Zinſen 
Der ſel. Frau Hofraͤthinn Hat— | 
ten Legat von 300 Rthl. Dän, 
Eronen, verzinfet die Stadt 
jährl. mit 5pCt. Daͤn. Cronen | 

Der fel. Frau Doctorinn Sol: 
tow Legat von 300 Rthl. Dän. 
Crouen, verzinſet die Stadt 
jaͤhrl. mit 4 pCt. in Eronen 
Des fel. Schleidani Fegat von 
4100 Rthl. Daͤu. Eronen vers 
zinfet die Stadt ar mit 
5pÜl..eoeesesnnennnene tt 












4001— 









13. Das Legat des fel. Gen. :Sw 
| perint. von Eigen von 116 Rthl. 
32 4 Dän. Eronen, bey der 


14. 


15. 


16 


17 


* 


18, 
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Stadt zu 4 pOt. belegt...» »» 
Das Schreiberſche Legat von 
400 Rthl. Court. bey der Stadt 
zu 5 pOt. belegt .. «000.0». 
Das Legatum der fel. Regine 
Schoͤnbach von 1300 4 ftehet 
im Kirchfpiel Hemme in Nor; 
derdithmarfchen a 4 plt..... 


Das Schackſche Legat, deswe— 


gen werden an jeden der 3Pre; 


diger von dem Hrnu. Juſtizrath 
Lobedanz jährlich 10 Rthl. bes 
zahlet, ift daher 30 Rthl., 
wovon aber feine Documente 
noch Nachrichten vorhanden. . 
Das Legat der Frau Etats 


räthinn Juͤgert, welches ebe; | 


nermaßen alljährlich abgetra: 
gen wird mit 25 Rthl. Cour. 
vide ODbligation von Neuen— 
Kirchen an die Gen.Superin⸗ 
tendentinn Muhlius auf 500 
Kehl. Eapital Eourt...... us 
Das Mörherfche Legat ift 100 
Rthl., und wird von deſſen 
Erben jährlich mit 3 pCt. ver: 
zinfet, worüber aber weder 
Documente noch Brieffchaften 
ne 


Capital. 
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20 —— 


1716 — 


30 —— 


26 —— 


19. Eine Weslingbuhrner Obliga: | 
tion de dato Weslingbuhren 
den 8. San. 1742 a 4 plt. 
von 500 Rthl. Kapital... ..»» 

Hierzu wird von der ver; 
wittw. Frau Paftorin Hensler 
dem Hru. Paftor prim. Peter 
Cramer das residuum der Ie; 
girten Capitalien, welches nicht 
belegt geweſen, baar bezahlet, 


Sunma aller Tegirten Capitalien 
und Zinfen, welche von dem 
verftorb. past. prim. Hensler 
in Empfang genommen und 
zwar am 17. Dctbr, 1740, | 
und nunmehro von defien nach; 
lebender Wittwe an den jeßi; 
gen Hr. Past. prim. abge; 
liefert worden............. 





A. Hiebey wird machrichtlich angeführt, daß die zur 
Adminiftrationd; Zeit des fel. Hrn. Paſtor Hensler einge: 
Eommenen 200 4 Mundifche Legaten⸗Gelder, item: Blo— 
mifche 350 #, Glorinifche 637 4.8 4, Frefifhe 300 X, 
in allem 595 Rthl. 40 2, in der sub Nr. 19 allegirten Wed; 
lingbuhrner Obligation von 500 Rthl. begriffen, fo daß, 
wenn dad an den Hrn. Past. prim. Eramer ausbezahlte 
baare Geld dazu gerechnet wird, die während feiner Ad: 
‚ miniftration durch Losfündigung oder fonften fällig gewordne 
ebenangeführte Summe der 595 Rthl. 40 3 grade heraud: 
kommt. (Es kommen aber nur 495 Rthl. 408 heraus.) 


. 4 
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Zwieites Capitel. 
An Bicarien:Geldern *) und dahin gehörenden Documenten. 


| Capital. pCt} Zinfen. 











1. Hans Pererfen in Rantrum vers | A UWE 
möge Driginals Dbligation auf 
50 Rthl. Capital a 5 plt..... 51: 224 — 


50 # Capital a 6 pCt. laut 

Orig.⸗Obligation.......... 1633 61 1 
3. Die Witwe Madame. Siricien 

laut Drig.:Oblig. 100% Cour. 

| 33116! 5 132 — 
4. Bei der Stadt Schledwig nach | 

einer bei dem Eigifchen Legare 

unter den legirten Capitalien | 

in Nr. 14 befindlichen Oblis | 
gation ift belegte 100% Cour. | 


50- 
2. Peter Thomſen zu Schweſing | | 








TR | 33116 4 116|— 
5. Bei der Stadt Flensburg laut | 

Drig.; Oblig. de octavis trium | 

regum 1744, 600 hl. a) 

PULS ae en | 600— 4 I 24 — 





Hiezu werden von der ver; | 
wittw.! Paftorinn Hendler zur | 








*) Ueber die Vicariengelder berichtet P. Eramer in einem 
‚Brief d. d. 30. Dec. 1762, daß fie ſich auf 115% bu 
- laufen, daß fie meiftens von den Bauern ald Micariens 
lanften entrichtet würden, und daß ber Hauptpaftor die 
“eine Hälfte befomme, bie andre Haͤlfte aber ber Archi⸗ 
diaconus und Kuͤſter ſich theilen. * 


Completirung der Vikarien⸗Gel⸗ 
der an den Hrn. p. p. Cramer 
baar ausbezahlet...--«....- 


Summa aller vorhandenen von dem 
fel. Herrn Paftor Hensler in 
Empfang genommenen und von 
deffen Wittwe an den Herrn 
p. p- Cramer wieder abgeliefers 
ten DVifarien ; Eapitalien und 
davon fallenden Zinſen..... 
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A. Hiebey wird nachrichtlich bemerft, daß die nach 
der Elaufinifchen Defignation mit abgelieferten, fällig ges 
wordenen und mit nachfolgenden Nummern bezeichneten 
Eapitalien allefammt zu der Eurz vorhergehenden Flensbur⸗ 
gifchen sub Nr. 5 bezeichneten Obligation mit verwendet 
worden, als: 1) Johann Krüger zu Oſtenfeld 100 #. 
2 et 3) Claus Dehn 100 4. 5) Johann Krliger zu Often: 
feld 300 #. 6) Chriſtian Thomſen's Wirtwe 100 4. 
7) Der Schiffer Johann Hartwig: Capital respective in 
Eronen und Courant mit der Lage 2634. 10) Fohann 
Hartwig Schiffer, an Eapitat 100%. 11) Nicolai Ele: 
ment in Hackftedt an Capital 100%. 13) Des Leinwebers 
Ehriftian Thomfen Capital 50%. 20) Das Camphoͤfner⸗ 
fche auf Fahrenftedt 500%. 22) Matthias Storms 100%, 
beträgt in einer Summe 604 Rthl. 162. 


Dahingegen ift nach dem Urtheil der Herrn Wifltar 
toren vom A6ten Sepibr. 1741 aus der Elaufinifchen Des 
fignation als verlohren gegangen, weggefallen, und ber 
Wittwe Clauſin nicht zur Laſt geleget worden: «Nr. 12) 
Hans Jeſſens Wittwe zu Dftenfeld 504. (Nr. 18) Das 
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Beckerſche Capital 100%. (Nr.21) Hans Söuntefen Ea: 
pital 50 4, und (Nr. 19) des Michel Eievers in Huſum 
Eapital ift zu Mötfcherd Zeiten fchon cadux und verlohren 
geweſen. 


Drittes Capitel. 
Von den Chorrent-Gelder-Capitalien und Zinſen. 


— 


. Aus dem Schönbachifchen Legat 
von der Cammer. .......- 

2. Aus der Kriegsfafle per assig- 
nationem auf die Thum-Ca— 
pituls : Amtftube ..... oe 

. Aus dem Eigifchen Legat anigt 
von der Stadt a 4 pCt. wer; 
den bezahlt .............. 

4. Eine von Chriſtian Diedrichſen 
in Schleswig de dato Thum— 
Ziegelhof den 8. Jan. 1731 
ausgeftellte Dbligat. auf 200 
Kehl. Capital in Cour, a Split. 
reſtiren. 
Hierzu wird von der verwittw. 
Frau Paſtorinn Heusler baar 


90 


Summa aller Chorrent:Gelder, wel, 
che von den Clauſiniſchen Er— 
ben an den Hrn. Paftor Hens— 
fer und von deſſen Wittive wie’ 
der an den Hrn. P. Cramer ab: 
geliefert worden... ........ 
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‚ :NB. Das Heftorfifche Capital von 400 4, welches 
in der Elaufinifchen Defignation sub Nr. 4 bezeichnet, und 
während der Adminiftration des Hrn. Hensler. fällig gewor⸗ 
den, iſt respective bey Hri. Diedrichfen, wie sub Nr. 4 
angezeiget worden, beleget, auch der Reſt von der vers 
wittweten Frau Paftorin Hensler abgeliefert worden. 


Diertes Lapitel. 


Nachticht von den Armengeldern, welche dem p- t. Daupt: 
paftoren zur Vertheilung jährlich eingeliefert werben. 


1. Bon der Königl. Rentekammer 
aus dem Pogwiſchen Legat 
sub NED — 1101 —— 

. Don der Stadt Schleswig we; 
gen des Fabritii Legats jet 
u ApCL "),.0000000cane 41 — —— 

.Vermoͤge HObligation de anno 

1741 find die 500 # Capital 
in Court. von dem Fabritias 
nischen Legat dey der Stadt 
Schleswig belegt worden.... I | 
Bon des Doctoris GSchleidani | 
Legat vorhin sub Nr. 12, fo | 
bey der Stadt Schleswig be: 
legt, genießen die armen Witt: 
en 0. — 1 LER ET, 


‚> »D 


> 





*) Wie viel dieſer und der folgende Poften an die Armen 
besahlen, iſt nicht angegeben. - 


5. Aus des Herrn Juſtizraths 
Schreibers Legat, welches bei 
der Stadt ſtehet, vorhin sub 
Nr. 14, baben die Armen zu 
empfangen von 100 Reh. Eour. 





Zum Schluß folge die eigentliche Quitung an die ver; 
witttwete Frau Paftorinn Hensler über die Auslieferung der 
Bicarienlade mit ihrem ganzen Inhalte, worunter auch 
ein von dem Hrn. Paſtor Hensler in quarto errichteted 
Buch über die Dijtribution der Gelder, und über die Aus; 
zahlung oben bezeichneter 500% 8 8, unterfchrieben 


Schleswig, den 8. May 1749. 
| Petrus Eramer. 


J. 2. Damelomw. ' ‘ 
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Anfrage, Biographien des h. Vicelin und Geger 
berger Urkunden betreffend. 
Bon Her Dr. Lappenberg in Hamburg. 


In den Actis Sanctorum (Antwerpise. T. IV. p. 48) 
befindet fich eine von dem erften Herausgeber dieſes 
Werfes, dem im Jahre 1682 verftorbenen Sefuiten Go: 
dofred Henfchenins abgefaßte kurze Biographie des Press 
byter Thetmar, des in der Älteren holfteinifchen Kirchen, 
gefchichte wohlbekannten Freundes des h. Vicelin. Diefer 
Aufſatz iſt und intereffane durch die Erwähnung einiger 
Handfchriften, deren Wiederentdeckung für die Gefchichte 
Holfteins einigen Gewinn zu verfprechen fcheint. Die erfte 
ift eine Handfchrift des von Henfchenius fo benannten 
Continuator Helmoldi, der jegt häufiger Presbyter Bre- 
mensis genannt wird. So fehr die für die Monumenta 
Germaniae historica von mir bearbeitete neue Ausgabe 
diefes Schriftftellerd durch Vergleichung einiger Dand: 
ſchriften bereitd gewonnen hat, fo find diefe doch ſaͤmmt⸗ 
lich nicht fehr alt und laſſen einige Lücken fo wie Zweifel 
äbrig, zu deren Erledigung eine ältere Handſchrift viel 
leicht dienen Eönnte. 

Hernach ſagt Henfchenius ($. 9) Folgendes: Ha- 
bemus etiam ex MS. codice priuilegia monasterii Si- 
genbergensis S. Augustini, inter quae proferuntur 
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diploma Lotharii imperatoris datum anno MCXXXVII, 
donatio Adalberonis archiepiscopi facta anno MCXLI, 
copia ordinationis ad institutionem dicti monasterii 
spectantis signata anno MCL; demum privilegium 
Henrici VI imperatoris concessum anno MCXCH. 
Quibus omnibus subiungitur Processus metricus de b. 
Vicelino, in quo laudatur huius confrater unus Thet- 
marus, ante Bremensis cantor canonicus. Habemus 
denique aliam Vitum b. Vicelini, ex MS. Danico 
Latine translatum, in qua ista leguntur: S. Vicelinus 
ad arcem Sigeberg extruxit monasterium ad pedem 
montis, inductis eo fratribus ex Neomonasterio : inter 
hos erat 'Thetmarus Bremensis, qui eo aduexit supel- 
lectilem et omnem commeatum et annonam in talibus 
initiis necessariam: Lotharius autem variis agris et 
privilegiis monasterium ditavit. 

Daß hier von Handfchriften die Rede iſt, welche den 
bolfteinifchen Gefchichtsforfchern unbekannt find, möchte 
nicht zu bezweifeln feyn. Meder in Noodts Bepträgen, 
noch anderen Werfen, welche Segeberger Urkunden ent; 
balten, finden fich ‚die oben angeführte des Adalbero 
vom J. 1141, noch diejenige vom J. 1150. Der Pro- 
cessus metricus de b, Vicelino ijt ein anderes Gedicht 
als die aus den Abdrücen bey Lindenbrog, Leibnig, 
MWeftphalen und Langebef befaunten Versus de S. Vi- 
- eelino, welche die mit Helmold übereinfimmende Ans 
gabe enthalten, daß Thetmar Decanus zu Bremen ges 
wefen fey, nicht aber Cantor, wie der Processus me- 
tricus fagt. Die dänifche Lebensbefchreibung des Vicelin 
endlich und ihre lateiniſche Weberfegung find uns gleichs 
falls unbekannt. Wenn der processus metricus bie 
vielgefuchte Burchardi de Plexen vita S, Vicelini ele- 
ganter composita feyn follte, fo möchten wir diefe nicht 
ihres biftorifchen Gehaltes wegen zu vermiffen haben. 
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Zwei Urkunden über den Handel der — 
nach Flandern. 


Mitgetheilt vom Herrn Dr. J. M. Lappenberg. 





J 


Nachdem wir früher die aͤlteſten bekannten Urkunden über 
den Handel der Deutſchen und namentlich der Hamburgiſchen 
Kaufleute mit Nordfriesland, vom J. 1261 mitgetheilt ha⸗ 
ben *), erfreut ung deſto mehr die Veranlaſſung, welche ſich 
darbietet, die älteften bis herbefannt gewordenen Documente 
über den Handel der Nordfriefen mit dem Auslande zu 
Öffentlicher Kunde zu bringen. Sie fcheinen bier. feiner 
fernern Erlaͤuterung zu bedürfen und ift nur zu bemerken, 
daß die von befreunderer Hand, ber des gelehrten und 
unermüderen Forſchers, Heren Profeffor Warnkfönig 
zu Gent und gefaͤlligſt zugeſtellte Abfchrifr aus einem Cos 
pialbuche eutlehnt ift, weiches auf dein Greffe des Zris 
bunals erfter Inſtanz zu Gent fih unter- den Archiven 
des ehemaligen Rathes von Flandern befindee und mit 
der Auffchrift: Decreten van den Grave Lodowyk van 
Vlandern verfehen if. Das Eopialbuch ift fehr ſchlecht 
gefchrieben und kann daher die vollfommene Nichtigkeit 
der Abſchrift in Einzelnheiten, weiche jedoch dem Ver—⸗ 
ftändniffe des Ganzen nicht ſchaden, nicht verbürgt 
werden. Das hier zuerft abgedructe Schreiben der 
Edomsherter ſteht dafelbft fol. XIII. Hinter der Antwort 
des flandrifchen Grafen. 


*) zn der Urkundlichen Gefcichte der Deutfchen Hauſe. TH. I. 
. 720. 
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Lettere die de Vriesen brochten an minen 
‚here. 


Strenuo Principi ac domino, Reverendo domino, 
Comiti terre Flandrie, consules ceterique meliores, 
universa quoque communitas in Edomshert, gub do- 
mino duce, Principe Waldemaro Sleswicensi, salutem 


Pätres ac pred ecessores pro mercanciig Tegionem ve- 
strumque comitatum vEiRrcFunt, Corum boys non 
arrestabantur , nisi arrestatione trium dierum comitis. 
que arbitrium, ut aut infra memoratos dies compareant 
aut quita dimittentur. Quapröpter clementem boni- 
tatem vestram in hiis scriptis humiliter eXoramus, 
“quatenus nostros modernos Mercatores, nunc tempo- 


exaudite, vegtri comitatus mercatores nostros fineg 
prO Mercanciis affectantes, ubicungue voluerimus *), pro- 


mercimoniis visitare non Conentur: premisso Quod tamen 
bonum pro ingrato reddentes, Quasi vesgtri mercatores 


— r r — — 
) Lies roluerint, oder potnorimus. 
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nostrum portum visitare volentes ipsos benevole gusci- 
pere et caritative intendimus pertractare. 


Datum in praetorio universitatis nostre, Anno do- 
mini MCCCLV, in octava epyphanie. 


* 


Mins heren andworde van den letteren van den 
Vriesen hier achter ghescreven. 


Ludovicus, Comes Flandriae, Nivernensis et Re- 
gistetensis, consulibus et communitati universe in 
Edemshert sub domino principe Waldemaro Swesle- 
cence *) salutem, et sub lege debita quiete gaudere. 
Licet mercatores semper benigne recipere, et favo- 
rabiliter expedire infra nostros districtus **): tamen 
nos decet jura et leges majorum nostrorum ad nos 
devoluta illibata servare. Hine est quod precibus 
vestris inclinati vobis universis et singulis intimamus, 
quod mercatores vestros cum rebus et mercimoniis 
suis ad patriam nostram accedentes, totiens quotiens 
gaudere faciemus integre libertatibus suis ab antiquo 
et specialiter a tempore bone memorie avi nostri Ro- 
berti ***) consuetis. Datum apud Male juxta Bruges, 
anno Domini millesimo CCCLV, die nona mensis Junii. 





*) Sic pro Sleswäcensi. 


*) Hier fehlt em Wort fürs wir wine, find gewohnt 
ober dgl. 


* Graf Robert regierte vom Jahre 1305 bis 1322. 
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Notizen zur Lübedifhen Geſchichte. 
| Bon Herm Dr. jur. Behn in Lübed. 


In Falck's Staatsbuͤrgerl. Magazin Bd.9. p. 546 ge 
ſchieht bereits eines Codex Erwaͤhnung, welcher ſich in 
Berlin befindet und viele Urkunden über das Bischum 
Luͤbeck und das Herzogthum Holftein enthalten fol *). 
Sp viel ich weiß ift diefed alles was über jenen Coder 
befannt geworden. Je wichtiger derfelbe für die Ges 
fehichte unferer Gegenden feyn muß, je mehr mir hoffen 
dürfen, daß er die, durch die bisherige Unzugänglichfeit 
des Domſtifts Archivs entftandene Lücke, mindeftens theil- 
weiſe ausfüllen wird, defto erfreulicher ift e8 mir, nach: 
folgende vom Herrn Bibliothekar Dr: Böhmer mir ges 
mordene Notiz über denfelben Öffentlich befannt machen 
zu dürfen. 


a. Ueber das Diplomatarium Lubecense im Ge 
heimen Staats: Archiv zu Berlin. 


Das Diplomatarium Lubecense im geheimen Staats; 
und Cabinets-Archive zu Berlin ift auf Pergament in 
. Quartformat gefchrieben und enthält in Allem 211 Blätter. 
Ganz vorne fiehen merkwürdige Lehren, wie man den 
Gürerbefig des Hochftiftd erhalten und vertheidigen fol. 
Die ältefte Urkunde ift von 1164, ausgeftellt von Hein⸗ 
rich dem Löwen, von dem bier viele Urkunden ftehen. 


— — — 


*) Vergl. den Aten Aufſatz dieſes Bandes. 
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fol. 48b. Hec est secunda particula registri in qua 
siguata sunt acta temporis moderni pro episcopis Lu- 
becensibus de anno in annum, de mense in mensem, 
de die in diem, que digne fuerint memorie commen- 
dari. Acta registrata, Lege presulis immolata, Fra- 
tris Johannis de Dist, qui sex stetit annis Anno dni 
MCCLXV. Frater Johannes episcopus Sambiensis ad 
petitionem magni principis domini Wilhelmi regis Ro- 
manorum, cuius cappellanus et consiliarius idem epis- 
copus extitit, translatus est a Sambiensi ecclesia ad 
ecclesiam Lubicensem a Romano pontifice Innocentio 
quarto etc, Run fommen die Annalen feines Regiments, 
die urfprünglich gleichzeitig motirt zu feyn fcheinen. Am 
Ende geht der Coder bis in's 15te Jahrhundert. Auch 
enthält er fol. 111a bis 1266 eine vom Bifchof Johann 
Schelen aus alten Negiftern gemachte fpftematifche Zus 
fammenftellung der bifchöflichen.. Zehnten, von eben fo 
großer Wichtigkeit für das Hochſtift Luͤbeck, als übers 
haupt der ganze Eoder für die Gefchichte des nördlichen 
Deutfchlande. Im Fahre 1710 kam er in's Berliner 
Archiv. Soweit die mir gewordene Mittheilung,. ich 
fann nur bedauern, daß fie nicht umftändlicher ift, doch 
wird fie genügen, um bei Vielen den Wunfch nach näs 
herer Bekanntſchaft mit dem Codex anzuregen. Gleich 
die Bemerfung,, daß außer ver Urfunde vom Jahre 1164 
(wahrfcheinlich die bekannte, bei Nehtmayer. B. C. p. 327, 
Lünig spieil. ecel. II. p. 291 und Schröder Pay. Medi. 
p. 416 abgedruckte) noch viele Urkunden von Heinrich 
dem Löwen fiehen, muß eine genauere Unficht des Eoder 
wünfchenswerth machen, da bisher außer jener mır vier. 
das Hochftife Lübeck betreffende Urfunden von Heinrich 

dem Löwen befannt geworden find. 
— erlaube ich’ mir nur noch zu bemerken, 
das Fahr der Einführung des - Bifchofs Johann v. 
ei in der obigen Notiz falfch angegeben iſt. Falſch 

36 * . 
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it das Jahr ebenfalls in der in Grautoffs Chroniken 
Bd. 1. p. 437. Abf. II. abgedructen Stelle der: „Eon: 
tinuatio uch den hyſtorien der bifchopen to lubek“ (offen⸗ 
bar eine Ueberſetzung der obenabgedruckten Stelle der 
Bischofs: CHronif) bezeichnet. - Die „Eontinuatio“ felbft 
läßt p- 436 den Bifchof Johann I. vom Fahre 1235 an 
den Biſchofsſitz für zwölf Jahre einnehmen, und ihm 
4247 Biſchof Albrecht von Niga für die ſechs nächften 
Jahre als Verweſer folgen, Johann II. kann daher nicht 
fihon 1245 eingeführt feyn. Eben fo wenig Fann diefes 
Ereigniß erft 1265 flattgefunden haben, da Pabft Inno— 
cenz IV. fchon 1254 farb und diefer den Johann er: 
nannte. Die richtige Jahreszahl ift die von 1254, wie 
ſich aus der in Dittmerd Gefchichte ded St. Johannis 
SungfraunsKlofterd zu Luͤbeck p. 203 abgedruckten Ur: 
kunde ergiebt, in welcher Johann II. das genannte Jahr 
ald: „annum pontificatug 'nostri in Lubeke secundum,“ 
bezeichnet xc. Becker Gefch. d. St. Lüberf Th. I. p. 207 
nennt ebenfalld das Fahr 1254, jedoch ohne Angabe 
feiner Quelle. j 


— 


b. Anweſenheit des paͤbſtlichen Legaten Reymun⸗— 
dus zu Luͤbeck. 


Bekanntlich kam der paͤbſtliche Legat Raymundus im 
Jahre 1503 nach Luͤbeck, um daſelbſt ſeinen Ablaßkram 
zu treiben (Becker Geſch. der Stadt Luͤbeck Th. I p.478), 
darüber daß er fehon früher die gläubigen Bewohner der 
alten Danfeftadt mit feinen Schagungen heimgefucht habe, 
findet füch indeß feine Spur. Demungeachtet bin ic 
verfucht an feine frühere Anweſenheit in Lübeck zu glau—⸗ 
ben, da ich ein gedrucktes Formular eines Ablaßzettels 
als Deckblatt des Umfchlages eines in meinem Befige 
befindlichen alten Luͤbeckiſchen Paffionald auffand und 
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zwar zugleich mit dem Fragmente eines alten Calenders, 
auf deſſen untern Rande gedruckt ſteht: Gedrucket vnde 
volendet in der Kayſerliken ſtadt Luͤbecke dorch Stefſanum 
Arndes wonende in der Konigesſtrathen. Letzterer Um— 
ſtand macht es mehr als wahrſcheinlich, daß das Pafs 
ſional im Lübeck gebunden worden ſey. Diefed anges 
nommen läßt das Antreffen von Formularen der Ablaf; 
zettel des Legaten Raymundus aus dem Jahre 1490 in 
Luͤbeck, auf die Anweſenheit deſſelben in dieſer Stadt 
suchten. 


e. Jaͤhrliche Hinrichtungen zu Luͤbeck. 


Reimer Kock erzaͤhlt in ſeiner luͤbſchen Chronik, daß 
im Jahre 1527 ein Mann Jochim Vinſe hingerichtet 
ſey, wegen Ermordung und ſcheußlicher Verſtuͤmmelung 
feiner Frau und daß bei dieſer Gelegenheit der Nicht: 
Schreiber Laurentius Schmit ‚die Gerichtsbuͤcher durchge; 
fehen und gefunden habe, dar tho Lübeck dewile de Statt 
recht und ordel gehadt, fin achteindufend verhundert 
negen und achtenthig mannd und frumen gerichter, und, 
ift diße arme Minfche de megenthichite geweſen. 

Afo funfzig Hinrichtungen in jedem Jahre! 
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4. 


KRonungslef. 
Bon Heren.Paftor Jenſen in Selting. 


Eine der älteften und wichtigften Auellen für die Topographie 
Dänemarks und Schleswig im Mittelalter ift befannt: 
lich) Waldemar IE Erd- oder Lagerbuch (Langeb. Scriptt. 
rer. Dan. tom. VII.) Sreilih werden uns in demfelben 
‚verhäftnißmäßig nur wenige Orte namhaft gemacht, aus 
mancher Harde nicht ein einziger. Diejenigen aber, 
. welche genannt werden, haben in fo ferne ein hiftorifches 
Intereſſe, ald es ſaͤmmtlich Königliche Beſitzthuͤmer wa⸗ 
ren. Was nun namentlich die in Suͤdjuͤtland belegenen 
betrifft, ſo wurden dieſelben nicht zum Herzogthum ge⸗ 
rechnet, ſondern blieben bis ins 14te Jahrhundert mit 
dem Reiche verbunden, dem ſie nach einem daruͤber ge⸗ 
fuͤhrten Streit 1285 zuerkannt waren. (Danſte Atlas 
VI. ©. 441ff. Hoitfeld ©. 288 ff.) 

Merkwuͤrdig ift ed, daß im Erdbuch eine doppelte 
Aufführung diefer Königs; Güter Statt finder ; einmal 
der Deihenfolge nach unter den Harden, fodann aber 
noch eine Anzahl vderfelben und einige zuerft nicht ges 
nannte nachher unter der Benennung Konungslef 
vorfommen. Unter der Weberfchrift Ista pertinent ad 
Konungslef in jucia (Langeb. 1. c. p. 530.) finden wir 
folgende Namen aus Sud; Zürland: 

Brytyenes (d. i. Bröns im Amte Hadersleben). 
Höthær (d. i. Hoyer). 
Südthorp (d. i. Söderup bei Apenrade). 
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Klippaelef. 
Han»with. 
Gyaelting. 
Jarowith (d. i. der jegt fogenannte dänifche Wohld). 
Kamp (die jegige Hohner: Harde, die ehemald das 
Kirchfpiel Rampen ausmachte, vdeflen Kirche 
1693 nach Hohn verlegt ward.) 
De hethaby tres partes pertinent ad Konungslef et 
quarta pars ad ducat. 
Item totus census in frisia pertinet ad regem. 
Item de III” brennzstaller (mwahrfcheinlich Stellen, 
wo man durch Brennen des Torf Salz gewann, wie 


noch lange zu Galmsbuͤll in Boͤckingharde 'gefchah.) tres - 


pertinent ad regem et quartus ad ducatum. 


Noch werden als Konungslef genannt auf den jegt 
auch zu Schleswig gehörenden Inſeln Alfen und Mrrse: 
In Alsia: Ketyngy et Clintyngy. 
I Aerrz: Brunznzs. Skyoldanzs. 


Was war mun aber eigentlich Konungsief? Dieß möchte 
zunächft durch Wergleichung mit den Stellen des Erds 
buchs, wo. diefe Befigungen auc unter den Harden vors 
fommen, zu ermitteln ſeyn. Dort, bei Aufzählung der 
Harden, finden ſich aber nur folgende: 


4. Langeb. 1. c. p. 521. Südthorp unter Risachzeret, 


wo es heißt: Item de colonis in Südthorp 11 
marce argenti. | 
2. l.c. p. 522. Gyalting, als ein Diftrict von ziem: 
lihem Umfange bezeichnet. 
3. ibid. als Diftrict: Kamp. XX marce. 
4. ibid. Dominus rex habet inter sle et eydar 
‘  CCCC :hovas et XX; in Swansoe XXVI aratra 


% 


— 568.—. 


et dimidium et preter hoc multas siluas (womit 
alter Wahrfcheinlichfeit nach auf den Wald Jarn: 
wich gedeutet wird.) 

5. l.c. p. 923. Aörre XXX marcas annone X mar- 
cas argenti et III marcas ordei et unam marcam 
tritici. 2 

Skyolden®s & brunznæs Kunaglef, aliud to- 
tum patrimonium. 


Diefe legten. Worte Fönnen dazu dienen, die Bedentung 
des Ausdruces Konungslef zu ermitteln. Es wird von 
dem Herausgeber des Erdbuchs dabei folgende Anmer: 
fung zu dem Worte Kunaglef (welches nur eine andere 
Form oder pielleicht nur ein Schreibfehler für Konungslef 
ift) gemacht. 

440) Siguificat „Regis panem pro mensa a "Kunig 
O Rex, et Zef 9 panis, quia ad mensam vel 
sustentationem regis pertinebat. Tales Kunzglef 
sparse erant per totam Daniam — Credo hæe 
verba: „aliud totum . patrimonium““ spectare 
ad reliquas partes insnlae, quae non Konunglef 
erant. 


Der Sinn diefer Stelle kann wohl nicht anders gefaßt 
werden, ald grade fo, wie in der vorfiehenden Note ge; 
fchehen if. Die ganze Inſel Wrrse war alfo fönigliche 
Domaine. Nun aber wird ein Unterfchied gemacht zwi— 
fchen patrimonium und Konungslef. Zu dem erfiern ge: 
hörte der bei weitem größere Theil der Inſel, zu dem 
fegtern nur Skjoldenes und Brunzned. Diefe zulegt 
genannten Befigungen müffen alfo dem Könige nicht als 
Erbgut der Königlichen Familie zugehört Haben, fondern 
aus einem andern Grunde, und fo bleibt nichts übrig 
als anzunehmen, daß unter Konungsief folche Beflgun: 
gen zu verftehen find, die dem Könige als König 
zugehörten, gleichfam als ein mit der Koͤnigswuͤrden ver⸗ 


knuͤpftes Emolument. Wäre alfo ein König aus einer 
andern Familie auf den Thron gefommen, fo würde dies 
ſem das Konungstef verblieben ſeyn, nicht aber die uͤbri⸗ 
gen im Erdbuch genannten Befisungen, die erbliche 
Familiengüter waren. Daher finder fich auch, daß diefe 
fegteren Güter unter den Königlichen Kindern zur Theis 
lung gekommen find, wovon bei Hvitfeld verfchiedentlich 
Beifpiele vorfommen. 


Später fcheint diefe genauere Unterfcheidung nicht 
beachtet worden zu ſeyn. In dem bereits gedachten 
Ureheil von 1288 wurden die flreitigen Güter, worunter 
ſowohl Patrimonialguter, als zum Konungslef gehörige 
waren, dem Könige, als nomine coronae regni ihm 
zuſtehend, zugefprochen. 


Es liegt bier aber die Frage nahe: Wie konnten 
diefe eigentlichen Königsgüter entftanden fen? eine Frage, 
die bei den Patrimonialgätern nicht fo leicht in Anregung 
fommt, da diefe auf fehr gewöhnlichen Wege erworben - 
feyn Fonnten. Hier verläßt uns freifich alle Gefchichte, 
doch mögen. einige Andentungen bier ihren Plag finden. 
Wenn z. B. Kamp und Jarnwith zum Konungslef ges 
hörten, fo begreift fich Dies leicht aus dem Umftande, 
daß der ganze Landftrich zwifchen der Schley und Eider, 
wo die Marfgraffchaft geweſen war, befanntlich von 
Kaifer Conrad an Knud d. Gr. abgetreten wurde — 
(Adam Brem. hist. ecel. Lih. II. c. 39). €8 ift ferner 
bekannt, daß von uralter Zeit ber im Norden der Sag 
galt: Was Niemianden gehört, gehört dem Könige. 
- Darum, wurden namentlich Waldungen und Wilduiffe als 
Eigenthum ded Königs angefehen. Wurden diefe Wal 
dungen nun gelichtet,, dieſe Wildniffe angebaut, fo ents 
ftanden natürlich Krongüter, weil der Grund und Boden 
ded Königs war. — Daß foihe Waldungen zum Kor 
nungslef gerechnet wurden, davon fommt ein Beiſpiel bei 


— 570 — 


‚Fühnen vor, wo es heißt: Tota sylva in Hagnatzholm, 
und von ausgerotteten Waldungen eins auf Seeland: 

Orwith et oppida inde facta. Oppida find bier Dörs 
fer. — Diefer Grund ließe fich etiva bei Gelting ans 
nehmen, twelches eine große Waldftrecke geweſen ift — 
auch allenfalls bei Handewith, deffen Name auf Hölzung 
deutet, und wo noch eine anfehnliche Königliche Hölzung 
if. — Es fommen aber auch unter den als zum Kos 
nungslef gehörig aufgeführten Dertern einige vor, bei 
welchen fich ein folcher Urfprung aus angebauten Wild: 
niffen nicht wohl annehmen läßt. Dahin gehören na; 
mentlich die Städte, welche Krongut waren, als in 
Sütland: Skyva, Aleburgh, Wybaergh, Randrös, Arus; 
auf Fühnen Othansö, auf Seeland Slangethorp, Ro- 
skildis; in Schonen Haelsyngborgh, Scanör, Lund; und 
mehre Dörfer, ald in Juͤtland Jalinge, Allmund u. f. w., 
Derter, von denen man zum Theil init Wahrfchein: 
lichfeit annehmen kann, daß fie Hauptörter der Spffel, 
alte Gerichtsftätten und Sige der Unterfönige gemwefen 
find. Es ift wohl denkbar, daß ald Gorm die vielen 
fleinen Königreiche zu Einer Monarchie vereinigte, die 
Derter, wo die Unterfönige ihre Sitze gehabt, als 
Krongut wären eingezogen „worden, und die Privatbe— 
figungen diefer kleinen Herrfcher der Krone zugefallen 
wären. Dürfte man das annehmen, dann twäre wohl 
den meiften der zum Konungslef gerechneten Drtfchaften 
eim hohes Alter beizulegen. - 

Was infonderheit das vorhin genannte Südthorp 
(jest Soͤderup) bei Apenrade anbelangt, fo hatte der 
König bier, wie aus dem Erdbuche erhellt, colonos 
(Lanften, Feftebauern) auch bHöchftwahrfcheinlich einen 
Hof, denn bieher war es, wohin Swend. Eftrichfen von 
dem benachbarten Urnehöved fich begab, und daſelbſt 
1076 ſtarb. Später heißt es des. Königs Birk, und 
fommt ald ein befonderes Birk noch 1411 vor (Hvitfeld 
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©. 635.). Vielleicht fchreibt auch die Birfgerechtigfeir 
von Hoyer fi von dem Umſtande ber, daß es einft 
Krongut war. Auch Gelting ift fchon früh von der 
Nieharde getrennt geweſen und wird ein Birk genannt, 
wie denn auch bier ein Fönigliher Hof war, teffen 
Daſeyn fich freilich nicht über das 15te Jahrhundert 
hinaus nachweifen läßt, der aber mahrfcheinlich weit 
älter war. 
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» 31. » 10 v u. » Ingoiheim » «Ingelheim, 
«33.0. 8v. u. » Bb. 2 un Bd. 9 j 
i ji * „Bronhorſt „Bronchorſt. 
„ 40° » 8u,9.0.0. ” Kalandarum » Lalendarum. 
„ 44. „1400. » Widger „u Wibzer. 

" 48, » 13 v. u. ” angegeben ”» = anzugeben. 
” 78 » 10 v,0. nad zufchreiben fege man laflen. 

”» 94,» 3 vo. für rechterfahren leſe man rechterfohren. 
„698 „Iv.wm » amen ”„ annen. 
„100, » 1vu » Kolmar "„» # Golmar.- 
"108 » 40.0. " Anſpoͤke „m, Anfpröe. 
„422. » 100 » wahr "u wohr 

” 127, " 11 vu » den „ “u der. 

„131. » 2v. o. » Salderfen ”» Salſerken. 
„4152, » 40.0. » pro ”" u :pios. 

„453. 10 vu » ber “ v die. 

“ 4181. » 10.0, ” ower nm aper, . 
"186. » 5v.u » Vollert „nn Hollert, 


Prudfehtern 


J 
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. 3. 7 v. o. für Halugarius leſe man Halitgarius. 
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